MT 








NEX LIB; 


Kibrarn of 





Princeton Unibersitn. 





„giistaen 
sournel 


nebſt Anzeige 
gelehrten und andern 
Saden. 


Jahrgang 1796. Zweyter Band, 
Siebentes bis Zwoͤlftes Monats⸗Stuͤck. 


Par" 


ROTER 


son einer 


Gefellſchaft von Gelehrten. 


— EN EN ECG EEESENEUNE NENNEN 


Hamburg 
auf den Poſt⸗Aemtern und in 2 Hoffmannſchen 
Buchhandlung — 








pP”) ‘ 
[3 
wi 
* r 
‘ 
8 
3 
k 
* 
“ 


. j J 
* 4 
+ 
J 2 
a ⁊* N ä % 1 — 
.. Pr 7 X 2 f 
» 4 
IN y 3 3 = 
uw. en —— 
8* 
» — 
22 
4 pe" 
—* . + 5 EI) 8 3 
1 ‘ R * 
“ ” ® Ä » 0 # 
° 
j J J E2 . » 3 
= ö - * 22 
v”; .ı . * air u BP u “na 
= — 
= . 
. F 
5 * - 7 “ 
» s. ” ⁊ 9J . » 
— .ı“ [2 Pr 
’ - 
PO | * = 
‘ 
* — 1 ⁊ * ,3 
" * * = 
ar. ee —— 
— oe ne a ” +4 
D 
* 
“ 
“ . .- > . 
» 
” J ” 
« # an 
.— .=- ur 
° Ei 
” . A 2 er 
« ’ * ® ug. . [3 
* Fa | 
” * * 828. 
& “ - 
cn ray ” vo... — — ’ wo 
f} — — .. - ” ee» 
“ 
i “ 
” . 
r J 
® 
’ 1 
er - 
° .. 1} 
13 
Dr Zu 
- 
io.“ i mn. 
223. Yen 
1 PR. [1 + # Ä n 
= N - 
2 * e 
. DT ur 1.0 
» “ 2 
— * 
* ⸗ 
— 
- * “ 
1 - 
. D 
“ 
- * 
— . 
. 
⸗ 7 
» ®* 
* 
* 


Digitized by Google 


politifhes Journal 
5 nebft Anzeige von 
selehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1796. Zweyter Band. 





Siebentes Stuͤck. Julius 1796. 





L 


Statiftifhe Beſchreibung von Mailand 
und Mantua. | 


$ ji Erbſtaaten des Defterreichiihen Hauſes in Ita: 
lien , die man gewoͤhnlich mit dem Namen det 
Lombardey belegt, liegen in dem fehönften Theile Ita⸗ 
liens. Sie beftehen aus den beyden Herzogthuͤmern 
Mailand und Mantua, und den Fürftenthümern Caſti⸗ 
glione und Solferino. Mailand , welches den bey 
weitem größten und fchönften Theil diefer Länder aus⸗ 
macht, wird In das eigentliche Herzogthum Mailand, 
das Fuͤrſtenthum Pavia, die Grafſchaft Eremona , das 
Gebiet von Lodi, das. Gchiet von Come und den Diftrice 
von Caſal maggiore eingetheilt. 


In den Berechnungen des Flaͤchen⸗Inhalts dieſer 
kander find die Statiſtiker verfehisdner Meynung. —* 
Polit. Zonen. Jul.1796. Yus n 
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Angaben ſtimmen nicht überein. *) Indeßen ſcheint 
mir die Angabe, nach einer genauen Charte der Oeſier⸗ 
reichiſchen Staaten, welche die Areal-Groͤße der ge— 
ſammten Loembarbie zu 235 Madrat-Meilen vangigbt, 
am richtigtten. Wenn man aber and) fiir den Flachen⸗ 
Raum diefer Länder nur 2350 Dyadrat: Meiten a. nimmt, 
fo enthalt das Hetzogtſum Mälland 190 gesgr. Quas 
dratmeiten, Mantia aber nebjt den Kleinen Faͤrſtenthuͤ— 

mern Eatliglione und Solſerino ga ' 7 
„Eine außerordentliche Menſchenzahl bewohnt dieſe 
Provinzen, aber auch in der Beſtimmung ihrer Bevoͤl— 
kerung find ‚die-Angabem verſchieden, oder pahen nicht 
mehr fir unſte Zeiten. "Mach einer ältern Berechnung 
lebten in Mailand. 1,116,850, in Mantua und den Elei: 
nen Fürftenehimern Gafti-lione und Solferino aber 
207,300 Seelen; und folglich enthielt die Lomdardey ı 
Million und 321,150 Menſchen. Zuf.lge diejer Angabe 
wohnen im Herzog hume Mailand auf jeder Quadrat: 
Meile. j 87 3 Mekfihjen ;. Cweldyes Auch nicht Jo unwahr⸗ 
ſcheinlich if wie diggewoͤhnliche Angabe von 7000 und 
noch mehr Menſchen —2 Quadrat-Meile leben 
ſollten) im Herzogthume Mantua 5182, und in der ge— 
ſammten Lombafdey 5775 Meñſchen. — Dieſe Brevölfe: 
rung tt ohnſtreitig ſehr groß, und eine der ſtaͤrkſten, die 
man kennt. Dennoch laßt ſich mit Zuverſicht behaupten, 
daß die Volks-Zahl in dieſen Provinzen in den neueſten 
Zeiten noch hoͤher geſtiegen iſt, als ich oben angegeben 
habe, daß fie immer zunimmt, und jetzt über ı Million 
330,00@ 


*) Nach Büfching beträgt die Yreal- Größe diefer Länder 
210, nah Herrmann und Felbiger 192, nah andern 
200, nad andern wieder zı5 geogr. Quadrat Meilen, 
Die Verſchiedenheit diefer Angaben becrift allein dae 
Herzogrhum Mailand, denn dem Herzogthume Mantuo 

geben alle einttimmig einen Blächen-Raum von 40 Qua. 

’ Dat» Diellen. 
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50,000 Menfcheh beträgt. Man kann mehrere Urſa⸗ 
den, wohin befonders die vortrefliche Befchaffenheit des 
— gehoͤrt, zur Erklaͤrung einer ſo großen Bevoͤlkrung 
führen. — 


Die Mailänder ſtammen von mehrern Nationen, 
sonders aber vonder Langobardiichen, ad. Man bemerft 
tdoch in ihrem Charakter wenige Zuͤge die mirden Eigens 
haften jener alten Voͤiker große Aehnlichkeit hätten. Eine 
ußerordentliche Gejchigkeit und Gaftfreyheir, und eine 
Zutherziskeit die bey der geringern Klaße des Volks ſelbſt 
ı Einfalt ausa: tet, find auszeidhnende Eigerfihaften, Die 
Railauder und Mantnaner, beionders aber die erftern, 
ven eine grenzenloſe Tyatigfeit, und eine unermübete 
tbeitjamfeit, und daben find fie fparfam. Wenn man 
© Bewohner diefer Länder auch verfchiedener Fehler, 
ie z. B. der Gewinnſucht, des Mißtrauens, bejchuldi: 
*t, jo werden dieje durch viche andre gute Eigenſchaften 
weingert. Gieih den übrigen Bewohnern Italiens 
aben vie Mailunder ftets -cinen Daß gegen die Franzou 
m gezeigte, welcher, biy allem MWaffenglüde, diefe ims 
ger Mailand mit Verluſt zu verlagen nöchigte ; und 
ah in neuerd Zeiten haden fir Beweiſe von der Fort: 
sauer dieſes eingemurzelten Haßes gegen die Franzoſen, 
u deren großem Nachtheile, gegeben. — Als einen 
debelſtand der phyſiſchen Beſchaffenheit der Mailänder 
ühre man die häufigen Kröpfe an, 

Wenn man die. Schönheit diefer Länder, menn 
man ihre gluͤckliche Lage und Beſchaffenheit betrachtet‘, 
ſo glaubt man in ein zweytes Eden, oder in einen jchds 
sen lagenden Garten verſetzt zu ſeyn. Reiſebeſchreiber 
erſichern, daß die Einbrücke des Mismuths, und uns 
angenehme Empfindangen beym Anblick dieſer reizenden 
Begenden aus der Seele verwiſcht werden. Mit dem 
ebhafteſten Vergnuͤgen ſieht man die augebanten frucht— 
aten Gefilde, von Gewaßern und Kanalen bdurchſchnit⸗ 


Uu3 ten, 


‘ ® 
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ten, und durch Fleiß noch .ergiebiger gemacht. Aufler 
den 3 großen ®een Lago 'maggiore, Lagö di Lugano 
und Lago di Como im — ſchen, und dem Lago 
di Mantova im Mantuaniſchen Gebiete, dutchſtroͤmen 
der große Pofluß, der Ticino (oder Teßino), der Oglio 
und viele andere kleinere Fluͤße, die durch Kanaͤle in die 
entferntern Gegenden geleitet werden, dieſe Herzogthuͤ⸗ 
mer, in denen gleichfalls einige, wiewohl nicht genau 
bekannte, mineraliſche Waßer und Quellen find. Die 
Landesbewohner leben unter einem immer heitern Hims 
mel, und das Clima ift fo gefund als angenchn. Kine 
warme Luft befördert das jchnelle Gedeihen der Natur— 
Producte. Alles fcheint dazu beyzutragen das Glück dies 
fer Länder vollfommen zu machen. — Die Gegenden 
um Lodi find die ſchoͤnſten die man fehen, und tie man 
nie ohne Bewundrung ihrer Reize verlaßen kann. 


Mantua tft minder von der Natur beguͤnſtigt wor⸗ 
den als das gläclichere Mailand, ob es gleich ebenfalls 
ein [hönes, angenehmes Land if. Die Luft ift dafelbft 
nicht fo gefund, und oft von fhädfichen Ausdünftungen 
belaftet. - Nur im nördlichen Theile Mailgnds unters 
brechen einige Berge gder Hügel, die jedoch bebaut vers 
den, und die ſchoͤnſten Weiden find, die immer grünen 
Ebenen, und geben die reizendfte Ausficht. Sie erſtrek⸗ 
Ben ſich von ven Alpen aus der Schweiz, und find nicht 
hoch. In Deantua fieht man feine Gebuͤrge; der Bo— 
den ift allenthalben flach und eben. 


Das Erdreich ift außerordentlich ergiebig und frucht⸗ 
bar, befonders in Mailand; der Boden ift fo ſchoͤn daß 
er eine doppelte Erndte feinen Bebauern geftattet ; in 
Mantua ift er nicht völlig fo ergiebig und gut. 


Diefe Provinzen bringen ihren Bewohnern afle 
möglichen Producte in Menge hervor, befondere Ges 
traide, Tuͤrliſches Korn, vielen Hanf und Flache, Del, 

| | PITE 
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und eine außerordentliche Menge ber ebelſten Früchte, 
Maulbeeren, Citronen, u.dgl., mebft vorzuͤglichen Gar⸗ 
ten: Sewächfen. Die Malländer und Mantuaner bauen 
vielen Wein, der, gleich dem Piemonteſiſchen, geſchaͤtzt 
. wird, und wegen feiner Güte ins Ausland geht, Sie 
befchäftigen fid, auch mit dem der Geſundheit nachtheilis 
gen Reisbaue, ber die Luft ringeumher verpeſtet, der 
aber, ohngeachtet diefer wichtigen Befchwerben , ſtark 
betrieben wird. — Dur an Holz, welches ſich blos in 


einigen nördlichen Gegenden von Mailand finder, lei⸗ 


den dieje fchönen Provinzen Mangel; indeßen hat ihnen 
die gütige Natur an deßen Stelle Torf gegeben. Man 
findet auch die fhönften Marmor; Alabafter: und Gras 
nit: Brüche, und auh Salz: Quellen, aber keine edle 
Metalle noch Erze, 


Die Viehzucht if in biefen gluͤcklichen, an Beiden 
reichen, Ländern im hoͤchſten Flore, und fie gewinnen 
= außerordentlich ; befonders aber wird die 
Rindvich : Zucht. betrieben. "Mailand und befonders 








und man kann behaupten, daß fie — den hoͤchſten 


Grad der Volltommenheit erreicht Harz auch find daſelbſt 
Gegenden wird aud). 


feinen ; 
einer dem andern, fchreiben, at, weil ein 
M;rinzeßin von Alan zuerſt ie Setenat. 


gemacht, fondern , weil fonft in Parma die Niederlage 

ERäfe, war (melche jetzt aber in Lodi, und befonder& 

o und Kr iR.) Mar hat den * 
Nie MNBnbe von diefem Käfe has 

uu 4 ben. 
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ben, zu 5,600,000 Lire angeſchlagen. Auf Schafzucht 
treibt man in Mailand mit ungleid) größerm Fleiße als 
in Piemont, doc .aber nicht hinlänglich für die Bedürfs 
niße des Landes. — Mailand und Mantua beherbergen 
wenigere wilde Thiere, als dag gebirgigte Piemont ; doch 
ı enthalten diefe Provinzen wildes und zahmes Geflügel, 
und Fiſche, beſonders Forellen, Lachſe und Karpen, im 
Ueberſluß. | 


Wecònn gleich der Seidenbau im Mailändifhen und 
Mantuanifchen nicht von der Wichtigkeit ift, wie im bes’ 
nadbarten Piemont , wenn gleich die Bewohner diefer 
Linder auf Ackerbau und Viehzucht mehr Eifer und Fleiß 
wenden, fo ift er doch vom Wichtigkeit, und ein großer 
Erwerbszweig für einen beträchtlichen Theil des Volks, 
Die Maulbeerbaum Zucht wird nicht mit jo großer Auf⸗ 
inerfjamkelt betrieben als in dem Piemonteſiſchen, und 
die Seide ift nicht fo fein umd gut, indeßen übertrife fie 
die Franzöfifhe an Stärke. Es mangelt an genauen Au⸗ 

aben von-dem wahren Zuftande des Seivenbaues in 
Yailand. Die Seide wird theils gezwirnt, theils roh, 
und theils verarbeitet ausgeführt‘; man ſchatzt den Er⸗ 
„trag der jährlichen Ausfuhr der tohen und gezwirnten , 
Side, bloß aus dem Herzogthume Mailand, nadyeiner 
allgemeinen Angabe auf 4 Millionen fire. 


So wie im allgemeinen in Italien die Einwohner 
tteber den ſchoͤnen, ergiebigen Boden bebauen, und lie, 
ber Produtte zu gewinnen, als fie mit Muͤhe zu verans 
beiten fuchen, fo wendet aud) der Mailänder,auf Manu; 
facturen und Fabriken nicht große Aufmerkjamfeit, und 
daher find diefe nod vieler Verbeßerungen und Vervoll⸗ 
komnerungen faͤhig. a | — 

Gleichwohl ſind die Fabriken und Manuſacturen er⸗ 


heblicher wie in Piement, und haben beſonders in Mai⸗ 
jand, Lodi, Pavig, Cremona und Como, ihre ie 
. * 0 
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Mailand hat auch gute Saden M anufactu⸗ 
— —— ſeidne Strümpfe, 
alstuͤc t verfertigt werden, und die auch 


ı#la d, ha au Ichlich nach Teutſchland ‚und in die | 


er gehen: Sie enthalt ferner cinige 
eo Wolle aus Apulienıbefommen, 
an rss nicht eifrig genug betrieben 
eren naar eben nicht ausgeführt wer: 
be en u und hatpiipacn Zeuge, die 
werden, geben in Menge ins Ausland. 
ſchoͤnſten Fabilken von Golds 
ar und Silber: ©tiskereyen, 
efannt find, Die Kunſt Pro: 
Mae, unb Fayance: Sabrıfen zu N 
= ehr. durch innre Güte, als 
— aus zeich chnen, werden 
zemona und andern ertern 
nd‘ emati e Juſtrumente 
giebt auch Fabriken don Brone, 
e Roche, Band:Fahriken, und 
yerfertigten Violinen werden im Aus: 
ich hier einer Armen: 
rme Mädchen die jchön; 
ing füdtiche Italien gehen, 
—* — 50,000 Rthlro Einkünfte 
as, daß doch der Kunſifleiß in 
in den weit übrigen 
Y anni kr 
En. BAATE ac «u u — 
—æ— en Zuſtande iſt der Handel 
jet Binder. Er iſt außerordentlich lebhaſt, und wird 


inder führen größtentheils einen Actio⸗Handel, und 
gen ihre Producte nah Genua und Venedig, (voh 
veiter verführt werben) und über Tyrol und Triert 


utſchland. Die — 4 Padua -. 


ı Einwohnern mie Thätigkeit bertichen. Die 
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begüngftigten, Provinzen den Vortheil verſagt, durch 
die See: Handlung ihren Reihthum zu vermehren und 
unmittelbar ihren Ueberfluß fremden Nationen zuführen 


nunu koͤnnen. Indeßen wird der Handel zu Lande im Mai; 


laͤndiſchen und Diantuanifchen durch die vielen Flüße 
und ſchifbaren Kanäle, die diefe Länder durchſchneiden, 
fehr betebt und vergrößert. 


Mailand und Mantua führen aus, rohe Seide, 
Setraide,deßen Ertrag ju 700,000 Gld. angegeben wird, 
Reis, Del, Käfe, Wein, edle Fruͤchte, Hanfund Flache, 
feidne Waaren und Stoffe, vieles Vieh, befonders Rind: 
"Vieh, welches Ins innre Italien geht, und Pferde (für 
mehr als ı Mil, ge Man hat den Werth der 
geſammten Ausfuhr zu 8 Miltionen Rthlr. angefchlagen; 
und wahrfcheinlich ift Diefe Angabe nach zu gering. 

Fremde Länder kiefern diefen Provinzen dagegen alle 
Bebürfniße des Lurus, befonders Zucker, Kaffee, und 
Gewuͤrze, ferner Metalle, Eifen, Kupfer, etwas Zinn, 
und Blei, und Stahl, Leinewand, Tud, und alle Ga— 
lanterieWaaren. 

Dean wird bey Vergleichung ber Producte die Mai⸗ 
fand und Mantua den Ausländern überlafen, mit den: 
jenigen, bie fie von biefen erhalten, einfehen, da dicfe 
Länder im Handel gewinnen. Auch der Tranſito⸗Handel 
biefer Provinzen iſt jeßt ſehr erheblich. Es geben viele 
Waaren burch das Maitändifche und Mantuaniſche Ge⸗ 
biet aus Frankreich, und hinwiederum aus Teutſchland 
über Lindau nad; Toscana und Neapel. Diefer Tranfitos 
Handel hat feinen Grund in den ſchoͤnen Strafien, (die - 
jedoch im Mantuanifchen nicht fe gut find wie. in Mais 
fand) und in ben für die durchgehenden Waaren herabge⸗ 
feßten und geringen Zöllen. — Doch würde der Handel 
biefer Provinzen noch viel lebhafter feyn, wenn nichtmehr 
vere Hinderniße ihm Schranken febten, wohin vorzügs 
Gh der Mangel einer eignen Landes : Münze —— 

enn 
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da in Mailand und Mantua keine beſondre Muͤnze 
wird, ſo ſehen die Einwohner ſich genoͤthigt zu 
le fremde Geldſorten anzunehmen, da 
Cours des freinden. Geldes fich immer verändert, — 
dieß Hat manche Sperulationen verurfacht ; und fo 
man den Herzog von Modena, daß er aus 
er Deconomie einen ſolchen Geldhandel ge⸗ 
N, Zu dadurch große Summen gewonnen habe. 


ie der Religion iſt nicht mit ſo viel 
terie wie in Piemont. Man tolerirt in 
Provinzen auch andre Religions-⸗Secten, und es 
jeoße Anzahl Juden in Mailand und Mantua. 


| hat ein Erzbischum und 4 Dischümer, 
> la, Eremona, Lodi und Como, wovon 
23 nebft vielen andern Bischümern in Ita⸗ 
Erzbischume zu Mailand, das letztre aber 
sthume zu Laybach ſteht. Mantua hat 
Aechum welches unmittelbar dem Pabfte unter: 
—* — Di Bahl der Geiſtlichkeit und beſonders 
eng: jeiftlid ift fehr groß, und man zählt in 
» viele Klöfter und geiftliche Stiftungen, 
ie j —— * den ae befreyt find, fendern 
6 en müßen. Die geſammte Zahl 
er eiftlichen räg in Mailand und 
Da Do Elan, * und dieſe Länder hatten 1780, 
| 77 8: und Nonnen. Klöfter, nebft andern Stifs 
agen, die alle fehr reiche Bonds hatten. 


iD — und Wißenſchaften bluͤhen in 
Dallond Basen — in den Städten Mats 
and un e Regierung hat nicht nur für die Bil⸗ 
Jung 1 f en Stände durch) hohe Schulen, und andre 
Stiftu gem fondern auch für die ärmere Claße des 
—*  Gpmmafien und Bolks: Schulen geſorgt. 


daila er dentuaner widmen ſich mit Eifer 
— | der 
“ us “ der u Dreufe ein Geißliche, 
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ber Rechts⸗Wißenſchaft, der Arzneygelahrtheit und den 
ſchoͤnen Wißenſchaften, und die obenangefuͤhrten vortref⸗ 


iichen mathematiſchen Inſtrumente find ein Beweis daß 


fie auch die Phyfif und Mathematik zu erlernen bemüht 
find. Die Stadt Mailand zeichnet fih durch viele nügs 
liche Anftalten zur Beförderung der Wißenjhaften aus, 


Es find daſelbſt mehrere Collegien und Seminarien 


für die einlaͤndiſche Jugend von allen Ständen, eine 
‚Academie für Bildhauer und Baumeiſter, und eine vor; 


teefliche allgemein berühmte Bibliothek, die außer 15,000 


Handſchriſten von großer Seltenheit, aus 60,000 Dans 


den befteht, und mit den auserlefeniten Sammlungen von 
Gemaͤlden, Antifen und Kunftiachen verbunden iſt. — 
Auch hat Mailand Buchbrudereyen und Buchhandluns 

en, die außer Venedig in Stalien ziemlich ſelten find. 

avia hat eine Univerfirät die ſich ſowohl durd ihr Als 
ter (indem fie Schon ohngefähr ein Jahrtauſend beſteht) 
als durch bejondre Einrichtungen auszeichnet. Die medts 
einifche Facultaͤt ift in ganz Europa berühnit, Kurz vor 


dem Franzoͤſiſchen Einbruche zeichnete ſich auch dieſes ge: 


lehrte Inſtitut durch die Ueberhandnahme Jacobiniſcher 
Grundſaͤtze unter den Studenten aus, und die Univer⸗ 


fieät wurde ducch die Wegweiſung der jungen Wilden, 


gänzlich ſuspendirt. Mantua hat außer einer Akademie 


der Wifenfhaften, und det Malerey und Bau Kunſt, 


auch eine Univerfität, die aber nicht alle Vorzüge und 


Rechte andrer Univerſitaͤten hat, und vieler Verbeßerun⸗ 
gen beduͤrftig iſt. u 
So wie uͤberhaupt in Italien die Macht des Adels 


ſehr beſchraͤntt iſt, fo ift fie es auch in Mailand und Van⸗ 


tua. Der Adel lebt in dieſen Provinzen in der groͤßten 
Abhängigkeit von der Regierung und entbehtt viele ſonſt 


uͤbliche —35 und Rechte. Alle Guter im Mailaͤn— 


diſchen find Lehne des Landesheren, und ver Adel ift eben 
fo wenig ftenerfrey wie andre Srände. Indeßen üt er 
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doch ziemlich reich und begütert, ynd würde es nochme 
‚ wenn er. nicht dem Lupus und der Pracht zu 
‚wäre. Eu 2 j N . 
Der Bürgerftand hat feine große Privilegien und, 
Rechte, ift aber gewißermaaßen nicht fo eingefchränft 
wie der Adel, Er ift im allgemeinen wohlhabend. 


Die Bewohnet des Landes find glůcklich und ken⸗ 
‚keine Leibeigenſchaſt. Sie gewinnen durch den Acker⸗ 
und andre Gewerbe fehr viel. — Nach einer in der 
Beh diefes Jaht hunderts gemachten Ausmefr 
betrug der Werth aller liegender Güter im diefen 
Drovinzen 66 Millionen Scudi. 
Die Herzegthuͤmer Mailand-und Manta uhd die 
Fürftenthümer Eaftiglione und Solferino find.als Sehne 
es Teurjcer R —* dem Oeſterreichiſchen Hauſe unter⸗ 
fen, und haben je unumſchraͤnkte monarchiſche Regie⸗ 
— * n. Der Kaiſer har die Megierung einem Ge⸗ 
tal? Sratthalter, der dem Titel Generals Capitain 

u 































‚einem ernäninten, Bevollmächtigten Miniſter 
Dieſer, nebſt zwey andern einländifchen 
Minifte 1, welche Staate Conſultoren genannt werden, 
> ohme ber A Znftimmiung keine Verordnung gegebem 
serben fanin, machen den Staate Rath aus (la Confe- 
enza ‚Goveinätivd), in welchem der General: Kapitain, 
Canjet Erzherjog Ferdinand) den Boris hat, 
— Die „u ; Berfaßung welche von Joſeph II. ganz 
eu organifirt worden, ift vortreflid eingerichtet, fo mie 
au Policer Faser ihrer Wachſamkeit, und Thärig 
eit, als ein M aufgeftellt werden kann. 
die Staats⸗GEinkuͤnfte diefer Provinzen waren 
icher als jebt. Das Haus Defterreig erı 
fen Ländern, nad) Abzug aller Ausgaben, 
einer Angabe vom Jahre 1770) zwey Millionen 
ı Guld. nad) einer andern aber über 3 Millor 
' onen 
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nen Gulden, welches im Verhaͤltniß mit der Größe dies 
fer Länder eine beträchtliche Einnahme war. Nach den 
Demerfungen des Baron de R. (I Theil S. 142) find 
diefe Einfünftein neuern Zeiten durch mehrere Umftände 
verringert worden. Er rechnet befonders die Unterhals 
tung des Öeneral:Capitains, und defen KHofftaat auf 
300,000 Livres, und die der Minifter, und Staats⸗Be⸗ 
amten fo hoch, daß der Hof zu Bien anjegt fehr geſchmaͤ⸗ 
ferte Einfünfte aus der Lombardey erhielte. Es müßte 
aber alsdann eine enorme Menge Gelb im Lande bleiben, 
da eben diefer, fonft aufmerfjame Beobachter die ge: 
fammten Staats : Einkünfte auf 25 Mill. 300,937 Lis 
vres, (vielleicht Lire A4 Gar.) anſchlaͤgt. Sch will zum 

Beſchluße einiges bemerkenswerthe von den vornehmften 
Staͤdten anführen. 


Mailand, die Hauptftadt des Herzogthums gleis 
des Namens, if, als die erfte Stadt in der Lombardey, 
als Reſidenz des General: Statthalters, ald Sig der 
hoͤchſten Landes: Collegien und des Erzbiihofs, und wer 
gen ihres Handels und ihrer Manufacturen und Fabri⸗ 
Een, fehr wichtig. Man giebrihre Bevölkerung zu 13 2,360 
Seelen, und ihren Umfang zu 4 — 5 Stunden an. 
Der Adel hält ſich dafeldft in großer Anzahl auf, die 
Stadt iſt reich an Vergnügungen aller Act, daher fie 
auch fehr lebhaft und ftets voller Fremden if. Sie hat 
eine feſte Citadelle und ift feldft erwas befeſtigt. — Die 
daſelbſt befindlichen KHofpitäler und Armen: Anftalten find 
ein Beweis von der Mildthaͤtigkeit der Einwohner. Mais 
land hat 93 Mönche ; und Nonnen⸗Kloͤſter und 61 Kits 
den, — 

Die Stadt Paris hat außer der oben ſchon anger 
führten Univerficät feine Merkwürdigkeiten. Sie hat 
einen Biſchof, und 38 Mönde: und Nonnen : Kidftee 
und 18 Kirchen. Sie it fehr übel gebaut, alt, und groß, 
and wird yon 37,500 Menſchen bewohnt, Man fieht 2. 

| au 
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cd daß bey einer fo großen Volke Menge der neulich 
dort — Auſſtand gegen die Franzoſen betraͤchtlich ge⸗ 
weſen iſt. — 

Die Städte, Cremona, die ſchoͤn gebaut iſt und 
25,500 Menſchen hat, fo wie Lodi, die in der fhönften 
Ebene fiegt, und von 15,670 Menfchen bewohnt wird, 
und Como, welcher Drt anfehnliche Fabriken und eine 
Volks Menge von 13,620 Seelen hat, enthalten feine bes 
ſendre ſtatiſtiſche Merkwuͤrdigkeiten. 


Mantua, die Hanptſtadt Des Herzogthums Mantua, 
it wegen ihrer ſumpfigten Lage, der Geſundheit ihrer - 
Bewohner fehe nachtheilig. Sie hat indeßen doc eine 
Bolkszahl von 23,570 Seelen. Die Stadt ift groß 
and Tchön gebaut, und ift der Sie eines Bifchofs, und 
Äniger oben erwähnten gelehrten Anftalten, Die vornehms 
fe Wichtigkeit giebt ihe aber die ſtarke Befeftigung, wel⸗ 
die die Matur durch die Sümpfe, die dafelbft der Flug 
Diinzio made, verflärft. So hat Natur und Kunft 
Dantua zum Schlüßel der Defterreichifchen Lombardey 
gemacht, und ehe die Franzoſen nicht diefe Feftung inne 
haben , ift ihe Beſitz der. Oeſterreichiſch-Italieniſchen 
Staaten ſehr unficher, 


3 dd ⏑— 
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Geſchichte des letztern Kloſters in 

Frankreich. wu 
(Aus einem Branzönfgen Berichte.) 

Noch giebt es ein Kiofter In Frankreich ! Ein Rlox 
fer nach fieben Jahren der Revolution, drey Jahren der 
Verfolgung , und zwey Jahren des Arheismus. Das 
feint ſehr außerordentlich und. iſt nicht weniger sührend, 
durch die Umftände, Die zuverläßig find, 

“34 
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«“AIch war gewilligt/ ſagt derjenige, der dieſe Ges 
ſchichte erzehlt, ein Landgut ‚eines Emigrirten, durch 
Soumißionen auf Mandatſcheine, zu erkaufen, als «is 
ner meiner Paͤchter zu mi; kam, und ſagte, et wolle 
niein Gelhäfte beforgen zer woll⸗ mir ein niedliches 
Sranenzimner » Klofter „hinter dem Gehölze von Fery 
u on .- erden > 8 

Sie irren ſicher, Mathieu. Es giebt, fein Kloſter 
mehr. En — — 
Sch itre nicht, mein Herr; ich kenne deu Gärtner 
diefes Kioſters, er heidt Stande... Es find in dem Klo⸗ 
ſier 28 Nonnen, eine Pridtin, eine Unter Priötin, ei⸗ 

Aufwarterin, und zweh Norizen. . Sie haben ihren, 
riefter, Junge Penionaisisnen, ‚und eine Anzahl Kranz, 
ten in Betten, gun: Berpflegung., Sie thun er als, 
Gutes. And moan har ihnen bisher noch nichts zu Leide 
gethan.. * ne ;' 3.: 220 2 
Ich bin neugierig dieſes Phänomen rn Ich 
ritt mit meinem Freunde dahi⸗i. Ein aͤdchen, mit 
einer weißen nude, empfaͤngt mis und ſagt, die Frau 
Plidrin ſeh ia Ver Kirche zcH ſey das Feſt von Maria‘ 
Verkündigung, und wir moͤchten doch im Sprachſim⸗ 
mer warten. Wir bitten um die Erlaubniß in den Gars 
ten zu gehen; und ſie fuͤhrt uns ſelbſt herein. | 
| Nach geendigtem Gottetdicnfte kommt die Ben 
in der: Barten. * Die kommt 1,,;fagı fig, zit 
teend, um dieh Haus zu — Any a, es 
iſt ſchon gekauft. — Ach Held? Mir find verloren. — 
Beruhigen Sie * Madame; ich bin«iu Patriot, — * 
kein Verfolger. .» Das vi le Gute nags Sie hier thun 
erjodert Achtung, und eine — —53 rs "werben, 
allein von meiner Gerechriafcit abhangen; und ich we 
(prede Ihnen Ruhe und Sicherheit. Sie bleiben hier, 

d geben mir einen Pachtſchilingg. 
i u ee 
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Bey diefen Worten warf ſich die bisher fa aufer 
fich gervefene Dame, auf die Knie in dem Garten, und 
dankte Gott, mit Rührung. Darauf ſtellte fie mich is 
ren Nonnen vor, und benachrichtigte fie von meinem 
Verſprechen, bat mid) mit ihr in die Kirche zu gehen, 
wo man ein Danftied anſtimmte. Ich reifete, mit Seeg⸗ 
nangen überhäuft hinweg. 

3 habe eine gute Handlung gethan, ohne dem 
Intereße der Republik zu ſchaden. Wir haben über fo 
viel Ungluͤck, und Verbrechen gefeufßt ; iſt es nicht beßer, 
Unglädliche zu ſchonen, als fie zumißhandeln. Antwors 
tet ihr intoleranten Religions: Feinde, habt ihr jemals, 
wenn ihr alles umftürzet, und verwüßtet, und Ungluͤckli⸗ 
che verfolgt, habt ihr jemals die Freude fanfter Empfins- 
dungen genoßen? Habt ihr jemals das reine, rührende 
Bergnügen einer guten Handlung empfunden? » 

Es iſt dieß gewiß nicht das einzige Beyſpiel eines 
menfchenfreundlichen Mitleids , welches Verfolgte in 
Schuß nimmt, 

Religions Meynungen werden durch -Verfolgungen 
nicht unterdrückt: fie werden dadurch mehr ausgebreitet, 
Die Ehriftliche Religion fam unter Berfolgungen empor, 
Es ift der menfchlichen Natur eigen, die Parthey derjer 
nigen zu nehmen, die die Gewalt unterdruͤckt. Die 
neuen Reformatoren haben , durch ihre Heftigkeit, und 
Gewaltthaͤtigkeit, ihrer Sache felbft Schaden gethan. 
Frankreich und Paris feldft giebt taufende von Beweiſen. 

Wenn es der Vorcheil des Staats erfordert, die 
Kliſter aufzuheben; erfordert es nicht die Pflicht der 
Menſchlichkeit, jeme Ungluͤcklichen, die an ihrem Ungluͤcke 
nicht Schuld find, nicht verhungern zu lagen? Sind fie ° 
nicht eben ſo gut Menfchen, wie die fchwarzen Heiden, 
in African, für welche ſich unſre Philantropie anjegt fehr 
inteteßirt. A 
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Gegentwärtiger Zuftand von der Aniel 


St. Domingo. 
. (Ein Schreiben von einem Inwohner dafelbft.) 


Es kann dem aufmerffamen Beobachter unfrer Zeit: 
laͤufte nicht unbemerkt bleiben, daß der Spaniſche Theil 
der Anfel St. Domingo, welcher in dem neuern Fries 
dens:Tractate zwiſchen Franfreih und Spanien, ber 
Franzofeh abgetreten worden ift, noch immer in Spani⸗ 
fchen Händen fich befindet, und noch feine Anſtalt zue 
Uebergabe getroffen worden. Man hat ſeitdem verbreis 
tet. daß neue Unterhandlungen darüber eingeleitet find, 
und Spanien, anftart jeines Antheild von Domingo, 
den Framoſen eine Befißung auf dem feiten Lande des 
ſuͤdlichen America gebes werde. Man Farin leicht die 
Schwierigkeiten einiehn, ‚welche eine Llebergabe des Spa⸗ 
nischen Domingo im gegenwurtigen Kriege haben wuͤrde, 
indem: die *nglaͤnder fchon einen beträchtlichen Theil des 
Fran zoͤſtſchen Domingo in ihrer Gewalt haben, und: 
meitere Eroberungen maden wollen. Sobald der 
ſchwache, Spaniiche, Theilder Inſel Franzoͤſiſch würde, 
hätten die Englaͤndet eine weite und große Eroberung 
vor Augen, und wahrſcheinlich käme alsdanıı das ganze“ 
michtige Dominao in Englifhe Hände. Diefe Erobss 
rung: würde von unendliher Wichtigkeit feyn, da der 
Spaniſche Theil von Domingo , (der größte Theil der 
Inſel) noch ſehr uncultivire ft, und zu hohem Erträge‘. 
gebı acht werden fann. Wie wichtig der mehr cultivirte 
Franzoͤſiſche Antheit ift, haben. wir in unfeem Journal⸗ 
zu. verfchiednen malen, gefchildert. Man kann darüber 
das fünfte, Monareſtuͤck, Mai, des Jahrgangs 1794 
©&. 455u ff. unddie dajelbit angeführten andern Stücke: 
des Journals nahjehen Es. würde daher unnuͤtz feyn, 
noch hier eine Wigderholung ber ſchon a 
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bungen, abermals abdrucken zu laßen. Aber anjept 
muß man leider! eine neue Statiſtik, auch von Domingo, 
haben, um den gegenmwärtigem Zuſtand zu wißen. 
weicht von dem vorigen fo weit ab, wie das Elend des 
jegigen Frankreichs von dem Wohlftande des vorigen. _ 
Ein Franzöfiiher Einwohner von Domingo ſchildert 
den Igigen Zuftand , im folgenden Briefe, an einen 
Freund in Paris, an deßen Glaubwuͤrdigkeit nicht der 
geringfte Zweifel feyn kann: | 
Ich habe in den Parifer Journalen gelefen, dab 
das Directorlum die Aufmerkſamkeit des Raths der-500, 
auf die fogenannten Emigrirten von St. Domingo ei 
weckt hat. Da das Direstorium bey dem Vorfchlage 
des Verkaufs ihrer Güter, diefelben Auf zwey taufend 
Millionen Thaler, im Meralmerthe, angiebt; fo iſt es 
Har, daß das Directorium duch Unwißende, oder Bes 
trüger hintergangen worden. Im Jahre 1789 , dem 
gluͤcklichſten Zeitpuncte für diefe Kolonie, würde alles 
Eigenthum der jeßigen Emigtirten, mit allem Mobiliage 
Vermögen, nicht für 2000 Millionen Thaler (welche 
3000 Millionen in der Kolonie ausmachen ) has 
ben verfauft- werden fönnen, Und wo ſollte denn dad 
Geld herfommen, um eine fb ungeheure Summe zu bes 


alen? — 

Dieſe Kolonie hat ihren ganzen Wohlſtand von 
ber Cultur des Landes. Sie lieferte dem Mutterlande 
jährlich für 300 Millionen an Produsten, wogegen fie 
Lebensmittel, Ackerbau⸗Geraͤthſchaften, und einige Luxus⸗ 
Maaren erhielt. Sie hatte Fein anderes baares Geld, 
als was die Spanier brachten, und diefi gieng auch faſt 
ganz in dem Handel mic Frankreich drauf. 

Anjest, da die ganze Inſel als Franzoͤſiſch angeſe⸗ 
ben wird, giebt es Feine Communication , rote fonft, mit 
den Spaniern, und alljo fafl.gar fein baar Geld. Atts 
jetzt, da faſt alle Pflanzungen , und Gebäude verbrannt, 
und verwüftet find, die Adkergerächichaften nicht ge⸗ 

&rı braucht 
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braucht werden können, und die heiligften Rechte des Eis 
genthums nicht mehr geadhtet werden, auch für bie an 
Frankreich gelieferten Producte, deren Werci) ſich über 
10,000 Millionen Livres beläuft, nichts zu erhalten fi hrs 
fo find die 8527 Etablißements, die im Jahr: 1789 
noch cultivirt wurden, nicht mehr 200 Miillionen , in 
Kolonien Münze, wert), und wer wird es waren, fih 
mit einet Eulrur zu befaßin, zu welcher alle Mittel fehs 


len? wo kann und wird man Käufer, und Anbauer 


nden. » 

f Wer von den Revolutions-Verwuͤſtungen diefer 
herrlichen Inſel, und von ihrem ehmals bluͤhenden, und 
jetzigen Zuſtande, eine umſtaͤndliche hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung zu leſen wuͤnſcht, dem wird folgendes Werk Gnuͤ⸗ 
ge leiſten. ne 

“ Hiftoire des D&säftres de Saint-Domingue, précé- 
dee d’un rableau du regime, et dcs progres de certe co- 
lonic, depuis fa fondation, jusqu’a l’epoque de la Revo- 
fution Frangoife, avec Carte. A Paris chez Garneıy, 








IV. 


| j Englands Handlungs--und Finanz 


Umſtaͤnde. 
Bey der gegenwaͤrtigen Verbreitung derjenigen 


Vorſtellungen von Englands Finanz:Sı ſtein, wodurch 
der bekannte Thomas Payne dae Sinken und den Uns 


tergang des Wohlfiandes von Großbrittannien hat pros 
phezeyen wellen, deren mangelhafte, und falfche Berech⸗ 


‚nungen fon in unferns Journale, im fünften Monats⸗ 


flüde ©. 504, erwähnt worden, muß es jeden unpar⸗ 
theyiſchem Manne interefant ſeyn, auch andere, und 


wahrhaſte Data ·damit vergleichen zu koͤnnen. Es it an 
dem angeſuͤhrten Orte auch ſchon bemerkt worden, daß 
Be der 
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der bekannte Bord Aukland, jenen irrigen Borftellungen 
des Payne, am 2ten Mai im Parlamente eine Flar eins 
leuchtende Widerlegung, mit unwiderſprechlichen Datis 
und Factis entgegen gefegt hat. Die großen Kenntniße 
und Einicht n des Lords Aukland in Handlungs; und 
dinanz Sachen find vielfältig, und befonders durch dem 
letzten Eugliſchen Handlungs-Tractat mit Frankreich, be⸗ 
kannt und bewahrt. Die nachſtehenden Darftellungen 
ader leiſten ſchon durch die Notoriſche Wahrheit, für fig. 
allein, die Gewähr, e 
ech werde, fagte 2. A. im Parlamente, meine 
Behauptungen zu jeder Zeit, gegen Jedermann bemei; 
fen, erlutern, und diejenigen Documente vorzeigen, anf 
welche fie gegründet find. Ich will vorerſt ein Vergief; 
Hungs:Wemälde einiger ſehr wichtigen Gegenftände in 
den refpcctiven Epochen des Jahrs 178 3 und 17894 mit 
den jahren 1795 und 1796 darſtellen. 
„ Preife der 3 Procent Conſolidirten Sands, - 
: . Pf. Sterl, 
Am 27 Yan, 1783, nach dem Frieden — 55 
Am 2 Mai 1796, mitten im Krieg — — 66 
Preiſe der Indiſchen Actien: 
Am 27 Zn.ı7 eo un J 
Am 2 Mai 17650 — — — 
Volſtaͤndiger Werth der Einfuhren. 
Im Jahre 1783 — — 13,325,000 
Im Jahre 1795, mit Inbegriff der | 
07,990 Pf. Sterl. für dier vom — 
— eroberten Dre — — 22, 175, 000 
Vollſtaͤndiger Werth der Ausfuhren. 
Im Jahre 1783 0° — — 14,741,000 
Im Sabre 1795 — — 27,270,00Q 
Werth der augaeführten verfchiedenen Artifel 
Engliſcher Manufacturwaaren. 
Im Jahre 1783 — —  . .10,409,000 
Im Sabre 1795 nz — 26, 526,000 
53 
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uͤhrte augländi gar | 
Aurdgeführte. augländifche Wa *. N. Sn 


Am Zohe⸗ zu ru, — 433 2,809 
* Kr 17 — 10,743,900 .. 
Der Ar nach 4 Dfindien ausgeführten 
Englifhen Waaren. 
m Jahre Ar — — 642 1,927 
m Jahre 17 — 2229,444 


Reine Einkünfte der - Dftindifchen Compagnie 
—nach Abzug aller Bermaltungsfoften. 


m Ja A 2. — — Nichts. 
e 1795 2,000,00@ - 
—* der. 2 refaufüngen der Ofindiſchen Comp. 
zn Jahre 793 — — 2363,800 
m Jehre 1795 — 65,191,894 | 


Anzahl en in Englands Häfen eingelaufnen 
Engliſchen Kauffahrteyſchiffe. J 
Tonnen. 


n Jahre 1783, Schiffe 72600 — 812,960 
m Jahre 1795, —22 101774 — 1,262, 568 
Anzahl der aus Englands Häfen audgelaufenen. ! 
Enptifgen Kauffahrteyſchiffe. 
nnen. 


Inm Jahre 1783, Schiffe 77727 — 870,270 
Im Jahre 1795, Schiffe rorzz — T,ı64,yıo ' 
Anzahl Engliſcher Rauffahrtevfife. 

Im I. 1789, Schiffe 143 10, Tonnen,  1,395,074 
Mannichaft 108,96 2. 
Sm. 1795, Schiffe 16802, Tonnen, 3,589,162 
Mannſchaft 119,194. 
\ Betrag der beftändigen Taren nach einer Mittels 
berechnung von 3 Jahren. 


Mf. Sterf, 
Am 5 Jan, 1784 — — 9,875,000 
12,38 1,000 


an = 17 | 
z "hierin ik od — der Ertrag | der Zölle u.f. w. 
nicht mit begriffen, Unfun⸗ 
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Unfunditte Seeweſensſchuld. 
Im December 1783 — — 15,510,767 
Am 2 Mai 1796 — — 2,300,000 
Einfuhren der Baummolle, nad) einer Mittel— 
Berechnung der 5 vorhtrgehenden Jahre 
Pf. an Gewicht. 


Im Fahre — — — 5000,000 
Im Jahre 17 30,000,000 
Borfchüße, — die e Ban ber 5 Regierung mahte, 

Pf. Sterl. 

Am 5 April 1783 u — 11, 279000 
Am 2 Mai 1796 —_ — 11,132,000 


Betrag der Vorſchuͤße, Forderungen, der undeft ındigen 
‚und unfundirten Schuld ; die 2 Millionen für die 
Americanijihen Royaliſten nicht mitbegriffen. 


Im San. 1794 — — 27,000, 000 

Am 2 Mai 1796 — Nichts 
ehrlicher X Amortigementsfond. 

Im Jahre 1783 — — Michts. 

Am 2 Mat ı — 2400,000 


? 

Deficit in der — einer jährlichen Ausgabe in 
Frie denszeiten von 15 Miliionen Pf. Sterl. die Läns, 
derey / und Mal; Tue mit inbegriffen. | 

Im Sabre 1783 — 2,6 0, 000 

Ueberſchuß in der nämlichen Vorausiekung , mit dem 
dazu gefügten durch ben gegenwärtigen Krieg ernd« 
thigters Zuwachſe an Taren. 

Im Jahre 1796 — — 3400000 


V. 


Bemerkungen. 

Dan kann, nach dem Urtheile eines fcharffehenden 
Kenners, in Betracht der Umstände, bey der Fröfnung 
des Feldzugs am Rheine, in Betrachtung ber Maße der 
Macht, die einander higr |. entgegen, geſtellt Bi 
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der Gegenden, wo der Krieg geführt wird, und der 

Wichtigkeit einiger Pläge, auf welche bie Franzöfifchen 
Abſichten gerichtet find, vorherichen, daB in diefem Feld⸗ 
zuge von feiner Parthey eine große Decifiv:Bataille ges 
liefert werden wird. Dieeinzelnen, manchmal fehr ftars 
fen, Treffen, mit anfehnlichen Truppen;Corps, werden 
doch nur immer partiell feyn, Die Folge davon kann 
nichts anders fenn, als die ſchrecklichſte Berwüftung von 
- Magazinen, von weiten, und: reichen Ländern, wo der 
Krieg; Schauplatz ift, und ein zahlreicher Verluſt der 
miserlefenften Truppen von Frankreich und Defterreid), 
Dieſer Krieg wird, wie Eein anderer geführt, Die Des 
fterreicher Bleiben bey ihrem unfeligen defenfiven Cordons⸗ 
Syſtem, welches fie noch am Ende gang ruiniren muß: 
die Franzofen ernrüben die dravften Truppen durch immer 
wiederhotte Angriffe, und dringen, durch diefe verviehs 
fältigten Manoeuvres immer weiter in Teutfchland, und 
machen Heeres zuͤge, wie in den alten-Zeiten, da man 
die neue Tactik noch nicht Fannite, — bie man jest auch 
nice zu kennen fheint, oder, — mer mag fagen, aus 
welhen Sränden? — nicht anwendet. « = 





An mehrern Pariſer Blaͤttern findet man die Bes 
obachtung, daß der berüchtigte Drouet gerade am aıften 
Junius als Gefangner und Verbrecher vor dem Narhe 
der soo Maͤnner ftand, an weldiem Tage er, vor 5 
Jahren, feinen ungluͤcklichen König, Ludwig den XVI. 
zu Varennes gefangen nahm. — Das Rad der For: 
tung it eine finnreiche Vorſtellung. Diejenigen, wels 
&e ſtatt dieſer Fiction, eine göttliche Providerz glauben, 
werden andere Betrachtungen Über die Strafgerechtigkeit 
det, Allmacht anſtellen. Er} * je % 


*Es iſt wohl begreiflich, holen Tellen Vorthei 
die Fe. De in den Fortſchritten der Feinde 


der Monarchien finden kann ı aber «6 ſcheint, un die 
= vs 
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Berblendung im Divan eben fo groß Mt, wie in einigen 
andern Staats: Cabinetten. Man will die Natur und 
Beſchaffenheit diefes Krieges gar nicht erkennen ; man 
will nigt.einfehen,. daß es ein Krieg auf Tod und Leben 
wilden der ariſtokratiſchen Herrſchaft von Demas 
gogen, der repräfentariven Regierungs = Sorm 
der Souverainerät, und der erblichen Souveraine⸗ 
taͤt, und deren Negierungs. Form ifh ». — 
Das bekannte Pariſer Journal la Quotidienne, ent⸗ 
hielt am Ende des vorigen Junius folgende dreiſte Bes 
trachtung, die unter den Augen der gegenwärtigen Ge⸗ 
walthaber, erſchien. | | ig 
5,86 Xch age Euch, daß Eure Republik cine Chimaͤre 
M, das Sure Fünf Männer (die 5 Directoren) in eis 
nem gothilihen, auf Sand gebauten Geräft ſtehen, wel⸗ 
Ges von ſelbſt einfallen muß. Vergebens ſeyd ihr auf 
Eure Triumpfe ſtolz, . vergebens verbreitet ihr dag 
Schrecken Eurer Baffen unter den Völkern, welche Eure 
Vechrechen laͤngſt mit Abfcheu erfüllt haben. Ihr habs 
in Euerm Innern den Keim der Verzchrung, und der 
Friede wird Euch Euer Verderben bringen. Sch er: 
warte Euch an dem Termine: dieſes Zeitpuncteg. Unſin⸗ 
nige! Ihr wollt die Erfahrung aller Jahrhunderte, die 
ertannten Wahrheiten aller Weiien verleugnen. Cure 
Republik ift erft een ‚und Ihr habe fhon Eure Mas 
tius, und Syllas gehabt. Dctavianus wird auch erfcheis 
nen, zweifelt nicht daran. Ihr ſprecht von Freyheit, und 
kriecht unter das Joch aller derer, die Euch nigberdrüßs 
fen wollen ; und kennt feit (anger Zeit kein anderes Recht, 
als das des Degens, und ber Gewalt. Ihr fevd das 
gemißbrauchtefte Volk, welches jemals auf der, Erde ger 
weien ift, von Illuſionen verblendet, und turannifiet, 
Mit den Lehren des Diagorad, und Epicurs, mit Vers 
achtung Gottes wollt Ihre eine Regierung confolidiren, 
deren vorne hinſte Stuͤtzen gute Sitten, und Tugend ſeyn 
mußen u. ſ. w. Bat > md Fe Ver BA s 
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Ein Lied. Von der Franzoͤſiſchen Prinzeßin 
ee. En 31. \ 0 
Wenn man in den hier nadhftehenden Verſen auch 
jene poetiſche Stärke ur diejenigen glänzenden Eigen⸗ 
haften nicht findet, ‚welche den vorzüglichften Reis dich: 
teriſcher Producte ausmachen; fo wird man doch den ſo 
ährenden und natuͤrlichen Anedrüen der unglücklichen 
Drinzefin ‚ des lebten Zweigs der Familie Ludwigs des 
XVlten, den Eleinen Raum nicht mißgönnen, welchen 
wir ihnen bier, nah dem Wunſche mehrerer Kenner, 
Heben... Man erſieht Daraus au den religidfen, debo⸗ 
n Charakter der Prinzefin, und daß man ihr Unrecht 
ut, wenn man ihr folche demokratiihe Geſinnungen 
zuſchreibt, wie ver einiger Zeit in Mien geurtheilt 
Hurde. (Man vergl. das ste Monatsſt, unfers Jout, 
nals ©. 547.) Der Einfender diefer Berfe, verſichert, 
daß diefe fiebensmwürdige Prinjeßin duch ihre Tugenden, 
nd ihr ganzes Berragen das Idol des Hofes, und des 
Publicums ſey. Bi Br Y 
—— Stanen. —* 
Peuples divets dans la detreſſe F 
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Aldateſſons nous au Tour puiſſant; 


Ze r Lui feul eft rempli de tendrefle, 


U nous aime en nous puniffans, 
Par la priere | 
' Notre mifere 
Pisarme fon bras irrie@: 
Et fa clemence 
A notre offence 
Accorde un pardon implor, 
Avec la main fur, la conlcience, 
Avouons nos. egaremens, ..., u 
L’orgueil, lenvie er larrogance - . 
Ont attir& des chatimens. Pa 
— ——  ı Läue 
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L’Etre fupreme | 


>... "D’yn luxe extreme, ; » an: 
| Veulne enfin römpre' le, Cours 
» „Er par, la guerre 2— 
Toute la — | ——— 
Er aecablec de fon couttoux · 


Qu'tım Repentit prompt et finedre 
Sfempäte de nos Coduif contritsꝰ 


..- Proftermöns‘ noͤus &ähs la poufliere, 


Ta Prövidence - ' en! ER, 
; > Para Pülffance ' 
Entendra percetinds tegfeisz! 
Er! des’ Säuva 8, en. 
Devemus ap = a 
Ne fürone plus-dahteix' Obje: "| 
Par „des * eontre — — 
- Js fant.des, Tigres enragess ı; 0. 
‚. Le»Korfaig leur ſett de pature, — 


T7Tous les Ktats fons wenaccsc·cc. 


* Brigandages 
oints aux OUHARTE, > 
Peur .cuz font, un amuſenient. 
* Par la. Priere. 

Le divin Perg,; er * 
Beur chepger rout;dans ‚un infant, -. =: 
Efyrit parfait,, puf, immuable'! | 
 Daigaez avoir pitib de nous; = 
": Wotre cocur inappregiable' 


We Tgait nourfir un Jöng kourreum, 
Votre ee J 
Ä notre ofence 
A fair Epröuver fa rigueur > | 
| Söyez propiee " ., 
Au faeriice? Yılı 8 
Des remords cr de la doulcur! 
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VII. 
Schickſale Italiens unter Franidſ ſcher 
Uebermacht. Kriegs- und andre Mert⸗ 
wuͤrdigkeiten. Schwur der Tyroler. 


Neunmal zogen Fran zoͤſiſche Heere mit ſtegreichen 
Waffen durch die Laͤnder Italiens, und herrſchten als 
Eroberer. Und neunmal verließen fie wieder Italien, 
ohne behauptete. Sitze, und verloren eine unzaͤhlige 
Menge der tapferften Krieger, Jetzt ſcheint ihr zehnter 
Heereszug ihnen mehrere Vortheite als ſonſt, zu vers 
fhaffen. Wir haben die Plane, welche füch die Franzöfis 
ſchen Negenten in Abſicht Italiens vorgebildet haben, 
ſchon im vorigen Monate S. 59 1u ff. angefuͤhrt. Wir 
haben aber auch die Schwierigkeiten, die ſich jenen vas 
ſten ‘Planen entgegen ſtellten (S,643 u, Argefuͤhrt. 
Indeßen ſahren die Franzoſen fo;t ,, durch Italiens 
Schaͤtze ſich, und ihre Regierung iu bereichern, und fezs 
ten ihre militairiſche Juͤge vB Eciner twirklihen Armee 
aufgehalten, mit einer Härte, und Raubſucht fort, wo⸗ 
durd) alle Laͤnder Italiens ein bitkres Schickſat lirten. 

Im Mailändiichen entwickelten die Franzofen ims 
mermehr ihre Syſtem, ſenes Land zu Yevolutioniren. Sie 
gaben den Maildndern die Franzöfliche Freyhett, mit als 
len ihren Formen, und errichteten eine neue Republik, 
and in Städten und Dörfern Municipalitaͤten, welche 
aber unter den firengen Befehlen des Fran en Ge⸗ 
nerals ftanden, der auch ‚alles non Verordnungen, was 
ihm nicht gefiel, aufhob, und für ungültig erklarte, 

Um den neuern Einrichtungen äußern Anſtand zu 

geben, reiſeten am raten Juniug 3 Deputirte aus Mais 
land nah Paris, mit der Bitte, Mailand Yo gi dic zu 
machen, als Frankreich. Sie nannten ihre Bitte den 
Wunſch der Einwohner der Lombardey; agiltin es iſt ges 
wiß, daß Niemand um feinen Wunſch beftagt worden, 
einige — Koͤpfe re Einer * 
e⸗ 
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Deputirten war Galcazzo Serbelfoni, ein laͤngſt erflärs 
ter Feind des Hauſes Dcilerreich. Er hielt auf oͤffentli⸗ 
hen Plage eine lange Redk über feine Mißion. Aber 
fie machte jo wenig Eindruck, daß die Zuhörer unbewegs 
lich Rille, und ſtumm blicben. 

Die ſtaͤrkſten Beweiſe, wie abgeneigt die Einwoh⸗ 
her den neuen franzöflrenden Einrichtungen waren, gas 
ben die Ausbrüche von Snjurrectionen an mehrern Oxs 
tn. Nach den ſchon im vorigen Monate bejchriebnen 
Empdrungen in Pavia, Binasco, und Mailand, ers 
griffen die Einwohner der Kaiſerlichen Lehne die Waffen, 
fielen über einige Franzoͤſiſche Detaſchements her, und 
tödteten fie, und belagerten barauf die Truppen, die it 
Arquata ftanden, drangen ein, und machten diefe Trup⸗ 
yon nieder. Die Rache des Generals Buonaparıe mar 
ſchrecklich. Er ſchickte den General Lasne mit der Ue— 
hermacht nad Arguata, und ließ den ganzen Ort, bis 
auf 3 Käufer, verbrennen. Den Marquis de Spinola, 
einen der reichten Partiuliers in Europa, ließ er, nebſt 
vielen andern todtfchiefen, und darauf wurden mehrere 
hundert ‘Perfonen in den Städten und auf dem Lande 
von Diailahd, gefangen genommen , und had) den ents 
legnen Feftungen abgeführt. - Ä 

Diefe Mache begleiteten ſehr firenge Proclamaties 
ten, worinnen Allen Einwohnern im Mailaͤndiſchen, 
und ganz Stalten, mit Piünvern, Erſchießen und Vers 
brennung ihrer Haͤuſer gedroht wurde, wenn fie nicht 
fogleich alle Waffen und Munition auslieferten, Geißeln 
ſtelten, und alie verlangte Conttibutionen zahlten. Nicht 
allein in. dem Mailändfchen ,„ fondern aud bey Tortona 
empörtemfich die Einwohner, und diefe widrigen Geſin⸗ 
nungen ſchienen dem General Busnaparte fo wichtig, daß 
er mir einem ſtarken Corps ſelbſt nach Tortona Fam, und 
dort am 14ten Junius fein Hauptquartier hatte. Won 
daher meldete er dem Direstorium in Paris , daf er 
ſelbſt zu Tortona 15. der erſten Aufruͤhrer habe erſchießen 
ken. a N Die 
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"Die Geld: Erpreßungen durch ganz Italien waren 


ſo zahlreich, und groß, daß nicht allein alle Franzoͤſiſchen 


Truppen in Italien davon unterhalten, ſondern noch 
große Schaͤtze nach Paris geſchickt wurden. Am gten 
Junius kamen zu Genua ı8 mit Gold und Silber bes 
tadene Wagen , und eine große Menge der foftbarften 
Vafen, und andere Reichrhämer an, welche alle aus 
der Lombardey hinweggeraubt waren. = 
Diejenigen Fürften in Stalien, welche durch mög: 
lichſt zu erhaltende Bedingungen, und Aufopferungen, 
ihre Länder, und fich zu retten fuchten, mußten hatte 
Forderurgen eingehn. Der Herzog von Modena mußte 
feine ganze Artillerie zur Belagerung von Mantua (dem . 
Hauptorte der Beflsungen des ihm in der Succeßion 
Hachfolgenden Defterreihifhen Hauſes) ferner 10,006 
Slinten, 1306 Pferde, 300 Ochfen, und 26 der beften 
feiner föftbaren Gemälde, und eine Summe Geldes ge} 
ben, defen Millionen nicht aenan befannt geworden. ' 
Der Pabft, Pins der Vlte, ſah alle feine bisherige 
Politik an dem Felfen fcheitern, die feinem Stuhle fcho 


feier Sahrhunderten durch — — — — — (erft das 
kuͤnftige Jahrhundert wird diefe Lücke mit großen Ent: 
deckungen ausfüllen — — — — — — ) untergeleg 


wären, unddienun, da das — Tempelgebäude — die 
gehörigen Materialien hatte, in die Höhe gerichtet wurd 
a Die jegige Geſchichte kann erft künftig, in lan⸗ 


ger Zeit erſt — pragmatiſch erzehlt werden. — Die 


Facta find folgende. 

Umſonſt bemüht fi der Spanifche Gefandte, Dom 
Azara, umeinen Frieden zwiſchen dem Pabfte und Frank⸗ 
reich, dem Pius nichts zu Leide gethan hatte, dem er ber 
reits ſchon Avignon anfgeopfert hatte. Die Roͤmiſch 
Eurie fahe den Erfolg vorher, und die Cardinäle, und 
großen Herren, davon unterrichtet, verabſchiedeten de 
größten Theil ihrer Dienerfchaft, Dieſe der ee 
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ägheit gewohnten, njebt brodfofen, zahleeichen Menſchen 
in einem großen Mirchehaufe be Nm, 

und hatten bald, mie in dergleichen Fällen gewoͤhnlich 
eine groß enge mißvergnägter, und aufrührerifcher 
‚bey fih, Es entitand ein Tumult.‘ Der 

) aum wurde gepflanzt — aber die aus Nom 
eyk ide Sbirren, und Soldaten zerſtreueten 
dem. ir ‚ und nahmen die Raͤdele fuͤhrer gefangen. 

—* erden in Rom, und der Pabſt ſelbſt 
m non Er une —* die 
—— —* ſchen Herren ihre Gelder und nfr 
Fe Der Pabit ließ eine Erh hung 
in u Staaten gangbaren Gold; und Silber⸗ 
en verstdnen, auch den Cardindlen, und r 
fdlichen befehten, alles entbebrliche Stlber in die 

geben, um dadurch einen Theil des häufigen ** 
des aus dem Umlaufe zu ſetzen, auch im Nothfalle 
dimmenfilr die Franjofen zu haben. — — Geld und 
Arten maren Die einzigen Waffen, die man den herans 
enden Frangoſen in Nom entgegen ſetzte. Die vier 

















Daria ſhickten, der anfie ergangnen Einladung zu Folge, 
nel "Sitbergeräthe, als Anleihe, gegen 5° 
vcen —* in die Paͤbſtliche Muͤnze. Der Her: 
von Brafcht A der lt des Pabſtes fchickte feine 
ade überger ft indie Münze. Eben fo wurde 
— Silber⸗Vorrath aus den Kirchen’ 
Gin sieng die Abfiheder Sramofen. SD 
Eben da eng bie der ofen. Die 
Dlsifen des Generals Angereau, een ſtark, 
am ıgten Junius in Bologna ein, wo 400 Pabſt⸗ 
daten, die feinen Degen jögen, und ruhig ihr 
rwe —* die — hatten, m —— 
nach ſelbſt kam mit 
N: er wandte ſich de m nad dem feften 
Bird, welches fich, Aufdie erfte rg 
ogle 










1 Peinzen, Borgheſe, Coionna, Piombine, und : 
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fogleid) ergab. Die Franzofen befamen Imdiefer Feſtung 
so Kanonen, 500 Gewehre, und Provifionen für 600 
Dann auf 2 Donate, Die Paͤbſtliche Befagung bes, 
fand aus 300 Mann, und hatte gleiches Schickſal der. 
Sefangenfhaft mit den Brüdern in Bologna. Von Bor 
logna gieng der Zug nad) Serrara. Diefe große und feſte 
Stadt Öfneteden anfommenden Fremden aus Frant;cich 
willig die Thore, und uͤberließ fih, und ihre Garniſon 
mit 140 Kanonen der Willkuͤhr derſelben. Auch nad 
Ravenna gieng nun ein Franzoͤ ĩſches Detafchement, und, 
befcgte diejen Platz. — 
Sobald Buonaparte mit ſeiner Armee, die zuſam⸗ 
men nicht ſtaͤrker als 10,000 Mann war, dieſe ruhige 
Einnahme von Bologna, und Ferrara vollzogen hatte, 
machte er, nebſt dem Commißair Salicetti, ein Mani— 
feſt bekannt, welches am aoftın Junius dem in Bologna 
verfammelten, Senate, zur Nadricht, mar vorgeleſen 
morden. «Von diefem Augenblicke an, heißt es in dies 
fem Manifeite, boͤrt alle Autorität des Roͤmiſchen Dos 
fes auf, und bie Stadt und die Provinz genießt von num, 
an alle die Freyheiten und Privilegien, die fie vormals 
hatte. Unterdeßen tollen dir Senat, und die Haͤupter 
der neuen Republik in die. Hunde des. Franzöfiigen 
- Generals den Eid der Treue an Fraukreich leiſten, und 
die neue freye Republik Eann und ſoll ihre neue Autori⸗ 
tät und Freyheit nicht anders ausuͤben, als unter, 
dem Öberbefeble des Generals, oder desjenigen, der 
an feine Stelle ernannt werden wird, Uebrigens jolen 
Die Verpflichtungen aufhören , die Bologna ſeit 1513 
den Stuhl zu Rom gehabt hat. „ Eben jo wie 
piogna, wurde Ferrara republicaniſiet. | 
Bleich nach diejer, gewiß ſehr neumodigen, Repus 
blicanifieung, indem ‚die ſogenannten neuen Republiken 
Unterthanen vom Franzoͤſiſchen Oberb’fchlehaber wur⸗ 
den, ergieng der erſte neue Befehl und lautete dahin, 
daß Bologna , und die neue Republik eine. Contribution 
von 


— 
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von 4 Millionen Livres Tournois an die neuen Freunde 
aus Franfreih zahlen fullte. Die Brandihagung von 
Ferrara betrug 2 Millionen. 

Unier diejen Umjtänden über fiel den Pabft eine 
Unpaͤßlichkeit, die jedoch bald wieder vergieng, ſo daß dies 
fer geistliche Fürft am Igten und 2often Junius an vers 
ſchiedne Gelandten, und andre Perfonen Audienz gab, 

Der Verluſt von Bologna , und Ferrara , der 
wey größten Städte im Paͤbſtlichen Gebiete nacht Rom, 
und der zvey ſchoͤnen Provinzen, welche über eine halbe 
Million Einwohner haben, und dem Pabſte den größten 
Theil feiner Staate:Einfünfte gegeben hatten, ſchien die 
Abficht zu begrenzen, welche die Franzoͤſiſchen Gewalts 
baber auf den Paͤbſtlichen Stuhl bis jetzt, gehabe hats 
ven. Beſondre geheime Urſachen — die aud) erft dag 
Publicum des künftigen Jahchunderts erfahren wird, 
ob fie gleih nicht gaͤnzlich Geheimniße für manche Pers 
onen find — wirften, oder entſchieden vielmehr. Die 
Franzofen kamen nicht nad) Mom. Es wurde ein Wafı 
fenitillftand mir dem Pabſte geſchloßen, vermöge depen 
Bologna, und Ferrara, mit ihren Ländeteyen in Fran: 
zoñſchen Händen bleiben follten, auch die Citadelle des 
Päbftiichen Hafens Ancona mit Franzöfiihen Truppen 
befegt würde, und der Pabſt eine Brandſchatzung von 
34 Drillionen Scudi baar Geld, und 100 Statuen an: 
fer Kunſt, und 100 Gemälde, nad) eigrier Auswahl. 
der Franzofen, den neuen Herrfihern liefern mußte, — 

Unterdegen gieng and ein Corps Franzofen über 
Piſtoja, wo Bucnaparte am 26ften Junius fein Haupt: 
gtartier hatte, nad) Kivorno, und befeßte Dielen neus 
talen Dias. Der Großherzog von Toscana hatte 
ich durch alle feine Freundſchaftsbezeigungen gegen die 
Franzofen nit den Drangfalen des Krieges. entziehen 
önnen. Die vielen und großen Magazine, melde die 
Engländer in Livorno, unter der Sicherheit der Neutras 
Krät, aufgehäuft hatten, kamen in die Öcwaltder Frans 
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zofen, aber der Hafen und die Stadt Livorno waren. 
zugleich der Mache der Englifchen Flotte, wenigſtens eis 
ner Blokade aysgefeßt. Der Großherzog hatte rinen 
eignen, den Franzoſen gefälligen, Minifter für die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Angelegenheiten ernennen muͤßen. 
In FTespel nahm man die weiſeſten, den limftäns 
den angemefienften, Maaßregeln. Die eine Hand bot der 
König dem Frieden dar, mit der. andern. ergrif er die 
Waffen. Er ließ, während den Unterhandlungen , bie 
zu Genua mit dem dafigen Franzoͤſiſchen Minifter bes 
srieben wurden, die ernfihafteften VBeranftaltungen tref: 
fen, um einem allenfalfigem Einfalle der Sranzofen den - 
lebhaſteſten Widerftand entgegen zu fielen. In ei. 
ner rührenden Proclamation foderte er feine Untertha⸗ 
nen zu einer allgemeinen Bewafnung auf, und erflärte, 
dag er ſich felbit an die Spige feiner Armee ftellen wür: 
de. Der größte Theil der jungen Mannfchaft im Reis 
che ergrif die Waffen. Die bewafnete Macht follte, mit 
Inbegrif der regulirten T.uppen, auf 70,000 Mann 
gebracht werden. (Es wurde ein eignes Corps Neuterey 
freywidiger Adticher errichtet, welches aus 16 Escabros 
nen beftchn , und von dem Erbpringen, als Chef, coms- 
mandirt werden follte. Der Erbprinz felbft fchrieb an 
den König feinen Vater einen Brief, voller Energie, 
und eöfer Ausdrüäde, und bat um die Erlaubniß an feis 
ner Seite ftreiten zu dürfen, und der Gefährte feiner 
Gefahren zu ieyn. Die befanntenlayaroni, ein Corps 
von 40,000 Menjchen in Neapel, verfpradien dem Koͤ— 
nige, mit ihrem Leben für die Ruhe und Eicherheir jes 
ner großen Stadt zu ftehen. Faft alle junge Mannſchaft 
bewafnete fich mit Enchufiasmur. Gegen 8000 Wann 
davon fanden ſchon in der Mitte des Junius an den 
Grenzen des Kirchenſtaats. — | 
Solche Vorkehrungen ſchreckten bie Franzoſen. Die 

Unterhandlungen gewannen einen guten Fortgang für 
Neapel, und das Diresterium zu Paris fand fich durch 

| | die 
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die Vorſtellungen der Generale bewogen, einen Maffens 
Rillftand zu ratificiren. Der entſchloßne König von 
Neapel erhielt unter allen Füriten, die bisher mir Frank; 
reich negocürten, die beften Bedingungen. Die Bebin; 
er des ſchon am sten Zunius gefchloßnen, aber erft 

Anfange des Julius von dem Darifer Directorio 
fanctionirten, Waffenftiliftandes enthielten, daß der Koͤ⸗ 
nig feine Hülfs: Truppen von der Kaiferlichen Armee, und 
feine Kriegsſchiffe von der Engliſchen Fiotte, zuruͤckzie⸗ 
hen, und uͤbrigens alle Feindſeligkeit zwiſchen Neapel und 
Frankreich aufhören ſollte. Zu andern Bedingungen 
wollte der König fich durchaus nicht verfichen, Sin den 

egenmwärtigen Sommer: Monaten [üßt auch die, in den 
Menpofitanifgen Staaten für Kriegs:Operationen, uner: 
tägliche Hitze, für Franzoͤſiſche Einbruͤche. 
Der neuttalen Xepublik Genua half ihre Freund⸗ 
ſchaft gegen die Franzoſen nichts. Sie fahe fih plög: 
lich mit harten Foderungen bedruͤckt. Am 2 ıften Junius 
verlangten der Franzoͤſiſche General Murat, und der 
Geſandte Faypoult eine volle und geheime Seßion des 
Senats. In derſelben übergaben fie dem Doge felbit 
die Befehle, die fie von Paris für dag Schickſal von Ger 
nua bekommen hatten. Der Inhalt wurde von dem 
Senate geheim gehalten. Aber in dem folgenden zwey 
Tagen wurden der große und der kleine Nach zuſammen 
„berufen. Ohnerachtet man das Reſultat der Beraths 
ſchlagungen nicht erfuhr, fo fahe man doch ernfthafte 
Bertheidigungs:Anftalten treffen. Die Mauern won Ges 
nua wurden mitmehrern Kanonen beſetzt, nach verichieds 
nen Plaͤtzen Truppen geichit, in Novi uno Gavi diejes 
nigen, welche von den Lehnsguͤtern dahin geflüchtet was 
ten, auf Befehl der Regierung verhaftet, und unter des - 
tebhafteften Vorkehrungen gietig ein Coutler nach Patis 
und eine Deputation an den General Buonaparte: ab 
— die legten Mittel die Franzoͤſiſche Gewalt ab uhalten. 
In ahnlicher Situation mit Genua befand ſich die 
ud Vy 2 eben⸗ 
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ebenfalls, neutrale Republik Venedig. Die Foderun: 
gen der Franzofen, welche den Kriegs: Schauplag auf dem 
Boden der Republik feldft aufgefchlagen hatten, und durch 
die Unterhaltung der Truppen fehr läftig waren, vermechrs 
ten ſich dergeftalt, daß die Regierung für noͤthig hielt, 
anfchnlihe Ruͤſtungen zu mahen. Die Landmacht ſollte 
bis zu 80,000 Wann verfiüeft werden; und co waren 
am ıgten Junius ſchon wirflih 50,000 Dann in Des 
teitihaft. Auch die Seemacht wurde verjlarft, und der 
größte Theil der Flotte in die Nähe der Hauptſtadt vcors 
dert. Fin Coutier brachte nah Paris, ein andrer nach 
London, die Belchlüge tes Senats inden dringenden Um— 
- ffänden. Bald drauf reifete der Kaiſerliche Geſandte 
von Venedig ad. Die Franzoſen hatten ſich ſchon des 
Venetianiſchen Forts Legnano bemadjtigt, und bedrohes 
ten den ganzen Venetianifchen Staat. Die vorachn: 
ften und erſten Franzöftfchen Foderungen betrafen, eden 
fo wie in Genua, große Geldſummen. Aauch von der 
Fleinen RepublgE Lucca foderten die Franzoſen eine 
ftarte Brandfharung von 4 Millionen, und drohten im 
Falle der Weigerung, die Koſten einer Kriegs; Erprdition 
fih nod dazu bezalen zu laßen. — So brandſchatzten 
Frankreichs Heere gany Stalien, und ließen fi) von den 
Einwohnern, die fiemit Krieg überzogen, ihre Einbruͤche 
mit dem Vermögen derfelden, belohnen. Man fann 
dieſe Franzoͤſiſchen Züge durch Italien nur mit den Krieges 
Zügen der Voͤlker in den alten Jahrhunderten vergleis 
hen. 
Die Beſetzung fo vielet weiten Fänder und Gegen: 
den nöchigte zu einer Räumung der Piemonteſiſchen ‘Pros 
vinzen, Alba, Mondovi, und Monıferrat. Der Rös 
nig ließ einige Negimenter von feinen, bey Turin ſtehen— 
den Truppen in die von den Sranzofen verlaßne Provins 
en abgehen, und Alba, Mondovi, Acqui, und das Mais 
dſche Nizza bejegen. Obgleich Liefer hart behaudelte 
Peinz, den nachtheiligen Friedens; Tractat mit Frankreich 
| rail; 
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eatifictren mußte, fo ließ er Doch noch durch einige Be: 
volknd htigte bey dem Parifer Directorium Verfuche 
maden, ob nicht einige gar zu druͤckende, und nachthei: 
lige Artikel gemildert werden koͤnnten. 
So übermächtig die Sranzofen zu Lande in ganz 
Italien waren, fo wenig konnten fie zur See, im Mies 
tellandifchen Meere, ausrichten. Die Englifhe Flotte 
beherrſchte die es Meer, ein Theil davon kreuzte fort 
dauernd auf der Höhe vor Toulon, und ließ kein Schif 
von da heraus, und die Inſel Eorfica bot den Engli; 
hen Schiffen fihre Verfammiungs : Derter dar. Die 
Usruhen auf Corfica waren durch die Maasregeln des 
Vice⸗Koͤnigs, welcher ein neues Parlament zufammen 
berief, völlig geftillt. Da dieß neue Parlameut aber 
neue Geſetze entwerfen fol, fo muß die Conſolidirung der 
Ruhe, und der Zufriedenheit erft daducd zu Stande 
gebracht werben, 
Rriegs=egebenbeiten. 
Nachdem die jo ſehr geſchwaͤchte Defterreichifch: Sta: - 
lieniſche Armee, deren Stärfe, nah Angaben von gu: ' 
ter Quelle, ſich nicht über ı5,0o0oo Mann belief, durch 
die Ftanzoͤſiſche Uebermacht bis nach Tyrol zuruͤckgedraͤngt 
war; ſo fielen nur Scharmuͤtzel, und unbedeutende Ge⸗ 
ſechte vor. Eines derglelchen, welches ſehr heftig wurde, 
fiel am 17ten Junius bey Montebaldo, zwiſchen der 
Etſch, und dem Gatda⸗See, vor, und die Oeſterreicher 
ſchlugen endlich, nad langen Rampfe, die Franzojen ' 
zuruͤck. Die Defterreichiiche Armee zog, bey Koveredo, 
wo fie ihren Stand Punct harte, noch immerfort Ber; 
ſtaͤtkungen an fich, umd erwartete nach dem Abgange des 
Generals Praulieu, den neuen Seldberen, Grafen ' 
von Wurmfer, welcher über Aniprüd, und Trient am 
ıften Julius in dem Hauptquartiere eintraf. Er wandte 
fogleich aite feine, im hohen Alter ihm noch eigne, Thaͤ— 
figfeit an, win mit der Armee vorzudringen, und, wenn 
möglich, die Feſtung Mantua zu.befteyen, 
mn, Yy3 — Die 
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Die Beſatzung diefer wichtigen Feftung hat ſich mit 
einer unermuͤbeten, und ausgezeichneten Tapferkrir wer: 
theidiget. Sie hat mehrere Angriffe und Verſuche der 
Belagerer, fich zu nähern, abgeſchlagen, und den Fran⸗ 
zufen ſchon fo ſtarken Verluft zugefügt, daß fie von ver 
eigentlihen Belagerung abftanden, fie in eine bloße Bios 
ade verwandelten, und fich nicht nur ganz aus dem Ka⸗ 
nonen⸗Feuer der Feſtung, ſondern felbft auf eine Entfers 
nung von anderthalb Meilen zuruͤckzogen, um den oͤftern 


Ausfälfen ausder Feftung, die ihnen ſchon fehr viel Volk 


gekojtet harten, nicht ausgelegt zu ſeyn. 

Aud die Eitadelle von Mailand wehrte fih mit 
großer Tapferkeit. Die Franzofen unternahmen eine 
ſoͤrmliche Belagerung, und eröfneten, unter einem hefti⸗ 
gen Feuer der Defakung, am zoften Junius die Lauf 
graben. 

General Buopaparte fihried zwar an das Directo 
rium in Paris, daß die Kranzöfifche Armee nichts durch 
Krankheiten litte. Aber die Berichte aus Italien vers 
ſchern, daß gegen Enve des Monats Junius ſehr viele 
Ktranke bey der Sranzöflicyen Armee geweien, und ſchrei⸗ 

ben es dieſem Umſtande vornehmlich. zu, daß fich diefe 
Armee von Verona zurüd, und zwiſchen Mantus und 
Berona immer euges zufammen 309. Ä 

Tyrol ſchien, wenigſtens vom Benetianifhen Ge 

biete ber, gefichert zu feyn. Der Eifer der Einwohnet, 


ſich zu vertheibigen und ihre Treue gegen bas Haus Oeſter⸗ 


reich zu bewähren, zeigte ſich in den ſtaͤrkſten Beweiſen. 
Faſt das ganze Land war bewafnet. Einzelne Berräther, 
oder Mißvergnuͤgte wurden von den Landes-Einwohnern 
ft in Brebaft genommen. Eine, im Neu Franzöfls 

n Stile verfaßte, Proclamation des Generals Bus 
naparte, in welcher er die Tyroler von der Treue gegen 
ihrem Landesheren abmendig machen wollte, und ihnen 
Zreundfchaft und Brüderfchaft verſprach, verfehlte ſehr 
ihren Zweck. Drey Perſonen, die ſich mit der — 
| — ng 
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tung dieſer Proclamation befaßten, wurden arretirt, und 
ſogleich aufgehenkt. Und die treuen Tyroler ſhawuren, 
unter den Augen ihrer Vorgeſetzten, und Obrigkeiten, 
folgenden, in der Geſchichte unfcer Zeit ſehr denkwuͤrdigen, 
Eydſchwur. 

— «Hier unter den Augen des Allmaͤchtigen ſchwoͤ⸗ 
ren, und geloben wir, Gott und der Religion, dem Pan; 
dei: ‚Büren, und dem lieben Vaterlande unverbruͤchliche 
Treue. Wir geloben, die Ehre des Allerhöchften, und 
unjern heiligen Glauben , die Rechte des gefüriteren 
Grafen von Tyrol, unfers Landesheren, und die Gren— 
jendes Landes zu vertheidigen, gemeinſchaftclich, mit Leib 
und Leben, Gut und Blut. Wir geloben ferner den 
ſchuldigen Gehorſam allen unfern Vorgefegten, und ih— 
ten Anordnungen, und endlich diefen zufolge, geloben 
wir die aufrührerifchen Reden, Schriften, oder Anſchlaͤge 
eines Bolfsverführers, er feyein auswärtiger Verraͤther, 
oder ein einheimischer Auſwiegler, ohne Scheu, und ohne 
Schonung des Standes, und der Perfon, entweder der 
Dörigfeit des Orts, oder andern Vorgeſetzten, alljo gleich 


anzuzeigen; und diefes alles, fo wahr ung Sort helfe, - 


und dag heilige Evangelium. Amen. ». 


——ı 


Beym Schluße dieſes fommen noch, über Venes 
dig, neuere Nachrichten an. Der Großherzog von Toss 
ana hatte feinen erften, mit aller feiner Huld, und jeis 








nem ganzen Zutrauen beehrten Miniſter, Manfredini, 


weicher der Urheber der Freundfchaft, und des ganzen 
DBerragens des Großherzogs gegen die Sranzofen, gewe⸗ 
ſen, an den General Buonaparte, der im Anzuge auf 
Flotenz war, mit ftarfen Borftellungen gefandt, der 
Minifter wurde aber in eine Art von Verhaft genommen, 
and Buonaparte feßte feinen Marfch nad) Florenz fort, 
und lief dem Großberzoge anfündigen, ficb mit feis 
Ber ganzen Samilie nicht won Slorenz zu entfernen, 
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Der König von Neapel war an der Spike von 
30,000 Mann zu Ascoli, einer Pabftlihen Grenzſtadt, 
ängefemmen. Er hatte bis-dahin den oben gedachten 
Waffenſtillſtand mie den Sranzofen noch nicht ratificirt, 

Es war die Fuccht der Großen inRom, welche den 
oben bemerften Waffenſtillſtand des Palfles mit den 
Franzoſen beſchleunigte. Das Volk war nicht jo muth⸗ 
los, vielmehr entjhloßen, alles zu wagen, wenn man 
es hätte wollen in Wirkjamfeit ſetzen. — Aber geheime 
Obern und geheime Verbindungen regieren jeht an den 
meiften Höfen, und in Nom ift der Hauptſitz. — 

Der Verfuft der Sranzofen bep einem neuen Bers 
fuche eines Angrifg auf Mantua, am 23ſten Junius, 
iſt fehe beträchtlich geweien. &te füllten einen Theil 
der Suͤmpfe mit leeren Tätern an, legten Brerter dar⸗ 
über, und jo rückten fie, tollkuͤhn, bis an die Feftungss 
werke. Die Beſatzung fpielte,, in diefem Augenblide 
mit einem ſchrecklichen Kartaͤtſchen Feuer unter dic Feins 
de, und ſtreckte 4500 Mann zu Boden. 1500 wurden 
in die Suͤmpſe gefprengt, mworinnen fie bis an die Köpfe 
ftahen. Sie wollten ſich zu Gefangnen ergeben, Der 
Eommandant in Mantua wollte dieß nicht eingehn, be: 
vor nicht die ganze Franzöfifche Belagerungs : Armee auf 
zwey Stunden weit fid) von der Feflung entfernen wür: 
de. Die Franzofen mußten dieje Bedingung cingehn, 

tan hohlte nun die in den Sümpfen ſteckenden mit He⸗ 
bein, und Striden aus den Suͤmpfen heraus. 
Die ferner erwarteten Stalieniihen Merkwirdig: 
feiten werden noch, unten, in einem ſpaͤtern Artikel, 
folgen. 








Vin. 
Briefe 
| I... | 
Nuͤrnberg, den ıoten Julius 1796. 


Die großen Ereigniße in Franken, die ich Ihnen in 
mei: 
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meinem vorigen Schreiben (Berg. ©. 593) angefüns 
digt habe, find ſehr bald erfhienen. In ver Nacht vom 
zten zum 4ten dieſes drangen etwann 3000 Mann Preuſ— 
ſiſcher Truppen, als 2 Regimenter Infanterie, ein ns 
genieur:Bataillon,, und ein Huſaren-Bataillon gegen un; 
fre Stadt vor, bejegten die Schanzen, verdrängten die 


Wachen, und pfianzten 12 Kanonen mit brennenden 


Lunten auf. Die Vorftädte wurden eingenommen, in 
der Borftade Wöhrd die verfchloßnen Thore eingehauen, 
und die Buͤrgerſchaft beyder Vorſtaͤdte mußte dem Koͤni⸗ 
ge von Preußen huldigen, | 
Nunmehro ift auch das Pflegamt Hilpollſtein von 
einem Detaſchement Preußen befegt. Ingleichen ift et 
ne Königt. Preußiſche Commißion in den dießeits Bay: 
teuth kiegenden Theil der Srafihaft Thurnau geſchickt 
worden, um daſelbſt im Namen des Königs von Preuſ⸗ 
fen von den, dem. Haufe Brandenburg im Syahre 1699 
entzognen, Kandeshoheitsrechten Beſitz zu nehmen, Eben; 
falls ift eine gleiche Beſitznehmung in dem Bisthume 
Aichſtaͤdt von einem Preußiſchen Detafchement erfolgt, 
Man erwartet noch mehrere Befignehmungen diefer Art 
von Preußiſcher Seite 
Zur Rechtfertigung diefer Vorgänge find, — außer 
einer angejchlagnen Proclamation, in welcher der König 
verfihert, “daB bey gegenmwärtiger Defißnchmung det 
Allerhoͤchſtdenenſelben in Kraft der Reichskammerge⸗ 
richtlichen Urcheile von den Jahren 1583 und 1587 zus 
ſtandigen Landeshoheit bis an die Thore der Reichsſtadt 
Nürnberg, jedes Privat-Eigenthum ganz ungefränfe blei⸗ 
ben, alle in ihren Rechten gefhüßt, und jeder Beſitzer 
in dem ruhigen Genuße aller Grund und Lehnherrlichen 
Abgaden und Befalle gelaffen werden ſolle. — Noch 
jwey Pubficationen erjchienen, die ich hier beylege. *) 
95 | Unfer 
*) Die erfte diefer publicinifch + Juriftifcheh Deductionen, 
die wir vor und liegen haben (8 Seiten In Folio) führe 
den 


# 
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Unfer Magiſtrat hat durch) ein Decret die Bürger. zur 
Ruhe ermahnt. Unter diefen berrfcht aber ſelbſt große 
Unzufriedenheit mit jenem. 

Sin dem Derrete verfihert der Dach, daf er alle_ 
einem mindermächtigen Reichsftande überlaßene zweck⸗ 
und verfaßungsmäßige Mittel und Wege gegen diefe, für 
‚die hiefige Stadt, außerft nachtheilige Defiguahme theils 
fchon eingefchlagen hat, theils noch ferner einfchlagen 
wird. Indeßen folle man den Ausgang ber Sache ruhig 
erwarten, und fich alles vorlauten Urtheils enchalten, ba 
ein Hochlöblicher Kath das Unrecht diefer Beſitznahme 
dem nächftens Öffentlich darkellen, und die in jenfeitigen 
Druckſchriften enthaltenen Untichtigkeiten widerlegen zu 
laßen, nicht. ermangeln wird, » 

So ftehen die Sachen bis jetzt. An weitläuftigen 
Deductionen unfter Seits wirds nicht fehlen. Wenn 
diefe nur , unter den jeßigen Umftänden,, etwas helfen 
fönnten. 

Sonderbar ift es, da& wir eben jegt mit Chur⸗ 
Pfalz wegen des befannten Streits in Abficht der 6 Aenı: 
ser in neuen Unterhandlungen waren, welche einen end; 
lihen Erfolg hoffen liefen. 

Es ift unnörhig, etwas weiter ber alle dieſe Vor: 
Hänge zu fagem Berftändige, mit den Zeitläuften bes 
kannte, Derfonen, können von felbft genug urtheilen. 


den Titel: Oeffentliche Darftellung der Staatöverhält; 
nihe der Köntglich-Preugifchen Bürftenehümer Anſpach 
md Bayreuth gegen die Neichäftadt Nürnberg. „ Gie 
Fann wegen ihrer Ränge, und blos individuellen Intereße 
in unſrer allgemeinen Zeitgefchichte, bey den jetzt über 
bäuften Begebenheiten, Eeinen Raum haben. Diejenigen, 
welche die Gründe , die Preußen darſtellt, intereßiren, 
haben diefe Deducttonen in Zeitungen ſchon fefen, und auf⸗ 
bewahren können. Den Vublieiſten find alle Behauptuns 
gen ſchon langſt bekannt. Doch müßen wir hier anmer» 
—* diefe Schrift den), Talenten der a 
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Die zweyte Schrift Ift noch wichtiger — (Ein Be. 
gen in groß 410) — Sie führt den Titel: Königlich 
Vreußiſche Erklärung über die Landes-Hoheitd-Irrungen 
in den Fräntifchen Zurftenthümern Anſpach, und Bay⸗ 
reuth. ©. 5 heiße ed: “Ge. Köntal. Mai. haben fich 
Die ganze Staard-Gefchichte Ihrer Fraͤnkiſchen Zürftene 
ehümer , mit authentifahen Beweiſen vortragen laßen. 
— Durcaus aber hat fich nur Ein Refultar gezeigt; 
Daß nämlich die Landeshoheit in Dem ganzen vermark 
sen Bezirke der Sränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer Seiner Rös 
niglichen Majeſtaͤt über alle fremde Infagen, und Ans 
gehörige der benachbarten Stände zuſtehe; Daß dieſe 
Landeshoheit fhon auf den urfprünglichen Beſtand⸗ 
Cheiben die ſer Fuͤrſtenthuͤmer, Reichelehen, und Reichs⸗ 
Allodien, oder Dynaſtien gehaſtet habe. — (© 6.) 
Se. Majeſtaͤt ſind nicht gemeint, alle von den Nachbarn 
mit den vorigen Regenten geſchlohne Vortraͤge unbedingt 
aufheben zu wollen, aber Hoͤchſtdieſelben dürfen, nach 
den Brandendurgfchen Hausgeſetzen, diejenigen nachthei⸗ 


— 


2 


ligen Vortraͤge nicht anerkennen, wodurch, ohne Ges 


nehmigung Ihred Königlichen Ehurhaufes, ganze Bas 
Hand Theile der Sränkifchen Fürftenthümer veräußert, 
»der wefentliche Hoheitd- und Neglerungsd:Rechte nach⸗ 
laͤßig verfchleudert worden find. „ Am Ende Diefer 
Schrift wird erklärt, daß Sr. Maj. nichts willlommner 
ſeyn Pönne, aldalle vorwaltende Landeshoheits⸗-⸗Irrungen 
mie Ihren Sräntifchen Nachbarn In der Gute, und durch 
Yurifications-Bergleiche beygelegt zu fehen, wozu Ihe 
Froͤnkiſches Landed-Minifterium mit jedem, hierzu bereit» 


villigen Nachbarn die ungefäumte Einleitung treffen | 


wird. „, 


. 2. i i 
Frankfurt am Mayr, den rıten Julius 1796. 
Sie erhalten vielleicht vorerſt weiter feinen Brief 


von mir, von hieher. Sch bin, wie der größte m 


di 
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der Einwohner, die nicht hier bleiken müßen, im Ber 
grüffe, dieſe Stadt zu verlaßen. Unſere Lage ift Ihnen 
aus den äffentlichen Blättern befannt, Es fcheint nach 
allen Umſtaͤnden, daß die Defterreichifche Armee aus uns 
fern Gegenden fh weiter zurückziehen wird. Schon 
fteht ein Eorps bey Afchaffenburg, und die andern Trup⸗ 
pen folgen nad. Der Zug geht über den Mayn fort, 

* Die Verwirrung in unirer Stade ift unbefchretb: 
fih. Der beträchtlichfte Theil der Einwohner wandert 
hinweg. Man pakt ein, man macht in den meiften Haͤu⸗ 
fern Anftalten zue Abreife. Die Fuhren find fo theuer, 
daß man für einen Wagen mit 4 ‘Pferden bis Wirzdurg, 
30 Carolinen fodert. Die Strafen find voller Fluͤchtlin⸗ 


ge aus andern Orten, die weiter fort edlen — — — . 


Ich kann Ihnen keine Beſchreibung von unſern Um⸗ 
ftänden machen. Noch will ich einige anderweitige Nach: 
richten bier beyfügen. 

Dis Directgrium zu Paris befteht nod immer auf 
die Abtretung des ganzen linfen Rhein:Ufers, und die 
Entfernung des Hauſes Defterreih. aus Italien, macht 
auch in Abſicht Teutfchlandg dießeits des Rheins ſolche 
Anſchlaͤge, welche, mit den andern Foderungen verbu 
den, die Friedens: Ausfichten ganz verdunfeln. * 

tan ſpricht von einem Ehurfürften: Verein, und 
von Kreis⸗Aßociationen. Die Stände des Schwäbilchen 
Kreifes find dazu fehon einberufin. Die Berfammlung 
der Niederſaͤchſiſchen Stände zu Hildesheim hat aud) nod) 
andre Gegenftände, als die Verpflegung des Dbjervas 
tions⸗Co ps, an der Neutralitaͤts⸗Linie. 

Andere mindermaͤchtige Stände wollen den Bey⸗ 
Hand der Rußiſchen Monarhin zur Aufrechthaltung ihr 
ver Verfaßung, und ihrer Exiſtenz rerlamiren, 

Man behauptet, daß der Herzog von Zwepbruͤcken 
ſich mit einer Prinzefin aus dem KönigtichsPreußifchen 
Haufe vermahlen werde, I 

Die neuern Begebenheiten im Fraͤnkiſchen Kreife 
find Ihnen gewiß ſchon hinlänglich befannt, 3. 


3. 
Berlin, den 10ten Julius 1796. 

Mac einer langen Nube, und einem flillen ange 
der Politik, webey nichts merkwuͤrdiges neues zu mel» 
den war, find nunmehro viele Vorgänge erfolgt, die 
aber fo völig zur Ülotorietär des Publicums gefommen 
find, daß es Sehr unnüg feyn würde, Ihnen davon brief, 
lie Nachrichten zu geben. 

Das zur Erhaltung.der Neutralität des norblidyen 
Teusfhlandg bey Minden verfammelte Obſervations— 
Corps, wird waͤhrſcheinlich daſelbſt ftehen bleiben ; viels 
leicht aber noch vermehrt werden, da bie Frangöfi ſche 
Regierung zwar die Weſer zur Grenze der Neutralität 
annehmen will, abe: wegen Hannover nach Schwietig⸗ 
keiten macht, die jedoch he ffentlich weggeraͤumt werden. 

Da des Könige Majeſtaͤt eine Reife nach Pyrmont 
machen, fo wird wahrſcheinlich die Arinee bey Minden 
das Glück genießen, den Monarchen, auf cine kurze , 
Zeit, bey. fich zu fehen. Ob noch andre Abfichten bey 
diejer, Reiſe find , und weldye ? das läßt ſich nur durch 
Bermuthungen, und Wahrſcheinlichkeiten beantworten, 
&o will man auch wißen, daß der Kreis: Tonvent zu 
Hildesheim außer der, nun ſchon berichtigten, Verpfle— 
gung der Truppen, ſich mit weiter hinſeheuden Verhand— 
lungen beſchaͤftige. Noch hat unfer Hof die fernen 
Einleitungen zu einem Frieden init —— für dies 
jenigen Reichsſtaͤnde, welche Durch eine Anfchliehung an 
unfern Srparat;Ftieden, bie völlige Beruhigung wüns 
fchen, nicht aufgegeben. Noch fönnte der König das 
Bergnügen haben, fernere Grundlagen zu einem allge: 
Meinen Frieben ‚zu Stande zu bringen. Allein ein fols 
her Friede kann in unſrer Epoche nicht anders als mit 
vielen und großen Veränderungen in Teutſchland, cons 
folidirt werden. Es wäre zu vereilig , daruͤber ſchon 
ießt etwas beftimmtes fagen zu wollen. Der Nachrichs 


ten, Gerüchte, und DEIENERIUIERNNE Kann 
man 
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man es der Politik unfers Cabinets verdenken, wenn es 
‚ den Zeitpunct benußt?. Iſt es nicht ein alter Grundſatz, 
daß die Preufifche Monarchie im Wahsthume fteht, und 
ſich darinnen erhalten muß? Unſere Anfprüche im Frans 
kiſchen Kreife gründen fi) auf alte Rechte, und andre 
Erfolge werden auch gerechtfertigt.iwerden. | 

Hier in Berlin iſt es jeßt leer, und ſtille. Der 
gröfite Theil der vornehmen, und mäßigen Welt ift in 
die Bäder , oder auf Pandgüter gegangen. Dafür ers 
halten alle hier umliegende Dörfer heues Leben, weil 
folhe mit vielen Staͤdtiſchen Familien befeßt find. 


| 4. 
Wien, den sten Julius 1796. 

Nah dem unglüdlichen Treffen am Deincio, das 
am zıften Mai vorfiel, war unfere Beſtuͤrzung fehr 
groß. Die fiegreichen und zahlreichen Feinde ftanden 
an den Päßen von Tyrol, eine Eolonne derfelben machte 
Bewegungen gegen Graubindten, andere Eolonnen vers 
Breiteten fid) gegen Kärnthen, Krain, Goͤrz und- Trieft« 
Ein paniſches Schrecken hatte alle Gemuͤther ergriffen. 
Es famen aus allen diejen Provinzen haufig Stafetten 
und Depurirte an, welche um Berhaltunge:Befehle anz 
- fuchten: Man hatte wirklich in Klagenfurt, Laibady 
und Trieft ſchon die Kaßen und Acten fortzufhaffen ans 
gefangen. Mitten unter diefem Sturme von Bejorgnifs 
fen verbreitete fi die Nachricht, der General Buonaparte 
habe von dem Directorium in Paris, über die von den 
Senate zu Venedig angebrachte Befchwerde der Neur 
tralitäts: Verlegung, den Befehl erhalten, das Venetia⸗ 
mische Gebiet zu verlaßen. Man teug diefen Befehl auch 
abſchriftlich umher, und theilte ihn von Amts wegen, 
allen Prafiventen der am meiften ausgefegten Länder mit.’ 
Zngleich verbreitete man, der Senat habe der Franzoͤſi⸗ 
fchen Regierung, um den Abzug der Franzofen aus dem 
Benetianiihen zu bewirken, 4 Millionen Scudi angebös 
ten, and der K. KR Hof babe es biefe 

umme 
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Summe dem Senate zu erſetzen. Was davon das ge; 
gründete fey, iſt noch nicht befannt. Nur fo viel iſt ges 
wiß, daß die Sranzofen zwar bis zur Stunde auf dem 
Venetianiſchen Gebiete verblieben find, aber gegen ums 
fere Sränzen nidyts unternommen haben. Inzwiſchen 
haben unfere Provinzen ſich von ihrem Schrecken erhohs 
let, und es find allenchalben Truppen, Kanonen und 
Generate angefommen. Auch hat man in Tyrol ſowohl, 
als bey den Kärntenfher Päßen das Volk bewafnet und 
alles in den beften Vertheidigungsftand gefeßt. 

Die Eroberungen und Fortfchritte der Franzofen in 
Stalien, und die dadurch entitandenen Veforgniße, daß 
fie in das Herz der Defterreichifchen Staaten eindringen, 
oder durch Braubündten in Schwaben einbrechen moͤch⸗ 
ten, baben die widrige Folge erzeugt , daß man, um 
diefer Sefahr ſogleich abzuhelfen, und nicht erſt die aus 

alizien aufgebrochenen Truppen erwarten zu müßen, 
diefe zu den Rhein: Armieen beorderte, von letzteren aber 
gegen 40,000. Mann hinweg 309, und fie Dadurch indie. 
Nothwendigkeit ſetzte, gerade einen Tag, nah Eröfnung. 
des Feldzugs, ein Defentv:Syitem anzunehnen, fid) ges 
gen Maynz, und Marinheim zuruͤck zu ziehen, und freys 
willig faft alle Eroberungen aufzugeben, welche wir zu 
Ende des vorigen Feldzugs, mit fo vielem Blute erkauft 


- Außer dei von den Rhein: Armcen abgezogenen 
Truppen, komme noch von verjchiedenen Theilen fo viele 
Mannfhaft nach Tyrol und in die Sinner-Defterreichijchen 

‚, daß man bis in die Mitte diefes Monats ges 
79000 Mann wird in Bewegung feken koͤnnen. 
Der Zelömarfhall Wurmjer hat das Kommando diefer 
Macht übernommen, und ift bereits den 25ſten v. M. 
in Insbtuck eingetroffen. Erjell nun, fobald die Trups 
xen verſammlet find, durch Tyrol vordringen, Mantua 
eutjeßen, und Die Lombardey wicdereredern, daher man 
von Diefer Seite wigtige Ereignungen zu erwarten . 

ie 
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Die Nachrichten von dem Uebergange ber Franzo⸗ 
fen fiber den Rhein, laßen keinen Zweifel übrig, daß hier: 
durch der ganze. Plan des Feldzugs neuerdings eine andre 
Geſtalt erhälten muͤße, beſonders wenn ‚der Feind auch 
hier am rechten Ufer fid zu erhalten weiß, 


3» 

Särreiben aus Bern, vom sten Julius. 

Div find bier in der, Schweiz noch immer in groſ— 
fer Beunruhigung. - Die Frangojen verlangen mit Über; 
müchiger Härte die ganzliche Vertreibung aller Emigrir, 
ten. Wir ſir uͤben uns möglichft dagegen. Aber fie dros 
ben, und man fürchtet fogar, daß fie neue Fotderungen 
zu machen Willens find, nemlich eine Anleihe von 30 
Millionen , und die Zurüdberufung der aug Staats; 
U:fachen im Sahre 1790: 1791 Verwiefenen. Sicher 
wird aber Bern ölefen leisten Punct ganzlid) verweigern, 
Gott weiß was ans allem dem noch werden wird. Ohne‘ 
geoge Siege und glüdliche Erfolge muß man großes Un— 
glück erwarten. - 

Herrt von Poter at ‚ zu Baſel, ſoll den befondern 
Auftcas von der Jranzöfichen Negierung haben, einct ges 
wijen Claße ven Emigrirten die Rückkehr zu geftatten. 
Wenigſtens lit es gewiß, daß mehrere von biejen verſi⸗ 
chert haben, ſie haͤtten vom Herrn von Poterat ſehr guͤn⸗ 
ſtige Verp echungen erhalten. Sie fügten birzu, daß 
be: Bruder die ee Unterhaͤndlers in einer Handels⸗Stadt 
im Norden eben dieſen Aufträg bey den Emigrirten von 
der Parthey des Dumoutiez erfüllte. „ 

Man ithut indeßen alles mögliche, um das gute Ver⸗ 
nehmen zwiſchen der Franzoͤſiſchen Regierung und der 
Schweitz wieder herzuſtellen. Aus der Zuſammenziehung 
eines Lagers bey Baſel iſt nichts geworden. Man will 
ſogar in den Cantons Freyburg und Solothurn den Fran: 
zoͤſſſchen Emigrirten allen fernern Aufenthalt verweigern. 
Stuͤcmiſch und unruhig waren die Berathidlagungen 
auf dem Landtage des Kantons Schweiß, deren Segen: 
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Rand die Anerfennung des Minifters Bartfefeny waren. 
Der gefammmte Land⸗Rath erklaͤrte, er würde feine Stel⸗ 
len niederiegen, wenn das Bolt, welches unter Bezeiguns 
gen des linmwillens und des Mismuths diefe Anerkennung 
u. zugeben noch geftarten wollte, nicht davein willigen 
würde. 





Auszug eines Schreibens 
aus BGenum, . 

Die Ereigniße und der Erfolg haben wahrlich die 
Kofnungen, die man im Frühlinge harte, fehr getaͤuſcht. 
Eiferfucht, Streitigkeiten und Disharmonie und andre 
rächjelhaftere Urfachen, die die Zeit vielleicht entfchleiern 
wird, haben die Defterreichiiche und die Sardinifche Ars 
mee verhindert jemals mit Webereinftimmung zu agiren, 
Hierzu kam der Jacobinismus der Bürger von Turin, 
der neue Gefahren hinzuſuͤgte. Der König von Sarı 
binien war mit einem Aufruhre in feiner Haupt: und Res 
fideng, Stadt bedroht, und wurde von 60,000 Franzofen 
bedtaͤngt. Er mußte capitufiren; und dieß war die 
Quelle fo vieles Ungluͤcks, weiches für die Gegenwart fo 
wohl als die Zukunft nicht berechnet werden kann. Die 
Deiterreicher hätten demfeiben vorbeugen können, jetzt 
eilen fie denfernern Fortgang deßelben aufzuhalten; Sa⸗ 
voyen ift aber verloren, und die Franzoſen befigen den 
Schluͤßel von Italien. 

Die Oeſterreicher ließen beym Zuruͤckweichen in der 
Eitadclle von Maitand 2000, in Mantua aber 8000 
Mann; Beaulien wollte das Schickſal von Tyrol und 
Disntaa durch eine Saupt Schlacht nicht in Gefahr 


ſetzen. 
Die in der Lombardey erhobenen ¶aatributionen 


J 


find unerſchwinglich, und die Ausſchweifungen uͤbertreſ⸗ 


fen ale Beſchreibung. Dieſe Länder erleiden ſchon, 
wenn man alles beredmet, an Geid und Effecten einen 
Verluſt von 150 Millionen Franzoͤſiſcher Livres. Mo⸗ 
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dena erlegt 65 Mailand 20 Millionen. Alle Pferde; 
der größte Theil des Rindviehs, die Silber⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten der Kirchen, die Fonds der Öffentlichen Caßen und der 
Lcihehäuier werden genommen und weggefuͤhrt. Eben ſo 
werden Korn, Mehl, DMatragen, alles Mobiliar: Ders 
mögen, welches fortgefchaft werden kann, und viele koſt⸗ 
bare Gemalde geraubt. Und von allem diefen geht nur 
ein fehr kleiner Theil nah Paris. Mur die Officiere und 
Commißaire haben fich bereichert, nachdem fie das Vers 
zeidhniß der gemachten Beute verbrannt hatten, und les 
.ben in der größten Ausichweifung. Salicetti, Buonas 
parre, Mafiena, Cervoni, haben ein unermeßliches Vers 
mögen erworben. Man kann ſich einen Begrif von den 
Berationen, den Gewaltrhätigkeiten und den mannichfal⸗ 
tigen Leiden und Drangfalen machen, die über die ars 
men Einwohner der Lombardey gehäuft werden. Die 
Mailander find jegt recht für ihr ſehnliches Verlangen, 
womit fie der Ankunft der Franzofen entgegen fahen, ber 
zahlt. Viele warn von Demokratie und von aufruͤh⸗ 
retiichen Geſinnungen trunfen, und fhmeichelten fich, 
die Franzoſen kamen nur, um ihnen eine Republik zu 
geben, die ſchon lange der Gegenſtand ihrer Wuͤnſche ge⸗ 
weſen war. Als Maßena zu Mailand anfam, fand er. 
dafeldft einen Sa.obiner. Club, der erft vor furzem er» 
richtet war, Krverjagte fie alle, und erklarte, die Lom 
barden wäre ein unterwürfiges Land von der Franzöfls 
ſchen Republik 
Der König von Neapel hat verfchiedne Truppens 
Eorpt zu Terrasina, Veletri, und Rieti, zur Bedecfung 
der Grenzen, und zur Beſetzung der Apeninnifchen Paͤße, 
verſammelt. Die Pontiniſchen Suͤmpfe ſind immer noch 
ein guter Damm gegen die Franzofen, welche daſelbſt 
.campiren müßten, wenn fie einen Einfall von jener Seite 
ber wagen wollten. Unterdeßen bewafnet ſich ein zahl⸗ 
teiches Heer der u... in dem ganzen Neapolitanis 
ſchen Staate. 


6. 
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6. 
Bopenbagen, ben 4ten Julius 1796, 

’ — Die Commifion, welche bier gewoͤhnlich die 
größe Sinanz: Commifion genannt wird, befteht aus 
Mitaliedern aus allen Höhern Livil:Collegien. Sie heißt 
in officiellen Schriften die unter dem aten Maͤrz 1787 
zur linterfuchung einiger die Sinanzen betreffenden 
Gegenftände angeordnete Commißion. Das anfang: 
liche Commißotium ift bey verfchiednen Gelegenheiten 
erweitert worden. Sie wird gemöhnlich hier als diejes 
nige Commißlon angefehen, an die alles gebracht wird, 
mas zu allgemeinen Einrichtungen gehört, wobey die 
Concurrenz mehrerer Collegien erfordert wird, fobald fie 
in einiger Beziehung auf die Finanzen des Staats ftehn. 
Mach diefem Begriffe dürfte die Commißion aljo wohl 
noch viele Seihäfte haben, ehe fie geendigt wird, Sie 
bringe ihre Borftellungen unmittelbar an den König. 
Sobald aber ihre Vorſchlaͤge genehmigt find, wird alles 
was zur Ausführung der Sache gehört, an die beykom⸗ 
menden Collegien verwieſen. Der freye Kornhandel, die 
Einziehung der alten Bank, und die Errichtung der neuen 
Species: Dank, die Berändrung in der Erlegung des - 
Zolle, da die Waaren in Auflage genommen, und der 
ZoU bezahlt wird, wie jene verkauft werden, die Negus 
firung des Zolls von der Holz: Ausfuhr in Norwegen , 

gehören unter die vornehmiten Gegenftande ihrer Delis 
berationen,, fo weit ſolche befannt geworden find, Ihr 
Hauptgefchäft hat aber ben freyen Handel, und einen 
angemeßnen Plan zur Unterftüßung der Manufarturen 
und Fabriken, ohne Einfuhrr; Verbote, berreffen. Dies 
fe mannidfaltige , und weitläuftige Arbeit, die oft durch 
andre dazmwifhen gefallne Meben:Arbeiten, und noch im 
vorigen Sommer , burch die Einrichtung der Brands 
Verfihrungs: Rage in Kopenhagen, unterbrochen worden 
it, foll nun aud zu Ende gebracht ſeyn, und die dahin 
gehörigen Plane follen auch die Königl, Genehmigung 
erhalten haben, 8; 2 Die 
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! Die Mitglieder diefer Commifion find gegenwaͤrtig: 
Aus der Dänishen Kanzley, der Geheime Nach Brandt, 
Conſetenz⸗Raih Show; — Aus der Teutſchen 2 
vacat nach dem Tode des Geheimen Raths Carſtens — 
Aus dem Finanz Eollegio, die Deputirten defelben alle. 
— Aus der Nente: Kammer , außer dem Praͤſidenten 
Granit: ventlow, der Eonferenz:Rath von Eoibidrnfen. 
— Aus dır Bereraizoll:Kammer, Cammerherr Molke, _ 
(als erfter Depnti:ter und als Deputirter im Finanz⸗ 
Eoliegio), Erors:Rarh Trant, die Committirten, Juſtiz⸗ 
Kal Obe Malling, Suftiz: Nach Tonderlund, Der 
Juſtiz Nach Ode Malling führt das Protocol. — Aus 
dm Commerce-Collegio, außer dem Graſen Schimmels 
mann, Kammerherr Seheftedt als Deputirter und Ju⸗ 
ſtiz Rath Lawaͤtz, Committirter. — 

Der ſinkende Fonds hatte am Ende des Jahrs 
1795 an Staats-Schulden in allem abgetragen nahe 
an Viertehalb Millionen Thaler. 

AIm vorigen Jahre find aus Daͤnemark 6000 Pfer⸗ 
de, 22000 Ochſen, und 9000 Tonnen geſalznen Fleiſches 

ausgeſuͤhrt worden. Nach einem Mittelpreiſe, von 80 
Thalern für jedes Pferd ,go für jeden Ochſen, 16 für jede 
Tonne Fieiſch, hat die Ausfuhr diefer drey Producte als 
lein über 15 Tonnen Goldes ins Land gebracht. 


7. 
Stockholm, vom gten Julius. 

Das große Campement iſt zu Ende, und bie Trup: 
pen zogen mit allem militairifhen Pompe am ıften die: 
jes micder in die Hauptſtadt ein. Seitdem hat. der Kb: 
nigliche Hof den gemöhnlihen Sommer Sig zu Drott⸗ 
ningh. Im eingenommen, außer der verwittweten Königin, 
welche ihcen Sommer: Sejvur zu Ulrichsdal hat. | 

In dem Goihenburgiichen Stifte, welches aus ben 
Provinzen Haland und Hahus:Lehn, nebft einem Kleihen 
Teil der Provinz Weſtgothland befteht, find im vorigen 
Jadre geboren 7723, und geftorben 6635 Perjonen; 

| folgs 
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ſelglich blieb ein Ueberſchuß zum Vortheil der Populas 
tion von 1100. Getraut find 1741 Paar. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es, daß unter dieſen nur 5 Paar Adeliche, wie auch 
von Adelich Gebornen nur 10 Kinder; welches beweiſet 
daß die Nobleße dajeldft in Abnahme iſt. Die ganze 
Dollsstisenge im dortigen Stifte im verwichnen Jahre 
war 335,141, und die Tabellen bezeugen, daß jeit dem 
Sabre 1790 die Population einen Zuwachs von 15,779 
Menfchen erhalten hat. Die Stadt Gothenburg hatte 
beym Schluß des Jahrs 12,066 Einwohner, 

Die Königliche Kanzeley hat neulich bey dem D:: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten einen ſehr 
kandigen und fleisigen Arbeiter in dem Herrn von Man— 
dorff verloren. Er ift in Stralſund, doch von Schweri⸗ 
fen Eitern, geboren, hat in Teurfchland und Schwe; 
den ſtudierc, iſt auf Reifen geweſen, und diente als X: 
aiglicher Secrerair, im oben genannten Depariemint. 
Er ii ſeit kurzem von hier gereijet, und übernimmt das 
Amt eines Licent Bermalters in feiner Vaterſtadt. Er 
bepgenungemeine ſtatiſtiſche Kenntniße, und da er zugleich 
die Teutſche Litteratur vorzuͤglich liebt, fo har man auch 
in diejen beyden Fächern von ihm noch viel müßiiches 
ju erwarten, 

Der Reichs-Marſchall, Eraf Joh. Gabr. Oren: 
fierna, cin großes Genie, der die Lobrede auf Buftav 
II. in.der Schwediichen Academie gehalten, welche ſchon 
von dem Kern Gröning zu Wismar ins I uriche übers 
feßt worden, hat neulich ein großes Gebicht, (vie Erndte) 
im neun Öejängen, herausgegeben, welches gewiß an die 
Seite der Georgica uno ande:er berähmten ländlichen 
Gedichte geſetzt werden kann. Er mahlt ganz vorıreflid) 
en Schwebiſchen Landmann, feine Arbeiten, jeincen Lohn, 




















feine ungen, Schwedens Lage, Klima, und 

Preobucte, in Verbindung mit den Eharartec:Inyen der . 

Könige, welche die Cultur des Landes, infondirgeit den 

Aerbau, befördert haben, * er auch Guſtav Fit. 
| 5 3 


den 





— zur Ti nr 


18. VER Stockholm. 


den Etifter des Wafa:Ordens, und feinen Freund und 
Wohlthaͤter nicht vergißt, Das Lob diefes Königs iſt 
aud) hier gut gezeichnet, und bald wird bie Zeit kommen, 
wo wahre Geſchichte und gegründete Raifonnements Ders 
- feumdungen und Scandfchriften in ihre ſchmutzige 
Sümpfezuräd werfen werden, Die Nachwelt ift gerecht, 
ift dankbar. * 
Die Wißenſchaften haben in Schweden einen ſehr 
ſchmerzlichen Verluſt in der Perſon des Herrn Profeſ⸗ 
fors Joh. Earl Wilcke erlitten. Er war zu Wismar ges. 
boren, fam jung mit feinem Bater, Paſtor an der hies 
figen teutfchen Kirche nah Stockholm, ftudierte zu Ups 
fala, Roſtock und Göttingen, Sein Haupt: ac war 
die Erperimental: Yhyfit , und er ſtarb ald Secretair 
der biefigen Academie der Wißenfchaften und Ritter des 
Mordftern:Ordene. Er hat in einer Reihe von mehr als 
30 Jahren unmmterbrochen für die Praftifhen Wißen⸗ 
ſchaften gelebt, infonderheit die Lehre von der Electrici⸗ 
tät fehr vermeitert, und hatte einen liebenswärdigen Cha⸗ 
rafter. Er war gelehrt und tugendhaft In der ganzen 
Bedeutung diefer Wörter, 


) ⸗ 
IX. | 


Frankreichs neuere Geſchichte. 


Der verfloßne Monat hat Feine wichtige Begebem 
heiten im Innern von Frankteich gehabt. Die Siege 
der Armeen, die Nachrichten von deren fortgehenden 
Zügen, von den gewonnenen Schägen und Geldern vies 
(er Länder, befonders in Sytalten, von dem auswärtigen 
Gluͤcke der Franzöfifhen Waffen, haben, fait allein, 
alle Briefe und Berichte aus Paris angefüllt, und das 
feibft die andern Gegenftände der Aufmerkſamkeit, und 
Unterhaltung verdbrungen. Alles das hat gleichwol die 
ſchwankende wufichere Krifis des Innern Zuftandes nicht 

ver⸗ 
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veraͤndert. Indem die Regenten der Franzoͤſiſchen Ne: 

publik auswärtige Lander, ganz Itolien, und Teutſch⸗ 
ans, zittern machten, zitterten fie ſelbſt für ihre U iter⸗ 
thanen welche die neue Freyheit nicht für ein ſolches 
Gluͤck anerkennen woll! en, wie ihnen immer geſagt wur⸗ 
de. Die Unzufriedenheit aͤußerte ſich, auf alle Art, oͤf— 
fentlich. “Wir wollen, ſagte man, an dem Enthufiag; 
mus Antheil nehmen, den fo viele Triumphe erwecken, 
aber wir fcheuen uns nicht zu fagen, daß’alle dieſe Tei— 
umphe unnüg feyn werden, wenn fie nicht bald den Frie⸗ 
den herbeyführen, welcher, um glorreich zu jeyn „ ges 
mägigt feyn muß. „ 

Mitten unter den faft täglich eintreffenden Sieges⸗ 
Nachrichten (von denen nach dem Plane des Journals 
an andern Orten im Zufammenhange erzehft wird) gab 
es in Paris in den lebten Tagen des Junius, un) den 
erften des Julius- Monats tumultuarifhe Auftritte, 
Das Selen, welches die Mandat : Scheine dem bau: 
ren Gelde im Werthe gleich ſetzt, hat niemals voll 
jogen werden fönnen, außerin den Zahl nen der Renie⸗ 
rung, wodurch die Unzufriedenheit aber nur vergrößert 
wurde. Auf einmal wollten die Directoren die Sache 
durchfeßen. Die Lebensmittel und Waaren wurden mit 
gewafneter Macht, in der Halle, und auf den Märkten, 
nach dem Geſetze verfauft, oder vielmehr vertheilt. Dieß 
erftreckte fich bis auf die zu Markte gebrachte Kirfchen, 
und Gartenfruͤchte. Solche Anſtalten mschten aber bie 
Märkte leer. Niemand kam wieder mit Lebenemitteln 
in die Stadt. Das Conſeil der 500 berathichlagte über 
dieſe Umſtaͤnde „, und nach fangen Debatten, hielt man. 
es fuͤr das beſte, nichts neues zu verordnen, ſondern 
die Dinge ihrem Paufe zu uͤberlaßen. 

Die Fever des auf den 28ſten Yunius betimnten 
Feſtes des Ackerbaues wigte oͤff otfich, wie abgeneigt die 
Nation (die wahre eigentliche Nation) oon den neuer 
Einrichtungen ſey. Man jahe nuc einige wenige Mi. 

33 4 gierige 


20 IX Frankreich. 


gierige dem Spectakel zuſchauen, welches einen guldnen 
Pflug auf einem antiken Wagen, den zwey Dchfen, mit 
vergoldeten Hoͤrnern, und mit Blumen befränzt, 30 
gen, darftellte, wobey dann auf dem Marsfelde eine 
Dede gehalten wurde. Ein Parifer Journaliſt machte 
‚ darüber die Bemerkung. “Dieß Spectatel hätte in den 
Thälern von Delos ehmals ganz artig ſeyn können. Für 
unfer Zeitalter, und für unfte Sitten find folhe Ems 
bleme nicht, — Es giebt kein Feſt, wobey das ‚Herz 
ep it, Es giebt eine Republik, an welcher fein Herz 
gt. » 
Man kann , fchreibt ein Parifer, am 27iten Zus 
nius, die Einwohner von Paris in Drey Klaßen ein: 
theilen, weiche auf eine monſtroͤſe Art von einander vers 
ſchieden find. Die erfte befteht aus jogenannten hommes 
de biens, Geldwucherern, Aufkäufern, Beamtender Res 
gierung , und allen denjenigen, die entiyeder von det 
Republik befolder werden, oder handeln, und wechſeln. 
Alle diefe Leute bis auf den geringften Knecht eines Man⸗ 
. nes, der an der Gewalt Ancheil hat, übertreten öffent: 
lich alle Geſetze. Für fie herrſcht Luxus, und Webers 
Aug ausfchlieglicher Weife, für fie ie die Erde ihre Fruͤch⸗ 
te, haben die Manufacturen ihre Koftbarkeiten; für fie 
arbeiten die Speijewirche, die Köche. Dieſe verzehren 
in einer Stunde mehr, als 100 Familien im ganzen 
Monate haben. Die zweyte Klafe der Einwohner bes 
fieht aus Rentenirern, bie iht Vermögen dem Staate 
anf Treu und Glauben gelichen haben‘, und nun vers 
bungern müßen, und aus foldhen Perfonen, die ein 
Amı haben, die von ihrem Genie und Tılenten ſich fonft 
wohl ernähtten, und die nun ihre Kleider und Bücher 
für ein Stuͤck Brodt verkaufen muͤßen, im ſchrecklichſten 
Elende feufzen, und mit dem Tode, nur in der Kofnung 
eines begern Schickfats, kaͤmpſen. Man erkennt fie auf 
den Straßen, und Öffentlihen Dlägen, an ihren leiden⸗ 
der Mienen, an ihrer Todten-Blaͤße, an ihren Blicken, 
die 
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bie die Berreifung ihres Herzens mahlen. Zu der drit⸗ 
ten Blaße gehören die Künftler „ Handwerker , und Ars 
beitsleute. Sie find immer unglücklich, weil zwiſchen 
dem Preife der Lebensmittel, und dem ihrer Arbeit fein 
Gleichgewicht ift, und die Geldwucherey ihnen alle Aus 
genblide den Lohn ihrer Arbeit, durch das Sinken des 
Papiergeldes, nnd Erhöhung der Preiſe, verändert, 
Die im Dienfte der Republik ftehenden Soldaten, im In; 
nern des Reichs haben gleiches Schickſal. Sie können 
dem, was fie echalten, nicht ihre Bedürfniße befries 
digen. » 

Solche Bedraͤngniße ließen in Paris taͤglich Tumulte 
befürdten, Am zoſten Junius war die Stadt mit eis 
ner allgemeinen Plünderung bedroht, _ Ganze Banden 
tumultuirender Anarchiften verbreiteten ſich aufden Marks 
ten und Straßen, viele waren in Weiber verkleidet, fie 
tißen den Kaufleuten. die Waaren weg, und gaben da: 
für, zum Theil, Aßignate. Sie erfüllten die Straßen 
mir aufrührerifchen Gefchrey, fuchten die Soldaten’ zu 
verführen, und declamirten zum Beſten Drouets‘, uud 
Baboeufs. Die Directoren ſtillten den Unfug endlich 
mit der bewafneten Macht. Zahlreiche Patrouilſen tries 
ben das Volk aus einander, beſetzten die Maͤrkte, und 
Bellten die Ruhe wieder her. Doc gab es noch immer 
täglich, einzelne tumultuarifche Ausbrüce,, und Larm, 
und Paris glich noch in den erfien Tagen des Julius 
einer belagerren Stadt. Tag und Mache fahe man piw 

aufhörlich Detafhements von Soldaten, zu Fuß und zu 
de die Straßen durchziehen, vornchmlich in dım 
St. Antonius, und St. Marceau. Diefe firen« 

* Borfehrungen hielten die Ausbruͤche der Unzufried⸗ 
„ und bey den immer fortdauernden großen 
Suse: richten von den Fortfchritten der Armeen in 
Landern, und deren Beld:Eroherungen, und Les 
n, mußten aud die lauteſten Gegner der Ree— 
—* ſich weuigſtens zuruͤck ziehen, 
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Die Gewalthaber befanden fi in Andermweitiger 

Berlegenheit. Die nenfabricirten zwey taufend vierz 
bundert Millionen Dandatfcheine reichien lange nicht 
bin, die Ausgaben zu beitceiten, da, troz aller Decrete, 
und Befehle, die Mandate 93 big 94 Procent verloren, 
fo daß 100 Piores in Mandaten nur 6 bis 7 Fivres in 
baarem Gelde galten. Und endlich fahe fidy der Rath 
der 500 jogar gendthigt, am sten Julius durch cine Rss 
folution zu erflären, daß die Mandate nicht nad ihrem 
Nominalwerthe mit dem baaten Gelde gleich feyn koͤnn— 
ten. So find alljo die Mandate, wie man vorher fahe, 
ihrer Hrrabwürdigung, wie die Afignaten uͤberlaßen. 
Da das Directorium felbft, bey der Treirung der Wan: 
daten, dieſelben als die Ichte Refource des Staats ber 
trachtete, ſo kann man aus ihrem Verfalle, auf den Zus 
ftand der Finanzen ſchließen. 
Bekanntlich konnte man mit Mandaten, National 
Guͤter kaufen. Es ſubſcribirten auch eine gtoße Menge 
Perſouen auf folhe Ankäufe. Allein die verſprochne 
Brrabfolgung der Güter geht nicht vor ſich, weil dad irch 
alles wi: ffihe Staatt: Vermögen erfihöpft werden wirde, 
Diefe Schwiertgkeiren der Verabfolgung der verkauften 
Güter vergrößert eben fo fehr die Unzufriedenheit der “De: 
güterten, die ihre Gelder nun verlieren follen, als den 
Miscredir aller Finanz: Mittel. 

Von der Verſchwoͤrung Drouets und Baboeufs 
hörte man im Publico wenig mehr fprehen. Am ıöten 
Junius hiele Drouet vor der General: Committde eine 
lange Bertheidigungs: Rede, in welcher er zu beweiſen 
furhte, daß er zwar die neue Conftitution von 1795 nicht 
liche, und diefes bey vielen Gelegenheiten bezeugt, nie 
aber den Vorſatz gehabt habe, fie mit Gewalt umzuftürs 
jen, und feugnete faft alle gegen ihn vorgebrachte Be⸗ 
ſchuldigungen. Gegen einige übrige brahte er Auss 
ſtuͤchte vor. Seine Rede fchien nicht vielen Findruck zu 
machen. Er wurde nad) dem Tempelgefängniße zuruͤck⸗ 
gebracht. Seit dem iſt Ebis zum ı2ten Julius) nichts 
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weiter, weder gegen ihn, noch gegen Baboeuf, und deſ—⸗ 
fen Miefhuldige, vorgenommen worden, 

Diie innerlichen Kriege in der Vendee, und in Bres 
tagne waren ihrer Beendigung nahe. General Hoche vers 
fiherte das Directorium, daß die Chouans die Waffen 
niedergelegt und abgeliefert hätten, und ihre Anführer 
hatten, zum Theil, Erlaubniß befommen, das Land zu 
verlaßen, und über Serjeynah England zu gehen, Mas 
penne, und Bretagne waren größtentheils beruhigt; 
aber in der Normandie waren die Chouans noch mächs 
sig. Sie flreiften in ftarken Haufen umher, und fchlus 
gen auch einige Nepublicanifhe Detaſchements, unter 
andern eines von 800 Mann bey Vire; ; ein ebenfalls 
ſtarkes Detafhement bey Sourdeval, u. f. w. 

In den füdlichen Provinzen loderte die Flamme bes, 
Bürgerlichen Krieges fhredlih. Die einander widrigen 
Partheyen lieferten blutige Sefechte, und man verbreitete 
in Paris, daß der Reyaliemus im Süden überhand 
nehme. An einigen Orten maaßten ſich fogar. die Anfuͤh⸗ 
ter von bemwafneten Trupps, die ſich Generale des Kb; 
nigs nannten, die obrigkeitliche Regierung an. Alle diefe 
Nachrichten aber find jo unbeftimmt, und unficher, daß. 
ſich kein Hiftorifches Detail davon geben läßt. So viel 
iR nur gewiß, daß die Unruhen in jenen Ländern forts, 
dauern, und fie verwäften, und alle Greuel bürgerlicher 
Kriege verbreitet werden. 

In Paris hatten. die Directoren mit den Tracta⸗ 
ten von Waffenftillftänden, und Frieden, welche die Für: 
fien unterhandelten, in deren Länder die Franzäfifchen 
Heere eingedrungen waren, überhäufte Befchäftigungen, 
Eben fo waren die Siegesbe:ichte, und Nachrichten vom 
den Armeen das allein merkwürdige in den Verſammlun⸗ 
gen der beyden Raͤthe; von welchen Gegenftänden, mie 
ſchon oben erinnert worden, an andern Orten geredet 


| Moch folgt unten ein fernerer Artikel von Frank⸗ 
reich von den noch feruer erwarteten Na richten.) X, 


224 — 
Kriegsbegebenheiten am Rheine. ort: - 
ſchritte der Franzoͤſiſchen Waffen in 
| Teutſchland. 

Der Feldzug am Rheine hat eine ſchnelle, fuͤr 
Deutſchland widrige, Wendung genommen, welche die 
Italieniſchen Umftände bewirkt haben. Man kann ſa⸗ 
gen, die Franzoſen haben in Italien den Rhein erobert. 
Die im vorigen Monate ©. 657 u. ff, erzehlten Vor; 
theile, die die Teutſchen Waffen errangen , find bald 
Wieder verforeh gegangen. "Die Franzofen erfuhren die 
Schwächung der Kaiferlichen Arınee am Ober: heine, 
von weldyer 40000 Mann , größtentheils nad Tyrof, 
abgehen mußten, weil die Franzofen aus Italien dort. 
einbrechen wollten. Der Feldmarichall Graf von Wurm; ' 
fer hatte die Folgen vorhergeſagt. Der ganze Feldzug 
am Rheine gieng durch die Schwächung der Kaiferlichen 
Rhein: Armee verloren. | | ' 

Die Schlacht am ıs5ten Junius ——— (S. 
658) hatte vorerſt große Folgen, Die Niederlage der 
Üranzofen , deren Verluſt man über 2000 Mann ſchaͤ⸗ 
te, und wobey fie 6 Kanonen, und viele Munition und 
andre Beute verloren, ‚machte fie fo muthlos, daß fie 
am ryten Junius ſchon ber 8 Stunden weit entfernt 
waren. Der General Kray hohlte fie am Igten bey 
Ukerat ein. Hier aber fand er das Eorps des Generals 
le Febre mit dem 24000 Mann flarken Corps des Gene⸗ 
rals Kleber vereinigt. Ergeif gleichwol an, und gewann 
über den weit jtärfern Feind, nad hartem Kampfe, und 
vielem Blutvergießen, endlich einen vollſtaͤndigen Sieg. 
Die Franzoſen verloren über 3000 Mann an Todten und 
Berwunderen, 700 Mann und 2ı Officiere an Gefang: 
nen, und giengen noch in der Macht auf den zoften zwey 
Stunden weit über die Sieg zuruͤck. Schon befürchtes 
ten Re eine Belagerung von Dußeldorf , demolisten alle 

vor 
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vor der Stadt liegende Gebaͤnde, und riefen Verſtaͤrkun⸗ 
gen von der NordsArmee aus Kolland herbey. Die ans 
dern über den Rhein gegangnen Franzoͤſiſchen Corps eils 
ten bey Neuwied wieder über den Rhein zurüd, und das 
rechte Ufer des Rheins war befreyt. 

Schnell gieng der Erzherzog Carl, der fi durch 
Muth, persönliche Tapferkeit, und tactiſche Klugheit, im 
jenen Tagen unvergänglihen Ruhm erworben hatte, von 
bem gegen Düßeldorf geirchteten Zuge, mit feiner ſieg⸗ 
reihen Armee zurüd, und eilte über Mainz nach dem 
Dber: Rheine. Die tapfern Sachſen, denen der Prinz 
elbſt den größten Antheil an der Ehre des Sieges by 
Wetzlav, zuerfannte , giengen ebenfalls in eilfertigem 
Maͤrſchen nad) den Ober: Rhein zu, Nur ein Corps von 
etwann 30000 Mann, unter dem Oberbefchle des Gras 
fen von Wartensleben blieb zwifchen der Sieg und der 
Lahn, zur Vercheidigung jener Gegenden ftchen. 

(Es war neue Gefahr am Ober⸗Rheine, die die Kai— 
ferlihe Armee dahin rief. Der Sranzdfiihe General 
Moreau „ der fein Hauptquartier bey Strasbuig hatte, 
war in der Nacht vom 23ften zum 24/ten Junius, init 
30000 Mann, ben Kehl uͤber den Rhein gegangen, hats 
te bas ſchwach befeßte Kehl leicht eingenummen, und 
ließ zugleich an mehrern Orten feine ganze Armee über 
den Rhein gehen. Er bedrohte nun das Badenjche, Wirs 
tembergiche, und den Breisgau zugleich. | 

Die Kaiferlihe Armee am Ober Rheine, deren 
Hauptquartier bey Schweringen war, konnte nicht. eher 
in gehdriger Stärke die Franzoͤſiſche Macht angreifen, 
bis fie, nach ihrer vielfachen Schwqaͤchung durch Abſen⸗ 
dungen von mebrern Corps theils nad, Tyrol, theilc nad) 
dem Rieder: Rhein, wiederum die herbeyeilenden Trups 
Jen zur Unterftlügung erhalten hatte. Ein Eorps Kats 
ferlicher: und Mei; Truppen wurden indeßen bey Ren; 
hen, ohnweit Willſtadt, am 28ſten Junius mit der hefr 


tigfien Ueberlegenheit angegriffen, und mußte fich An 
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Verluſt von 6 Kanonen und einigen Hunderten an Öes 
fangnen zurückziehen. Die Franzoſen breiteten fid in 
jenen Gegenden aus, erhielten täglich neue Verftärkuns 
gen, wodurch ihre Anzahl immer anwuchs, und drans 
gen an mehrern Orten weiter vor. Ein Corps zog am 
agften in Oppenau ein, wurde aber von den herbeyfoms 
menden Kaiferlihen Truppen in der Nacht auf ben ıflen 
Julius bis nah Lauterbach zuruͤckgetrieben, famam zten 
Julius mie vieler Verftärfung abermals nah Oppenan, 
‘und verdrang die Kaiferlichen ; ein Corps bemächtigte 
ſich am zten Julius der Paͤße auf dem Berge Knicbes 
‘am Ober: Schwarzwalde. Die ſchwache dafige Befakung 
der Kaiferlihen und Schwäbifchen Truppen verließ Freu⸗ 
denftadt, und 309 fih über Nagold zurück. Auf der an; 
dern Seite drangen die Franzojen über Haslach ins Kins 
iger Thal. Die Hauptmacht aber z0g über Bühl gegen 
Raſtadt. 
Der Erzherzog Carl langte am zten Julius zu Carls⸗ 
:guhe an. Das Kaiſerliche Corps in jenen Gegenden hatte 
lich an Vie Murg gezogen. Hier wurde dafelbe am sten 
Zulius Mittags von den Franzofen mit großer Ueberle⸗ 
genheit angegriffen. Das Teeffen dauerte bis Nachts 
‘um 9 Uhr unter der heftigiten Anftrengung von beyden 
Seiten. Auf dem Defterreihiichen linken Flügel bey 
Kuppenheim war der Angrif der Franzojen am jtärfften, 
fie drängten dafeldft die Defterreicher zuruͤck, errichteten 
an der Murg Batterien, und foreirten fo die Murg, über 
"welche fi die Defterreicher zurück ziehen mußten, dran: 
gen darauf feitwärts genen Raſtadt vor, und beießten 
noch des Abends diefe Stadt. Die Katjerlihe Armee 
‚eoncentrirte fi hinter der Murg, und nahm den 
Weg nad Erlingen. Ste hatte in dem Treffens 
viel Volk verloren. Man fchäste den Verluſt auf 2000 
Mann an Todten und Verwundeten. Das Sädftiche 
Corps kam über Durlach den Kaiferlihen zu Huͤlfe. 


‚Man erwartete am sten Julius eine entfcheidende Haupt⸗ 
Schlacht. Das 
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Das Eorps des Prinzen von Tonde, welches fein 
Hauptquartier zu Niegels, zwiſchen Offenburg und Frey; 
burg hatte, wurde ſchon am zten Julius von einem ftar; 
fen Republicanifchen Corps angegriffen, und nad; den 
hitzigſten Gefechte, mit einem Verluſte von etwann 100 
Mann, zum Ruͤckzuge genöthigt. Es retirirte ſich, mit 
feinem Könige an der Spige, über Billingen nad) ver 
Donau zu. 

So verbreiteten fih die Franzofen von mehrern 
Seiten her am Ober: Rheine in Schwaben, in drey ſtar⸗ 
fen Colonnen, und bis nad) dem Breirgau hin, wo Frey; 
burg ihnen ſchon offen ftand, und die Kaiferlichen Trups 
pen mußten allenchalben der Ucberlegenheit weichen, und 
ſich zurückziehn. Dean fehäßte die Anzahl der, über den 
Ober: Rhein, in Teurfchland eingedrungnen Franzofen auf 
mehr als 90,000 Mann, welches vielleicht nicht übers 
ttieben war, da alle Corps, welche zu der Franzöfiichen 
Mofel: und Rhein: Armee gehörten, bis auf. einige Manns 
ſchaft, zu dieſer Kriege: Operation dergeftallt gezogen waren, 
dag fogar alle Pofitionen gegen Mannheim verlaffen 
fanden, Lautern, Zweybrüden, die ganze Gegend bis 
an die Saar, und ſogar die lange her behaupteten, und 
fo ftarf befeftigter Linien bey Grrmersheim. Die Kais 
ferlihe Beſatzung in Mannheim rückte darauf hervor, 
und demoliete jene berühmten großen Werte. 

Der Webergang der Franzofen Über den Ober: Rhein, 
und ihre in Schwaben, und Breisgau anſchwellende 
Macht nöchägte den General, Grafen von Wartensleben, 
am Nieder: Rheine mit feiner durch den Abmarſch vieler 
Truppen gefhwächten Armee, am 28ſten Junius fi 
über die Steg nach der Lahn zuruͤck zu ziehen. Die Frans 
jofen ruͤckten fogleich wiederwor, und mit folder Schnelle, 
daß die drey Divifionen der GeneralsLefebre, Collaud, und 
Örenier ſchon am 30 Junius die Sieg papirten.Unterrichtet 
von dem glücklichen Uebergange ihrer Waffenbrüder am 
Ober. Rheine, und deren Fortſchritten, und Uebermacht, 

5 gieng 
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yteng auch nun General Jourdan mit der Haupt⸗ Armee 
wiederum bey Neuried über den Rhein. Er überfiel 
das voraus ftehende Defterreichifche Corps des Generals 
Fink bey Montabauer am 4ten Julius, und nöthigte daß 
jetbe mit einem berrächrlichen Verluſte ſich nad) der Lahn 
zuruͤck zu ziehn. Es fielen noch andre kleinere Angriffe 
und Weberfalle einzelner Corps vor, welche die Armee 
des Grafen von MWartensleben anfehnlih ſchwaͤchten. 
Gleichwol behauptete er noch ftandhaft feine Pofitton an 
der Lahn von Wetzlar bis nach Limburg. Er ſchlug am 
sten Julius die heftigſten, den ganzen Tag hindurch wie: 
derhoften Angriffe der Franzoſen, auf Limburg, herzhaft 
ab. Am folgenden Tage wiederholten die Feinde ihre Ans 
griffe mie ftürmifcher Kite, Sie wurden immer zuruͤck 
Feſchlagen, und hätten großen Verluſt. Indem dieß 
aber bey Pimburg vorfiel, umgiengen die Generale Jour⸗ 
dan und Kleber das bey Meukichen pofticte Kaiferliche 
Corps , und uͤberrumpelten daßelbe. Aller Tapferkeit 
shnerachtet verloren bier Me Kaiſerlichen an Todten, Vers 
toundeten, und Gefangnen, über 2900 Mann, und die 
ranzofen wurden Meiſter der Lahn, da auch am Öten 
bends ein Franzöfifhes Eorps bey Runkel die Lahr 
forcirt hatte. u 
Die Kaiferlichen hatten auf dem Ruͤckzuge von der 
Lahn über Butzbach nad) Friedberg hin, mo das Haupt 
Corps am gren des Abends anfam, beitändige, heftige 
Gefechte. Sie wollten ihren Marſch nach Bergen, bey 
Frankfurt richten, wurden aber am ıoten Sjulius bey 
riedberg von der aanyen Armee des Generals Jour 
an angegriffen. Dreymal ſchlugen die Kaiſerlichen alle 
Angriffe ab, machten 500 Franzoſen zu Sefangnen, und 
würden den Sieg völlig behauptet haben, wenn fie nicht 
endlich von der ausgedehnten Uebermacht des Feindes 
waͤren tournirt, und in der Ätanfe angefallen worden. 
Die beyven Kaiſerlichen Floͤgel zogen fich zutuͤck, das 
Kentrum firite no immerfort, mid behauptete das Ter⸗ 
i rain 
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rain, bis es ſich in Gefahr fahe, abgefchnitten zu werden. 
Der Ruͤckmarſch der Kaiferiichen gieng nad Vilbel und 
Dergen. Man glaubte, daß fie hier noch den Auss 
‚eines decifiven Treffens abwarten würden, allein 
e Franzoſen Anftalten machten, von Butzbach nach 
urg vorzudringen, jo 408 fih der General 
Bartensfeben mit feinem Corps, außer einigen leichten 
pen, am rıten Julius bey Offenbach, und Frank 
furt, über ben Mayn. 
Sbo war die Stadt Frankfurt am raten Julius 
den Frangofen zum zweytenmale in diefem Kriege übers 
Iaßen, und erwartcte fie ftündlih. Es gieng eine Des 
putarton der Stadt an den Franzdfiihen General ab, 
and beym Schluße dieies Kapitels verfichert man, baf 
Die Frangofen am 16ten Julius in Frankfurt eingeruͤckt 


+ Be ferner erwarteten Nachrichten werben wir noch 
Bü Blefem Monatsftüce, auf den legten Seiten, mitcheis 
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Nachrichten von verfchiednen Rändern. 


Grofbrittannien | 
behauptet das Glück, unter allen Mächten, welche dies _ 
fen in feinen Folgen unzuberechnenden Krieg, gegen 
Srankreich geführt haben, Die einzige zu feyn, welche mit 
den Waffen in der Hand gewinnt. Die Brittifche Macht 
zur See hat ſich gleich anfänglich in den Befit wichtiger 
Vortheile, durch Eröberungen der meiften Franzöfifchen 
Beſitzungen in den beyden Indien, geſetzt, und diefe Vors 
theile, bey dem fo sehr veränderten Schickſale Hollandg, 
duch) Wegname der wichtigften Hollaͤndiſchen Befiguns 
gen in Oft: und Weflindien, jo wie des Vorgebürges 
der guten Hofnung, noch anfehnlich vermehrt. Die tn, 
ben legten Wochen in England angelangten Offistalbes 
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richte aus Weftindien enthalten neue Beyträge zur Ges 
fchichte diefer Froberungen. Der, von dem Britliſchen 
Eommandeur en Chef in Weftindien, General Abers 
erombie, mit einem fleinen Truppen : Corps detaſchirte 
General Whire nahm am a2ften April die Hollaͤndiſche 
Kolonie Dimerary, und am 2ten Mai die Hollaͤndi⸗ 
ſche Kolonie Berbicc auf eine faft gleichlautende Capi⸗ 
tulation ein, deren weſentlicher Inhalt dahin geht: dag» 
den Finwohnern beyder Kolonien Sicherheit der Pers, 
nen und des Eigenthums, freye Religionsübung und, _ 
im Falle fie beym Friedensſchluß Englifche Befigungen, 
bleiben, auch alle Rechte der Engliihen Kolonien vers 
ſprochen worden. Die Officiere der Kolländifchen Bes, 
fakungen werden, wenn fie es verlangen, in Englifchen, 
ienft und Sold mit der Etlauhniß aufgenommen, daß 
te, wenn der Erbſtatthalter in Holland hergeftellt wird, 
ade wieder in Kolländiiche Dienfte treten. können, 
ie. gemeinen Kolländiichen. Soldaten, welche fih zum; 
Englifchen Kriegedienft verpflichten, erhalten jeder ein 
KHandgeld von einhundert Gulden , und. der. Öouvers 
neur und die Eivil-Veamten beyder Kotonten behalten, 
gegen Leiftung des Eides der Treue, ihre Stellen, wer 
von blos diejenigen ausgenommen find, welche fuͤr das 
Franzöfifche Intereße zu große Partheylie keit gezeigt 
haben, Wegen Bepbehaltung der —— 
Officiere im Engliſchen Dienſt, ſollte noch erſt die na— 
here Beſtimmung aus London abgewartet werden. Außer 
unermeßlihen Vorräthen von Weftindifhen Warren, 
welche zu Demerary vorgefunden wurden, und ſammt⸗ 
lich nach England gefchickt werden follten, bemächtigten 
die Engliihen Schiffe ſich auf dem dafigen Fluße auch. 
einer Hollaͤndiſchen Fregatte von 24, eines Euttere von, 
12 Kanonen, eines Franzöfiichen Kapers, und 70, dort, 
“in Ladung gelegener, KHolländifhen Schiffe. Beyde Kos 
Ionien mit dem Fort Friedrich Wilhelm zu Demeracy, 
ergaben ſich ohne Widerftand, * 
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Seſchwetlicher und biutiger war die Eroberung 
ber von den Franzoſen 4 Wochen lang hartnaͤckig vers 

el Se. Lucie, welche fid endlich am asiten 

Mai, durch eine in dem Hauptpoften Morne Fortune 
sefhloßene Tapitulation, ergab, nach welcher die über 
2000 Mann flarfe Franzöfiihe Beſatzung von Morne 

‚ Gortume am 26ften Mai mit den Kriegshonneurg aus 
marfcirte, um, nad) Streckung des Gewehre, bis zur 
Auswehsiung in Kriegsgefangenichaft ju bleiben, und 
alle übrige von den Franzoſen noch beleste Poften der 
„mis Stos⸗Aſlet, Vieux Fort und Soufrir den 

em übergeben werden jollten. Mach den Offis 
"des Generals Abercrombie wurden am 
zuerſt 1700 Mann unter dem General 

kin Ehoc: Bay, und darauf der Ueberteft der 
ung der Inſel beſtimmten Truppen unter dem 
ad zu Ange laRay gelander; General 
gte ſich jogteich der beuden feften Ans 
und Morne Duchaſſaur in der 
ns Morne Fortune, und Bene 


























al Meorihead feste fih im den Beſitz des großen Euf 
Sur, lieh am zten Mai au) die beyden Batterien, 
 melche ben großen Cul de Sac beftreihen, wegnehmen, 
eid aber, wegen ausgebliebener gehöriger Unter⸗ 
bung, wieder veriaßen werden mußten. Vady vieler 
Amwierigfeiten wurde e6.endlüch dalyin  gebradit, daß 
z6ten Mai mit Befcichung des Dauptpoftens Miors 
Fortune aus 17 Belagerungsftücken der Anfang ges 
h m erde Fonnte, worauf die Belagerten am 24iten 


| 
ai ei nen Waffenitillitand verlangten, der ſich mit der 
atulation endigte: Der Menſchen⸗Verluſt auf Eng⸗ 
Her Seite während der ganzen Betagerung wird in 
a Keiften zu 3. Officieren, 63 Gemeinen an Tod⸗ 


Saab 





Ofiieren und 166 


Bemeinen an Bermipten, angegeben. 
Yaaz Eine 
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| Miciere, 12. Capitainen, 17 Subaltern⸗ 
Mirieren und 344 Öemeinen an Verwundeten, und 6 
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Eine Folge diefer Eroberung war, daß die Inſeln 
St. Vincent und Grenada nicht mehr von &t. Pucie 
aus burch friihe Truppen: Erpeditionen beunruhigt wers 
den fonnten , und jo bemächtigten fi die Englander 
bald der auf jenen Inſeln befindlichen Franzöflichen Des 
taichemente , und: fiherten den Beſitz der Inſeln. Bis 
zum 6ten Junius, als fo weit anjegt die neucften Nachs 
‚richten aus Weſtindien reichen, wußte man noch nicht, 
ob ber General Abercrombie noch vor Eintritt der Re⸗ 
genzeit den Angrif auf die, den Äranzofen noch übrig blei⸗ 
bende Inſel Guadeloupe unternehmen wuͤrde. — Auf 
St. Domingo.haben die Franzoſen eine wichtige Unter⸗ 
ftüßung erhatten, da dieunter dem General Rochembeau 
und Commirair®anthonar von Breft ausgelaufene Flotte 
von 3 zu Fluitſchiffen ausgerüfteten Linienfchiffen, 3 
Fregatten und 8 großen Transport - Schiffen mit 2000 
Mann und 10,000 Gemwehren, zu Cap Srangoiß, ange⸗ 
langt war. 

Aus Oſtindien reihen die meueften Berichte bis 
Ende Februars, und enthalten wiederholt die Nachricht, 
daß der Engliſche General Stuart ſich auch der Haupt⸗ 
ſtadt Colombo auf der Inſel Ceylon und der noch uͤbri⸗ 
gen, von den: Hollandern auf jener Inſel inne gehabten, 
Poften bemanhtigt habe. Mit einem neutralen Schiffe ° 
batre man aus Oftindien die Nachricht, daß der König 
von Tanjour, unter dern Vorwande von Unfähigkeit 
zur Regierung, abgefegtmworden, unb daß die Engliſchen 
Truppen fich des Gebiets von Tanjour bemächtigt haͤt⸗ 
ten. Durch die neuen Berfiigungen, melde der Staats⸗ 
Secretair Dundas, im Parlamente, wegen des Avans 
cements der in Dftindien dienenden Engliihen Truppen 
durchgeleßt hatte, war die unter den Officieren gedach⸗ 
ter Truppen herrfchende Unzufriedenheit völlig gehoben 
worden. Aus Oſtindien find feit kurzem viele reichbe⸗ 
ladne Schiffe in England angekommen. 

* Ma Bropbristemmien u dieſe Art feine 8 


“ * 
—* I | 2 J Som | 
nenn nn ———  y 


‚ ZI Großbrittannien. 33 
in ben Rofonien befeftigt, die Flotten die Hollaͤndiſchen 
und Flandriichen Häfen blocire halten, umd fih der ar 
den Franzöfifichen Küften erſcheinenden, Fregatten und 
Eorvetten bemächtigen, fo daf in der Mitte des Junius 
3 von Breft ausgelaufene Fregatten, melde zufammen 
über 100 Kanonen, und über rooo Mann Beſakung 
führten, weggenommen wurden, auch die Flotte im Mit: 
telländifchen Meere den Hafen von Tou'on fortdauernd 
blockitt Halt, Mind die Fortichritte Der Franzoͤſiſchen Ars 
mee in Italien für die Engliſche Schiffart, befonders 
durch Defekung des wichtigen Hafens von Livorno, aͤuſ⸗ 
ſerſt nachtheilig geworden. 

Nachdruͤcklicher als Toscana wußte der Americani⸗ 
fhe Congreß feine Neutralitaͤt zu behaupten, und bes 
ſchloß am ı3ten Mai, in feinen Häfen nicht mehr den - 
Verkauf der aufgebrachten Prifen zu geftatten. 

Außer der in der Mordfee kreuzenden Englifch:Rufitı 
(hen Flotte, hielten die Admirale Colpoys und Eurtis 
mit r2 Linienichiffen, zur Sicherheit der Englifchen 
Kauffahrtey den Canal defekt. Mach einer genauen Lifte 
find, auser den im wirklichen Dienfte befindlichen Kriegs» 
Schiffen, auf den Werften 22 Linienfchiffe, theils im- 
Baue, theils in Ausruͤſtuna. Aus Lißabon fam an eis 
nem Tage eine Flotte von 65, gröftentheile mit Wein 
befrahteten, Rauffahrtey, Schiffen in den Englifchen und 
Irlaͤndiſchen Haͤfen an. Ihr Werth wurde über eine- 
Dillion Pfund Sterling geſchaͤtzt. 

Der in Bretagne, auf den beyden fern der Loire, 
und im ehemaligen Anjou, nun brendigte Chouanskrieg 
hat dem Franzoͤſiſchen General Hoche Belegenhrit geges 
ben, ein Corps von 10,000 Mann in. der Gegend von 
St. Malo zufammen zu: ziehn , und da er zugleich alle 
im dafiaen Hafen befindliche Fahrzeuge und Fiſcherſchiffe 
In Beſchlag genommen hat, fp ift-die dadurch mit einer 
Landung bedrohte Inſel Jerſey auf ihre Vertheidigung 
aufmerkſam gemacht worden. Die dort kreuzenden Eng⸗ 

Aaa 3 liſchen 
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lifhen Schiffe werden indeßen diefen Landungs : Berfuch, 
wenn er wirklih Statt haben follte, ſehr erfchweren. 
Bon dem Mißlichen einer folhen Unternehmung liefert 
ber vorige Krieg auch ein auffallendes Beyſpiel. Ue⸗ 
brigens hat man vanden Ehouans: Corps, welche in Bre⸗ 
tagne die Waffen niedergelegt haben, ſeit kurzem mehrere 
Dfficiere, anſaßige beguͤterte Edelleute jener Provinz in 
England und auf der Inſel Jerſey ankommen ſehn. Es 
pourde ihnen vom General Hoche freugeftellt der Repu⸗ 
blik zu ſchwoͤren und im Beſitz ihrer Güter zu bleiben, 
oder das Land zu verlaßen. Sie wählten eine freymwillige 
Verbannung , blieben ihren Srundfägen , mit Aufs 
ppferung ihres Vermögens getreu, und verließen ihr Bas 
terland auf Sarteljchiffen, die ihnen bazu bewilligt wur⸗ 
den. Die großmuͤthige Freygebigfeit, welche viele bes 
güterte Engländer gegen die in England jebt fo zahlrei⸗ 
he Fran oͤſiſche Emigrante zeigen, gewährt denfelben die 
möthige Unterfiigung.' Graf Moira fieht ander Spige 
der Großen, ‚welche diefe Saftfreundichaft fo reichlich 
ausüben. — 
Das neue Parlament, zu welchem die Wahlen in 
England und Schottland ganz nach dem Sinn des Dis 
nifters,ausgefallen find, iſt vorläufig zwar nur bis zum 
ı6ten Auguft prorogirt, wird aber gewiß noch weiter 
verihoben, da der König, von der Königin und den 
Prinzeßinnen beg'eitet, am eriten Auguft die Badereife 
nad Weymouth antritt, woſelbſt er bis im September 
bleiben wird. | 
Der Prinz und die Prinzefin von Wallis has 
ben ihr bisheriges Mißverſtaͤndniß durch eine gluͤckli⸗ 
he Ausſoͤhnung beendigt, an deren Zuftandebringung 


‚ber König ſelbſt den thätigfien Antheil nahm. Dieje⸗ 


uigen Perfonen, weiche zu der Unzufriedenheit Gelegen⸗ 
beit gegeben, find von dem Hof:Etat entfernt, und die 
geſammte Königliche Familie lebt in volllommner Hat: 


Moni, Bon 
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Bon den Berhältnisen Englands mit Spanien - 

wird unter der Rubrik diefes Landes geredet. Von den 

Verhandlungen mit dem Hoſe zu Wien weiß man nur 

die Eriftenz, über die Segenftände waltet das Stills 
ſchweigen der Politif. . 


ortugall. 

‘Die weitausfehenden Plane und Entwürfe an dem 
Portugieiifchen Hofe, in Hinſicht auf Africa, die wir 
ſchon vor mehrern Monaten (S. Mai ©. 480 f.f.) ers 
wähnt haben, ſcheinen Fortgang zu gewinnen. Deruns 
fern Lefern fchon befannte Meger:Fürft ,; der fich bicher 
Koch immer als Sefandter des Königs von Agom in Lifs 
fabon aufgehalten, hat in Gegenwart des Thron: Erben 
von Portugall und feiner Gemahlin, die als Tauf:Zeus 
gen, nebft vielen andern vornehmen Perfonen der Bunds 
lung beymwohnten, die Ehriftlihe Taufe erhalten; und 
feine Bisherige Religion verlaßen. Ein beſonders merf, 
Hürdiger Umſtand war hierbey , daß der Meger:Fririt 
den Namen von Braganza erhielt; ein Name; der 
bisher nur von einem Zweige der Königlichen Famitie 
geführt. wurde, und ein neuer Beweis von den genauen 
Berbältnißen mit dem Afticanifhen Fürften, und von 
weitern Ausfichten zu feyn fcheint. Mit vielen Mer: 
thalen der Freunnfchaft des Hofes zu Lißabon Äberhäuft, 
und mit dem Chriſt⸗Orden geziert, verlich der Megers 
Fuͤrſt, jetzt Johann, Earl. Anton von Braganza, Porı 
tugall, und eilte zu Schiffe nad Africa, feinem Vaters 
lande. So erzehien wenigitens bie Öffentlichen Blaͤtter, 
und befonders mit den angeführten Umſtaͤnden die Wie⸗ 
ner Zeitung. Da wir aber von Lißabon felbit her vom 
dee Abreiſe dieſes Prinzen feine Nachricht erhalten has 
ben, fondern vielmehr gemeldet wırd, gebachter Africar 
ner werde, nad) dem Tode feines Onkels, in einem Kilos 
fer erzogen, fo wißen wir nicht, In diefem Augenblicke, 
ob die Machricht von der Abreile, welche am gten April 
etfolgt ſeyn ſoll, ſchon wirklich datt gehabt hat. 

Ki Aaa 4 Eine 
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Eine Degebenheit von großer Wichtigkeit, .fomohf 
für den Handel Portugalls, als feine andermweitigen aus⸗ 
wärtigen VBerhältniße, it der Beichluß der Regierung, 
duch weichen am 24ften Mai ber Hafen von Lißabon, 
vom Anfange des Jahrs 1797 an, für einen Freyhafen 
erklärt wird. Dieje Verordnung, welche allen Europäls 
fhen Mächten, und allſo auch den Franzoſen diefen Has 
fen Öfnet, ift eine offenbare Berlesung des mit England» 
geſchloßnen Bändniges, welches wir im erſten Monats⸗ 
Stüde diefes Jahre (8. 42 u.f. f.) misgerheilt haben. 
Denn dee Portugiefiiche Hof hatte fich in-diefem Tracr 
tate, zufolge des IV. Artikels, verbindlich gemacht, dem, 
Franzoſen alle Häfen zu verichliepen. — Dan muß die 
Folgen von diefem gefligentlichen Bruce des mit Engs. 
fand gefchloinen Buͤndnißes erwarten. Sin dem Des 
erete zu deßen Reatifirung ſchon die erfoderlichen Maas⸗ 
Megeln getroffen wurden, ift beitimmt, daß alle eingen 
führte Siter, außer Toback und Zucker, nach Erlegung 
von 1 Drocent, diejenigen Güter aber als Getraide u. 
dgl. die bisher feine Einiuhrzölle erlegten, ganz frey 
wieder ausgeführt werden dürfen. Selbſt im Fall eis. 
nes Krieges iſt den Befigern der im Hafen von Rifabom 
liegenden Bäter für allen Berluft Gewähr geleiftet. 

Dey den Eriegerifchen Ausfihten und Scenen, nicht 
nur in Europa fondern aud) in deu fremden Welttheilen,. 
belt es der Portugiefiiche Hof für nöthig, auch Kine 
außereuropätichen Beſitzungen, und vorzüglich in Oſtin⸗ 
bien, in Vertheidigungsftand zu feßen. Fine völlig aus⸗ 
geruflete Escadre verließ den Tagus, und feegelte nach 
Madera und von dort nad) Dftindien, um die daſtgen 
Niederlafungen und Beligungen der Portugiefen mie 
bewafneter Wacht zu lüchern. } 

Spanien. 

Die fhon mehrmals in unferm Journale befindtis 
de Bemerkung, daß das gegenfeitige gute Vernehmen 
und bie friedlichen Verhaͤltniße zwiſchen Spanien und. 

deum 


hen Großbrittannifthen Cabinet fich ihrem Ende näher; 
ten, iſt durch die neuerlich erfolgten Begebenheiten bes 
flätigt und erfüllt worden. | 
Wer die Staatskunſt und. die Geſchichte mit Beobı 
achtungs⸗Geiſte Eennt, wird wißen, daß, wenn bey fol: 
den Eonjuncturen, mie jegt obmalten, eine Macht der 
andern alliirten Macht einen Frieden mit dem Feinde 
anträgt, dieſer Friedens: Vorfchlag immer der erfte 
Schritt zum Friedens: und Freundſchafts-Bruche iſt. 
Die ältre und neuere Geſchichte giebt zahlreiche Beweiſe 
von diefer duch die Erfahrung bekraͤftigten Marime, 
Spanien that biefen Schritt. Es nahm bie Bermitt: 
lungs: Rolle an, dur) feinen Minifter in England die 
Sranzöfiiche Republit mit England auszuſoͤhnen. E 
ließ Friedens: Borfchläge thun. Am Madriter Hofe ges 
Er indeßen eine ernfthafte Erklärung des Friedenss 
irften anden Englifchen Minifter dafeldft, deren Zus 
halt dahin gieng, daf wenn Engiand durchaus in feinen 
allgemeinen Frieden einwilligen wollte, &panien fid) 
mit andern Mächten verbinden mäße, um England zur 
Aufgebung feiner übertriebnen Anfprüde und Forde: 
inugen and zum Frieden zu möthigen; der Friedens: Fürft 
fügte hinzu „ daß die großen Rüftungen in Spanien die 
| erung der dem Könige von Spanien zuftehenden 
Rechte zur ht hätten. — Bey diefer Lage ſchien 
die werthe Erhaltung des Friedens faft uns 
möglih. / 
+. Dagigen wurden die Verbindungen der Krone 
Spanien, mit Frankreich, und die bepderfeitige Freund⸗ 
fhyaft imzmer genauer. Sie follte durch ein Offenfiv: und 
Defenfig-Bindniß gekrönt werden. Wir haben ſchon 
im vorigen Monats⸗Stuͤcke diefes Bündnißes erwähnt, 
deßen Abfchliefnngentweber fogleich vor fich gehen follte, 
oder auch ſchon erfolgt war, und nur wegen der Erwar⸗ 
tung der Ankunft reicher Flotten aus America, bie man 
den Engländern nicht Preis geben wollte , verheimlichg 
Aaas wurde. 
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wurde. Inzwiſchen erhielt Frankreich viele Beweiſt 
von ber Freundichafe Spaniens und viele vorzüg'ihe 
Auszeihnungen. Die Sranzöfifche dreyfarbigte Fiagi 
' ge mufitte, neben der Spaniſchen auf den S®panifchen 
Kriegsſchiffen wehen. Alle Juftiz Höfe und vorzäg!ich 
das Inquifleions : Tribunal erhielten Befehl, den Frans 
zoſen (und für folche erklärte man diejenigen, die die Re⸗ 
volutions⸗Kocarde trugen) die Freyheit ihrer Religions: 
Uebungen zu geflatten, von weldyer Beſchaffenheit fie 
auch wägen. — So wurden die Franzoſen in Spanien 
auf alle Weife begänfligt. Man nannte den Friedensi 
Fürften und die Königin die P-otectoren von Frank: 
teih, und es ift fein Zweifel, daß fe dazu ihre Urſa⸗ 
chen batten. 
Die ſchon fo lange danernden Knfatten zum Kriege, 
die Schon jo oft von ung bemerften Ruͤſtungen ®paniens, 
wurden mit ceneuerter Stärke und in größter Eile for- 
‚ gefeßt. In Andalufien ftand bey St. Rod in 7 er⸗ 
—** Lagern ein Corps van 40,000 Mann, weichts 
ußer 6000 Mann, die ſchon durch Cadix gekommen war 
‚noch viele Truppen: Berftärfungen. und Artillerie, 
. aus dem nördlichen Spanien erwartete, Auch an anı 
dern Orten 309 man Truppen zuſammen, und errichtete 
Magazine zu ihrer Unterhaltung. Man meiden un« in 
einem Privatichreiden von guter Hand , daß mit dem 
Anfange des Julius wahrfheinlich die Belagerung von 
Gibraltar ihren Anfang nehmen würde, Die Munition) 
Welche bereits zur Belagerung diefer fürcheerlichen Fe⸗ 
fung ankam, wird als unermeßtich beſchrieben. 
Die ſchon ehmals erwähnten. 22! Spaniſchen Ge— 
nerale zu Aranjuez hatten nach vielfachen Berathſchla⸗ 
gungen auf eine neue Recrutirung von 50,000 Mann 
gedrungen, und verlangten die Errichtung verfchieönes 
hener Corps; hingegen hatten ſie die vorgofchlagen: Re⸗ 
förme des geſammten ie Milltairs völlig vers 


Einen 
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Einen gleichen Fortgang hatten die See: Rüftungen. 

Die Kriegsichiffe wurden in allen Häfen in fergelfertis 
gen Stand gejeßt; die Flotte des Aomirals Solano zu 
Cadix wurde von neuem verflärft; und die Arfenale mit 
den Debürfnißen der Marine, die'man vom nördlichen 
Europa zu erhalten bemüht war, verfehen. — Zu Ca: 
dir kamen indefen viele neue Schäge und Reichthuͤmer 
gus America an. Auch kamen im Anfange des Junius 
vier Linienſchiffe an, welche 300 [hwere Kanonen, und 
eine große Menge andrer Kriegs:Borräthe brachten. 

Eine Englifche Flotte von 9 Linienſchiffe, 4 Frei 
Hatten, und 2 Kutters kreuzten indeßen immerfort zwi— 
fen Eadir und Sibraltar, und hindertenod) immerfort 
das Auslaufen der Spanifchen Flotte des Admirals Don 
Solano. 

Das Project des Friedens⸗Fuͤrſten, einen allgemeis 
nen Frieden zu bewirfen, und der Krone Spanien die 
Ehre der Vermittlung defelben zu verfchaffen, war ge; 
fheitert. Bon einer andern Seite aber hatte er zur Ent; 
[hädigung das Vergnügen, andere Nationen mit ein 
ander ausföhnen zu fönnen. Der Madriter Hof murde 
von der Pforte erſucht einen langen Warfenftillftand zit: 
fchen ihr und den beftändigen Feinden der Osmannen, 
den Malthefer:Rittern, zu vermitteln. — 

Spanien erlitt im vorigen Monat einen Verluſt 
durch den Tod eines feiner beruͤhmteſten Helden, des 
Herzogs von Erillon- Mahon. Er ftarb als Gene⸗ 
ral⸗Capitain der Köntgreiche Balencia und Murcia, im 
Boften Jahre feines verdienftvollen, tapfern Lebens, in 
welchem er ftets Beweiſe von Muth und Geiſtes-Groͤße 
gegeben, und nit weniger ald 68 Gefechten beygemohnt 
Hatte. Wir mollen hier als feine vorzüglichen ſpatern 
Thaten nur die wichtige Eroberung der Inſel Wiinsrca, 
(der er von dem darauf liegenden Orte Mahon ven eh: 
genvollen Deynamen, den er führte, verdankte,) und 
den mit Tapferkeit und Klugheit geführten Obecbefchl 
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bey der Belagerung von Gibraltar anführen, — 

man in den erſtern Jahrgangen dieſes Journals der Jahre 

ara » 82, und 83 ausführliche Erzehlungen finden 
nn. 

Man hatte in Spanien ſchon im vorigen Monate 
mit jener neuen Reforme in der geiftlihen Verfafung, 
die wir im vorigen Monats: Stüde (S. 631) erwaͤhn⸗ 
ten, den Anfang gemacht, Eine große Anzahl Kiöfter 
und ihre Suter und Sonde wurden von der Regierung 
eingezogen, und fodem Staate neue Einkünfte und Vor⸗ 
theile verichaft. 

Die Bewohner der Provinz Discaya, die immer 
unruhige Bewegungen machten, hatten vom Könige die 
Erfülungihres viejährigen Geſuchs, nemlich eine eigne 
Landes: Regierung, welche fie jonft mit der Provinz Val⸗ 
kadolid gemeinfchaftlich hatten, und die alten Priviles 
gien wieder erhalten, welche ihnen in ben vorigen Zei⸗ 
tem genommen worden waren. Diefes Land erhick das 
durch eine Beruhigung, dieburd feine Lage an den Gren⸗ 
zen von Äranfreich, für die Spanifche Regierung wor 
wichtigift. 

Bolland. 


Die Sigungen des National: Convents hatten im 
vorigen Monate ſowohl für die Innerlichen als aͤuß erli⸗ 
en Berhältniße der Republik kein großes Intereße, 
und die Verhandlungen betrafen gröntentheils Gegen⸗ 
ſtaͤnde von geringer Wichtigkeit fir die Zeitgeſchichte, 
oder wurden von Zeit zu Zeit ajournirt, und alſo nichts 
beftimmtes ausgemacht. Die Ölteder des Convents, die, 
wie mir ſchon bemerkt haben, nur auf fernere Erweite⸗ 
tung ihrer Macht bedacht waren , ftrebten nad Vers 
ringerung ber Gewalt der Perfonen , die nächit ihnen 
am Ruder der Regierung waren , nemlich der Provinz 
zial Verwaltungen. Man hatte aber im Convent vors 

efhlagen, das ohne Einwilligung und Bewilligung des 
Eonvents bie Provinzial⸗Verwaltungen keine neue Vers 
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fuͤgungen treffen ſollten, und ihnen bie ſogar ſchriftlich 
erklärt. Durch dieſen gewaltſamen Schritt hob der 
Convent feine eigne feyerlihe Erflarung , und die 
fi ſelbſt, gleich bey Eröfnung feiner Sitzungen, aufs 
eriegte Verbindlichkeit, nie fi in die innern Angeles 
genheiten der Provinzen milden zu wollen, ul. 

Die Provinzial Verwaltungen fahen die Berringes 
zung ihrer Mache fehr ungerne, und arbeiteten dem 
Eonvent entgegen. So lagen die neuen Ariftofraten. 
zufammen in einem geheimen Rampfe, der fich auf die 
Seite des Konvents neigte, deßen Ausgang man aber. 
erwarten mu'te, re 

Die Arbeiten an der Verfaßung einer neuen Eons. 
flitution dauerten noch fort. Man harte dem Convent 
die wichtige Angslegenheit zur Berachichlagung vorges 
legt, daß die Einheit und Unch.ilbarkeic der Batavifchen, 
Mepublif die Srundiage der neun Conſtitution ausınaz. 
‚den follten; aber fie wurde nicht entſchieden. Man. 
übertrug fie dem Ausfchufe, der an dem Entwurſe eis 
ner neuen Konftitution arbeiten folte. — Bon drings 
licher Wichtigkeit waren die geheimen Verhandlungen 
des Sonvents, deren Brgenftände die Finanzen betrafen, 
Man fühlte in ganz Holland den traurigen Zuftand ders 
ſelben, es fehlte an Mitteln, die erforderlihen Sums 
men herbeyzuſchaffen. Das Staate:Vermögen der Rei 
pubiif war gänzlich erfchöpft, und nur die Gewalthaber 
-bereicherten fi auf Koſten des Öffentlichen Wohle. Die 
ganze politiihe Maſchine drohte in Stoden zu gera⸗ 
then, da Eein Geld vorhanden war, die Triebräder ders 
felben wieder in Bang zu Kringen. 

Die Provinz Holland follte die ungeheure Sums 
me von 34 Millionen zu den 60 Millionen liefern, wels 
he durchaus von der Nepublik verlangt wurden und nds 
thig waren; und das Geld mußte wegen des druͤcken⸗ 
den Diangels, mweniaftens zum Theil, fogleich geſchaft 
werden, Es wurde daher beſchloßen und bekannt ” 
” mans, 


\ 
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macht, daß die (ſchon fo bedruͤckten) Betwohner der Pro 
vinz Holland eine Kopfſteuer, der man den Namen und 
die Fotin eines Don Gratult (!) gab, erlegen ſollten. 
— Dan hatte nad) einem gewißen Syftem die Einwoh⸗ 
ner in 15 Claßen getheilt. Diejenigen, welche zur ers 
ften Claße gehörten und 20,000 Gld. Einkünfte hatten, 
follten 37% ‘Procent, diejenigen welche zur zweyten Claße 
gerechnet wurden, und jährlid 15000 Gld. einnahmen, _ 
follten 35 Proc., diejenigen, welche in der dritten Claße 
begriffen waren , ‚und jährlich 10000 Guld. Einkünfte 
hatten, mußten 324 Proc. erlegen u. f. w. DerRaum 
geſtattet ine nicht die übrige Claßen anzuführen, nur 
wollten wir noch bemerken „ daß diejenigen, welche zur 
lezten oder funfzehnten Elaße gehörten, und 300 Gld. 

jährlihes Einkommen hatten, 3 Proc. bezahlen follten, - 
 — Mar fah voraus daß diefe harte Auflage viele Mens . 


fhen in das Verderben und die größte Dürftigfeie ſtür⸗ 


zen würde, da die Einkünfte, bey gegenwärtigen Um⸗ 
fländen nicht einkamen, und die Capitalien auch nicht 
. zu erhalten, wären, Die Unzufriedenheit äußerte ſich 
auch allenthalben fehr laut. | ya 

Der größte Theil der eingefoderten Millionen war , 


für die neuen Freunde aus Frankreich beftimmt, zur, . 


Abtragung der aufgelegten Alltanz ; Contribution, und. 
zut Anterhattung der Sranzöflihen Truppen. Nichts: . 
deftoweniger verliehen dieſe fo theuer bezahlten Traps _ 
pen fait alle Holland, und brachen zur Nord, Armee am . 
Rhein auf. Sogar die ſchwache Franpdifhe Garnifon 
in dem Haag follte ſich mit diefer vereinigen, und nur 
mit Miihe erlangte und bewirkte man das Dableiben, - 
Die eignen Holländiichen Truppen defertirten in großer 
Menge. Zu Hunderten verliehen fie die Fahnen, und. 
man gab die Theurung der Lebens: Bedürfnine und den 
geringen Sold zum Grunde diefer Defertion an. 
Der Haß gegen diejenigen, die dem Haufe Oranien 
ergeben waren, dauerte immer noch fort, und — 
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Jerwendung des Koͤnigs von Preußen bey der Franzoͤſi⸗— 
* epubfii 5* dadurch verurſachten wirkſamen 
ot ungen derfelben in Holland, harten die, beyden 
rohen Freunde des Erbitatthalters, der Graf von Bens 
ind und ber Rat 








spenfionair van de Spiegel die Kofı. 
efreyung zu verdanfen.. ‚Die gemäßigte 
then wollte fie aus ihrem. bisherigen Gefaͤrigniße in 
Boerben führen, und dann ihre Unſchuld bekannt mas 
© Allein die Heftigkeit der -erbitterten Oraniens 
e ſetzte der Ausführung noch große Hinderniße ent⸗ 
die vielen ärı ei ‚Klagen der Einwohner Hollands 
7 immer meht Mangel, uno ihr Elend erregte tiefe 
en. Allenthalben ſah man Arme, die von 
ör, um. Unterfkügung lebten, , Unglaublich. 
dad im er. nft jo volkreichen Stadt Amſter⸗ 
000, Söufe ‚leer und unhewohnt waren. Alle 
je-lagen banteder,, und der fleifiate Handwerker 
u A 
. nice michr feinen Unterhalt verbienen. So murs 
3. D. 900 Ziminerleute, die Die. Oftindifche Com⸗ 
‚€ bieber beihäftige hatte, an einem Tage abges 
N h a . fo fan der fonft jo lebhafte Handel Hol⸗ 


u 















ande. Alle Geſch fte geriethen beyin Verluſt der wich⸗ 
‚am ee H * hen Beſitzungen und, Kolonien der 


«& 










m allgemeinen Geld Mangel in 





Den diefer Lage der Dinge war es natürlich und 
hmendig, daß Gaͤhrungen ausbrachen, Die Stadt 
chie dam empoͤrte fich, und Die daſeibſt befindlichen Ras . 
liten ſuchten zu bereichen und vie Megierung an fi) 

zu reißen. Die Beroohner der Stadt Edam erregten 

gleichfalls bedenkliche Unruhen, welche täglich zunahmen, 
und die man noch nicht zu ftillen im Stande geweſen 
war. In Utrecht empoͤrte fich die National-Garde, und 

Wurde nur durch das Schreden der beioafneten Franzoͤ— 

Men Macht im Zaume gehalten. Dabey — 

e 
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die Franzoͤſſſchen Truppen neue Kleidungen, die die 
ſparſamen Holländer noch nicht für nöthig hielten, und 
die Franzöfiihen Commifarien foderten in denfogenans 
ren Generalitäts:Landen die Staatsabgaben ein, Viel⸗ 
fache Beſchwerden kamen beym Eonvente über die Frans 
zoſen eirt, denen der Convent nicht abhelfen fennte, Er 
ſelbſt fand unter der Obermacht der Franzöflicheh Mes 
ublif. — 
8 Die an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten kreuzende Enge 
ſiſch Rußiſche Flotte hinderte das Auslaufen der im Teret 
ansgeräfteten Holländifchen Escadre, und hemmte uͤber⸗ 
haupt die ganze, ehmals fo blühende, Ho llaͤndiſche 
Sqhiffart. | Re | 


| Teutſchland | 4 " .ıcH 

iR nunmehro in eine ſolche Krifis gefommen, welche eine” 
ausgebreitete Veränderung feiner Vetfafung, und der 
Schickſale vieler Länder, dieſes, bisher fo mannichfaltig, 
zufammengefesten, Staats: Körpers, auf alle Fälle herz, 
vorbringen wird. Das legte Jahrzehend unſers Jahr⸗ 
hunderts, welches durdy fo große Begebenheiten und. 
Staats⸗Umwandlungen, fich in der Weltgefhichte aus⸗ 
zeichnet, erſchuͤttert auch die Grundfefte der Teutſchen 
Reichs: Verfafung. | | ne 

Diefe Veränderungen find auch Folgen der ungünz’ 


> 


fitgen Wendung, die der Krieg mit Franfreih nahm; 


Er verfegte die Bewohner des. weſtlichen Teutfchlande 
in die traurigfte Lage, und verurfachte neue Scenen des 
Jammers. Die nach der Schlacht bey Wetzlar zurücks' 
ziehenden Franzofen verübten gleih den Hunnen und. 
Vandalen die größten Gewaltthaͤtigkeiten und Greuel. 
Sie plünderten mit unerbittlicher Haͤrte alle Derter, 
wo fie durchzogen, fle zerftörten die Käufer und raubs 
ten und nahmen nicht nur die Meubeln, fondern auch 
die Thuͤren, Fenfter und Stuben:Boden hinweg. Selbſt 
dasjenige, was ihrer Haabſucht nicht gefiel, oder nicht 
mitgenommen werden konnte, wurde mit Grauſamkeit 


der⸗ 
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zerſtoͤrt and verbrannt. Jenſeits des Rhrins wurden 
unerſchwingliche Brandſchatzungen erpreßt. Worms 
mußte 100,0C0 Livr., Frankenthal go ooo, Gruͤnſtadt 
40,000, Lambsheim 30,000, Kirchheim 15,000, Og⸗ 
gersheint 10,000 £ivr. erlegen u.f.f. Bon der umlies 
genden Gegend foderte man überhaupt 799,6c0 Livres. 
Diepeits des. Rheins hofte man nad) dem Ruͤckzuge der 
Franzoſen Durch) die Defterreichiche Kricgsmacht: gefichert 
‚Bu ſeyn. Diefe Hofnung wurde bald durch die neuern 
unglücdiichen Begebenheiten am Ober⸗ und Mieder:Rheis 
ne zerflöhrt, und neues Elend: traf jene. ungluͤcklichen 
Menſchen. Ein großer Theil derfelben floh aus jenen 
Gegenden. So kamen in Anfpach Flüchtlinge in grofs 
fen Schwärmen , zu Fuß und zu Wagen an. Die Für 
Ren von Wirtemberg, Baden, Dettingen, fahen fi 
endlich , nachdem ſie bis aufidie duferfte Gefahr gemars 
tet hatten , genoͤthigt, ihre Laͤnder zu verlagen. Bor 
und nach. ihnen zogen taujend von Flüchtlingen. 

Die frenwillige Bewafnung der Einwohner in jenen 
&indern war. bey der Uebermacht der Äranzofen, beydem 
vielfältigen Gluͤcke, das ihre Waffen begleitete, vers 
geblih. In Baden, in der Drtenau,und in vielen ans 
dern Gegenden waren die Einwohner entfchlofen,, die 
‚Waffen zu ergreifen, aber fie konnten dem Bordringen 
ber Franzoſen feinen Damm entgegen ftellen. 

sin Bey bdiefen vielen Drangfalen, bey dem mannich⸗ 
faltigen Elende das dieſe Länder erlitten , zu die 
Fürften und Stände bes Schwaͤbiſchen Treiſes eis 
nen Borjchritt , der die Auſmerkſamkeit des Publiciſten 
und. der Kenner des Teutfchen Staats— ee auf fi 
309, und in vieler Hinfiche wichtig war. Die meiften 
Strände in eng traten in eine ip — 
VDerſammlung,, zu Ulm, zuſammen, in der Abſicht 
wegen eines Bolfenftilitandee und Separat : Friedens 
mit Frankreich Berathſchlagungen zu halten, und einen 
gemeinfamen Befchluß zu faßen. Der es von Wir⸗ 
ne Journ. Zul, 1796. ° tems 
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temberg ſchickte ſogleich feinen Miniſter nach Ilm, aber 
der Miniſter des Kaiſers, ſo wie der des Biſchoſs von 
Conſtanz, verließen dieſe ReichsStadt. Indeßen mas 
ren die Unterhandlungen bereits mit den Franzoͤſiſchen 
Generalen, welche von den gefanimten Schwaͤbiſchen 
Staͤnden die enorme Summe von 50 Mill. Livres ſor⸗ 
derten, eröfnet: — Nah Privat⸗-⸗Nachrichten von gus 
ter Quelle waren noch mehrere Stande in Teutſchland 
im Degriffe dieſes Beyſpiel zu befolgen, und für fi mit 
den Franzofen Separat s Frieden zu fließen. Bar 
Die Bevollmächtigten der Kliederfähfifchen: 
Kreis: Stände, welche durch das im vorigen Monatsr’ 
Stuͤck mitgetheilte Tonvocatiene : Schreiben zu einem 
Rreis : Convent in Zildesheim: einberufen waren, 
hatten diefe Verſammlung am 24iten Junius eröfnet, 
nachdem vorher die Repartitiom des -Zmonatlichen Bes 
darfs des, zur Beſetzung der Demarcations-Linie beſtimm⸗ 
ten, Corps d'Armee in der Kreis s Directorial s Konferenz; 
entworfen und genehmigt war. Mach der deshalb ers 
ſchienenen ſpeciellen Repartitiong ; Tabelle , weiche wir‘ 
vor uns liegen haben. wegen Mangels an Raum aber: 
nicht in ihren deraillirten Angaben von den Beytraͤgen 
jeded Standes mittheilen koͤnnen, bedurſten bie Königl.) 
Preufiichen Truppen fir 3. Monat 10,037 Wispel Ha⸗ 
t, 29 943 Eentner Heu, 3660 Schock Stroh, 1982" 
ispet Mehl, die Hannoͤverſchen und Braunſchweig⸗ 
fhen Truppen aber für 3. Monat 9119 Wijpel Hafer ,: 
43,554 Centner Heu, 5167 Schock Stroh, 1586 Wifs 
pei Mehl; das Totale fuͤr die geſammten Trnppen besı 
teng, nach eben diefer Tabelle, 19,156 Wiſpel Hafer, 
73,497 Lentner Heu, 8827 Schod Stroh, 3568 Wifs 
pel Diehl. Es war aber voraus zu fehn, daß dieß nicht 
hinreichend feun, und dag die zufammengezognen Trupe 
pen langer als 3 Monate in jenen Gegenden verfammele 
ſeyn wuͤrden. Die Berathſchlagungen zu Hildesheim 
— fortgefeßt, und man — em lange Dauer 
der⸗ 
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derſelben, da außer der Verpflegung der Truppen noch 
andre Angelegenheiten verhandelt wurden. 

Die Hannoͤverſche Regierung erklaͤrte indeßen dein 
Kaiſerlichen Hoſe zu Wien, daß die Verſammlung der 
Obſervations-Armee, die duch Hannoͤverſche Mitwirs 
Eung gefchehe,, keinesweges die Operationen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee hemme, und ihre Entzweck in feiner 
Nüdfiht der Teutſchen Reichs⸗Verfaßung entgegen feys 
‚Indem fie ſich lediglich auf die Vertheidigung des nörbs 

‚lichen Teutſchlands befchränfe. Diele Erklärung wurde 
von einer fait gleichlautenden des Königs von Preußen 
an den Wiener Hof begleitet. 

Der Herzog von Braunfhweig ließ gleichfalls burch 
feinen Comitsal:Sefandten, dem KRaiferlidyen Concommif⸗ 
farius zu Megensburg in einer Mote die neuerlich, zur 
Sicherheit des nördlichen Teutfchlands, getrofnen Maaß⸗ 
Regeln anzeigen, und. hinzufügen, daß ber Herzog, fo 
wie der König von Preußen und der König von Groß⸗ 

„brittannten, wünfchten, der Kaifer möge diefe, auf alle 
Weiſe conftiturionsmäßtgen, zur Selbfterhaltung und - 
Selbftvertheidigung allein abzwedenden, Maafregeln 
genehmigen, und mit. feinem Beyfall beehren, indem 
bierbey ganz in dem Sinn der Reichsväterlichen Seflus . 
nungen des Kaiſers verfahren werde. 

Einen Eontraft mit den oberwähnten Schritten, 
und Maafregeln mancher Teutſchen Stände, machte eine 

merkwürdige Erklärung, welche die Rußiſche Kaiferin 
der Reichs Berfammlung durch ihren Nefideriten, Hertn 
von Struve zu Regensburg wörtlich machen Ueß, und 
Die eine Folge der wiederholten Anſuchungen des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes waren. Diefe Erklärung giena dahin, daß 
die Kaiſerin aller Reußen mit ber grögten Aufmerffam: 
keit die traurigen Begebenheiten eines für dag Schick⸗ 
ſal Teurfchlands fo enticheidenden Kriegs beobachtet 
hätte. Ihro Majeftät gabe dem Eifer und bem Par 
triotismus, den a a ee unaufpörtich * 

4 — ° 





748 - XL Teutſchland. 


bie Vertheidigun ‚der allgemeinen Sache bewiefen hät, 
„sen, ihren arhften Beyfall, aber fie könnte auf ie 
’ 


dern Seite, das Misvergnügen Nicht verbergen, w 
‚es ihr die —— andrer, und der 


lenthalben fich offenbarende Mangel anllebereinftimiim 
und Harmonie, verurfachten. Die Karferin fände 
neuem mit dem Oberhaupte dee Reihe in den genauks 
En Verbindungen, und fe 8 daher, 

Verhaͤltniße, die Fürſten und Stände des Teutfi 
Reichs anffodern, und ermahnen zu müßen, daß fie fi 
‚mit ihren Oberhaupte vereinigten, und nie die Coalis 
‚tion verließen, welche ihnen allein, durch einen ehtenvol⸗ 
fen Frieden, die Erhaltung der Teutſchen Asa 







fafung, deren Dauer und Unterftügung für die K 
flers ein Gegenſtand der febhafteften su und s 
“nahme ſeyn würde, fihern Eönnte. » . , _ 
An dem Reichstage w {den noch immer Stimmen 
über die Wiedereinfekung des Füriten von Neuwied, 
für Welche bereits ſchon 6 EhHurfürfliche und be 
alte Färftlihe Stände geſtimmt hatten, abgegeben, 
aber der Kaifer, als Ehurfürft von Böhmen und Erz 
—5 von Oeſterreich ſeine Stimmen BER II 
klaͤrte er, daß er das Verfahren des Reihe: Kammer; 
Gerichts billige und fehlertos finde, daß diefe — 
heit nicht vor die Riche-Verfammlung, dienur über fr 
fentliche Staats-Geſchaͤfte zu —— e⸗ 
höre , und daß der Fürft von Neuwied, weg £ er 
MWiedereinfegung in die Regierun abermals Mo Kam: 


hr zu verweilen jey. Wenn man mit publigi, 
ıfmerkfamkeir die Teutſche Geldidhie & ieter 












„IDEE ST 
Rirder A Serdigie, 
Zeiten durchgeht, fo findet man, daß Ve ee de 
* des Kammer Gerichts bedient hat, um übe 
ſche Furſten und deren Angelegenheiten Urtheile zu fi 
fen, und man erficht daher, daß der Katjerliche % 
feite guten Urſachen hatte, die Autorität des Kamm 
J— gegen die Fürften in Schuz ju nehmen. 


— 
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Die vor mehrern Monaten fo geſchwaͤchte Reichs: 
Operations: Kae war durch die patristifchen Beytraͤge 
der Teutihen Fuͤrſten und Stände in einem .beßern Zu⸗ 
ftand gefommen. Im verfioßgnen MaiiMehate harte 
die Einnahme derſelben, nah einem authentiſchen Ex— 
tracte aus dem Reichs Operations: KRapen:Buce 257,732) 
Std. betragen, wozu beſonders Churſachſen 37,500, Bek— 
lenburg Schwerin 32,867 Gld. und die Reichsſtadt 
Ulm 37,000 81d, geliefert hatte. Die Ausgabe betrug 
334,000 Gld. Die geſammte Einnahme der Reihe: Opes 
rations: Rate, bis zum Ende des Monate Mai, beſtand 
aus 4.858 311 Sid. 12 Kr. und die Ausgabe war, 
4,762,373 Stv. 20 Kt.r ber Ueberſchus betrug al ſo 
95.937. Ed, 4t kr. 

Die wichtigen Vegebenheiten im Fraͤnkiſchen Kreiſe 
find im obigen Briefe ans Nuͤrnberg ausfaͤhrlich erzehlt, 
und mir be;ichen uns in diefer Hinſicht darauf. Eben: 
falls enthalten die andern Briefe und Rriege= Berichte 
diefſes Monats das übrige — von Teutſch 
land. 

| reußen. 

Die Blicke der Staats-Politik von Preußen And 
jegt von Diten nach Weften und Süden gekehrt, und 
eben dahin hat fih mit ihnen die allgenteine Aufmerks 
famfeit gerichtet. ‘ Dort, wo die Preufifchen Truppen 
zur Deckung des nördlichen Teutfdylande verſammelt 
waren, erwarb ſich der Aönig von Preußen neuen Ruhm 
und neue Berdienfte um Teutſchland. 
| Das Preußiſche Odfervations : Corps ‚hatte nebft 
den Braunihweigichen Truppen ſchon im Anſange des 
Julius, den Ort feiner Beftimmung, Minden, und 
die umliegenden Gegenden erreicht, und das daſelbſt ers 
richtete Lager bezogen; und aud der Dberbeirhlshaber 
Defeiben,, der Herzog von Braunſchweig, tar daſelbſt 
angelangt. — Man hatte in Berlin die Vermuthung, 
dag —“ eine — dieſer Armee noͤthig ſeyn 

bb 3 Wwuͤrde 
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würde, und daß daher verſchiedne Regimenter in diefer 
Hinſicht Befehl erhalten würden, zum Aufbrud) bereit 
zu feyn. Allein, nach unfern Eorrejpondenz Berichten, 
aus Derlin, wird feine Berflärfung diefer Arınes weder 
planmäßig, noch etwaun nöthig ſeyn, und man wird, 
von den Operationen dieſer, an der Wefer ftehenden, Trups 
pen nichts zu erzehlen haben — — Franzoͤſiſche neue. 
Mevjecte etwann ausgenommen — — — 4.1, 

- Der König von Preugen reiſete Selbſt am 13ten 
Jullus mit einigem Gefolge nah Pyrmont, (iman vergl, 
den obigen Brief von Berlin, 8.709.) und feine bey, 
Minden verfammelten Truppen ſchmeichelten ſich mit deu 
Hofnung ihn dafelbft zu fehn. Die Gegenwart. cine& 


Monarchen, welcher eine Armee von 57 Regimentern 


Infanterie, 20 Bataillons leichter Infanterie, 44 Res 
gimentern Artillerie, und 36 Regimentern Cavallerie, 
und ı Feldjäger:Megiment zum Dienfte feiner Befehle 
bat, konnte den Franzofen Geſetze der Befolgung in Abs 
fit von Nord: Tentfchland geben. | nen 

Die Zfammenziehung des vereinigten Obfervationds 
Eorps in Weftphalen und die dabey getrofnen Anftalten 
hatten die Aufmerkſamkeit der Kaiſerlichen Höfe zu Wien 
und Petersburg auf ſich nezogen; der Rußiſche Miniſter 
am Preußischen Hofe bergab daher, auf Anfırchen des 
Wiener Hofes , ein Memoire. Der König beantwor⸗ 


tete Diefe mit der Erklärung, daß diefe Arınee nur die 


—— des noͤrdlichen Teutſchlands beabſichtige, und 
daß dieſe bloßen Defenſiv-Maasregeln Niemanden einen 
Argwohn oder Mistrauen einſioͤßen koͤnnten, vorzuͤglich 
da ſie mit der vollkommenſten Uebereinſtimmung des 
Königs von GOroßbrittannien, als Churfuͤrſten von Dans 
nover, vollzogen würden. „ — — m 
Eine -gleihlautende Erklärung ließ der König zu 
Wien thun, wie wir ſchon im obigen Kapitel von Teutjchs 
fand bemerkt haben. Kae Ze 
Indeßen wurden die Berathſchlagungen des zu Hil⸗ 
des 
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desheirn verſammelten Tongreßes forgefekt. Sie betras 
fen, außer der Verpflegung der Truppen, andre wich— 
tigere Gegenftände, vonallgemeinen Intereße, über die 
man mancherley Bermuthungen hatte, melde der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber jedoch noch nicht in die ——— aufs 
nehmen fann. 

Dieſe Verhandlungen zu Hildesgeim waren ohns 
freitig mit den Megoriationen in Verbindung, in denen 
noch immer der König von Preußen, mit dor Franzoͤſiſchen 
Regierung ftand, und über die man gleichfall€ verichied; 
ne Vermuthungen und Meynungen hegte. Sicherlich 
war die Regulicung der Demarcations :Linie nicht der 
einzige Gegenſtand dieſer Unterhandiungen, die für das 
Schickſal Teutfchlands und die ünftigen Begebenheiten 
von großem Einfluße feyn muͤßen. Der Königson Preuß | 
fen , der feinen Ländern den Frieden gefchenkt hatte, 
hatte nöd) immer die, für feine Menſchenfreundlichkeit 
fo beruhigende, Ausſicht, einen allgem inen Frieden zwi⸗ 
ſchen dem Teutſchen Reiche und Frankreich zu vermittelu 
und zu bewirken. 

Mach den beſondern und genauen Angaben der 
Schleſiſchen Provinzial: Blätter (S. 468 uff.) mas 
ten im verfloßnen Jahre 1795 in Preußiſch⸗Schleſien 
64,309 Menfchen geftorben, mworunter 19,921 einjäbs 
tige, und 2096 todtgeborne Kinder waren ; 11 Mens 
chen hatten ein Alter von 10t bie 109 Jahren, und 1583 
vom goften bis rooften jahre erlebt. 

Sin der neuen Preufifhen Königsftadt Warſchau 
war alles, nach der Ruͤckkehr des Grafen von Hoym, mit 
Anftalten jur bevorftehenden Huldigungs : Feyerlichkeit,, 
welche nady einer allgemeinen Berechnung 9000 Rthlr. 
koſteten, beſchaͤftigt. Dieſe Feyerlichkeit gieng am feſt⸗ 
geſetzten Tage, den Gten Julius, mit allem möglichen 
Glanze vor filh. Unter den lebhafteften Bezeigungen 
der Freude legten die Bevollmächtigten des Adels, der 
Seifttichkeit, der Buͤrgerſchaft, und der Landleute den 
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ab. Die großen Feſtlichteriten, Iluminationen —* 
welche diefen und die folgenden Tage verherrlichten, fin 
in den Öffentlichen Blättern. erzehlt worden und gehoͤ⸗ 
ven nicht in die pragmatiſche Geſchichte. Wir wollen 
hier nur bemerfen, daß, mehr als alle biefe-Öffentlichen 
Feperlichkeiten, die allgemeinen Dejeigungen der Freude 
und die Waͤnſche für die Erhaltung der Preußiſchen Re 
gierung, die Gefühle des Gluͤcks, und der Zufriedenheit 
zu.erfennen gaben, von denen die danfbaren neuen Preuß 
ſiſchen Unterthanen belebt waren. ı— — Der König gab 
zum Andenfen diefes Tags ein Dierfmal feiner Huld und 
Freygebigkeit. Er beſchenkte 24 Paare, bie ſich zu vers 
heyrathen im Begrif fanden, und die am erften Sons 
tage nach Ablegung des Haldigungs: Eydes copulitt wur⸗ 
den, und auf Koͤnigliche Koſten ein gemeinſchaftliches 
Hochzeits⸗Feſt hielten, jedes mit einer Ausftattung von 
100 Rthle. Die Auldigung in Gumbinnen indem 
dißeits des Grenzzuges belegnen Theile des chmaligen 
Großherzogthums Litthauen, geſchahe, an den Koͤnig⸗ 
lichen ernannten Commißarius, den Herin Staats-Mi—⸗ 
niſter, Freyherrn von Schroͤtter an demſelbigen Tage, 
«(den 6ten Julius) an welchem bie Huldigunge Feyer lich⸗ 
keit in Warſchau war, mit ebenfalls großen, und hetr⸗ 
tichen Ceremonien, deren Beſchreibung viele Seiten fuͤl⸗ 
len wuͤrde. war? 1 | 
Von den noch immer obwaltenden Theilungs Gren⸗ 
ſtreitigkeiten mit Oeſterreich giebt der unten ſolgende 


Brief aus Wien Anzeige. Dieß iſt ein Funken unter 
der Ahe — — “ Ä 


Indem die neuen Befigungen in Often dem Dreufs 
ſiſchen Königshaufe huldigten, vindieirten die Waffen 
dieſes Haufes demfelben neue Rechte und Befigungen 
im Süden, im Fränfifchen Kreife, wovon in dem obigen 
Briefe ans Nürnberg die Erzehlung zu lefen ft. 
Mod erwarten wir einen Brief aus Berlin mit 
er fer 
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fernern Merkwürdigkeiten, der noch, weiter unten, mit 
‚getheilt werden wird, a 


Rußland. | * 
Indeß im weſtlichen Europa, in Teutſchland, und 
in Italien, die Oeſterreichiſchen Heere zuruͤck wichen 
und die Bewohner jener Laͤnder den Bedraͤngungen der 
einbrechenden feindlichen Schaaren uͤberlaßen mußten, 
wurden die Rußiſchen Waffen im Oſten mit neuem Ruh— 
me bedeckt, und haͤuften neue Lorbeern zu den ſchon ers 
tungnen. ; s 
Wir haben Shonim vorigen Monats; Stüc die Eros 
berung der befefligten Stadt Derbent am Caspif 
‚Meere erwähnt. Erſt nad) einem rotägigen Bombar: 
dement ergab fi diefe wichtige Feſtung, und ar 
wurden 12,000 Mann, nebft dem Chan und vielen Of; 
‚ fisieren, Kriegs;Sefangne der Rußen, welche daſelbſt mit 
vieler erbeuteter Artillerie und. beträchtlichen Magazine 
verfehen wurden. Die Einnahme dieſer Stadt, welche 
‚unter dem Oberbefehle des Grafen von Bukow gefhah, 
‚gab neue Beweife von der Tapferkeit und dem flegreichen 
Muthe der Rußiſchen Truppen, und die Kaiferin belohnte 
‚die befondern Berdienfte der dabey vorzüglich. ſich ausges 
zeichneten Officiers durch Meberfendungen von Didenss 
-Bändern und vielen andern Gnadenbezelgungen. Die 
‚Rufen rückten daranf weiter vor, unterwarfen in Furs 
ger Zeit 4 Perfifche Provinzen dem Scepter Cathatis 
nens, und eroberten die wichtige und reiche Handels; 
Stadt Benderabaßt (Gamron) am Perſiſchen Meer; 
bujen, der Perlen: Infel, Ormus, gegen über, in welcher 
die dafelbit gemachte Beute unbeichreiblidy gros war 
- und alle Erwartung uͤberſtieg. Die Kaijerin gab auch 
hier denjenigen Kriegern, welche ſich dabey durch ihre 
Tapferkeit vorzügliche Verdienſte erworben hatten, aus: 
. gezeichnete, belohmende Merkmale ihrer Zufricdenheit. 
Zugleich nahm auch Muplend an den Begebenbei; 
ten Antheil, die im übrigen Europa. vorſtelen. Die 
- Bbb5 RKiai/⸗ 
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Kaiſerin that durch ihren Miniſter zu Regensbürg der 
Reichs⸗Verſammlung eine Erklaͤrung, die wir ſchon im 
Bapitel von ie: unjern Lefern mitgetheilt 
haben, und ließ, zu Berlin, über die Zufammenpiehung 
des Truppen: Corps in Weitphalen Vorftelungen maden, 
deren Beantwortung gleichfalle tm vorhergehenden Ar⸗ 
‘£ifel von Preußen enthalten iſt. Der häufige Courier; 
Wechſel zwiſchen Petersburg, und Berlin, und andern 
‚Höfen, zeigte anderweitige thätige Verhandlungen Rußı 
lands mit den Europätichen Mächten an. ARENMT 
Man hat bereits in dem Öffentlichen Blättern viele 
Nachrichten von der großen Feuersbrunſt am sten, 6ten, 
und ten Junius in Petersburg geleſen, nach welchen 
anfänglich die ganze Galeeren⸗Flotte nebft vielen andern 
Schiffen, zufammen gegen 200, ein Raub der Flammen 
geworden feyn fellte. ein, wie dergleichen Berichte 
ſaſt immer übertrichen find, fo ſetzte man auch bald darauf 
die Zahl Yr verbranuten Schiffe auf 90 herab, und 
nad) den neueften directen Nachrichten aus Petersburg 
‚hat die aus 200 Galeeren beftehende Scheeten: Flotte - - 
nur einen Verluſt von so Schiffen etfitten. Dieſe Feuers, 
Brunft war durch fortdauernde ſchreckliche Gewitter, 
welche, wenn fie in jenem Klima fich erft einmal geſam⸗ 
melt haben, mehrere Tage lang forttoben, verurfacht 
worden. Außer den fihon erwähnten Schiffen waren 
einige anfehnliche Admiralitaͤts Magazine, und andre Haͤu⸗ 
fer in die Aſche gelegt worden, auch büßten mehrere 
Matrofen dabey das Lebenein. Man berechnete ben ges 
fammten Berluft zu mehr als 2 Millionen Rubel, 

Die allwirkende Monarchin beftimmte fogleich zur 
Ergänzung der Galeeren:Flotte und zur Erſetzung diefes 
Verluſtes die große Summe von 850,000 Rubeln, wor⸗ 
auf der Bau von 60 newen Galeeren, der fhon nach _ 

- 6 Wochen vollenderfeyn follte, angefangen, und mit ber 
en RER ‚außerordentliche Eifer betries 
w — | 
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&o gab das Ungluͤck neue Gelegenheit die Vor; 
ge und die Vortreflichkeit der Rußiſchen Regierung zu 
ewundern. | | | Bl 
Der vornehme Bewohner der Rußiſchen Staaten, 
ber König von Polen, Stanislaus Auguſt, lebte noch 
Immer in großer Eingezogenheit zu Grodno, und cs mar 
noch nicht beftimmt wenn er Polen verlaßgen und ins 
Ausland reifen würde. Mach Privar: Nachrichten war 
—* ungluͤckliche Prinz in mißlichen Geſundheite⸗ Um⸗ 
nden. en pr | 
Na den zeueften Berichten aus Holland hafte 
Die Raiferin von neuem die’ Einfuhr ber Holiändiichen 
Waaren, jedoch nur auf neutralen Schiffen, in die Rufs 
fihen Häfen erlaubt. 5 | | 
Bon den Angelegenheiten mit dem Tuͤrkiſchen Reiche 
Bandelt der folgende Artikel, Die neuen Verhältniße 
mit Schweben zeigen die Briefe aut Stockholm vorlaͤu⸗ 
fa an. Mehr wird von, diefem jehr wichtigen Gegen⸗ 
fländen alsdann gefagt werden, wenn der König, und 
der Regent von Schweden weitere Schritte in diefen 
neuen Verhaͤltnißen werden gethan haben. Dan es 
wartete beyde Prinzen —58— Petersburg. | 


Lurkey. | — 
Schon ſeit einem betraͤchtlichen Zeitraume iſt das 
Osemanniſche Reich in feinen auswärtigen Berhältnißen 
mit den übrigen Mächten in einer fchrwanfenden Lage, . 
und «ben fo ungewiß und zweifelhaft war die Potitif 

des Divans. 
Es find, wie unfern Leſern ſchon ſeit mehrern Mo⸗ 
naten bekannt iſt, im Divan zwey einander entgegenge⸗ 
ſetzte Partheyen: bie eine wuͤnſcht den Krieg und iſt 
auf die Seite von Frankreich geneigt, die andre firebt 
nad Erhaltung des Friedens, befonders mit Rußland. 
Die erfte hat ihre vornehmfte Stuͤtze an den Bothſchafter 
der Franzoͤſiſchen Republif, Verninac, welcher mit Eis 
fer den Ausbruch des Krieges betreibt, Der seoenfer 
9 
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tige Kampf diefer.beyden Partheyen verurfachte, bie bes 


rüchte vom Kriege und Frie⸗ 
Den, und die fo jehr werfhiedenen Mächtichten in den 


gar zu Wien den Friedenshruch zwiſchen der Pforte un 
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Mitte des Junius nach ‚ben Archipelagus ji ie 


Die fhon feit geraumer Zeit bey Arlanopet fie, 
‚hende Heer war in der That gegen die Rebellen in Duls 
i 


garien gerichtet. Man brauchte jene aufruͤhreri 

wegungen nicht zur Maske, und Rechtſertigung 

fer kriegeriſchen Anſtalten. Die Unruhen waren dur 

. die bewafnete Macht der Pforte noch lange nicht-gefl 
‚und, die Empdrer bedrohten ‚und. ſtoͤrten die.innerlid 

Riuhe eines vorzüglideen Theils.desDdinanniichen Weihe. 
Es fehlte an.genauen Nachrichten, aber nad, den zuver⸗ 
laͤßigſien Schilderungen war die Yage ber Sachen at 

weniger alsgünjtig, und beruhigend. Die Rebellen # Ai ; 
. R [4 
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5 geheim Verbindungen ihre Verſtaͤndniße mit 
erſonen im ganzen Reiche; dieſe Verbin⸗ 
machten eine lange Kette aus, deren Glieder 
ar bis in den Divan erftrecften. Die Rebellion 
| fremde Agenten noch mehr anges 
acht unt Man hatte fogarden neuen Obers 
fehlehaber | ppen in Bulgarien, den Beglerbeg, 
ati Paid 1, im Verdacht, daß er in diefen geheimen 
wlotte ickelt ſeh. Er lief Gefaht dieſe beargs 
nte herey oder das Mißglauck feiner Waffen, 
ie fein Borgänger, mit Verluſt ſeines Kopfes zu buͤßen 
Sultan Se re mitfo —* —8 
ubigen Au en bedroht wurde, forgte doch imm 
get für’ Berbefen abe der innern Einrichtungen. So 
yat er Fürzinft für die Kauffahrteh⸗Schiffart feiner Un⸗ 
yanen eine Sammlung von Verordnungen veranſtal⸗ 
en lapen, wild —— Geſetzbuch ausmachen, 
nd um bieſe Schiffart zu ſichern, und zu beleben, bes 
te er äh ur Spänifche Vermittlung, einen fans 
zen Waffenftilift: d mit den Maltheſern zu fchließen, 
ten Rave 6i | un ſehr die Zufuhre nach Conftantis 
> ger N Be Ziauien | 
‚Mad den’fernietn eintzeffenden Berichten haben bie 
rhandlunge ätbiichen dem Großherzoge een 
d den Srangofen endlich eine günstige Wendung gen 
Der Marguis von Mantfredini machte doch noch 
‚geltend‘, und erhielt es, daß die 
Armee nicht durch die Stadt Florenz marı 
Nut der General’ en Chef, Buonapar⸗ 
e — Begleltung nach Florenz ſich be; 
er don dem Großherzoge mit einem feſtlichen 
tendejeigungen empfangen, und an det 
ihe Hin von dem Volke gefehen wurde, 
t nad) Livorno, als das Corps, welches 
Defig nehmen follte, vor den Thoren-ans 
gefoms 
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gekommen war/ (am agften Junius.) Es wurde eine 
Seſatzung ven 5000 Mann in Livorno gelaſſen, und es 
ſhien dah Die Franzoſen mit dem Veſite dieſes wichti⸗ 
gen Platzes zufrieden, vorerſt wenigſtens, keine weitere 
Foderung an den Großherzog machen wollten, . 
Die Beute, melde die Franzoſen in den Engliſchen 
Magazinen zu Finorno machten, entſprach nicht der 
großen Hofnung die fie gehabt hatten. Die Engländer 
waren vorher. benachrichtige worden, und hatten alles 
was geſchwind weggebracht werden fonute, ‚auf ihre 
Schiffe geladen, welche eilfertig davon fegelten. Nur 
noch) ziwey Englifde Fregatten waren in dem Hafen, als 
die Franzofen in die Stadt zogen, ‚aber beyde entkamen 
auch gluͤcklich, und fogar ein Franzoͤſiſches reich belade⸗ 
nes Schif war noch vorher von den Englaͤndern genom⸗ 
men woͤrden. | | — 
&s if bereits im obigen Artikel von Itallen (S. 
697) der Waffenftilltand angeführt worden, melden der 
Franzsfiiche General Buonaparte mit. dem Pabſte, unter. 
Bermittlung des. Spaniſchen Miniſters Azara, geſch 
fen hat. Diefer Tractat, welcher nun, in authentiſche 
Form, befannt geworden, fo wie er zu Bologna, 
23ſten FJunius, von dem Bevollmächtigten des Pab⸗ 
fies, Antonius Gundi, und den Franjofen, Buo⸗ 
naparte, Öalicetti, und Garau, unterzeichnet wo 
den, enthält im Detail: dag der Waffenftillkand b 
5 Tage nach dem Schluße des zu Paris unterhandelten 
Friedens dauern ſolle: daß die Hafen des Pabſtes für 
die mit der Franzöfiihen Mepublit im Kriege begrifn 
Mächte verihloßen, den Franzöfifhen Schiffen aber.» 


Bologna — bleibt, Ancona mit aller Artill 
ensmitteln der Franzoͤſiſchen Arm 







dicher Regierung beiden. Der Pabſt muß der Framd 
Kissen Depaplk hundere Gemälpe., Düßen, Bafen 


6; - 


XI. Italien. 159 

Statuen , nach der Wahl der Commißarien, ausliefern. 
Er muß der Franzoͤſiſchen Republif (nicht 34 Millionen 
Scudi, fondern) aı Millionen Livres, Franzoͤſiſcher 
Münze zahlen, dAvon 15 Mill. 500,000 Liv, in Gold, 
sder Silberftangen erlegt , die andern 5 Mil. 500,000 
Liv. in Lebensmitteln , Kauſmannswaaren, Pferden, 
und Ochfen geliefert, und dahin, wo es die Franzoͤſiſchen 
Generate befiimmen, gefhaft werdenmüäßen, Zu diefen 
21 Millionen tragen Bologna, Ferrara, und Faenza 
nichts bey, da dieje Provinzen eine befondre eigne Sons. 
tribntion entrichten mülfen. ,, 
So hart diefe Bedingungen auch find, fo muß man 

doch noch eine Art von Mäßigung von Seiten der Frans 
zoſen erkennen. Denn ihnen fland der Weg nah Rom. 
often, und fie fonnten eben fo aut alles nehmen , als 
basjenige, was fie foderten. Die Staaten von Bologe 
na und Zerrara hatten die Franzofen felbft eingeladen , 
um fi von der Pabfllihen Regierung loszureißen, und 
eine neue Republik zu errichten, und der Pabft hatte 
feine Macht, die Abreißung diefer Provinzen zu vers 
bern. Diefer unglüdfliche geiftliche Fuͤrſt, deßen 


gierung durch den gänglichen Verſall der Paͤbſtlichen = 


Macht ausgezeichnet iſt, empfand, bey feinem hohen 
Alter, bie ihn treffenden Schickſale fo hart, daß er, 
kaum von: einer ſchweren Krankheit wieder hergeſtellt, 
von neuen an —— ‚und —— Berichte 
vom asiten Junius aus Rom, keine Hofnung zur Er⸗ 

Baltung feines Lebens mehr vorhanden war. Ä 
a der Lombardey herrichten noch immerfort Uns 
zuben und Haß gegen die Franzofen, welche es nicht wag⸗ 
gen, ſich inigeringer Anzahl in die Haͤuſer einzugnarties 
sen, und üb unter Zeiten, oder aufgeſchlagnen Kitten 
lagerten. ‚Bon den Franzoͤſi hen Kommandanien und 
litaͤten ergiengen ſaſt taͤg ich neue Befrhle, uud 

Fordnungen wovon eine die andre aufhob. 

Ancerdeßen hatte ſich auch die Cisadelle von Mai⸗ 
land, 
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land, nach einen Bombardement von 48 Stunden; and 
Mangel an Artilleriften, deren nur 13 in der Feſtung 
waren, am 29ſten Junius dem Franzöflichen Generale 
Despinoy ergeben müßen. Die Citadelle wurde mit als’ 
tem, was darinnen war, den Franzoſen überliefert, und 
die Defterteichifche Beſatzung ergab fih zu Krtegegefang: 
nen. Sie beftand aus 2800 Mahn, unter.dem Öbers 
befehle des Commandanten Samy. Die Franıofen ers 
Beuteten, mac) ihrer Angabe, in der Citadelle 150 Ka— 
nonen, 5000 Flinten, 26,000 Pfund ‘Pulver, und eis‘ 
nen großen Vorrath von Lebensmitteln. 

Die Nachrichten von Neapel waren bisher elnans 
det widerfprechend. In den Öffentlichen Blättern wurde: 
. gemeldet, daß der König von Meapel den: oben erwaͤhn⸗ 
ten Waffenftillftand mit den Franzofen gefchloßen babe, 
Sn den Privasbriefen aus Italien wurde Feines Wafr 
fenftillftanides gedacht, fondern vielmehr wiederholt bes! 
ftätige, daß der König von Neapel am 20ften Junius, 
in Begleitung ‘vieler Offictere nach dem Lager feiner 
Truppen, an-den Päbfilihen Grenzen, aufgebrochen 
fev. Der größte Theil der hiefigen: Einwohner (heißt 
es in einem Berichte aus Neapel) begleitete den Rös 
nig aus der Stadt. - Schon vor ihm war der erite Mi⸗ 
näfter, General Acton, an der Spitze der Albanefer „ 
abgegangen. » Mach neuern Berichten hat der ente 
ſchloßne Ferdinand mit den Waffen in der Hand ſeinen 
Unterhandlungen Nachdruck verfchäft, und einen ehren 
vollen Waffenſtillſtand, ohne Aufopferung, den Frans) 
zoſen bewibiget. Auch erhält ich das ſehr wahrfchrin: 
liche Gerücht, daß der Neapolitaniſche Geſandte am) 
Wiener Hoſe, Marquis von Gallo, zu Baſel an einem 
Frieden zwiſchen Frankreich und Oeſterreich arbeite. 
AIn welcher neuen B:rlegenheit ſich die neutrale 
Repudlik Genus befand, ift oden (8.699) — 
den. Naͤhere Berichte zeigen an, daß der daſelbſt er⸗ 
* geheime Inhalt ber Ftanzoͤſtſchen ——— 

nichts 


| 





u ac 9 
en noch 
md 36 






anibſe — 
ou *. KR = 







— von Saͤrdin 








u * 


er 
— ieh Er 









Senne mann 
Ei Be 


atke * 
— rohen. 
u 
acht, ein A 
’n> n» 
Br 
Ä 3 ibn \ 
ches ale Die dort angefoms 
e Berichte von den Krieg gebenpeiten in Stalten, 
N Dousakg, yallandern Or⸗ 
Er Be werden. ben beyden Dt: T | 
v ie, or ; 
—8 — Fi gen —* 











— l — —ñ———— 


— 


3 XE Frankreich. 


dem Rathe der Alten, Drouet, ebenfalls fo wie in dein 
Rathe der 500, für fhuldig, und die Anklage gegen ihn 
erfannt worden. Das Ditectorium hatte die ſonſt ges 
woͤhnliche Feyer der Tage des 14ten Julius, und. des 
roten Auguſts, auf den 27ſten und 28ften Zullus bes 
ſtimmt. Damit waren aber die Königs:Feinde in dem 
Rathe der 500 nicht zuftieden, und feßten es durd, daß 
durch eine formliche Bothſchaſt von, dem Ditertorium 
' verfangt wurde, die gedachten beyden Revolutions⸗Tage 
zu feyern, welches doch nicht gefhahe. [> 
Die Macht der Regierung erhielt die oͤffentliche 
Ruhe. Einzelrie Gruppen, wovon einige ſeht heft 
zum Beften Drouets ih hören liefen, und andere über 
die Maasregeln der Regierung, die Theurung, und den 
Berfalder Mandat: Scheine, undden verbreiteten Man 
gel, ſtarken Unwillen äußerten, verliefen ſich immer bald 
wieder, odet wurden durch die Patronillen vertrieb 
Am meiften waren die 5 Ditectoten gehaft Man 
nannte fle die 5 Tyrannen. Sie waren ſowohl in R Pi 
ficht des Volks, als auch wegen der ihnen widrigen, 
they in den beyden Rächen in einer gefährlichen Sit 
tion, welche durch die vielen Tractaten mit den ddewärs 
tigen Mächten, und die Kritiken, Die man dar uͤbe a 
machte, noch erſchwert wurde. — Der bekannte Club 
im Hotel Moailles, dehen Direstor Sieyes iſt, und wel⸗ 
her aus vielen Mitgliedern des Raths der 500 befteht, 
hätte eine lange geheime Sigung gehalten, von der in 
ganz Paris verhreiter wurde, daß darinnen große Ges 
genftände, für die gegenwärtigen Umftände der Reyu⸗ 
blif, verhandelt worden. | m 
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Ropenhagen ‚ den ı6ten Julius 1796. | 

Beſonders reichhaltige und wichtige Menigkeiten bin 
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heute nicht ig Stande Ihnen von hieraus mits 
' unſere auswärtige Verbindungen find ums . 
tört, unfce innere Page ruhig und glüdlich. Diends 
e Defchreibung hiervon iſt eigentlich nur dem wich⸗ 
der die Vortheile derfelben dankbar genießt. Dem 
hder ‚rückt fein näheres Intereße ein Land aus 
en, welches fih nur dadurch, daß es Schon lan⸗ 
ge die Theilnahme an auffallenden Begebenheiten zu vers 
gewußt hat, vor andern Ländern vortheilhaft 
auszeichnet. Uns daher, die wir gegründete Urfache 
n,_ unſer Vaterland zu lieben und zu achten, iſt es 
öchftunangenehm, wenn Äbelunterrichtete, und oft ſehr 
it —* Fremde, durch die oberflächlichen und vor⸗ 
N, Urtheile, —* e über een Öffentlich bes 
en, eine fat dee von d —* ende bey 
—— bringen, die nicht pi eign ig fihvon 
Kr ſolchet richten en fönnen. 
olge diefer —— handlung 
nen es &haltung ber Dänen Kun Beewde, 
welche , a ne Wacken —— lich ge⸗ 
4 ls; pannung' —34 
ben 


will bier ige det vielen ſchlefen und oft har⸗ 



























Ale erwähnen, die der Kerr von Namdehr, 
ſehr kurzem Aufenthalte in Dänemark, Im 
in N 18 ſich ſehr vortheilhaft auszeichnenden 
iſt, bek ie machte. Sie find theils Aentlich wi; 
Re a ch von dem talentvollen Vetfaſ⸗ 

ch, * er, — bey ſotgfaͤltiget Prüs 
fein Buch von dieſen Fehlern reinigt. Zweh neus 
© diefen Gegenftand erfhlenene Schriften aber, 

‚05 fie gleich * ſehr verſchie denem innern Ges 
ite find, wegen der Pirblofigkeit und Unmifenheit, 
Urehei elle verrathieh, und “N EM mit eins 

an lm, eine Öffentliche R Die eine 
de Pr dem Titel: ‚geeye Beinerku ingen Ibn 


en⸗ 
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Zopeni Agen;. in Briefen: it Von Der etften bis ur 
| Ya, cite ‚ein ‚deutlicher Beweis, F ihr Verfaßer 
einer der, feichteften „Köpfe. fey, ‚die je eine * uf 
— nahmen, um ihrer Armuth abzuhelfen 
| richten ſowohl wie.die wa erreiche Bruͤ 
tungen ſind völig ungenichbars ——— hat 
Bee ‚ der ein hier,in. au geftaridner ‘ 
ſcher Uuterpfficier iſt, w abıl cheinlich * inne 
einer Wh fähigfeit, die Siatiſtiken 


ahlegel und Thaarup, nebſt —— Zaup | 
eb 90 achtet 
und Bo ra 
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jadt von dem Secretair Hauber „ nad beftem Bermd 
u feiner wi get 
ring r 
etwann dem uhgr 
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fi Önnen, und — 

vn nnen wäre 
— dr N 































er fich na 5 — me 
fen Theil ihr „ —— — — 
ſuchen war * Endzweck ihrer delcher 
durch den ara des da eK | 
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von 
durch, h 
erreichte, Dantt giten t 


die fe ‚Welche die 
we erUnt f * —* erſa 
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jufeteden ift, dem Einwohner der 
aup e dir Sittlichkeit und Cultur ab, und 
ucht Va —— daß hier eine Roheit 
x Sitten und eine Barbaren cxiſtire welche nur eine 
Zerſa erir ARM fonnte, die mic Vorurtheilen belas 
am, die Landesſprache nicht verftand, und 
— — das Land —* —— 

ſie 8 betreten Hatte: Dich Buch iſt 
a Beyttag zut Länder: und Voͤlker— 
länder; deren Schriften laͤngſt bewieſen, 


Bl: a fein Sand fuͤr glücklich Hält und 











"ot ee 
an 


genehmen Materie ab, um Ahnen 


r beme * 

Zet ungen Mi Br: zu melden, — 

; 2 —— em Vernehmen nach, an 
rappellirten Barben⸗ von 


e ‚Kopenhagen, “a, 


te und die übrigen Suͤd⸗Inſeln um vieles 
⸗·⸗ hre Europaiſchen Nachbaren Ih 


in dieſem Monate Dorgefaänen, 


us, a“s Gefandter, am ' 
He pe * * Engliſche Gẽſandte / Yard 


Tag 





angeko mmen md fiate 


den — ** —* Geſandten ‚Buauron von 
















Aandiſche Conſul in Selſinghe die 
ʒeſchaͤfte. 
ebrachte Daniſche Schiffe 


mmen. Vor einigen Monaten 
ß ein bewafnetes Engliſches Fahr: 


achten ya Priten, weg: 
* it Keen ſich unſere Regierung, 


E tt 4 
verlangte die jabe dee genommenen Schiffe. 
e® — ang id von beim — u 

“ c $; u 


una: vr 2 8 a VE) 1 9 









aa remworden, und 170.0 
’auf vorlaͤngſt zuerfaffite Ent 


de Fahrefund in Norwegen, einen 
‚eine Hollaͤndiſche Brigg, nebft 4 


eber dieſe gewaltſame — * 
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vie als gegründet anerkannt worden. Es hat dad Bes 
tragen ber dabey implicirten See-Officiere höchlich ges 
misbillige, und befohlen, die genommenen Schiffe nach 
bemſelben Ort, wo die Gewaltthaͤtigkeit gefhah, im 
. Scaru uo zurüdzuführen. 
dm Eonvecationd: Schreiben zufolge, welches vor 
Ben Rreisausichreibenden Fürften des Miederfächfifcher 
Kreifes dem Könige von Dänemarf, als Herzoge von 
Holftein, zugefandt worden, hat der König den Kanzs 
fev bey der Holſteiniſchen Yandesregierung, Geheimes, 
Kath von Eyben, zum Sefanbten bey dem Hildesheis 
mer Eonvente ernannt ,„ welcher fehon im verwichenerz 
Monate mit den mehrften übrigen Miniftern der Kreis ; 
Fürften daſelbſt zuſammenkam, und wahrjcheinlich jetzt 
bald den Zweck ſeiner Sendung erfuͤllt haben wird. 
Zur Vollſtandigkeit des Berichts uͤber die Algieri⸗ 
ſche Streit⸗Sache dient die Nachricht, daß überhaupt 13 
Dinifhe Schiffe in Algier aufgebracht worden, danız 
aber verbot. der Dey feinen Kapern ferner auf Dänifhe 
Schiffe Jagd zu machen. Auch haben wir bereits die 
Nachricht erhalten, daß die von ven Meapolitanern ges 
nommenen Türken , mit einem neutralen Sciffe nach 
Algier zuruͤckgeſandt find, und folglich alfe Urfache zu 
fernern Feindſeligkelten gehoben worden. Von Genum 
erhielten wir zu gleicher Zeit die officielle Nachricht, dee 
Paſcha von Tripolis habe erklärt, daß ferner fein Däs . 
nifhes Schif von feinen Eorfaren beunruhigt werde 
follte, biß er vom Däniichen Hofe die beftimmte Erkläs 
zung erhalten, 05 man gelonnen fey Das gute Vernebiner» 
mis ihm auch kuͤnftig fortzufegen. Hiervon nun wird - 
ihn der Dänifche Conſul, ver wahriheinlich mit dem _ 
Aberſandten Geſchenken ſchon längft in Tripolis zuge⸗ 
gen iſt, bereits hinlaͤnglich uͤberzeugt haben. Sobald 
dieſe Nachricht in Genua bekannt wurde, bot man den 
dort befindlichen Daniſchen Schiffen Frachten an, und - 
unfer Conſul erpedirte jogleich die Schiffe, welche im 
dortigen Hafen den Ausgang der Sache erwarteten, 


XII Kopenhagen 767 


Merkwürdige Berordnungen find in diefem Monate 
eben nicht erlaßen.. Das bemerfenswerthefte it eine 
durch die General: Zoudfammer mitgetheilte Erlaubniß, 
fremdes Kron⸗Glas zum Behufe der vielen neuen Häus 
fer, welche das hieige Magazin vom nordiſchen Glaſe, 
nit binlänglich verfehen kann, gegen eine Zoll Abgabe 
von 10 Procent, fremdes Kupferbiech, gegen eben bie: 
fen Zoll, und fremden Rum gegen 75 ' p. C. Zoll und 
eine mäßige Conſumtions⸗Geboͤhr, einzuführen. Taͤg⸗ 
ih aber erwarten wir die Publicarion einer neuen 
Dranb: Verordnung, welche unfre bisherigen Liich: Ans. 
alten nad neuen Grundfägen verbefern wird. Die 
nöthigen Vorkehrungen, um diefe Verordnung, fobald 
fie erfcheint, in Ausuͤbung bringen zufinnen, find fchon 
getroffen, und flatt des bisherigen Brandmajors ift der 
Ingenieur Generalmajor von. Peymann zum Director 
der Röfch:Anftalten ernannt. , 

Als in dem Eleinem. Dorfe Aßendrup, im Amte 
Bordingborg , in Seeland, kaͤrzlich nach verbotenen 
Braudweins Brennereyen inquirirt wurde, entſtand das 
ſelbſtein Auflauf; auch wurde bey einem dortigen Bauer: 
hauſe auf die Wagenpferde der Inquirenten ein Schuß 
gethan, der Larm aber fogleich geftillt; und jetzt hat die 
Rentekammer auf die Entdeckung des Thäters eine Des. 
lohnung von 40 Rthlr. geſetzt. 

Noch liegt die vereinigte Escadre auf unferer Rhede, 
wird auch, dem Vernehmen nach, da die Umſtaͤnde keine 
fernere Operationen erfodern, und bie kriegfuͤhrenden 
Mächte ihre Syftem in Ruͤckſicht aufdie Neutraität ges 
ändert haben, ihren jeßigen Anferplag in dieſem Fahre: 
nicht verlaßen. Eine vereinigte Escadre aber von 4 Li⸗ 
nienſchiffen und einigen Fregatten geht nach Norwegen, 
um die im Monat Mai unter dem Befehle des Commqn⸗ 
dears Wleugel dort bingefandten Schiffe zu releviren.. 
Nach der Nordſee ſind in diefen. Tagen die Fregatten 
Havfruen, Sternbelt und Friedrichswarn, abgefeegelts 

Cec 4 eine 
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ei gobenhagen. 


zogin von Auguſtenburg von einer Prinzeßin entbunden! 
Die Theilnahme an dieſer frohen Begebenheit war zus 
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—S ‚dem — Zulins 1796. 

4 Die vornchmite, zum wenigſten die größte, Auf⸗ 
merffamibeit erregende, Neuigkeit iſt die Wiederfunft des 
Generals, Baron von Budberg, als Rußiſch⸗Kaiſerlicher 
Ambapadeur. Es iſt bekannt, daß dieſer Here iu ver) 
floßnen Jahre! ſeine Ruͤckreiſe aus Teutſchland durch 
ragen al im vorigen Winter einige Monate 
bier zu Stockhoim verwälte.' Dielet Baron von Bud⸗ 
berg iſt ein Hert · von ausgezeichneten Eigenſchaften, wel⸗ 
cher mit demmilitairiſchen Fache politiſche Kenntniße 
verbindet. Auch iſt feine Familie iu dem hieſigen Rit⸗ 
terhaufe ein unter den Schwediſchen Freyherren ſeit dem 
Jahre 369 intapbuciet es abeliches Geſchlecht, welchts 
aus Liefland herſtammt. Er iſt nun mit der Friedens⸗ 
Palme hier zutuͤckgekonimen, uͤnd in der Eigenſchaft ei⸗ 
ner oͤffentlich acereditirten Perſon / als Rußiſch⸗Kaiſer 
licher Ambaßadeur. Kurz vor feiner Ankunft reiſete 
der Reichs Kanzler / Baron Spatre, aufs Land, und wie 
man vernimmt, wird dieſer Hetr den Sommer auf ſei⸗ 
ner Guͤtern zubringen. Indeßen verwaltet Se. — 
lenz, der Praͤſident der Königl, Kammer:Reviſſon, 
ron Reuterholm, das’Anit eines Reichs: Kanzlers. = 
‚Herr Baron von Budberg, welcher am 28ſten Junius 
hier ankam, legte gleich, am folgenden Tage,“ jeinen eri 
fen Beſuch bey dem Baton Reuterholm abyıund zeigte 
fein Erevditiv als Ambapadeur vor, worauf er auch ben 
2often Junius feine Audienz auf dem hiefigen Schloße, 
mit allen der Ehren bezeigungen, bie einem Ambaßadeur 
bey dieſet Gelegenheit erwieſen werden, ‚bey dem Könige, 
und dem Herzoge⸗⸗Regenten, welche deshalb von dem 
Campement in die Stadt: zutuͤckgekehrt waren, hatte, _ 
Sie bewillkommten ihn bey dieſer Audienz mit — 
wreic⸗ et Achtung und Guͤte. 

rd) Exoelloinz/ —— — iſt ei 
SopnidesBleigarärhs Reurerhofim) der — 
—XRX | C cc 5 ſtarb, 
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farb, ein Kerr von redlichem Sinn und firengen Sitten, 
weicher den Ruhm eines Schwediſchen Eato mit fi) ins 
Grab nahm. - Dieler, fein wuͤrdiger Bohn, hat: viele 
Weltkenntniße, iſt gereifet, hat fich lange in Italien aufs 
gehalten, und iſt einer der erſten Redner, die Schweden 
beſttzt, welches er bey vielen Gelegenheiten, inſonderheit 
auf dem hieſigen Ritterhauſe, bewieſen hat. Er iſt da⸗ 
bey ein Herr von vielem Geſchmack, und Ehren⸗Mitglied 
der hieſigen Konnigl. Academie der freyen Kuͤnſte. Bey 
dem Herzoge Regenten ſteht er feit mehrern Jahren im. 
größten Vertrauen, welcher ihm auch den 17ten Mat, 
1793 zum Kern des Reichs erhob ; eine Würde die der 
Des Senators bey. uns gleich kͤmmt. Der Character 
dieſes Herrn iſt ernſthaſt, und ſein Wehlſoruch: Nee 
— terrent. 

Der vom Directorie zu Paris ernannte Ambafar 
deur bey dem hiefigen Hofe, der Genetal Pichegru, ifk 
noch nicht angefommen, und es Reht zu erwarten, ob ee 
hier feine diplomatische Laufbahn antreten wird, Der 
hlefige Franzoͤſiſche Charge. d’ Affaires- hat. inzwiſchen im 


den Öffentlichen Blättern eine Anzeige einruͤcken lagen „ 


daß alle in Schweden befindliche Franzoſen, melche ihre 
Dürger:Rechte in Frankreich (les droits du Citoyen) beps 
zubehalten wünfchen, ſich mit dem eheften-bey ihm ober. 
bey den Franzoͤſiſchen Conſuls melden follen, um folde 
Gerechtſame und Privilegien im Ihrem Baterlande aus 
nießen zu können. » — 


Ein Söreben aus Wien. 
von unſerm dafigen Freunde ſchildert Die Lage der ofentlichen 
Angelegenheiten, bey den fo vielfachen Unfaͤllen des Kriegs, 
als Fehr bedenklich. “ Es kommt, fage unfer Freund, für 
Italien alles drauf an, dab ſich Mantua fo lange Hält, bis 
unſre Armee mit fiegender Kraft vordringen kann. Alodenn 
wird die Lombardey eben fo ſchnell wieder erobert ſeyn, wie 


re 
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ſandte, ·Vrinz Belmente, mit dem Bimamen (nicht Piand- 
telll, wie er in allen Zeitungen heißt, fondırn) Ventimis lia 
nach Paris — 22* um daſelbſt einen Deſinitiv⸗Frieden mit 
Ihe Hertſchern au fchließen, nicht allein für Neapel, 
oteimehr für Deiterreih. Vielleicht wird alfo eher, 

* glaube, ein Friede zu Stande gebracht. ,, 
le Demarcatlon in Weſt⸗Gallzien ift noch immer nicht 
— Und nun erſcheint das Preußifche Huldigungs⸗ 
Vatent, In welchem alle ſtreitlge Orte, und Laͤndereyen mit 
zur Huldigung nah Warſchau berufen worden. Dieſes hat 
Bier große Senfation erregt. Seitdem ſteht die ganze Des 
marcation ftile, und unſtr Demarcationd »Commißair, der 
Marquis de Chateler, It nach Peterdburg abgeſandt worden, 
woher fchon der Prinz von Naßau mit wichtigen Auftraͤgen 

angekommen iſt. u. ſ. w. 
(Das übrige dieſes Schreibens folgt kümſtig.) 


; 4. 

Aus einem Schreiben von Berlin 
koͤnnen wir nur folgendes aus ziehn: " — Die Reife des Koͤ⸗ 
nigd nach Pormont kann vielleicht große Folgen haben. Man 
fpricht von einem. Ankanfe diefer Sraffchaft, die Se. Majeſtaͤt 
zum Abſicht haben follen. Ueberhaupt find meue große Er⸗ 
eigniße für Die teutſchen Länder, und Städte, im Werke, 
Yon denen man naͤchſtens den Erfolg erfahren wird. Die jehie 
gen Umftände erfodern neue, der Beitperiode angemießnd, 


Das General-Eommande aber die in Guͤd⸗Preußen, dieſ⸗ 
ſeits der Veichſel, ſtehende Truppen iſt von dem General von 
VDavrrat an den General von Köhler übergegangen, und letzte⸗ 

ser hat in Folge deßen, fein Regiment dem Gererale von 
= Trent übergeben, und dafür dad Trenkſche Huſaren⸗Re⸗ 
gimens erhalten, — Bon dem Obfervations + Corps in Weſt⸗ 
shalen erfährt man nichts , und wird auch wohl fo dal 
nichtö von depen -—n zu etzehlen ſeyn — — — 


Frantkfurt am Mayn E 
‚nt das Schidfal gehabt , weiches in u obigen Delefe aus 


\ 


tensleden, Frankfurt mit einer Wbchellung, — en der 


weicher, 
nach einem 48tühbigen Waffenftitlitande, die Kaiferlichen die 
Waffen und» 
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canffurt PIE Die Franzofen find, wie ſchon 
in (8 729) Angezetat, am rötem Fatih im Frankſurt eins 

ersctt, "ber vorher Birk diefe —— nach ein bs 

dickſal. Um den Rüczug der KH ch der tunglidtits 
ben Action am roten, zu decken lich der Genetal & tal at 









fegen. Am ıafen wurden die Kaiferlicheh In Tranffurt, nad 
einigen Kanenenfdüßen, aufgefodert, Die Stade zu überg 

Ste ſchlugen die Auffoderung ab, und fo fiengen die Sr 
zofen, de Nachtt um 2 Uhr an, die Stadt zu bomb 

ren. Am 3 Uhr hörte das Fenern auf. 2 un 
über eine Capſtul on ‚ die aber nicht zu Stande Fam. Der 
ı5te Zullus gleng in anafivoder Imgewißheit vorüber. 2 en 
in der Nacht um elf Uhr bombardirten die Branzofen u 
neuem die Stade aus 3 Batterten, mie einer fo fchrecklichen 
und zerflörenden Wirkung, daß an vielen Orten zugleich f 
ausbrach. Vornehmlich fit die Judengaße, in welcher al \ 
142 Häufer gänzfich ‚abbrannten. In de — 
und, an Andern Orten verzehrten die 

Maarentager. Viele Menfchen verloren ihr 
fegliche Bombardement hörte um ı Uhr auf. — des 
Morgens kam eine Capitulatlon zu Stände, wermöge 











Stadt verließen, und ihre Artillerie, Munielon , 
—3* — mitnahmen, und 

Die Franzofen ruckten am sten um? Uhr des Morgens in 
furt ein. Sie beobachteten die genaueſte Ordnung / und 
richten Bis jeße verfichern, daß die an 
alte erfinntiche Thühe gaben, eine gute Manns zucht iintes den 
Truppen zu erhalten. Der Berluft, dem die Stadt erlitt 
wat fehr grob Mehr als 150 H ——— 
Aſche, ſeht viele andre waren beſch 

ten in jenen bangen Stund en piefe Milonen von ihrem’ Ver⸗ 
ufögen verloren.’ Der rn usten, 
utiuß der Stade hoch dan #ire Brandfeharung aufs von 
Millionen Livres in Elingender Mänze, und = Millionen In Na⸗ 
tural-@ieferungen , wovon das eriterDriecheibin 3 Tagen, Das 
aan ⸗dten Qullus/ und Das driete den oten Auguſt bezalt 


ſeyn ſollte. ri. 
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Allgemeiner Bericht von den Briegsbegebenheiten und - 
politischen Merkwuͤrdigkeiten. 


Die Franzoͤſiſchen Kreuzzüge des achtachnten dahrhun⸗ 
derts, welche mit keinen der aͤltern Zeiten verglichen werden 
Bönnen, find in Teutſchland eben f;reiend, als in Italien, 
Die großen Kaiſerlichen Armeen am Dber- und Nieder: Kheis 
ne find, unter beftändigem Verluſte, vom Xheine,.bis-an den 
Neckar, und gegen die: Donan zuruͤckgewichen, und Teutſch 
fand iſt von- den Frauzoͤſiſchen riatheccer — 
worden. 

’ Die Kaiferfiche Arne des Grafen von Hortensieben 
309 , nach der Im vorigen Artikel von Frankfurt beſchriebnen 
Verloßung dieſer Stadt/ uͤber Aſchaffenburg nach Wirzdurg, 
wo am ıyten Jullus ein Artillerie⸗ Train von 100 Kanonen⸗/ 
und das Corps des Generals von Wernek ankam. An demſel⸗ 
Ben Tage ruͤckte das Fram oͤſiſche Coryo des Generals le Febre 
in Aſchaffenburg ein. Der Heerführer der Sambre; u 
Mans-Armee, Jourdan, wollte, nach offentlichen Berichten, 
bis in das Herz von Teutſchtand eindringen: 

Indem ſich die KRaiferliche Nieder Rheiaiſche Armee nach 
Franten und gegen Bayern und Böhmen: zuruckzog, wurde 
Ble Dder-Rheinifche Armee; welche der Erzherzog Earl Selbſt 
commandirte, zu einem gleichem Rüdjuge genöthigt.: Den 
gte Julius war ein ungluͤckllcher Tag für die Raiſerlichen Ur 
meen. An dieſem Tage (nicht am roten) fiel die oben ber 
fihriebne Action bey Friedberg vor." An eben Diem Tage 
erfolate ein aroßes Treffen auf der ganzen Unie der Kaiſer⸗ 
lichen Dber +» Kheiniſchen Amee, auf der Stite von Raſtadt/ 
von Herrenuilb bis an das Gebirge gegen den Ensfluß. Der 
sechte Flügel, welchen der Erzherzog; ſelbſt anführte, erhielt 
eitien volkommnen Sieg über die Ararzofen, aber der linie, 
Hügel gegen die Gebirge zu, unter der Anführung des Gran 
fen de la Tour, erlitt eine fo große. Niederlage, daß der Sieg 
auf dem rechten Fluͤgel vergeblich war. ' Die erſten Nrachrich, 
tim übertrieben; wie gewöhnlich, den Beriuft der a 
4; r DO ls 
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Dffichelle Berichte fezten Ihn zu 1500 Mann an; Todte, Ver⸗ 
wundete, und Gefangne zufammen. In den nach Pariö ge- 
fandten Borläufigen Sranzöfifchen Werichten wird der Berluft 
der Kalferlichen zit 1300 Mann an Gefangnen, und einer ero⸗ 
Berten Kanone angegeben. Sicht der Verluſt an fih, fons 
> dern die im diefem Treffen erkannte Uebermacht der Franzoͤſie 
fen Armee bewog den Erzherzog, Diefe biöherige Ober -Rheins 
Armee einen Kuͤckjug durchs Wirtembergfche nach dem Neckar, 
ind Her Donan zu, antretenzulaßen. Der Marfchgieng über 
Canſtadt und Waiblingen. Ein Corps 308 fich nach Helle 
dronn, um den Neckar zu gewinnen, und dorten denjenigen 
Theil der Truppen an fich zu ziehen , weiche biö dahin bey 
Schwetzingen geftanden hatten. Diefe Teuppen , und die 
meiſten von denen, die in sind bey Mannheim die Berfchan« 
zungen befeße gehalten hatten, zogen von da ab, Indem die 
Magazine von Heidelberg weggebracdht wurden. Die wichtige 

ngen Mainz, und Mannheim waren nım der Belage⸗ 
sung ausgefest, welches eben der Zauptzweck der Franzöfle 
fehen — bey den Uebergaͤngen über, den Rhein geweſen 


war. 

Unter ſolchen Umftänden, und da Auch / die Saͤchſiſchen⸗ 
amd andre Relchs⸗Ttuppen, die Kalſerliche Armee zu verlaßen, 
von ihren Bürften Befehl erhielten, und das Uebergewicht sm 
ſeht auf der Seite der Franzoſen war, entfchloß fich, zufolge 
mehrerer Nachrichten, der Erzhetzog Earl, dem Branzöfifchen, 
General Mortau einen Antrag zu einem Eurzem Waffenſtill⸗ 
ſtande zu machen, um dem Kaiſer Borfchläge zu:einem Fries 
den zu thun · Inzwiſchen hatten fchon mehrere Fürften Teutfche, 
landes zu Regensburg mit Nachdrucke an dem $rieden zu ars. 
beiten angefangen. Auch waren ſchon vorher in Paris ſelbſt, 
ben dem Directorio, durch den Spanifchen Geſandten, und 
in Baſel durch ben Neapolitaniſchen, Antraͤge zum Frieden 
zwiſchen Frankreich, und den Kaiſer, und dein teutſchen Rei⸗ 
che, gemacht worden. Wer wird mit uns nicht den Vhsb; 
Erfolg zum baldigften ‚Seleden wünfchen ! 

Die Merkwürdigkeiten andrer Fänder find in den vorbergen, 
er Artikeln etachlt morden, ‚In Rord-Ymerica —— 


h 
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Kuhe, Indem die. Engliſche Varcheıs Hoch einiges’ Ueberge ⸗ 
—* r die jöfifche harte. Die Begebenheiten in Meft- 
imdien erzehtt dab obige Kapitel von Großbrittanien. Nach 


Berichten machten die Englätider Anflalten, da 
die Infel St. Suche zum zweyten male In diefem Kriege 


hatten, die wichtige Infel Guadeloupe, auch zum 


amenten male, wieder ju erobern. 


XIV, 


Vermiſchte Nachrichten. 

ann Briefe aid Bern ©.712 erwähnte H. Pote ⸗ 
rat if Hlöhlich, auf Befehl des Directoriums, in Baſel in 
Verhaft genommen worden. Es fcheint allſo⸗ da& er in ſel⸗ 
nen Gefchäften den — der herrſchenden varthed ent ⸗ 
* gehandelt habe, 
verdlent verdient bemerkt au werden, dab det 14te Julius, 

„In. diefem Jahre, in Yaris gar nicht 

















jÄrtigen Zeitrunete ift. Die Anzelge folgen⸗ 
uchoruckerey zu, Berlin erfchlenenen Schtif · 
leich swifchen dem ®. Vreu6. Fürs 
en Fürftl. Hohenlohe Nauenſteinl⸗ 
Jung der Brandenburgiſchen Staatde 
aDrden — Deffentliche Era 
urgifchen Infaben , In den Fraͤn ⸗ 

1; welche fich zur KeihB-Kisterfchaft 


Altona, den a6ften Zurins 1796. 


Hard. 00 
eitterariſche Anzeigen. 
Anzeige. 
In der Ritſcherſchen Buchhandlung zu Hannover bat 
folgende Ichrreihe Schrift die Preße verlaßen: 
Imterepapte Sermen ans der Geſchichte der — 
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| | | 
Reifebefchreibung von Rom über Loretto, 
Ancona und Sinigaglia nad) Bologna *) 


er Weg von Rom nach Prima Poſta iſt wegen der 

Diannichfaltigfeit der Gegenftände und des mals 

riſchen Anblicks, den er gewaͤhrt, fehr lachend und heiter, 

Indeßen find die Felder nichts weniger als bebaut ; man 

fle mit Koen , und daͤßt fie dann ein Jahr fang 

ruhen, Mati erblickt auf diefem, von Thälern und fruchts 

baren Hügeln‘ gebildetem, Wege Landhäuferund Schloͤſ⸗ 

J SE: fer, 

*) Aus den Obfervations faites pendant un voyage en 

Italie par le Baron de R. * * * Dad Interehe weiches 

die Befchreibungen jener jet in der Befchichte des Fran ⸗ 

söfifhen Kriegs fo oft erwaͤhnten Derter, und Laͤnder 

haben , wird ‚die Mittheilung derfelben unſern Seferw 
angenehm machen. +: . ! | 

Polit, Journ. Aug. 1796. Ddb 
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UST dd in a Fr 
fer, die ein ſchoͤnes Schaufpiel geben, Die Sabinifche 
Bergkette bilder einen ſehr angenehmen Anblick, und 
die Gegenden um Civita Can — ſind — der Men⸗ 
n und Meyetr hoͤſen oder Weilern fi ei⸗ 
ek Fri ien mie die L —— 
Otricoli, wo man viel Korn und Haſer baut. Die Ad 
nichfältigen Bäche, Die ſich durch die Ebenen ſchlaͤngeln, 
und die verſchiebenen Farben⸗ Schattirungen, mit wel⸗ 
chen die Geſuͤde und die Huͤgel coletirt ſiud — 
die Reize dieſes Gemaͤldes. Rechts bey Civita Caſtella⸗ 
na trift man den Berg Oreſte (Soracte) und nicht weit 
davon bie Brücke Ponte Felio iu die Tiber an. - 
Bon Drricoli bis Narni erblickt man faſt nichts als 


Berge, die mit Waldungen und den fchönften grünen ° 


is 


Stauden bedeckt find. ” Diefe Stenen find “anferordeiits ⸗ 


lich malerifch , und der Styl der Natur ift hier einer? 


der fhönften. Wenn man fi gegen Narnt nähert, fo: 
— man ſich in die fürdtbaren Felſen und — 


er ander Seite ſchreckliche Abgruͤnde und 
Sue Bilde a Sie 


—* mie ihrem gelblichen. und | 


- Ihlarnimigten Maper ſchingelt. Die Landift si ſei⸗ 


nen Bewohnern, die etwas wildes an ſich haben 
und ungebildet. Man verarbeitet daſelbſt etwas Wo 
aus welcher Tuch zum ordinairen Gebrauch verfertigt 


wird) Die Bruͤcke, die der Conſul Flaminius, unter 


Auguſt erbauen ließ, muß, nach den noch daſelbſt be⸗ 
finilihen Ueberbleibſeln und Fragmenten zu urtheilen, 
von einer außeror dentlichen Schönheit geweſen ſeyn. Die 


Schwidbogen, deren viere waren, find: von einer er⸗ 
ſtapnlichen Höhe, Breite und Kuͤhnheit, alle von ges 
hauenen Steinen... die bios. durch das kuͤnſtliche Zuſam⸗ 


menivaen eine felte Bindung, haben. Die Pfeilet haben 
‚22 Elln,in Quadrat, und die Steine ‚ aus denen fie 
benehen/ ſind foſt 10 Elfen lang; und nichts deſtoweni⸗ 

ger ſaint die vanze Arsade, wegen ihrer außeror dentli⸗ 
hen Höhe, eine rath Arbeit Er — — | 


Zn 
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Das Thal von Terni, welches hier feinen Anfang 
nimme, iſt jehe ſchoͤn and lachend; man baut daſeldſt 
Korn, Gerſte, und Hafer, und erzeugt Del und Seide, - 
Die Einwohner ſcheinen in Diefer Landfchaft induftridrer 
und thaͤtiger. Ich bemerkte fogar , daß die Maͤdchen, 
weiche bie Vieh⸗Heetr den huͤteten, ſich beſchaͤſtigen, Wol⸗ 


Te zu jpinnen. - Man gewinnt zu Tecni ſchwarze Beide, 


vorzügtich aber Wein und viel Del; man baut auch Korn, 
und erhaͤlt auch viel Holz aus dieſer Gegend, welche 
nanz mit Waldungen bededt iſt. Ein daſiger Maker: 
foll iſt einzig in ſeiner Att. Er wird duch hen -Belino 
formiet, wolchet 100 Fuß nieffällt, und ich in die Rera 
ergießt. Das Gerqaͤuſch, die Stärke und die Groͤße des 
Stronmsſind außeroedentlich, und eben dadurch mird der 
Fall noch viel heſtiget und erhalt alles was ihn umgiedt, ent 
wildes Anjehn. Man erblickt ftete im Grunde des Thals, 
in welches er ſich ſtuͤrzt, Im der Atmofphäre einew, aus 
den fchöniten Farben beftehenden, Bogen, der durch die 

Brechung ver Sennen: Strahlen entfteht. SE 
WVon Terni geht man unaufhoͤrlich in der Tiefe in 
den engen Gehirgs⸗Paͤßen bis Spoleto, und koͤmmt über: 
einen außerordentlich ſteilen Berg, der Somma genannt 
wird. * bey diejer Stade trift man eine Waßerlti— 
tung von bösrächtlicher Höhe an, deren Schwibbogen 
fehe Huch und ſchmal find. Man gewinnt in diefen Ges 
genden Bohnen, Hafer und Korn, und erhäle viel Oel. 
Zu Spoleto find 5 Weberftühle befindlich, welche Seid? 
‚ verarbeiten. Der Weg von da bis nach Loretto iſt eben 
und ganz gut unterhalten , und man fiehe fehr gur ber 
baute Felder, welche mit Reihen von Bäumen eingefaßt 
und von Weinbergen durchichnitten find, und Hügel und 
Anhoͤhen, die mit Landhäujern bedeckt find. Ich bei 
merkte, daß die Beroohner diefer Gegenden: vo: züglich 
höflich find; fo wahr iſt es, daß das Locale auf die Sir 
ten der Marion einigen Einfluß hat. Wenn man Spo: 
leto verläßt, fo erblickt man einen Heinen antiken Ten 
| Ddb a 0 Be 
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pel, —— für, einen Tempel der Diana ausgegeben 
wird. Die Architectur, oder vielmehr die Zierrathen 


der Saͤulen ſind ein wenig gothiſch; aber die Geſimſe 


find zum Theil gut ausgeführt. ‚Unter diejem Tempelift 
die Sr:tte und der Spring nnen der Gditin befindlich. 

Foligno hat ein beßeres Anfehn als Spoleto. Diefe 
Siadt enthält gar feine Fabriken, und erhal: ſich nur 
"durch den. Handel, den die Kaufleute en gros fuͤhren. 
&ie verjergen Foltgno und die umliegenden Gegenden 
mit den fremden Waaren, die fie aus Engiand, Frank⸗ 
reich und Teurfchland kommen lagen, und aus Livica vers 
‚ dia, oder auf der. Mere zu Sinigaglia erhalten, und 


bie fie auf den Meßen zu Viterbo, Farſaro und Recca⸗ 


nati wieder verfaufen. 

Wenn man Foligno verfäßt, fo reitet man durch bie 
Apennimfſwen Gebirge bis nah Tolentino. Fürchterliche 
Abgruͤnde, fruchtbare Thaͤler, Baͤche, die ſich durch die 
Ebenen ſchlaͤngeln, und ſich von der Hoͤhe der ſteilen Fel⸗ 
fen, die fie bedecken, herabftürzen, und zerſtreute Meyers 
Höfe und Hütten, bilden das intereßantefte und mannich⸗ 
faltigfte Gemälde. 

Ja habe im allgemeinen die Bemerkung gemacht, 
daß jede Provinz des Kirchenftaats in Hinſicht ihrer Cul⸗ 
tur und des Styls der Matur ihre Verſchiedenheiten hat. 


Das Patrimoium Petri ift der unfruchtbarfte und arides 


ſte Diſtriet; es find daſelbſt die meiſten Moraſte, und 

Die Luft iſt am meiſten ungeſund. Umbria iſt ein ſehr 
gebirgiates Land, und ſeine Bewohner haben noch die 
Wildheit und Roheit ihrer Voreltern beybehalten. Das 
Herzogthum Spoleto iſt cultivirter, und die Einwohner 
ſind hoͤflich und freundlich. Wenn man endlich aus den 


Apenniniſchen Gebirgen koͤmmt, finder man zwiſchen To: 


lentino und Macerata die ſruchtbarſte und lachendſte Ebe⸗ 
ne, die vorzuͤglich viel Korn hervorbtingt. Die Mark 
Ancona traͤgt Korn im Ueberfluß, und iſt ficher die 
reichſte Provinz in den Paͤbſtlichen Staaten. Man ne 
dareldt 


- 
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daſelbſt Bohnen , Linfen , Perfifches Keen, und ınan 
pflanzt viel Maufdeersäume ; ; mau Macht auch etwas 
Wein uno Del, welches beper geräch als zu Terni. Die 

gewonnene Seide wird nicht, wie in den meiſten ro: 
vinzen, verarbeitet, jondern roh ausgeführt. Zu Came⸗ 
rino mache man viel Taffet und ſeidne Tücher. Macerata 
lege jehr ang nehm , von Yufthäujern unb angedauten 
Thalern umgeben. Nicht sin Fleck Landes liege brach 
oder unenktivirt. Die 2Baiden find vortreflich, und das 
in dee Mast Ancona gezogene Vich ift jche beficbt und 
befannt. Dleſe Stade enthaͤlt mir Inbegrif ihrer um: 
liegenden Gegenden b>ynahe 14000 Seelen, obfle gleich 
feine Fabtiten noch Mianufacturen hat. Zweyoder dren 
Kaufleute, die eu gros handeln, lapea von Handelshiu: 
fern in Foligno, die innen einlandiſche ſeidne Stoffe, 
fremde Genueſiſche, Englifche: und Franzoͤſiſche Tücher, 
und metaiine und andre geringe Waaren -aus Bologna 
und VBeredig liefen, ihren Vorrath kommen. Die 
Stadt ift an ſich klein, bat aber jehr jchöne Pallaͤſte; 
die Wahnsng des Gouverneuts, das Rathhaus und das 
Schaufpieiyaus ſtehen auf vers großen Markt ; Plage. 
Das weibliche Geſchlecht iſt von vorzügficher Shinbet, 
auf weiche das’ angenehme Klima viel Einfluß haben 

| kann. Die Begeration ift sen der in den Gegenden ben 
LTerni und Marni fehr verfchicden : fie iſt viel ſtarker, und 
die Staunegi haben alle ein weit Dunfleres Grün. - Die 

| Matt Ancona yar 40 Italieniſche Meilen im Umfange, 
Die Eben: zwiſchen Macerata und Korettoiit jehr 
cultiviet. Die Einwohner in Loretto find arm, und les 
ben nur vor vem Gelde, welches Die Fremden dahin brins 
gen. Alles gehört dajelbft dem Dvario oder ber Caſa 
fanta, welche wenigftens für eine Million liegende Gründe 
beige. Mean gewinnt dafelbft ein wenig Wein, viele 
Seide, Wolle, Korn, Taͤrkiſchen Walzen und Del. Al: 
(ed dieß wird in die Fremde ausgeführt: :die Einwohner 
laßen aus der Dadbarihgfs je Waaren kommen, — 
Bd3. e 
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che ſie nothig haben, und die mit Abgaben und Zoͤllen 
überiaden, und daher außerordentlich theuer findir Die 
auf den Wein gelegte Auflage fleigt jährlichauf 600, und, 
die auf das Fleifh bis 2000 Scudi. Der Dvario uns 
tsechüft für feine Rechnung die zum Baden. des Brodts ı 
erforderlichen Defen. Alle Waaren, welche in die Stadt 
ein» führe werden, müffen Abgaben erlegen, und nur 
die v/bengmirtel machen hiervon eine Ausnahntee. Die 
Stadt hat feine Fabriken, noch Manufacturen. Die Tuͤ⸗ 
cher, die fridnen Zeuge, die Camelots, Fommen aus Enge“ 
land, Frankreich und einigen Italieniſchen Provinzen, 
nırtafine und dgl. Waaren aus Venedig und Boldgna;- 
und foletich gehe: das Geld’ zum Lande heraus, weiches 
sicht Statrfinden wuͤrde, wenn man die Fabrifen und 
Marnfarturen aufmunterte und blühend machte. Der 
Daft wuͤrde alsdann nicht ro Millivnen in die Fremde 

ſchicken, um 2 dafür wieder zu erhalten. Man verkauft. 
leicht für mehrere Taufend Thaler jährlich Roſen⸗ 
Kraͤnze au Coretto. Die. Santa Eafa hat 50,000 Tha⸗ 
ter Jährliche — Die Unterhaltung der Apotheke 
koſtet ihr dagegen jährlich z000. Thaler. Der. Scham, 
wird zu 35 Millionen Thaleriangegebenssein. enormes 
Object, welches keine Circulation hat:: Ueberdem Hat 
noch außer dieſer unnuͤtzen Geld⸗Maße, der Pabſt 600,000 
Thaler zum Schatze in der Engelsbung niedergelegt; und 
daher verarmt der Kirchenſtaat wegen der Verringerung 
ver circulirenden Geld Maße angenſcheinſich. Noch muß 
man vechnen, daß viel Geld nach Spanien und Portu⸗ 
za geht, um Gold und Silber zu faufen, da das. Land 
weder Minen, noch Manufactuven, noch. Soldaten hat. 

Loretto hat 9000 Einwohner, einen Gouverneur, 12 
Soldaen zur Bewachung des heiligen Haufes uud 300: 
Mana Miliz, die im Nothfall bewafnet werben koͤnnen. 
Das Arſenal enthält einige Taufend Flinten. Die Stade. 
iſt mieinem Graben und einigen mit Kanonen beſetzten 
Baftionen umgeben. | 

3 | D ec 
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dr Weg von Loretto nach Ancone iſt einer der an⸗ 


— er läuft ſtets durch eine mit Olivenbaumen 
‚bedeckte und mir Korn und Gartengewächfen befäcte&sene. 


Borzüglich iſt die Stadt Ancona ar Korn rei) welches 
zu 3 in betrachtlicher Menge ausgeführt wird und 
ı Venedig etwas, die Lombardey, Parniw, und 
enza aber den größten Theil erhalten: Dieß,nebſt 
idenem Bande , und‘ ohngefähr 3006 Paaren Bro 
ee Strümpfe, die *— fabritirt werden / und na 
Fol one, Ant der Meße zu Sinigaglia A 
un den Ku Gegenſtand der Aue fuhr au 
den: Strumpf Fabrit welche weniqgſtens Fe 
haftigt, und 13 Wederftähle für Band und 4 o fe 
e ‚Strümpfe hat, —*4 einen gewißen Marquis 
Ein Leinmeber kann taalich > Paar Struͤmpfe 
ae und N Pair 3 Paoliz die ans 
Bern, dadey Kin Arbeiter gewinnen S bie 
25 Paoli.. Iu Ancond werden auch noch einfarbigte 
änder von alfen Farben und zwar täglich 2060 Ellen 
jetfertigt; man —— > Bajoccht, und dich 
acht im Jahr hjert von 74,000 Thalern. Dieſe 
aͤnde — — Bologna und den 
gen Paͤb bſtlichen Staaten ausgeführt. Ein Seiden⸗ 
pfW hE koftet 66 Zechinen, und die zum 
Sandiirfen « —*5 — Weberflühle‘ roo dis 120 


x | a Käfige eine Srifenftäverei; Den Fabrit, 
— 

















zum Mahlen noͤthige weiße Farbe verfertigt 
——— affinerie Es wird jahr lich für- 
er Seife, für 
er raffinierter 
Sofia ferner 
‚in Die ganze Lon 


000 weiße Farbe, und für 

Fin die Paͤbſtlichen Staa: 

r antua, Parma; Pia: 

um verjandti ) Dagegen 

| a ee — 366 —— Zırder 

affinirt wird, find ro 

Ber Ahr Pop —— ver feine Zucker vr ‚dee 
dis 13, und de fe Bude 3 Bajocchi das — 
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Die, weiße Farbe wird aus Engliſchen, mit Thon⸗ 


Erde vermifchten, Biel verfertigt, und die. dabey: beſchaͤf⸗ 


tigten Leute gewinnen ſo wie diejenigen, die in der Zucker⸗ 
Raffinerie arbeiten, täglich 24 Paoli. —* 


Die Seiſe wird aus Perugianiſchen Oel und m 
lianiſcher Afchen: Sode, oder vielmehr aus dem Waſ⸗ 
jer, in welchem diefe eingeweiht worden if, gema 
Diefe Seife wird nach Trieft, Foligno, nad) der Mehe 
zu Sinigaglia in die Lombardey, nad Parına, nach 
 Piacenza und Mantua verſchickt. Der Centner 


” 
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J 


iſt die beſte, aber ſeht viele, die es nicht iſt, io —* 
dieſem Namen ſabricirt und verkauft. Man muß bemers 
ne daf —— — wird, aus 
elu cilianiſcher Afchen:So: eht, afkei 
—* Aſche noch —S— | * oa * 
Die 


| ncona iſt fe 25 Jabten ‚gt 
. geworden, - Unter, bem Adel, giebt. es einige ap: 






hat vieleicht für >34 Millionen liegende Ghter 


ften Hauſer aus. ‚Ein Handelshaus, Daming on | 
15 Kaufleute di, rägion 
- Am Ancona d. h. welche auf bes Rofte i B Aue 
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—* —* Rußiſche, und ſelbſt ie Zr Sr 
m Hafen zu Ancona. ncona felbft werden 

fehr wenige fremde Waaren verkauft, man verſchickt fie 
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sielmehe nach der Meße zu Sinigaglia , nach Foligno, 
—* und Bologna. Ancona iſt ein Freyhafen und die 






€ des ganzen Handels, der aufden Adriatifchen 
Meere geführt wird. Daher hat faf jede Macht ihren 
Spediteur oder Agenten in Ancona.‘ Der Hafen, wel⸗ 


Man hat’von der einen Seite den Damm erhöht, 
jer dem Lazarethe, mo die Schiffe Auarantaine halten, 


















1. Clemens XII. hat dieß Lazareth in Form 
⸗Faͤnfecks erbauen laßen, welches von 2 Seiten durch 
en, woHon jede mit 10 Kanonen beſetzt iſt, vers 
. "Die Feſtung welche dieß Lazareth Tomohl 
Stade beherricht, iſt im Ueberfluß mit Areillerie 
m, hataber eine Garnifon, die nur aus 300 Mann 
£ der Danım des Hafens einen Leuhtr ⸗ 
* na befige kein Arſenal, die Galliotten wer⸗ 
nliq usgebefert; aber es find da⸗ 
Sclaven "und folglich meh: 
hin. Die Stade d. d. die Coil⸗ 
— 





— 

— — 

2 den 
u 


ft 


— 


RL, 

86 1 ige 

—— utfach Sign en un,dßfig Sinder) ie 
nd mei un ige indern 

und Schwie ng Die Rauflıu e-baben iu A 

eine ſeht Ichöne Lage — wo h ie fih wegen ; ter 

Hand verjammeln.,,, Man ‚hält genaue. 
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Schiffe führen metallne Waaren, und: die aus Bosuien 
und der Zürfey Baumwolle ein. 4 
Teutſchland, Breſcia und Bergamo liefern Eiſen. 
Die einkommenden Waaren werden zu 3 Millionen am. 
Werth gefchäßt, diejenigen. Die ausgeführt werden, ber 
tragen nur 14 Millionen. : Diele letztern beftebenin Korn, 
anf, und Flache, Del, Schwefel und Seide. — Ten 
Wechrfel: Handel kann für Ancona nicht vortheilhaft feynz 
indem dieſe Stade immer in Schulden ſteht. Die zieht 
ihre Wechſel nicht grade über England, Flankreich und, 
Holland, fondernmittelbar über Rom, Bologna, Livorno 
und Venedig. ——— wet, Yı2d 
Die aus der Levante kommenden Schiffe , die nach 
der Meße zu Sinigaglis gehen,, nehmen ihren Weg be 
Ancona; aber die meiften Engliſchen und die Franzoͤſu 
ſchen Schiffe aus Marſeille gehen gerädes Weges. dahin. 
Der größte Theil der im Hafen-zu Ancona anfommens 
ben Guͤter und Waaren iſt nach Sinigaglia beſtimmt, 
und viele gehören auch Kaufleuten zu Foligno, welche fie 
Directe kommen laßen, und zu Ancona in Depot geben. 
Ancona. bezahlt; die Morgenländer halb im baaren 
Gelde, und zwar in Kaiferthalern, und halb in Wedjiels 
Briefen, die üͤber Marfeille gezogen werden. Nicht bloß 
die Kaufleute in Ancona, fondern auch Griechen, Illy⸗ 
gier, Engländer und Juden laßen Waaren fommen. 
Sinigaglia hat eine ſehr Lachende und reizende 
Bage. Die Felder bie nach Fano hin find ergiebig und 
Äberhaupt gut bebaut. Sie bringen Korn, Gartenges 
waͤchſe, Türkischen Waizen, einwenig Wein und Del, 
hervor. Sinigaglia ift durch einige Baſtionen, die mit 
39 bis 40 Kanonen bejeßt find, beſeſtigt; hat aber kaum 
so. Mann zur Befagung:. Es giebt daſelbſt keine Fabri⸗ 
den, und außer der Meßzeit find daſelbſt kaum 2 oder 3 
Taufleute, welche den Einwohnern die Lebensbeduͤrfniße 
werkaufen. Die aus Venedig und Trieft kommenden 
Schiffe gehen zur Meßzeit gerade zu dahin. —— * 
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fremden Schiffen nach Ancona gebrachten Waaren wer⸗ 
ine Barken und kleinern Fahrzeugen nah Sinigags 
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Peſato, Rimini und Forli fabriciren viele Seide. 
Dieſe Stadte haben Filatorien, und führen ihre Seide, 
worin ihr einziger Handels zweig beſteht, nach England. 
Die Kaufleute verfehen ſich hiulanglich auf der Meße zu 
Sinigaglia. , Diefe 3 Cıadte haben jede ihren Gonver⸗ 
neur, ipren Biſchof uno jehr vielen Adel. Man gewinne 
in + Gegenden viel Koru, Flachs und Gartenges 
waͤchſe; kein Fleck Landes liege daſelbſt Krach und uncul⸗ 
irt. Alle Felder und Wege find mit Manlbeerbaͤumen 
eingefaßt,. und die Induſtrie iſt bis zum hoͤchſten Grad 
ber Boukommenheit getrieben. La Romagna iſt übers 
haupt ein fruchtbares und ſchoͤnes Land, welches ſehr von 
dem Patrimonio Petri verſchieden iſt. 

Peſato hat ohngefaͤhr 12,000 und Nimini beynahe 
25,000 Einwohner. Dieſe letztre Stadt har einen Ha⸗ 
fen oder, vielmehr einen Kanal, in welchen ſich ohnge ahr 
30 Sücherbarten aufhalten, und der größte Theil der Ein; 
wohner lebt von ber Fifheren. Man führe daher auch 
nah Bologna, Trieft und Florenz Fifche aus. Die einzige 
Abgabe ift dort auf die Fiſche gelegt und fie trägt jährlich ⸗ 
bis 3000 Rihie, «in. 

Die apoftolifhe Kammer erhebt außerdem noch ohn⸗ 
gefähr ı 200 Thaler von der Einfuhr aller fremden Waa⸗ 
zea, des Weines, des Fleiihes und dem Spinnen der 
Brite. Dieß jowohl als die Korn Ausfuhr nah Tri: ft 
und Benediz erhöhen die Theurung der Preiſe. Rinn⸗ 
ni bat 3 Stunden im Umfung. Die aus Rimini vırs 
führıen Fiſche gehen durch Frachtfuhrleute auf der Axe 
nad) Alasenzg, Venedig, Forli, Faenza und Bologna. 
Rimini enthait ohngefaͤhr 3 bis 400 Matroſen, die h⸗ 

ten ganzen Anzug d. h. ihr grobes Tuch und ihre Muͤtz en 
(berertini) aus Venedig erhalten. 

‚Horli hat yooo Bewehner, beſitzt aber gar keirx 
Fabriken.” Die Stabt hat nur Filarorien, um die ung % 
deure Menge Sside, die im Lande erzeugt wird, zufpins 

| | nen. 
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nen. Es wohnt daſelbſt ein zahlreicher Adel. Wie im 
Abrigen Italien ift auch hier das Brodt Ychlecht, welches 
theils un Mahlen und vom Mehl, theils auch von dem 
Backoͤſen entſteht. Alle Diefe Städte find gut gebaut, 
"die Strafen fino breit und fehr grade, und Forli hat eis 

ne befre Policey als die übrigen Städte im Kirch⸗niſtaat, 

in denen gewoͤhnlich eine große Unreinlichkeit herrſcht. 
Der Weg von Forli nach Faenzg und von dort nach 

Bologna ſtellt eine außerordentlich aut eullieirte und mit 
Waißen, Rocken und Hafer bebante Ebene dar. Al— 
Alenthalben find die Felder mit Manlbeerbaͤumen einge: 
ſaßt, welches den ſa hoͤnſten Anblick gewährt, und zus 

gleich von der Induſtrie der Einwohner zeugt. 

Faenza, eine kleine, fehr reinliche und beröfferre 
Stadt, har 18000 Einwohner. Es iſt daſelbſt fine Fa— 
brik, in welcher Fayence verfertigt wird, welches Fa— 
vrieat auch von dieſer Stadt urſprunglich den Namen 
ethalten hat, Die dazu gebrauchte Maße oder Erde, aus 
der man Servis und Figuren und Vaſen von allerley 
Formen macht, witd eine Stunde weit won der Stadt 
‚gefunden. Sie tft fehr wohlfeil und die Mahletey iſt 
ziemlich) gut. Man fabriciet jahrlich für ohnarfahr 25000 
Rthlr. Fayence. Ste geht nah Bologna, Rom, Nea: 
pel, Venedig und in die Lombardey, d. h. Parma und 
Piaeenza. Die Vaſen und⸗Gefaͤße, werden, ſobald fie 
einmal gekocht find, mit einem aus Blei und Zinn beſte⸗ 
henden Firniß lakirt; 30 bis 40 Perſonen arbeitenin die: 
fer Fabtik. Faenza hat ein ſehr fchönes Armen: Hoſpital, 
Welches der hundert Perſonen beherbergen kann. Man 
en fonft in Faenza Sammt, Damaft u. dgl. Aber 

e Ausfuhr nach Florenz und Livorno hat aufgehört. 
. har viele Seiden: Filatorien, und ſchickt eine große 
Menge Seide nad) Livorno und Florenz , fo wie Korn, 
ea und Vieh nah Venedig, Trieſi und Bologna, 
Dieje Ausfuhr und Die Zölle, bie man a muß, ha: 

* ben 
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sen ſehr viel zur Theurung der Lebensmittel beygetta⸗ 
gen. — 

(Die Befchreibung von Bologna, wie auch eine 
Beſchreibung der wichtigen Stadt Livorno, und ıhrar 
vielen Merkivürdigfeiten, werden in dem naͤchſten Mo; 
nate folgen.) 


1 
Ueber die Rußiſch ‚Kaiferliche Familie, Von 


einem: Augen⸗Zeugen. | 

. Man Eennt das Wunder des menichlichen Geſcleqte, 
welches im Norden thront, aus den Wirkungen, ſo wie 
man die Gottheit erkennt. Die der menſchlichen Natur 
eigne Neugierde, von erhabnen Gegenſtaͤnden immer 
mehtere und naͤhere Kenntniß haben zu wollen, reizt oſt 
zu ganz irrigen Vorſtellungen, und falſchen Begriffen. 
Es it daher ein Verdienſt um die wahre Aufklärung, um 
die Zeitgeihichte, wenn man dergleichen Begriffe mög: 
lichſt berichtigt,, und für den Leſer ein Vergnügen,’ wenn \ 
er aud) von den perſoͤnlichen Eigenſchaften großer Perſo⸗ 
nen, mit Zuverlaͤßigkeit unterrichtet wird. Nachſtehen⸗ 
de Schilderung von einem glaubwuͤrdigen Augenzeugen 
ſtand vor mehrern Monaten in einem Öffentlichen Blatte. 
‚Wir glauben fie, aus den angeführten Gründen auch ui: 
fern Leſern, mittheilen zu müßen. 


« Die Englifdyen und F canzöftichen Zeitungen — 
zum oͤftern Nachrichten von der Rußiſch-Kaiſerl. Familie, 
Die aber größtencheils nur aus ver Phantafie der Ver⸗ 
fager fließen. Es ift noch nicht lauge, dag ich Augenzeuge 
der reigenden Harmonie geweſen, in. welcher dieſe gluͤck⸗ 
liche Familie lebt. Die äliefte Tochter der Großfuͤrſtin, 
fo wie ihre naͤchſte Schweiter find ſchoͤn und hoͤchſtlie⸗ 
benswärdig und beyde verbinden sine umbefshreibliche win 


eo ’ — .\ 
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muth'ibres Kenfferlichen, "eine ungezwungene Höflichkeit, 


amd mit einem Worte, -fie find realiſirte Ideale von 
weiblichen Seelen: und Koͤrperſchoͤnheiten. 
... „Die übrigen Sroßfürftinnen find noch zu fehr Kin⸗ 
der, um etwas Decifives’über fie fagen zu können; Al: 
fein, fie zeigen fchon im Entwickeln, daß fle ihren Schwer 
ftern nicht, und nirgends nachitehen werden, - Die dritte 
Sropfürftim ift — * gehn weiche, 
als zehuiähriges Kin e hohe Geburt ganz abgerech⸗ 
der ht den Virtuoſen zur aͤußerſten 
wunderung hinreißt. Die. beyden Gropfürften Alexan⸗ 
bee und Konftantin find über mein Lob erbaben. Der 


aͤlteſte iftein Meiſterſtuͤck der Gottheit an Seele und Körs 
der. Erift die Sanftmuth, die Guͤte, die Gerechtigkeit 


ſelbſt. — Wenn der Apoll im Belvedere beym Lebzeiten 
Des Großfuͤrſten Alexander verloren gehen könnte, fo würde 
feine Gehalt den zweiten Apoll im Belvedere liefern koͤn⸗ 
men.. Groſtfuͤrſt Conftantin iſt der namliche herrliche 
junge Diann ; aber voll Feuer für das Gute. — Was 
der ältere Großfuͤrſt mit Sanftmuth bewirkt, bewirkt er 


mit feuriger Thaͤtigkeit. Untecht thun, und Unrecht thun 


ſehen/ iſt ihm eine Marter. Der Schmeichler iſt ihm 
sine Schlange, und der Ohrenblaͤſer ein Scheuſal. Die 
ganze Kaiſerl. Familie, von ber hohen Großmutter an, 
dis auf die letzte ſchoͤne Enkelin iſt cine der ſchoͤnſten, 
merkwuͤrdigſten Gruppen, die nur je geſehn werden kann. 
Ruͤhrend iſt es, die Schaar det Enkelinnen, worunter 
auch die ſchoͤne, trefliche Großfuͤrſtin Eliſabeth Federowna 
und die Gemahlin des Großfuͤrſten Conſtantin, Prin⸗ 
zeßin Julie von Sachfen:Coburg, fchön und einnehmen» 


wie ihre Schwägerin , um die erhabene majeftätifche 
| Großmutter zu ſehen. 





‚Mir fchten fie in diefem Kranz von Rofen noch gräfe., 
fer, noch verehrungswuͤrdiger; und imuftervoll iſt die 
Liebe; Zaͤrtlichkeit und Anhänglichkeit, welche diefer Kranz, 
ihren erhabenen Eltern bey jeglicher Gelegenheit fo herz: 
lich und innig erzeigt. Beſonders lieben die beyden u 
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Großfärften ihren Herrn Vater mit unnachahmlicher Zärt; 
—— Eben fo zärtlich liebt dieſer erſte Vater feine lies 
benswürdigenfinder. Bon der Großfuͤrſtin Mutter ſchwei⸗ 
38 Sie vereint in ſich die gute Mutter, die ſanfte Gat⸗ 
tin, die Freundin, die Beſchuͤtzerin der Kuͤnſte, die Kuͤnſt⸗ 
lerin. Sie iſt nad) der Monarchin, die geliebteſte der Nas 
tion, und verdient diefes Gluͤck. Ä 


Rn IL. 
"ale beglaubigte Lifte über die —— der Daͤni ⸗ 
olonien in Groͤnland. Mit Anmerku 
Die Seltenheit zuverfäßiger atiftifcyer ver Nachrichten 
von Grönland giebt der hier folgenden en Po⸗ 
pulations:Lifte eine befondre uͤrdigkeit, und. ift ein 
ſchaͤtbarer Tr En 3 Sit, 
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Südilches Anfpec: | Min] Wei | Min Wei |ena [Mar Min] Wi] — a 
orat. nen. Iber. IF mer» | ber, I ben. | dien. | ner. | ber. 
Holſteenborg — 1422] 177 711 | 224-6 6 io] 190 7 61 

-  Buffertoppen — 105 7 140 12 4 7 8 34 54 
Gothaab — — 83 | 108 | 109 1165 8 | 12 6 2 56 
Fiſternas — — | 1409| 201 I 5 8 | 2 I 65 
Fridrikshaab — 98 1821 ı72 4241 | 12 7 Mi 6 11 76 
Julianee haab — (der Wahrſcheinlichteit nach 9 30 ungetaufte * beyden Geſchlechtern.) 
Bey der Daͤniſchen his | | 
Mißion — — 17 987 1834 | (930) 13 11 1 37 
Bruͤder-Mißion — 95] 1527 7 5 11 44 
Summe — 761 11:8 253 1433} 46 | 31 29:| 26 74 393 
und 930 — 
und zoll AR 16 — — 
In'beyden Jap) 
raten — rez 15278 689.1860| 70 1.58 48... 48 136 586 
3. —* TuS TR | 
Yagelommen 21 16 
Summe 2651 un 148 12 ° \ Trial 


u wi 


PP Er | — ten 2m. - ve gu u. 1° 
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Das Total der Bevoͤlkerung beträgt demnach, mit 





jenen y30 Ungetauften auf Julianeshaab, sı22. 


Anmerfungen. | Ä 
t) In den Liften ift das Alter Der Verftörbenen an; 
zuführen veraeßen, und cinige find unter die 3 Rubrie 
fen Alte, Mitteljährige und Kinder gebracht, bey ven 
mehrſten fehlt auch fogar dieſe nähere Beflimmung, — 
Von erfteren find 6 bezeichnet, von der folgenden Rubrik 
2 und von Kindern 12, unbeſtimmt find 68. 
2) Wittwer find in den Lilien ır genanns, Mitt 
wen 320. | £ 5 . 
3) Arbeiter find die Ruderer in’ den Boten (Cajak⸗ 
Een) und die Kifchfänger. - 
4) Sn den kiſten ift es unbemerkt gelafien, ob die 
Bebornen, in der Manns:Zahl mit begriffen, und die 
Todten und Vermißten davon ausgeſchioßen, find oder 





| — — 
Schilderung der vornehmſten Perſonen an 
dem Hofe des Großherzogs bon Toscaua. 
Bey den neuen Verhaͤltnißen zrifchen dem Groß— 
hetzoge von Tos ana, und ber Franzoͤſiſchen Republik, 
hat man vielerlen, meiſtens ungegrundete, Urtheile gefällt. 
Nachſt hende Züge, von guter Hand, werden jur De: 
tichtigung diefer Urtheile behtragen. © 


— *— — Ich will nichts ale Wahrheit Tagen: 

— Der Großberzog von Toscana iſt ein wohidenkender 

Herr. Das Gluͤck des Volks iſt feinem Herzen angele⸗ 

gen, Ed hat durch bie jorgfähtge Erziehung, bie hran 

ihm gegeben ,. fich.Einfichteh, und Kennthiße etwerben. 

Er iſt aufrichtig ein guter Katholik, aber ohne u 
Fee KH 
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und ohne Sjntoleranz. Die unter Leopold eingeführte 
geheime Kundſchafterey hat er ganzlin abgeſchaft. 

Der Marquis von Mianfredini, welcher der Hof; 
meifter des Großherzogs geweſen ift, und noch fein gans 
zes Vertrauen befige, ift gleihfam noch fein Mentor. 
Manfredini it der jüngte Sohn einer adlichen Familie 
zu Rorigo, im Venetianiſchen Staate. Er trat indie . 
Dienfte des Kaijers Joſeph des ILıen, weicher ihn auss 
zeichnete, und feinem Bruder als einen fehr fähigen Mann 
zur Erziehung feiner Kinder vorihlug. Man ſchreibt ihm 
fehr tiefe Einfichten zu, eine große Kenntniß der Men: 
fchen, Liebe zur Serechtigkeit, und Güte, ohne Schwach⸗ 
heit. Er wird von vielen aufgeflärten Perfonen gefchäßt, 
vom Volke geliebt, von dem größten Theile des Adels 
aber gehaßt. Was man vornehmlich an ihm loben muß, 
ift eine edle Verachtung der Verleumdung, ohne einem 
Scheiten von Hochmuth, und eine fehr delicate Verlengs 
nung, an gewißen Entihlüßen, und Maasregeln An: 
theil zu haben, die doc, größtentheils das Werk feingr 
Vorficht geweſen find. - Noch zu Leopolds Lebzeiten war 
Manfredini der etklärtefte Rathgeber zur Erhaltung des 
Friedens. Er wagte es fogar, den Nach zu geben, daf 
man einen. außerordentlihen Ambakadeur nah P 
fenden möchte, um die Allianz zwifchen Frankreich u 
dem Kaifer von neuem zu confelidiren. Vielleicht wäre 
diefer Rath ausgeführt worden, wenn Leopold länger ges 
lebt hätte. Es gefhahe auch, zufolge des Raths, dem 
Dianfredini gab, daß der Großherzog das Neutralitaͤts⸗ 
Syftem annahm, welchem er nur dann entfagte, als bie 
Drohungen der Engländer die Billigung des Wiener Ho⸗ 
fes zu haben ſchienen. Ereilteaber, mit Frankreich Fries 
den zu fließen, ſobald er es thun konnte, ohne fich der 
Rache des Brittiſchen Hofes auszuſetzen. 

Der: Graf Seratti, welcher bisher als Premier⸗ 
Miniſter an der Spitze aller Departements war, iſt ein 
ſehr aufgeklaͤrter und rechtſchafner Mann. Er har bes 

| wieſen, 
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wiefen, was er zu fagen pflegte, daß er eher das Mini; 
ſterium ganz verlaßen, als ſich zu einem Werkzeuge einer 
Maasregel gegen jeine Ueberzeugung brauchen lagen wuͤr⸗ 
de. Das chat er auch ſchon unter Leopold. Viele Ders 
fonen, bie jeine Verdienfte erkennen, wollen eine zu furcht⸗ 
ſame Borfichtigfeit an ihm tadeln, und glauben, daß dieſe 
Schwaͤche dem Staate geſchadet hat, als er Gouverneur 
zu Livorno war. Andere behaupten, daß er fuͤr die Eng⸗ 

länder beſonders guͤnſtig gefinnt ſey. Der Großherzog, 
welcher ſich der Dienſte des Grafen Seratti nicht betau⸗ 
ben, und anderweitigen Klagen abhelſen wollte, erlaubte 
ihm, das Portefeuille der Franzoͤfiſchen Angelegenheiten 
dern Ritter Fopombroni zu übergeben. Die Folge hat ge⸗ 
zeigt, mit welcher klugen Einficht Seratti von dem Aus; 
gange der. Franzoͤſiſchen Berhälmiße geurtheilc hat. Es 
it alles fo gefommien, wie er es vorher fagte. 

Die andern Miniſter find, Herr von Martini, Dis 
tector des Staats; Secretariats, und Herr S 
Sinanz;Minifter. Diefe haben, außer ihren Departes 
-ments, keinen großen Einfluß. Der erftere. befigt alle 
Talente eines gefchickten Miniſters: die Kenntniße des 
zweyten follen vornehmlich nur. fein Fach betreffen, 

Zu allen Zeiten ift Toscana dasjenige Land in Spar 
lien geweſen, wo man am freyften dachte. Auch Hat die 
e Revolution dejelbft die meiften Anhaͤnger, ob 

manı gleich. ni ht ſagen kann, daß in dieſem Lande die 
größte Zahl.von Wißvergn gten fey.. Bor: vier oder 
fünf: Jahren, bemerkte man, beſonders zu Florenz und 
— eat von Anglomanie. In erfierer Stadt 
ſich auch immer. eine Anzahl Engliſcher Familien 
viel aufgehn ließen, Es war natuͤtlich, daß 
‚man die, r gern ſah. Zu Livorno betrieben fie 
Faß die ganze ‚ mubıhaben alfo viele Freunde, 
.. Die Franzoſen ſind eng niche gern gefehen, und 
führen viele 3 lagen gegen die Einwahder, 
Ser Gouverneur zu —— Spanocchi, welcher — 
ee 3 er⸗ 







hielten 
auf, 
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Verlangen des Franzöflfhen Generals Buonqparte, in 
Arreſt genemmen, und nach Florenz ‘abgeführt werden, 
wurdoe ftets vieler Vorliebe gegen die Engländer befhut 
digt. Er iſt eigentlich ein Penftonair des Neapolitani⸗ 
ſchen Hoſes, und unter defen Protection in Großhers 
zoglichen Dienften. Ein Grund mehr für die Franjes ' 
fen, ihn zu entfernen. ——— 





Fernere Schickſale Italiens, unter Fran⸗ 
zoͤſiſcher Uebermacht. Kriegsbegebenheiten. ı* 
Ohnerachtet der vielen und großen Schwierigkei⸗ 
ten, welche die Franzoſen in Italien finden, ohnerach⸗ 
tet des ihnen ſtets gefährlicd, entgegen ftehenden Unwil⸗ 
lens der Staliener in allen Ländern ;- welche fie ihren 
Waffen unterworfen, und ohnerachtet der Ungewißheit 
fo, weit ausgedehnter Beſitzungen, haben fie dennoch je⸗ 
nen coloßaliſchen Plane nicht entſagt, welchen wir im 
ſechsten Monatoſtuͤcke (Junius S. ser fr) bezeichnet 
haben. Zwar hat der Zug nach Rom burch den Waffen⸗ 
ſtillſtand mie dem Pabſte wenigſtens einen Aufſchub er⸗ 
halcen/ allein die betraͤchtlichſten Theile des Roͤmiſchen 
Staats, Bologna, und Fertara und der wichtigſte Ha⸗ 
fen Ancona machen bereits Kine neue Roͤmiſche Republik: 
aus. “Die Grundlagen derſelben find von weitem Um⸗ 
ſange. Jene Staaten werden nicht allein mit Mailand, 
ſondern auch mit Maßa und Carrara verbunden fo daß 
dieſe neue Republik zweh Meere, durch Maßa und 
durch Ferrara, in Communication hat, und die ſchoͤn⸗ 
ſten Länder Italiens/ und ieine zahlreiche Volkönienge 
enthaͤlt. Ihre Lage wuͤrde ſie bald Allen andern angren⸗ 
zenden Staaten zur Herrſcherin machen. Wirklich ſud 
am zoten Julius, und in den folgenden Tagen die Her⸗ 
zegthuͤmer Mapa und Carrara vom Gen Franzoſen in Bes 
DET DER EEE EUR: PH DSimER ı 77 5 > u der. Tau ff 
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oemmen worden, und die Einwohner haben der 
Kepubtib den Eit der Treue-feiften muͤßen, 

des, mit dom Oberherrn dieſer Staaten, dem 
re Yon Moderia, geichloßnen Waffenſtillſtandes. 
u“ ten; und bey andetn Völkern, woͤrde man 

Fre einen ſolchen ⸗Btruch der Heiligteit der 

DTeactaten wundern. —8 iſt dieß nur ein Beyſpiel, was 
andere Fürften, die. mit den Franzofen Waffenftillftände 

; nach — von: Umftänden, zu 


ed ———— in den Bank 
Landern find’ unerfchroingliche randſchatzungen und Lie: 
geweſen. Mailand mußte 20 Millionen Livres 
aim. kr den enormen Lieferungen, die ſchon dm vo⸗ 
angezeigtitworden; nahmen die Franzoſen 
—33 —8* Verſatzhauſe beſind⸗ 
liche Sei g und verkauſten fie in Auction· Es 
rei nz: Ballen. Modena nwufte,; indem Mafs 
nd Eat IBeggenommer woürbe; dennoch feinerim- 
fenſtilſſt ande beffimmten ro Millionen Livres entrichs 
cna; Millionen der Pabſt 2ı Millionen, 
Ferrara Million, "und daralif kamen 
Italieniſchen Staaten an die Reihe, woruͤber 
ha elt wurde, der⸗ —— Contri⸗ 
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jet Italiener In allen Gegenden waren ges 
igen. © We fich nur Franzofen einzeln fehen 
war todtgeſchlagen, und beſonders des 
det Ein großen" Flecken im Ferzarifchen, 
Ferrara, Namens Lugo., hatte die Khnheit, 

lich die Standarte des Aufftandes zu erheben. Man 
© * indem die angoſen da⸗ Silbeneug 
wemmehm⸗ J Binnen einigen Stun⸗ 
——— * den 
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den waren mehrere tauſend Bauern beyſammen, bewaſ⸗ 
net, ſo gut fie konnten. Sie toͤdteten faft das ganze 
Detafhement von Franzoſen, welches in Lugo war, or⸗ 
ganifirten ſich moͤglichſt, gaben der immer ſtuͤndlich vers 
ftärkten Schaar den Namen einer Katholiſch⸗Paͤbſtlichen 
Armee, ließen eine Proclamation ergehen , in welcher 
fie alle.gute Katholiten aufjoderten , fich zur Veriheidi; 
gung der Religion , und ihres rechtmäßigen Herrn, des 
Pabftes, mit ihnen zu vereinigen, und machten fo, nach 
einigen. Tagen, ein ziemliches Corps aus. - Unterdeßen 
— fam. der Franzoͤſiſche General Angereau mit 
ſtarken Divifion der Sranzöflihen Armee heran. Er 
ſchickte einen Officier an die verfammelten Wißvergnuͤg⸗ 
ten, um ihnen die Niederlegung der Waffen zu befehlen. 
Sie ‚antworteten mit Flintenſchuͤßen. Es kam zu einem 
Treffen, in welchem über 200 Mann Franzofen auf dem 
Platze blieben, aber die heranruͤckende er pe 
Kartaͤtſchen⸗Feuer zerftörte,bald die geſchloßne 
ſchlecht bewafneten, und mit feiner Artillerie 
Sitaliener , und. richtete zine. **. von meht als 
aooo Mann unter ihnen an. Die uͤbrigen entflohen. 
Die Rache der Franzoſen war ſchrecklich. Sie ruͤckten 
wie Stürmende,inkugo ein, brachten bis auf wenige, . 
alle waſſenfaͤhige Mannsperjunen um und ſteckten ends 
ih, nach ‚allgemeiner Pluͤnderung, den größten ‚Theil 
des Ortes in Brand. Solche Sraufamtkelten, -wo. 
Unſchuldige mit dem Schuldigen umkam, Lg nid 
die Mittel, die empörten „Derjen der © fir \ 
neue Wevolution zu befanftigen, und zu 
ſchreckten indeßen fo lange ab, bis eine, 5 —* 
iich war. Nachdem Luge ausgeplündert war,  ergieng 
—— Proclamation, daß die Eutſlohnen wieder Goramen 
näten, EN 
Unter allen Italieniſhen Staaten issien bee . 
nuefifche den. Franzoͤſiſchen Principien am geneigteſten 
zu jepn. Aber jene, und andre Vorfälle wandten - 
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bie — Herzen den Sranzöftfchen. rußpen ab. _ 
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giens nur das gemeine Volk zu diefen. Dies 
Id, drauf ſchickten die pornehmſten Käufer 
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ti, war bisher von dem Könige in Neapel jährlich an 
diefem Tage, ſtatt des Zelters eine Summe Geldes, 
als eine frepmillige Gabe angeboten, Aber nie — 
ſte angenommen, und daher von dem Neapotitanifi 
inifter aufbewahrt worden, . Jetzt, da das. Geld 
rum nicht angenommen wurde ‚. befam der Dinifer, 
aitiet, BIEbeHt, "alle dieje aufbewahrten Summen 
eapel zucüd zu ſeden. 
* on hatte verbr, eine Million Eivtes in Gold: 
—* als den eriten btra der gefoderten Summen, 
nad) Frankreich * J ee 
ECommifätien, w aß 
Birgl, 758 vor. St Lan ia la * 
Tribut KM Ir 5 —* re 
en Werth auf ihre ante Kojtbarfeit € 
E , And reiste ſo ftaif die eg a 
daß die Regierung für töthig hielt, durch, ‚eins bei ndre. 
Proclamation das —3 ermahnen, ſich ruhig zu vers 
halten ‚den Umſtaͤnden Be iR 
ten. Stanzöfijcyen Span ien nicht j 
‚Eine neu? dhun * 
ſia nus des Mr: Volks et 
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grüne Knospen, die ale Tage wuchſen. Das roͤmiſche 
Rolf gab dieſen Wundern einen andadtigen Glauben, 
309 in zahlreichen Procekionen von einem Marienbilde 
zum andern, und betete Litaneyen. Viele Perfonen 

vom Stande wohnten nun auch dieien Andachts s Uebuns 
gen bey, und die Stade Rom war, vier Abende hinter 
einander erleuchtet. Ob arsdann die Wunder, oder der 
Glaube, aufgehört Haben, weiß man nicht. Aber fols 
he Vorfälle, unter ſolchen Umſtaͤnden, verdienen aus 
mehr, als einem Grunde, eine Erwähnung in der Zeitz 
geſchichte. Sie beweiien, daf bey dem Nömtichen Vol⸗ 
fe das Ende des achtzehnten Jahrhunderts noch nicht die 
Höhe der Aufklärung hatte, die andre Voͤlker erleuchtet, 
und daß in Nom nad ein Fanatismus den Franzdiifchen 
Waffen entgegengeftellt werben könnte, defen Wirkungen 
gefährlich ſeyn würden. Wir haben ſchon im vorigen 
Monate bemerkt, daß die Einwohner von Rom zur Ers 
greifung der Waffen gegen die Franzojen geneigt waren, 
und nur ducch die Klugheit der Regierung davon abges 
halten wurden. 

Der König von Sardinien hatte in Folge bes Fries 
dens⸗Tractats mit Frankreich ſich gendthigt geichen, ſich 
ſelbſt und feinen Kindern andere Namen zu geben, Er 

* durfte nur noch die Titel führen: König von Cypern, 
Sardinien, und Serufalem, Für von Piemont, Der 
Hetzog von Chablais verlor diefen Namen , und befam 

- den Namen, Graf von "Toren, der Graf von Maus 

rienne befam den Namen Graf von Afti, der Herzog 
von Senevois wurde Marquis von Suſa. Das Di: 
rectorium zu Paris veriaugte, daß die P:inzen keine 
Titel mehr von abgetreinen Ländern führten. Man er: 
zehlt, Laß die Acte, welche der König dieſerhalb eigends 
ausfertigen mußte, ihm Thränen koſtete. 

So fehr das Volk in Piemont den Franzoſen ges 

“ neigt geiwejen war, fo wenig e:hielt ſich Diele Neigung, 
da Die Franzoſen im Lande herrſchten. Es kam IN: zu 

haͤt⸗ 
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Thaͤtlichkeiten. Als der Bebuttstag des Königs, nach 
gewöhnlicher Art in Turin und andern Städten geſeyert 

urde, fo entitand in Alexandrien eln heftiger Ausbruch, 
indem einige Franzöfliche Soldaten darüber ſpotten wolls 
ten. - Ein Haufen Volks grif die Franzoͤſiſchen Soldaten 
an, und verwundete viele mit Dolchen, und andern 
Waffen: Endlich ftellten die Officiere durch Zureden die 
Ruhe wieder her, — | 

Nach Berichten aus Turin herrſchte auch eine neue 
Disharmonie zwifhen der Franzoͤſiſchen Republik, und 
dem Piemonteſiſchen Hofe, welcher alle Regimenter im 

completen Stande lieh, und die Miliz nicht aus einan⸗ 
der laßen wollte. General Kellermann wollte ein Lager 
bey Veillane aufichlagen; der Hof zu Turin verweigerte 
es durchaus. Darauf fchlugen die Franzoſen ihr Lager 
bey Chierasco auf, wodurch fie der Reſidenz Turin noch 
näher kamen. Zu Acgui, und an mehrern Orten ents 
fanden Schlägereyen mit den Sranzofen, von denen ims 
mer einige getödter wurden. Der gegenfeitige: Groll vers 
mehrte ſich täglich. | 

Die Einwohner der Inſel Sardinien. zogen aus 
diefer Umftänden Bortheile. Sie erhielten. vom Könige 
all:s was fie bisher vergeblich verlangt, und weswegen 
fie jo viel Blur vergoßen harten, Ste erhielten cine völs 
lige Amniſtie aller Vergehungen vom 6ten Julius 1795 
an, die Berftattung der Zufammenderufung der Landese _ 
ftande nach altem Gebrauche, die Verfiirung, day zu 
alien Bischümern und Negierungss Stellen nur Eingebors 
ne des Lander gelangen jollten, mit Ausnahme bes Vices 
Königs, die Fortdauer der errichteten Ya der: Miliz, uud 
bie Beſtaͤtigung aller alten Privilcgien und Rechte. 

Der Koͤnig von Neapel hat die bereits im vorigen 
Monate angezeigten Maasregeln geyen die Franzoſen zut 
Wohlthat fir jeine Länder gemadıt. — Er, und der große 
Churfuͤrſt in Sachſen, find das Muſter für andre Fürsten 
geworden, wie fie ſich gegen dir Franzoſen zu benehmen as 

| z ben, 
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ben, umFürften: Würde der Republiraniſchen Inſolenz ent⸗ 
gegen zu jeßen. Er hat, nach Berichten von guter Quelle, 
einen Waffenftillfand von der Mitte ıdes S onins an, 
auf zwey Monate, (alljo His gegen Ende Augufis) mit 
den Franzoſen geſchloßen, ohne Summen Geldes, Buͤ⸗ 
ſten, Gemaͤlde, und Vaſen, und Naturalien⸗Lieferungen 
wie andre zu geben, und erwartete, mit einer wohlorga⸗ 
niſieten Armee, von wenigſtens 60,000 Mann, big Ers, 
eigniße, bie feiner Regierung, unter der Leitung des ſtaats⸗ 
klugen Miniſters Acton, fernere Anleitungen zu fernern 
Maasregeln geben werden. Es iſt nicht zu vermuthen, 
daß die Kreuzzuͤge der Franzoſen im Neapolitaniſchen 
den Veſuv berühren werden. — 

Die Republit Venedig benimmt ſich mit der Staats⸗ 
Klugheit, welche von langer Zeit her ein Figenthum der, 
dafigen: Regierung gemefen ift. Die Vertheidigungs Ans. 
ftatten zur See, und zu Lande werden mit großer Anſtren⸗ 
gung fortgefegt. Zur Beſtreitung der Ausgaben find 
mehrere Quellen vermittelt worden. Auerft ift eine freys 
willige Anleihe verordnet worden, nad) der Maasgebung 
in. den Kaiferlichen Ländern, fo daß die Beyſteuernden 
dffentlia) inden Zeitungen befaunt gemacht werben. Auſ⸗ 
ferdem find zwey außerordentliche Steuern, eine auf die 
Käufer, die andre auf das u bate Land gelegt worden. 
Leber vie Entſchließungen der Regierung liegt ber Schleyer 
der Politik. In den Zeitungen ließt man grundloſe Muth⸗ 
maaßungen. Wer aber die Lage der Venetianiſchen Re⸗ 
zublit, und ihre Verhaͤltniße betrachtet, wird, ohne 
aroße Kopf: Anftvengung wißen toͤnnen, welchen Zwed 
bie reſpectablen Zuräftungen Venedigs haben müßen, 
wenn fich dieier Staat nicht felbft ruiniren will. Ä 

- Briegabegebenbeiten. 

,: Ein Randfirede von Nizza hin, an bet Küfte des 
Mitteländifchen Dieeres, bis andie Kufte des adriatijihen 
Meets, nad Ansona, und von Piemont hin bis nach Ty⸗ 
tel, mitten unter 9 Millionen Menſchen voller ie 

un 
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und aufrührerifcher Sefinnungen, im Befige zu erhalten, 
und mit hinlänglichen Truppen zu fihern, erfoderte zahls 
reiche Corps. Die vielen heftigen Gefechte mit den Des 
fterreichern, und Piemonteſern hatten die Franzöfifche Ar: 
mee, Die nie über 60,000 Mann ſtark war, fehr ge 
ſchwaͤcht, und Elima, Nahrungs: Mittel, Meuterey, und 
Ermordungen hatten nody mehr Soldaten hinweggenom⸗ 
men. Es mufiten allfo aus dem Innern von Frankreich, 
aus den füdlichen Provinzen Verftärfungen ankommen, 
Auch diefe reichten nicht zu. Man ergrif daher ein Mits 
tel, weiches bey weiten Eroberungen nicht ungewöhnlich, 
aber fait immer von feinen guten Folgen gewefen ift. 
Binnen drey Wochen hatten die Franzofen über 24 000 
Mann aus dem Mailändifhen, Mantuaniichen, und 
Bologneſiſchen mit Gewalt angewworben, und ihre Armee 
damit verjtärft. Aber bey dem erften Gebrauche, den fie 
von 2000 Bolognefern madyen wollten, indem fie einen 
Angrif auf Mantua, am zten Julius unternahmen, ſa⸗ 
hen fie, mit Beftürzung, daß diefe Bolognefer (denenfie - 
boch unter allen Italienern nod am mehriten trauten) 
zu der Defterreichifchen Beſatzung, die Durch einen Aus- 
fall den Angrif abfchlug, übergiengen, und insgeſammt 
mit den Defterreichern in die Feftung zogen, und fo die 
Beſatzung verftärkten. Als ein Corps Franzofen die 
fhmweren Artillerie: Stücke von Ferrara abholen wollte, 
fo widerfeßte fich die gejammte Bürgerfchaft, und estam _ 
zu blutigen Auftritten. Die Artillerie mußte doc in Fer⸗ 
rara bleiben. Br A * 
Der chimaͤtiſche Plan, durch Tyrol ins Herz von 
Oeſterreich einzubringen, wurde endlich von den kuͤhnſten 
Sranzöfiichen Generalen feldft, für eine Chimäre, üruns ⸗ 
ausführbar erklärt. Indeßen juchten fie fih an Tyrols 
e © Grenzen, im Venetianiſchen zu befoftigen. Sie beſetz⸗ 
ten, nach ihrer gewöhnlichen Berfahrungs:Artin neutras 
fen Landern, die Beneriarijche Stadt Verona, und dad 
Caſtell dabey am gten Julius, mit 10,000 Mann. Alle . 
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Borftellungen des Venetianifchen Senats waren vergeb: 
Gh. Der Benetianifche Staat follte die Bormauer für 
die Delagerungs: Armee von Mantua feyn. F 
Dieſe Feſtung, der Schluͤßel der Oeſterreichiſchen 
Lembardey, vertheidigte ſich mit einem heroiſchen Muthe. 
Sie koſtete den Franzoſen mehr, als alle Schlachten, die 
fie in Italien geliefert hatten. Die Beſatzung unter⸗ 
nahm haͤufige Ausfälle, und richtete immer betraͤchtliche 
Niederlagen unter den Franzofen an. Am ten Julius 
verloren die Franzofen, bey einem Ausfalle, unter An: 
führung des tapfern Vukaßovich, über 3000 Mann an 
Todten, 600 Mann an Gefangnen, ı7 Kanonen, und 
120 Wagen mit Munition, und Beute aller Art. 60 
Wagen kamen mit VBerwundeten nad Verona, die ans 
dern Berwundeten wurden an andere Orte vertheilt. 
Duonaparte wollte mit aller Gewalt Mantua eitts 
nehmen, ehe die Deiterreichiihe Armee der Feftung zu 
Hütfe kommen founte. Er wagte das äuferfte. Er vers 
for nur immermehr Volk. Am ı6ten Julius unternahm 
Vukaßovich an der Spiße von 3000 Dann einen neuen 
Ausfall auf die Belagerer. Nach dem eignen Berichte. 
des Buonaparte, welcher felbit, zur Deckung der Belas 
gerung, fein Dauptquartier zu &aftiglione genommen hatte, 
dauerte Das Gefecht zwey Stunden lang, bis die Beiagers 
gerten nach ihren Palijaden zuruͤckzogen. Am ırten 
Julius wollte der Franzöfiiche General einen Eühnen Ver; 
ſuch machen, ſich eines Thors der Stade zn bemeiftern„ 
Aber es war nicht möglich, fage er felbit, diefen Streich 
ausjuführen. Am ıgten lieh er das verfchangte Lager 
an der Feſtung angreifen, aber er hatte, nad) eignem Der 
zichte, keinen weitern Vortheil davon als daß, in einer. 
Entfernung von go Toijen, die Laufgraben eröfner wurs 
ben. Darauf wurde die Feftung auf das heftigfte bom⸗ 
bardirt. Bon den Bomben trafen nur wenige in die der 
kung, aber viele gluͤhende Kulgeln zuͤndeten an verjchieds 
nen Orten. Am ıgten chat Bukapovich wieder einen 
Polit. Journ. Aug. 1796. Sir dop⸗ 
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doppelten Ausfall, von zwey Seiten her. Dieferrichtete 
eine fo große Niederlage unter den Franzofen an, daß 
Buonaparte bey dem fchresflichen Anblicte fo vieler es 
tödteten, und Verwundeten, bis zu Thraͤnen gerührt 
wurde. Am 2 1flen lich der Commandant in der Feftung, 
an mehrern Orten ftarfe Feuer anzünden, und ein großes 
Geſchrey und Lärm machen, um die Belagerer in der 
Meynung, daß das immerfort dauernde Bombardement 
Verwuͤſtung und Tumult in der Stadt verurfahe, naͤ⸗ 
her zu bringen. Diefe Kriegelift gluͤckte. Die Franzos 
fen famen fo nahe, daß die Artillerie von den Wällcn fie 
in ganzen Haufen niederftredte. Die Beſatzung benugte 
die Verwirrung, that einen ſtarken Ausfall, und in der 
Verwirrung der Franzojen famen einige Pulverwagen 
ihres Lagers in Brand, wobey viele Menfhen umkamen. 
Man wird erft künftig, wenn das Defterreichifche Tages 
buch der Belagerung herausgegeben werden wird, von 
den großen Thaten, und Ereignißen dabey das nähere 
Hetail liefern können. 

Eine fo vortreflihe, muthvoll anhaltende Verthei⸗ 
digung verdiente eine baldige Entfegung. 

Feldimarfchall Graf Wurmfer 309 zu diefer Unter 
nehmung heran, fobald er feine Armee dazu im Stande 
fahe. Diefe zur Befreyung von Mantua, und zur Net; 
tung der Lombardey beflimmte Armee, beftand aus 98 
Bataillons, 68 Eſcadrons, und 18 Compagnien Artils 
lerie. Der Aufbruch von Rovoredo geſchahe am 24ſten 
Julius. Am ꝛgſten erfolgten die Angriffe auf alle Frans 
zöflfche Stellungen. Mit einem Corps wurden die Frans 
zoͤſiſchen Schanzen bey Brentino erobert. Ein andres 
kam den fliehenden Franzofen in den Rüden, erbeutete 
4 Kanonen, und machte einen General, und goo Mann 
zu Sefangnen. Hierauf rückten die Defterreicher an beys 
den Ufern der Adige, (Etſch) weiter vor, indefen Genes 
ral Melas die verfchanzten Höhen des Montebaldo eins 
nahın, wobey er 600 Gefangne machte, und 4 a. 
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‚eroberte. Er 309 hierauf nach der Straße von Pefchiera, 
Zu aleiher Zeit Hatte ein Korps unter dem General 
‚Spiegel die Franzofen aus Verona vertrieben, und ein 
anderes unter dem Generale Meszaros war bev Legnago 
vorgerüdt. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls, Gras 
fen von Wurmfer war am zıflen Julius zu Caſtelnuovo, 
von da er, mit feiner, obgleich fehr fatigirten Armee, 
zum Sntfaße von Mantua eilte, | 

(Die ferner erwarteten Nachrichten von den Kriege: 
Begebenheiten in Italien, werden noch, tweiter, in einent 
fernern Kapitel folgen.) 
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Regensburg, den sten Auguſt 1796. 

Es ift jeßt bey uns fehr unruhig und unfre Lage 
Äugerit bevenkiih. Die Franzofen find ſchon über Wirz⸗ 
bura hinaus, und dringen gegen Nürnberg vor, die Kai⸗ 
ferlihen. ziehen fi gegen Böhmen zuruͤck, und laken die 
hieflae Gegend ganz offen, und wenn es dem Feinde 
Ernſt iſt, fo können fie bald bier feyn und den Reiche: 
tan zeritören. Nicht beßer gehts in Schwaben her, wo 
fih die Teutſchen ebenfalls beftändig zuruͤckziehn. Die 
"BDeftürzung ift hier allgemein, Wer erwas hat und forts 
bringen kann, fluͤchtet es. Dieß Hält aber für den Mit⸗ 
telſtanb Sehr ſchwet, da alle Schiffe für Kaiſerliche Rech: 
nung in Requifitton gelegt find, und das, was ſowohl von 
Dielen, als von Landfuhren noch zu haben ift, von den 

Großen und Reichen weggenommen wird, Die Pins 
‚ und Hermarfiche und Transporte von und zu den Armeen 
dauern ununterbrochen fort, ohne daß man Öfters den 
Grund davon erfährt. Das ſchlimmſte ift mit, daß es 
hier von Flüchtenden aus Schwaben und Franken wims _ 
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melt, welche alle ebenfalls fort wollen, und die Berwir⸗ 
rung noch größer machen. Alles geht nach Defterreich 
u. ſ. f. wozu die Defterreichifche Geſandſchaft kaum ges 
nug Paͤße ausgeben kann. Die Franzoͤſiſchen Emigrirten 
muͤßen fort, und dieſe find am übelften daran, da fie 
nicht in die Kaiferliche Erblande därfen , und den meis 
fien , befonders den Geiftlihen, nichts als Rußland 
übrig bleibt. — 

Der Reichstag thut bey diefer Gelegenheit, was ee 
kann, und ‘die Maaßregeln, welche er bereits ergriffen 
bat, find aus der bier beyliegenden Regiſtratur zu erfes 
hen. *) Die ernannten Deputirten an den Franzöfls 
ſchen General find bereits abgereift, und ber Ehurbrans 
denburgiiche Geſandte hat bereits im voraus den Legas 
tionsrarh, und Gefandfhafts : Cavalier , Grafen von 
Bernſtorff, abgefendet. Bon dem Erfolge diefer Ins 
terhandlungen wird es nun abhängen, ob die Reiches 
Berfamimnlung bier bleibt, oder ob fie auseinander geht, 
welches lejtre von:vielen für ein ſchlimmes Ereignig für 
die Teutiche Reiche : Verfaßung gehalten wird. — 

Zugleich hat die Reichsverfammlung unterm 3often 
Julius abermals ein Gutachten an Kaiferl. Majeftät ers 
tagen, und Allerhöchttdenenfelben die fchleunigfte Frie— 
dens Einleitung anf das dringendfte empfohlen. — — 
Wie man aber vernimme , fo foll der Kaiferlihe Sof 
mit allen ‚diefen Vorkehrungen des Reichstags gar nicht 
aufrieden ſeyn, wie dann Defterteich bey der über obis 
‚ges Reichs utachten gehaltnen Berarhichlagung zum 
Protocoll eiklärt bat: 

“ Das gegenwärtige Kriegs : Ungluͤd ift vornebms ' 
lic daraus entſtanden, baß man den wohlmepnenden 
Ermahnungen Ihro Röm. Kaiferl. Majeſtaͤt, gemeins 

ſame und zufammenbangende Defenfions : Anftalten in 
Zeiten ‚zubereiten, nicht genugjames Gehör gegeben, 
noch auch die signe juͤngſte, nach der fruchtlofen erften 
Friedens; Einleitung gefaßte, Reichs⸗Schluͤße, bis - 
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in Vollzug gebracht, und dadurch den Feind in Stand. 
geſetzt hat, jedes für ihm glückliche Ereigniß, unterſtuͤzt 
‚durch feine Anzahl zu Vorſchritten zu benugen. Cine 
ftandhafte und auftichtige Vereinigung aller Stände, 
zur Erhaltung der Teutihen Reichs-Verfaßung, iſt alfo 
das einzige ausgiebige Mittel, den Feind zu billigen Ges 
finnungen, und zu gleicher Friedens-Bereitwilligkeit zu 
bervegen, und nur von diefer conftitutionellen Eintracht 
ift die Erzielung des fo fehr gewuͤnſchten allgemeinen 
billigen und gerechten Friedens mit Zuverficht zu erwar⸗ 
ten. Das Ihro Noͤm. Kaiferl, Majeftäc nichts mehr 
mwünfchen , als den Drangfalen biefes ſchweren Krieges 
ein Ende zu machen, davon haben Allerhöchftdiefelben be: 
reitd den Verweis abgelegt. Allerhoͤchſt Ihro Weisheit 
verdienet auch das volltommenfte Vertrauen, das fein 
"Mittel, zu einem anftändigen Frieden zu gelangen unver; 
fucht, und feine ſich ergebende günftige Gelegenheit un; 
benußt bleiben werde. Dahe: denn auch Ihro Roͤmiſch⸗ 
Raiferl. Majeftät nicht vorzugreifen feyn wird. , m 
Das hier befindliche Katjerlihe Magazin wird nach 
Landshut, welches 7 Meilen von hier an der Iſer liege, 
gebracht. — Es heißt, in unfrer Nahbarihaft kom⸗ 
men etliche Kaiferliche Lager zu ſtehen. Was fich noch 
weiter zuträgt werde ich fogleidy anzeigen. Ä 


) Yus der im obigen Briefe erwähnten Kegiftratur führen 
wir nur noch folgendes der Bolftändigkeit wegen an, da 
= — in dem Artikel von Teutſchland befind⸗ 
N : | | 

“Es ift in allen 3 Reichs: Tollegien dafür gehalten 
und beliebt worden, daß uber die noch tyunlichen Sicher⸗ 
heits-Maaßregeln vorziiglich mit der Kaiſerl. Principals 
Kommißion zu berathfihlagen, und diejeibe befonders um 
die gefälligite Einleiiung zu erjuchen jey, daB, wenn eg 
auch mit einigen Koſten verbunden ware, die Reichs: Bes; 
fammiung täglich von dem allcnfaljigen weitern Vordrin⸗ 
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gen, befonders der Franzoͤſiſchen Armeen in Franken 
auch allenfals duch Staffetten, auf as fchleuntgiie un: 
terrichtet werde; daß bey des Erzherzogs Carl Könige, 
Hoheit ih von Seiten der Kaiferiihen Principal-Com⸗ 
mißion, um die 'chleunigfte Entfernung der Gefahr von 
dem Sitze der Verſammlung zu verwenden, und daher 
Erfundigung unverweilt einguzichen fey, ob und was in 
diejer Beziehung etwann allihon gefchehn,oder die Reichs: 
Verſammlung, auf eine beruhigende Art, etwann an— 
noch zu hoffen habe; wobey die mweitern Anträge insbes 
fondre b waufligen wären, menigfteng die hier befindlis 
hen R. R. Diagazine und Depots inmittelii von bier 
wegichaffen zu faßen; und bey ermanigem Vorruͤcken der 
Kaiſerlichen Truppen, für den hieſiſen Siß der Reichs— 
Derfammlung um die nemliche Schonung, wie fie dem 
Raiferlichen Reihe : Kammer : Gericht ſchriftlich zugeſt⸗ 
chert worden ſey, zu erfüchen 5; daß inmittelſt Dee 
Reiche-Tag feinen Gang noch fortgehn Eönue, und von 
der nähern Aufklärung der Zu: oder Unzulänglichkett dev 
@ icherheit2:Briichrungen, nod alles vor der Hand aus: 
gefeßt bleibe, was auf eine legale Siftivung der Reichs⸗ 
tage⸗Geſchaͤfte Bezug haben koͤnne, obafeich von verſchled⸗ 
nen Geſandtſchaften (Man vgl. den Artikel von Teutſch⸗ 
land) jchon dafür gehalten worden ift, daß, wenn nie 
auf eine beruhigende Art noch in Zeiten eine vollffandige 
Meutralitär zugefichert werde, eventualiter Ferien alg abs 
geſchloßen angeſehn werden möchten. 

Das Reichs: Directorium bemerkte zwar, daß es 
über aile dieſe, geftern fhon vorläufig und im Wejentlis 
hen verabredeten, Maafregeln dem Kaiſerl. Con-Commiſ— 
farius, in Abweſenheit des Principal Commißarius, Nach⸗ 
richt gegeben, und derfelbe erbötig ſey, die am iſten und 
ten beſchloßnen Maaßregeln fo viel von ihm abhänge, 
fogleich einzukeiten, aber, in gänzlicher Ermanglung eis 
ner Inſtruction zu dem übrigen Vorgeiihlagnen vor der 
Hand fein Privar:Einverftändnig nicht bezeigen koͤnne, 
fordern darüber die Allerhoͤchſte Meynung Kaiferliher 
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Majefkät gewärtigen müße; von Beiten der Reich3: Vers 
fammlung hielt man es aber bey der jo nahen und drins 
genden Gefahr für nörhig, das Beſchloßne einftweilen in 
Vollzug zu jegen. 

Inmittelſt wurde auch noch weiter für räthlich ers 
meflen, daß von Seiten des Reichs: Directoriums au 
noch mit der hiefigen Stadt ein näheres Benchmen, we: 
gen unverzäglicher Ausfchaffung der Sranzöfiihen Emi⸗ 
grirten, und über die Maafregeln, welche die Stadt zur 
Sicherheit der Reichs-Verſammlung inmitteljt zu treffen 
gedenke oder allichon getroffen habe, Rath gepflogen würde, 
Wie nun von Seiten des Reichs-Directoriums man ſich 
bier zu. millfährig erboten hat, fo wurden bey diefer Ges 
legenheit „ auch zugleich alle Scfandfchaften, melche ets 
man einem oder dem andern Franzoͤſiſchen Emigrirten 
einen Protections Schein ertheilt haben, noch insbefons 
dere erſucht, auch für die ſchleunigſte Fortſchaffung diefer 
Perionen am angelegentlichften mwefentlichften, Bedacht 
anaufhaltjam zu nehmen. — — — 


2» 

Srankfurt am Mayn, den 13ten Auguft 1796. 

Sin allen den Ländern, in welchen der unfelige Krieg 
geführt worden, hat feine Stadt alle Arten von Kriegs: 
Uebeln und Bedruͤckungen in einem fo ſchrecklichen Grade 
erlitten, als unfer gutes Frankfurt. Da die von den 
Eranzofen gefoderten unerſchwinglichen Contributionen 
nicht herbeygeichaft werden fönnen, fo droht man und mit 
dem völligen Umflurze unfrer Staats: Verfaßung, und 
mit den härteften Strafen. Der Handel ift- vernichtet, - 
der Geldmangel aͤußerſt, Furcht und Schrecken auf.allen 
Geſichtern. Man rechnet über 300 Familien, deren 
Wohnungen durh das Bombardement zerſtoͤrt worden. 
Die reichten Handelshäufer find weg: die vornehmften 
Derfonen der Stadt als Geißeln weggeführt. Unſere 
Freyheit, Glanz, und Wuhlftand wird, ayf immer dahin 
ſeyn. 
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Mir Eönnen unmöglich tweder die Brandfhagungen 
in Gelde, noch die Lieferungen von Getraide und Fous 
rage entrichten. Und der Franzöfifche General Ordona⸗ 
teur Dubreton hat erflärt, daß es nicht in feiner Macht 
ftände, die großen Folgen, die uns bevoritänden, abzus 
wenden. _ 

Schon feit einiger Zeit hieß es, daß der Landgraf 
von Heßen:Eaffel, unter gewißen Bedingungen, unfrer 
Stadt die Summe der auferlegten Sontributionen vor; 
fhießen wolle. Aber unfer Magiftrat fand dabey man: 
cherley Bedenken. Die Noth aber, die die höchften Ge: 
feße madıt, hat uns dahin gebracht, daß mir nun felbft 
um die Huͤlfe des Landgrafen haben bitten müßen. Dars 
auf ift der Fürftlich Heßiſche Staats: Minifter, Baron _ 
Maiz von Eichen vor cinigen Tagen, in Begleitung des 
Franzoͤſiſchen Sefandten zu Caßel, Herrn Rivals, auf 
zwey Tage hier geweſen, und von dem Magiftrate mit 
vielen Feyerlichkeiten empfangen worden. Nunmehro 
wird allgemein behauptet, daß wir uns dem Hoheits⸗ 
Schutze des Landgrafen von KHeßen: Caßel unterwerfen 
werben. — Binnen kurzem wird unfer Schickſal ent: 
ſchieden feyn. 

In Franken hat, wie man fo eben erfährt, die 
Reichsſtadt Windaheim, und ein Theil der Reichs : Rits 
terfchaft, bey Annäherung der Franzofen, dem Könige 
von Preußen gehuldigt. Alle Beamten, und Diener 
haben zugleich den Eyd der Treue geleiſtet. Unterdeßen 
hat der Fräntifche Kreis eine Convention mit den Franı 
zoſen gefchloßen,, vermöge welcher er, durch eine Brands; 
ſchatzung von 8 Millionen Livres, die insgeſammt bins 
nen 45 Tagen entrichtet feyn muß, für neutral erflärt 
worden ifl. Da die Preugiichen Befisungen und Smal⸗ 
kalden ausdrädlich von dem Beytrage zu diefer Eontris 
bution ausgenommen find, fo drückt diejelbe die übrigen 
Bänder fehr hart. Die Folgen davon werden fiherlich 
auch auf die Verfaßung des Fraͤnkiſchen Kreifes Eins 
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Huf haben. Uebet haupt fehen alle kundige Staatsmaͤn⸗ 
ner den gegenwärtigen Zeitpunct, als das Ende der bis⸗ 
herigen Berfaßung des teutjchen Reiche an. Sie haben 
es in Ihrem Journale längft richtig vorausgejchen. Die 
Umstände haben die Entwürfe beſchleunigt, und man 
wird nun von Zeit zu Zeit viel neues von unfern Gegen: 
genden zu bemerken yaben. 


3+ 
Berlin, den ı5ten Auguſt 1796. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt ſind von Ihrer Reiſe nach 
Pyrmont, ſchon geſtern vor acht Tagen nach Potsdam 

zur uͤckgekommen. In meinem vorigen Schreiben mel: 
dete ich Ihnen bereits, daß ein Ankauf der Grafſchaft 
A im Werke fep. Die Zeitungen haben nachher 
dieje Nachricht mit dem Zufaße gegeben, daß der Kauf 


wirklich geſchloßen fey. Nach meinen Nachrichten aber iſt 


Der gefoderte Kaufpreis zu hoch geweien, und, wenigſtens 
bis jeßt, der Kauf nicht zu Stande gekommen. 

Hier in Berlin, und überhaupt in allen Provinzen 
ift alles till und ruhig. Man glaube, daß die Fortichrits 
te der Franzofen einen baldigen Frieden boſchleunigen 
werden. Indeßen will man auch wißen, daß die bey 
Minden, an der Weſer, verſammelte Obfervations: Ar 
mee nody mit 6 bis 1ocoo Mann vermehrt werden duͤrf⸗ 
te. Auch verfihert man, daß der Englifhe Hof durch 
den H. Hammond dem Könige fehr große Subfidien, 
und berrächtliche Vortheile angeboten habe, wenn Se. 
Miajeftät ein beftinimtes Corps d'Armee jur Aufhaltung 
der fernern Bordringungen der Franzoſen, und zur De; 
wirkung eined anttandigen Friedens, aufſtellen wollten, 
Ich getraue mi: nicht, zu behaupten, daß dieſe Antraͤge 
werben abgelehnt werden. 

Im Anſpach-Bayreuthſchen find die dajigen Trup: 
pen an verſchiebnen Orten jo poflirt worden, daß fie fo: 
wohl beym Durchmarſche der Raiferlichen , als dem 
Nachmarjche der Franzofen, alles was-den Königlichen 
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Unterthanen Nachtheil bringen koͤnnte, und alle Exceße 


verhinderten. Der Marſch ver Kaiſerlichen Truppen ift 


ungemein geſchwind gewejen — — - Zum Mari: Coms 
mißario dev, Framöſiſchen Truppen iſt der. im. Anſpach⸗ 
ſchen befindliche Ober: Bergrath von Humbold, der auch 
als Schriftfteller im Mineralogiihen, und Chemiſchen 
Kache, und als Mitarbeiter an den Schillerfhen Horen 
bekannt ift, ernannt worden. 

Viele Gerüchte, die dag Gepräge der Unwahrheit 
an der Stirne tragen, erwaͤhne ich nicht. Die Vorgänge 
im Fränfifchen , mit Nürnberg, und andern Ständen 
find Ihnen aus den Öffentlichen Blättern befannt, 

Der Hildesheimer Convent hat feinen Endzweck voͤl⸗ 
fig erreicht. Die dort durch Deputirte erſchienenen Mies 
derfähfiihen Kreisitände, uud die.hinter der neuen Der 


marcotions:Linie liegenden Weſtphaͤliſchen, mit Anbegrif 


des größten Antheils des Herzogthums Weſtphalen (am 
rechten Ufer der Ruhr, bie hier, und jo Daun weiter die 
Eder die Linie bilder) der Feſte Recklinghauſen, der Graf— 
ſchaft Mhebda ze. haben nicht allein die Verpflegung des 
Preußiſchen, KHanndverfchen, und Braunſchweigſchen 
Corps auf 6 Monate nach einem im Voraus von dem, 
nun zum Herzoglichen Seheimen Rathe beitellten, Herren 
Mahner in Braunfchweig „ auferit forafaltiig ausgefers 
tigten Repartitions: Schema, übernommen, jondern auch 
zu aleicher Uebernahme der bey dem Korps vorfallenden 
Neben: Koften, fich bereit erklart. 


Das Dbfervationd Torps wird an der Wefer, um 


Diindenftehen, und cantonniren bleiben, und vorerft feine 
weitere Vorbewegungen mahen. Die Gerüchte von 
befondern Abſichten nach Holland, u, f. f. find grundfalich. 
Die Beſtimmung ift bloß Behauptung der Neutralität 
des nördlichen Teutſchlands geweſen. Der Kaiferliche 
Hof hat die officielle Mittheilung diefer Beftimmung als 
ein Mertmahl freundfhaftliher Aufmerkſamkeit aufges 
nommen. Die gefhüsten Länder des. nordlichen ale 
. „san 
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ichs: Theile, ‚zumal da es nicht 


r daß, ohne dieſe Maaßtregel, d Kriegs 
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| ne forgen hatten, um fo mehr. ift 
— ale “M —ã Geſinnungen, und 
— für das allgemeine Beſte zu betrachten, und es iſt 

Beiragen gewiß nicht das FR der Verdienfte, 
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‚tn ser — von Teutſch⸗ 


nden, vollftändigen Frie⸗ 
— — By zu defotgen harte, und 
roßn as ein betr leer Truppen Korps ftellt, und 


e dt au g pro rata feiner We iſchen 
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4. 
© Mies, den ten Auguſt 1796. 
erhalten eben jekt die erfreufihen Nachrichten 
‚n dem 30 ange unfrer Waffen unter der Anführung 
es Feldmarſchals Grafen von Wurmſer. Nad ver: 
hiednen glüdtihen Gefechten ift die michtige Feſtung 
ntua am iſten d. IR. völlig entſetzt worden. Die 
sranzofe haben in diefen Gefechten eine große Anzahl 
Gefangne, Be über 5000, und alle ihre Belagerungss 
tifferie, über 100 Kanonen, Ammunition, und Ge⸗ 
verlor Mir erwarten heute noch den umſtaͤnd⸗ 
en officiellen Bericht von diefen ganz zuverläßigen 
lege Ep und carte ia. Un eröfnen. Mit 
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Seitung ift folgender Anbang beygefügt. “Dem Kai⸗ 
fer ift eine von vielen gutgefinnten Unterthanen aus als 
len Klagen unterzeichnete Bitrfchrift überreicht worden, 
welche den Borfchlag zur Errichtung eines Corps von 
Freymwilligen enthält, um durch gemeinſchaftliche Verei⸗ 
nigung aller Gutgefinnten unter ihremkandesfürften dem 
Feinde wirkfamer zu widerſtehen. Se. Majeftät haben 
dieſen wahrhaft patriotifchen Antrag huldreich aufzunchs 
men, und zu befehlen geruhet, daß wegen der noͤthigen 
Einfeitäng ungeſaͤumt die Anflalten getroffen werben 
bin. worüber dann naͤchſtens das Umftändfichere bes 
annt gemacht werden wird. „ | 

Unfere Kriegsräftungen gehen, mitten unter ben 
Berhandlungen zum Frieden, den (ebhafteften Bang fort. 
Es follen verſchiedne Läger bey Linz, und Braunau, und 
in Böhmen, errichtet werden, in welchen man die neuen 
Recruten verfammeln und eperciren wird, welche anjegt 
ausgehoben werben, und deren gefammte Zahl man auf 
100,000 Mann angiebt. 
Es ıft gewiß genug, daß nicht der Mangel der Tas 
pferkeit unjrer Truppen, fondern andre Umſtaͤnde an dem 
bisherigen Unfällen, die unfee Armeen, befonders leßt: - 
bin in Teutfchland, erlitten haben, Schuld find. Der . 
Gerüchte giebt es fehr viele, und eben fo gehen viele 
Beſchuldigungen herum, von denen vielleicht die Zufunft 

das währe eritdecfen wird. | Ä 
Die Liebe und Treue der Tyroler hat das Herz bes 
— Kaiſers ſehr geruͤhrt. Die Grenzſeſtungen wur⸗ 
jen auf das eilfertigfte in den beſten Vertheidigungsſtand 
geſetzt. Ar der Feſtung Ehrenberg wurde fogar beym 
Scheine der Fackel gearbeitet. Alle Paͤße von Tyrol 
wurden hinlaͤnglich beſetzt. Nun ſind auch die Generale 
— „Wolf, und Greven beordert, daß erſterer dag 
oralberg, und die zwey letztern mit einem Corps von 
30000 Diany Tyrol, in Vereinigung der Tyrolifchen 
Landesvercheibiger, befhügen, und zügleih der Armee 
Des 
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des Feldmarfhalls Wurmfer den Rüden, und die nd; 
thige Zufuhre decken. 

Der Kaifer hat einen ordentlihen Staatsrath or; 
ganifirt, der aus vier Staats; Miniftern, dem Grafen 
Kollomwrat, als Chef, den Grafen Zinzendorf, und Ros 
tenhan, und dem Baron Reiſchach, und aus vier Staates 
Näthen, dem Baron Eger, und den Herren von ftenzyy, 
Tuͤrkheim, und Vogel, befteht. Alle von dem Hof: und 
Staats: Nemtern an den Kaifer erftattete Vorträge mer; 
den an dieien Staatsrath gegeben, der über minder michs 
tige Gegenftände jchrifttich, über wichtige mündlich, in 
Aufammentretungen flimmt, und endlich fein Gutachten 
dem Kaifer vorlegt. Den Eonferenzen mird der Kaifer 
ſelbſt beywohnen, und dann, wenn der Staats: Rath der 
Meynung der Behörden nicht beytreten kann, wird alles 
zeit der Präfidene mit dem Weferenten der Sache, zu 
den Eonferenzen beygezogen werden. 

5. 

Altona 
hatte am ıaten Auguft das Gluͤck, der erfte Ort der Daͤ⸗ 
niſchen Staaten zu ſeyn, der den geliebten Kronprinzen 
von einer nach Ober: Teutfchland gemachten Reiſe, und 
an feiner Seite, feine, dutch Herzensgüte, ofnes Wohlmols 
fen, und den. fhönften Character, glänzende Gemahlin, 
mit den freudigen Gefühlen empfieng , welche die Vers 
gleihung unfers Zuftandes mit dem des größten Theils 
von Teutfchland in jedem Achten Patrioten erweckt, ins 
dem er den Prinzen fieht, der durch die Erhaltung und 
Bermehrung der Seegnungen des Friedens feine Länder 
beglüdt, und die Entfernung der Kriegs:llebel zum Zwecke 
feiner wohlthatigen Staats: Klugheit gemacht hat. 

Nie har Teiche ein großer Herr auf einer Reife von 
jiwey Monaten fo viel zu fehen, und zu bemerken Gele 
genheit gehabt. Die Zufanımenkunft mit dem Könige 
von Preußen, und einigen andern Färften in Pyrmont, 
bie verfammelte —** und alliirte Obſervations⸗Ar⸗ 

me, 
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mee, die Franzoͤſiſche Armee bey Frankfurt, die Traum # 

mern der Zerftörung in einer, durch ein ſchreckliches Bom⸗ 
bardement, und alle Arten von Kriegs: Drangjalen ruis 
nirten großen Handelsftadt, die Merkwürdigkeiten der 
verfchiebnen Länder, durch welche die Reiſe gieng, des 
mufterhaften Heßiſchen Milttairs, und viele andre intes 
reßante Gegenftände find für den Beobachtungsgeift eines 
fo heilfehenden Fürften, eine Sammlung von Kenntnifs 
fen geworden, deren Fruͤchte die glüflihen Daͤniſchen 
Unterthanen genießen werden, Schon in diefen Rüde 
fihten if die Reife des Kronprinzen ven Dänemark eine 
politiſche Denkwuͤrdigkeit, und muß in unfrer Zeitgeſchichte 
für die Nachwelt aufgezeichnet werden. 

"Der alüdliche Zufall, der den König von Preußen 
mit dein Kronprinzen in Pyrmont, und Cafel zufammen 
treffen” ließ, wird die ſchon zwiſchen beyden Höfen befons 
ders nahe beftehenden freundfchaftlichen Berhältnige noch 
mehr befeftigen. Ä 

Der thätige Prinz, welcher auch in der Entfernung 
das Wohl feines Landes nie aus den Augen ließ, gieng 
am ı5ten Auguft von Altona über Segeberg, Eutin, 
Kiel, und Schleswig nach der Reſidenz zurüf. Die 
Miederherftellung der Geſundheit der licbenswürdigften, 
von allen pätriotifchen Einwohnern der Daͤniſchen Staa⸗ 
ten angebeten Prinzefin, macht dieje Reife zu einem als 
gemeinen Gluͤcke. 








VII. | 
Litteratur. Recenſionen. Anzeigen. 
Darſtellung des jetzigen Krieges zwiſchen 
Teutſchland und Frankreich, in beſondrer Sinſicht 
auf die Theilnabme Preußens, bis zum Basler 
Stiedens-Schlufß, v. I. E. Küfter, Berlin 1796. 
bey 5. Dieweg dem aͤltern. 8. S. 218. 


} 8 . 
Der Verfaßer dieſer, in mehrerer Hinſicht zur Bes 
| urthbeilung 
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urthellung des gegenwaͤrtigen Krieges intereßantenSchrift, 
tft ſchon durch feine im J. 179 1 erfchtenene Actenmaͤßige 
Berichtigung der fo genannten Actenmißigen Darftellung 
in der Luͤtticher Revolutions- und Executions⸗Angelegen⸗ 
heit, als einer unfrer beften Schriftfieller in dem Hiſto— 
tiſch Demonftrativifchen Fade, bekannt. Das gegenwär; 
tige Werk vermehrt feinen Ruhm, und ift nicht allein 
eine Rechtfertigung des Verfahrens des K. Preußifchen 
Hofes in feinem wirflihen Zufammenhange, nach zuvers 
läfigen datis die dem H. Verf. in feinen Verhaͤltnißen 
nicht fehlen Fonnten, fondern auch zugleich eine hiftoris 
ſche aut gefaßte Ueberficht des gegenwärtigen Krieges, 
Die Abſicht bey diefer, ganz aus eignem Antriebe und nach 
eignem ‘Plane gefchriebnen Schrift, den Gang der trans 
tigen Entzweiung zwiſchen den teutichen Staaten und 
Frankreich, nach den Haupt: Zügen und den Berhandluns 

en, und fo ju zeichnen, daß befonders das Verfahren des 

öniglih Preußiſchen Hofes in feinem Lichte erfchiene , 
iſt volllommen erfüllt, Sehr richtig ift der Beweis, 
daß Frankreich zuerft alle gütlihe Beylegung der ſtatt⸗ 
findeuden Irrungen und Streitigkeiten vermwarf, alle Uns 
terhandlungen abbrah, und Kaiſer und Neich feindlich 
Angrif, und dag Preußen immer zur gütlihen Beyles 
gung diejer Händel anrieth, und erft nad) erfolgtem Ans 
geiffe dem Kaifer und Reiche Hülfe leiſtete. Verſchiedne 
in der Gefchichte dieſes jo einzigen Kriegs noch obwalten⸗ 
de irrige Vorftellungen hat der Verfaßer fehr gründlich 
berichtiget. Auch verdient der angenehme , ſchmuckloſe 
und energifche Stil, als ein Vorzug diefer nutzreichen 
Schrift bemerkt zu werden. 

Nachdem der Verfaßer erzehlt hat in wiefern die 
Sranzöfiihe Revolution den Teutfchen Ruhe⸗Zuſtand und 
Die bisherige Eintracht zwifchen Teutfchland undFranfreich 
zu bedrohen anfieng, zeigt. er ferner, wie fehr die Teuts 

mReiheftände, und namentlih Chur: Mainz, Ehurs 
r, Chur⸗Coͤlln, Hoc: und Teutſchmeiſter, Hochſtiſt 
peier 
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Speier, Hochſtiſt Strasburg, Hochſtift Baſel, Pfalz⸗ 
Zweybruͤcken, Wirtemberg , Heben: Darmftadt, Bas 
den, Medlenburg: Schwerin, Sjohunniter:Dbriftmeifter, 
Salm:Salm,Nafau: Weilburg und&Saarbrüden, Solms⸗ 
Braunfels, Leiningen, Hohenlohe. Bartenftein, Loͤwen⸗ 
ftein: Wertheim, Wied-Runkel, und die Reichs:Ritters 
fchaft in Schwaben, Franken und am Rhein, durd das 
Verfahren Frankreichs und die Schlüße der National⸗ 
Verſammlung in ihren Befigungen und Rechten im El: 
faß und Lothringen besinträchrige wurden. Dieſe beein; 
trächtigren Stände baten Frankreich um Verjchonung, 
und erfuchten dann erſt, nachdem ihr Geſuch Fein Ges 
hör fand, das Teutſche Reich um Bepftand, welches ſich 
denn aud) für fie, durch das am 6ten Auguft erfolgte 
Reichs: Gutachten bey Frankreich verwandte, Nach Dar⸗ 
ftellung des Benehmens, weldes der König von Preufs 
fen bis in das zweyte Jahr der Revolution aus den- beys 
derley Stand » Puncten, als Europäiihe Macht, und 
als Teutſcher Reichs Stand, beobachtete , zeigt der Vers 
faßer die bedenklihen Ausfihten und die geringe Hof: 
nung zur Erhaltung des Friedens und zur gütlichen Bey: 
fegung der zwiſchen Teutichland und Frankreich obmwal; 
tenden Streitigkeiten. Die Folge war hiervon , daß 
Preufen ſich mir Defterrcid) dur), den, am 19 Febr. 
1792, geichloßnen, Defenfiv Allianz: Tractat, vereinigte, 
Worauf Frankreich die guͤtlichen Unterhandlungen abbrady, 
dem Kaifer den Krieg erklärte, und die Reichs Lande 
feindlicy überfiel. Preußen kam bey diefen gewaltjamen 
Schritten dem Kaijer und dem Reiche zu Dülfe,, und 
führte in Vereinigung mit Defterreid) den erſten Feldzug 
von 1792, den der Verfaßer fo wie die folgenden in 
zweckmaͤßigerKuͤrze beihrgidt Das Reich beſchloß feinen 
BVertheidigungss Stand und den Reichs: Krieg gegen Frank: 
reich, und brachte, in Folge dieſes Beſchlußes, feine Streit: 
Eräfte, zu dem nachſten Feldzuge, an Kriegs. Völkern, 
und Ständiichen Geld:Beptragen dar. Mad) der Erzeh; 
lung 
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von 1793 zieht der Verfaßer mit hell: 


ſehe ee I das Refultat des bisheris 
— Nach Beendigung der im ——“ 
Fahrs 1794 eroͤſneten ———— um Preußen 
erg Se der Preußifhen Armee von © :iten 
des Teutſchen Reiche, welche jedoch erfolglos blieb, und 
durch den mit England und Holland geſchloßnen Subſi 
ie zur fernern For. jegung des Kriege in Stand 



























er des ex: arte ie Reichs zum Feldjuge von 1794, 
welche in einem Verſuche zu einer allgemeinen Teutſchen 
(Esbewafnung, in Contingenten, und Römer: Pionas 
eftanden, erfolgte der ungluͤckliche Feldzug im Jahr 
4. Die Preußifhe Armee blieb indeßen ohnerach⸗ 
vereinen indem, noch im Felde, und nahm, 
‚bie, 06 nad) dem Sturze Robespierre's geäußerten, fried⸗ 
e und Gefinnungen des Teutſchen Reichs 


of Erfolg maren und nicht ⸗2* wurden, an 





Winter Feldzug von 1794 und Anfangs 1795 noch 
. Der ke beſchließt dieß Werk mir Ausein; 
ber Bewegungs; Öründe des Königs von 
Dreufi —— — und zu der am sten 
1 1795 — — des Friebens zwiſchen 


Die ſer ſchaͤtzbaren Schrift find mehrere interefante 
nangehangt, welche, außer bem Basler Äries 
e, nebſt der Abditionellen Convention, und 
‚des Königs von Preußen an die Reiches 
Rande, in Deuef bes mi * —— —* 
in unſerm IJdurnale enthalten find, n 
abellen beſtehen: uber die, den ſaͤmmtlichen 


2 





one * e und Römer: Monate; amd: Berechnung der, 
—* lagerung von Mainz ver urſachten, der NR: ichs; 


— ti en Laſt liegenden —— eiſieht 
das Mann ſchafts⸗Contingent der geſammten 
—* — Aug. 1796, 99 Chur: 





nach der Auforingung der andern Streiy 


enburnitchenLändernobliegendeMannichaftds _ 


* 
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Chur⸗Brandenburgiſchen Laͤnder, (außer den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Anſpach und Bayreuth) im Einfachen 11063 Mann 
zu Roß, und 23793 Mann zu Fuß, und im dreyfachen 
3319: Mann zu Roß und 7139 Mann zu Fuß ausmacht, 
und daß nad) dem Uſual Fuß Fin Römer-Dlonat für eben 
diefe Länder 6776, und 30 Römer: Monate 203,280 
&td. betragen. — Die Haupt⸗Summe der ſaͤmmtlichen 
Belagerungs Koſten von Mainz fteigt nach der hier ge: 
gebnen Berehnung, auf 2 Millionen 83,961 Thle, 16 
Sl. und 2 Pf. — 


Precis de la Conduite de Madame de Genlis, de- 
puis la Revolution. Suivi d’une Lettre à Mr. de Char- 
tres, et de reflexions fur la crisique. à Hamboutg, 
chez Hoffmann. S. 296, in 8vo. 


Der Name der Frau von Gentis iſt hinreichend, 
die Neugierde auf diefe Schrift zu ziehen. Wer kennt 
nicht die genauen Verhaͤltniße diefer, an Geiſt, Sentis 
ment , ımd vortreflihen Schreibart, ausgezeichneten 
Frau, mit dem Haufe Orleans. Mean erwartet daher 
in diefer Schrift befondre Auſſchluͤße der erften Anlagen 
und Plane der Franzoͤſiſchen Revolution, Schilderums 
gen, Anekdoten. Diele Erwartung wird nun zwar nicht 
befriedigt, aber wer kann einem Schrififteller zumuten, 
mehr zu fagen, als er für gu: finder, zumal wenn er 
das leitet, was der Titel verfpricht. Kr. v. ©. verfpriche 
einen Abrie ihres Betragens feit der Revolution. Dieſen 
finder man in einer umſtaͤndlichen, und, buch die er zehl⸗ 
ten Umſtaͤnde, im allgemeinen unterhaltenden, Rechte 
fertiging. Bon dem guillotinieten Herzöge von Orleans 
find nur wenige Zeilen zu finden. Bon dem Herzoge 
von Chartres ift mehr gefagt. Er war in dem Zeitpuncte 
der@rrichtung der Franzöfiichen Republik derielben eifrig 
ergeben, und hatte eine übertriebne Abneigung gegen 
‚die monarchifche Negierungsform, aber Vaterlandsliebe, 

I © 23 And 
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„und Sentiments für das Wohl der Menſchheit. Fr. v. 
Genlis war um diefe Zeit in England; fie verlieh dieß 
Land , und befand fih eben zu Dornik, als der Ges 

— neral Dumouriez am 26ften März 1793. nad der 
Tape bey Reerwinde, dafelbft ankam, mit welchen 

fie zwar Umgang, . aber feinen Ancheil an feinen Unter: 
Handlungen mit dem Prinzen von Kobura, hatte, wie 

‚man fie. faͤlſchlich beſchulbdigte. Ihre Reiſebeſchreibung 
von da durch die Schweiz, und endlich bis nach Altona _ 
- gewährt, auch bey dem geringfüaigen Detail, w 

ſie einwebt, durch Stil, Bemerkungen , und Urcheile 

dem Leſer manchen Reiz. Doch finder man öfters eine 

Weitlaͤuftigkeit über. ganz uninterefante Öegenftände, und 

„Kleinigkeiten , welches in den andern Schriften ber fr. 

v Genlis nicht vorkommt. Wenn aber auch dadurch das 

—— der Lecture hier und da gemindert wird, fo 

‚machen. dagegen viele andre ſchoͤne Stellen eine reihe 

— 

Aungehaͤngt find eine mahleriſche Reiſebeſchreibung 
a Gegenden an den Pprendifchen Gebirgen, und 
| rtheidigung negen die Kritiken über den befannz 

—* ‚der Verfaßerin. les Chevaliers du —ã * 

N Re 

— RE ver. Statthalterſchaft in den vereiz 

- KTiederlanden „ von ibrem Urfprunge an 
3 auf Die neueften Zeiten, von J. G. Hoche. Dres 
men bey Willmanns 1796. ©. 4ırm 8. 

’ Bey der großen Menge von gründlichen und aus 

- führlihen Gefchichtebüchern, welche die Merkwuͤrdigkei⸗ 

‚ ten ber Zeiten und des Zuftandes ber vereinigten Nies 
derlande befchreiben, märe es eine hoͤchſtunger echte Jos 
derung, von einem neuen Werke noch unbekannte Neuig⸗ 

keiten zu verlangen. Da aber jene großen Wert: in 

wenig Hände kommen können, und fehr wenige die Ar 
Dazu haben, fie darchzul⸗en, fo eg d 

amit peagmalifgen Bymertungen verfß ne, Geſchichte von 

va9% den 
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be ke “in dem jekigen Feits 
ee — 
viele falſche, 













Indeßen finder man auch, nach dieſem Plane, bey der 
enauen Zuſammenhange der Statthalterſe it der 
oriataSshebeutiätten ; das w weſentliche der ganzen | 
derländijchen Seftichte mit angefit Inder Erz 
fung der neueften Begebenheiten nat 
ſtaͤnblichkeit, wozu auch Materialien vorhan 
gewuͤnſcht, obgleich auch hier nichts wejentlidyes gaͤt 
lich abergangen worden. "Die Schilde ungen der St 
haiter und andrer wichtigen Perſonen in der 
find gut gezeichnet, und unpartheyiſch wie die 
tungen und Urtheile des —— 
iſt angenehm, ı SEUSRREBER, UE 
fen, mit welchen jo manche neue & hicht rar 
Werke überladen Simpl 


ſchichtsvortrags in überfpannte Phantaſie 

koͤnnen dieſes Werk, mit — 
wartigen Periode, da noch fo oft 
Holland a wird, und feine Si 
geendigt ift, zu einer angenehmen, nd 


sure, empfehlen. 2 — — 
Seit ———— nt 
lin, im Berlage der Buchhandlung der Konigl. Realſchule, 





und bey dem Buchhändler Herta Feiifch, eine Neue Berlis 
——8 m. 






haben, 





eſetz⸗ 


haben, we Bet ——— Bob e den 











d, ne ihn re N 





fe egeberheiten, deonomiſche und te 

Entdefungen, der zte aus dem Reiche der Gelehrfamteit, 

eine WÜlngeige der giten Schriften , und Kupferftiche, 
Chrenbezeigungen, Preisanfgae 


— 
ben von Academien, Schul: und kirchliche Angelegenheiten, 
und vermiſchte litteratiſche Nachrichten enthalten. Man er» 
—* daraus die —— rer und dleſes 


5 BE —rronnt 





J + dten r 
theilen: Pr folgen für —— er die bisher 
NE puren SEhykan 


zeige 
nn re Mfocden 
erſchienen und In alien Buchha diungen zu haben. 










we Kon mi 


Nouveau Dictionaire de e, Frangais-Allemand 
et Allemand-Frantais, conteıtant tous les mots er phra- 
* plus necefläires, em ichis des expreflions de nou- . 


5 creation, ‚par Mr. Carel. gr. 12. ı Rthlre,; 8 Ggl. 


Herr Yröfehor Catel, der durch feine Meberfekung von 


— und Florians Fabeln ſich dem Pubtico laͤngſt auf 
ein: vorcheilhaite Arc bekannt gemacht hat, liefert hier den 
Liebhabern der Teutſchen und Frarzöfifhen Sprache ein Wir 


terbu oh et feines wohliellen Dreifes, doch. alle 
die Fi Isiten Voͤrter uud Redens Arten beider Spra— 
Ga cnthale, und noch dayu a mit sur feit per Fetpahikben 


—— 


engen | uf. * der ate, Etzehlungen — 4 


- 


830 - VIE, Litteratur. 


Revolution in Umlauf gekommenen Wörtern bereichert ift. 
Auch empfiehle fich dieſes Werk dadurch, dab es auf fehr fchö» 
ned welßes Engilfched Papier mit ganz nenen kettern aedruct 
tree od: 

Yu 8.8. Zöffmanns Buchhandlung in Samburg find 
folgende neue Derlags und Eommiglons-Bücher in der Ofters. 
ehe 1796 erſchlenen. 

Adele de — Edition ſini ‚par des additions de 
Cauteut. 8. 4 Mar 

Auklands, des Lords, einige — aber die ſcheln⸗ 
baren Umſtaͤnde bes Kriegs in der sten Woche —— 
1795. Aus dem Engl. 8.12 fl. 

Ä Begebenheiten, wahre, Im romantifchen Genaue, von 
Jäger, iſtes Baͤndchen. 8. 3 Mark. 

Bemerkungen über Ausgewanderte und ihre — 
I nr — ihrer Verbannung aus unfern Teutſchen Provin« 
aen.B. 8 

Buͤſch, 3.8. Verſuch einer Mathematik zum Nuten 
und Dergnügen bes bürgerlichen Lebens. zten Teil, 2. ztet 
Band. gr. 8. 8 Markt g hl. j 

Auch unter dem Titel: 

Yraktifche Darftelung der Bauwißenfchaft.” 2. at 
Theit. (Ueberſicht des gefäinmiten Waßerbaus.) 

Dedelden, Unparthentfche Erdrterung der ragen. Was 
bat Teuefchland In Anfehung ſeines Fand» und See-Handelg, > 
von den fo nahen Friedens⸗Unterhandlungen zu erwarten,. 
oder u. bat «6 Ar — zu Bene 8. 10 $l. | 

laudius, neue Unterhandlungen für Kinder. at 
Baͤndch. 8. 1 Mark, 12 fl. * 

Dumouriez, de la Republique, füite du coup d ee 
politique fur l!’avenir de la France. 8. ı Marf 8 fl. 


— Reponfe au Rapport du Deputt Camus. 8. ı ME 
8 $l. 

— Sendſchreiben an den Ueberſetzer feiner Bebenäbefchreis 
Bung. Eine Fortfehung der Ueberſicht des kuͤnſtigen Schick⸗ 
ſals von Brantreich. Ans dem Framoͤſ. 8. 1 Mark 3 Hi. 

| — ‚| ı 


? 
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Granzöfifhen Primairderfammlungen, Fort⸗ 

leberficye des Fünftigen Schickſals von Frankreich. 

‚Franz. 8. ı Mark 3 5. 

Janiſch, N. Entwurf zum erften Unterricht in der Rell⸗ 
Inder —— Anhang von Gebeten uud Lie’ 

er, 8.8 

policifches, nebit Nachrichten von gelehrtenund 

— bis Zunius. Der ganze Jahrgang 


wernold Be De von, Gedanken über den Krleg. 
TE Gedanken über den Frieden; Herrn 










geroldmet. Aus dem Sranzöfifc. 8. 


Seilehtung über wichtige Bürgerfiche Ver⸗ 
Michten, als erfter MORE über diefelben 
> In den niedern Schulen. 8. 8.6l. 
a, PR * hliſtor. polle. its. Mit Kup⸗ 
zeben von J. W. von Archenholz. Januar bis 
— ganze Jahrgang. 1796. 8. 24 Mast. 
, & 9. H. Geographiſch · Hiſtor. Handbuch 
te ag Staaten-Runde, ten Bandes. aten 






















k “. i & unter —* Tier: 

MBeographifch-ftarit. Darftellung des Schweizerlandes 
? Rüdfiche auf phyſikaliſche Beſchaffenheit, 
er Sri Handlung und Staatswirthſchaft. ater 


Br Gredigten über die Sonn ⸗ und Jeſttaͤg⸗ 
ellen, zur haͤuollchen Erbauung, iſter Theil. ar. 


vben volitiſchen Mordthaten und Raͤube reyen 
oferiptlonen und Confiseationen der Güter, Aus 
—* ı Mark 4 $l. 

Gun der — von M. R. ater Theil: 8. 


der Bergangenheit den Ruinen and Licht 
— — 6. 


Gaa 4 Br 
L 
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Bey Chriſtoph Perer Rehm in Wien ift erſchlenen: 

Urſprung aller Revolutionen und Volks · Empörungen, 
Vorzüge der Monarchie. Allen Regenten, befonders aber 
deren Unterthanen zum Nachdenken gewidmet. — Gtatt al 
fer Smpfehlung, welche diefe Schrift für dad gegenwärtige 
Zeitalter verdiente,willman dem Publicum blos die Einlelcung 
und den Inhalt der Kapitel diefer lefendwürdigen Schrift mit ⸗ 
fhellen. J 
Einleitung. Verworfne und verdorbene Seelen haben ſich 
bon jeher unterſtanden, mit der Fackel der Empoͤrung in einer, 
und dem Dolch in der andern Hand, Unterthanen zur Empö 
tungen hinzuführen. — Errichtung ftehender Armeen, Befeh 
tigung und nicht Verbeherung des Feudal:Spftemd; den ⸗ 
lofer Luxus, Eroberungsſucht der Kabinerte, — Allgemeine 
und uͤbel verſtandnes Mißvergnügen der Unterehanen, A 
wahten einer Regierungd-Form u. f. m. Teutſchland 1786. 8, 
brocirt, 36 Kt. — 


ir dem bekannten, in allen ſollden Buchhandlungen 
zu babenden Journale: Die Religions Begebenheiten: iſt 
die Veraͤnderung vorgegangen, daß fie, um mehrerer Bequem⸗ 
lichkelt der Berfendungen wegen, nunmehro quartals weiſt 
erfeneinen. Alles übrige bleibt mie vorber. * 


® Nachricht. — 
Ein bekannter Nachdrucker hat ſich einfallen faßen bie 
Cunighamſe Geſchichte von Gtoßbtittannien In zwey 486 
Händen, welches eine Fortfegung von der David Humiſchen 
Geſchichte int, nachzudrucken. In diefer Abficht ſetze ich gegen? 
wärtiges Buch von 4 Rıhlr.: auf = Rthlt. Preußifch Com? 
zant bid Ende diefed Jahrs herunter. Nach der Zeit tritt 
der alte Preis wieder ein, und if folches In allen Buchhand⸗ 
lungen für dieſen Preiszuhaben. Breslau den 1 ten Jul. 1796: 

| Ernſt Botlieb Meyer. 
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Franzoͤſiſcher Krieg in Teutſchland. Viele 
Gefechte. Ruͤckzug der Kaiſerlichen Ar⸗ 
meen nad) Bayern und Boͤhmen. Fort⸗ 
ſchritte der Franzoſen. Unterhandlungen. 
Unter fortdauernden, faſt taͤglichen, Gefechten, 
ohne eine Hauptſchlacht, ohne großen Verluſt der Kai⸗ 
ſerlichen au Mannſchaft, und Artillerie, wovon kaum 
10 Stüd von der Arınee verlosen giengen, zogen vie 
Kaiferlihen. bepden Armeen fih, theils durd Franken 
nach Böhmen, theils durch Schwaben über die Donau’ 
nad) Bayern, und, die Sranzofen zogen ihnen auf dent 
nad, uni eröberten, ohne große Muͤhe, viele 
angen, und Magazine. 
Es de eine eben fo langweilige «is unnäße Ma— 
he ſcha ‚alle die, in dem Verlaufe des vorigen Monate 
bean. e €, Gefechte, und Maͤrſche im Detail zu etz 
en. Man hat ſich bereits iu den Zeitungen daran 
geleſen. Sie haben nichts merkwuürdiges, und 
ſich faſt alle gleihh. Die Franzoſen gtiffen vie Vor⸗ 
und erſten Stellungen ber Kaiſer licen an. Die 
fe. — 2 ſich mit Tapferkeit, oft Stuuden lang, 
auch mehre male die Franzoſen zuruͤck; aber 
darauf immer weiter zuruͤck; die Franzoſen nach! 
ge wurde ſoſort wiederholt, und fo wurden die 
"re Meifter des größten Theils von Teutſchland, 
und ihre zahlecichen Heere auf Koften der befeztei teuts 
Lander, verpfl.ge, beſoldet, und bereichert. Die 
fliden Fortſchriete und die gute Ernaͤhrung bey ver 
reizten viele nad) Flankteich zuruͤckgegangue Sol: 
daten, non der lezten Reqaiſttion, ſich wieber bey ver Arı 
mee einzufinden. Dir yrögte Theil der Teuppen, welche 
in ber Gegend von Laxemburg, und derjenigen, weiche 
bey Landau geitanden haiten, und ſeloſt von der Vendee 
385 het 
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her kamen ſtarke Abtheilungen nach Teutſchland, und 
verſtaͤrkten die Herre Jourdans, und Moreaus. Gleich⸗ 
wol iſt es uͤbertrieben, wenn man dieſe Heere bis zu 
200,000 Mann vergroͤßert. Beyde Franzoͤſiſche Ar⸗ 
meen zuſammen betragen nach zuverlaͤßigen Berichten 
nicht viel über 100000 Mann. | 

Das Treffen bey Herrenald, ohnweit Raftadt, am 
9 Zulius,defen bereits im vorig. Monate ©.773 erwähnt 
worden, gab die Entſcheidung zum Ruͤckzuge der Kaijerlis 
hen Armeen. Dfficielle Berichte geben davon folgende zus 
verläßige Beſchreibung. General Keim war mit’ der 
erften und ftärkften Eolonne ber Kaiferlihen Armee be 
ordert, im Gebirge bey Gersbach vorzuräden, und fich 
gegen Baaden zu wenden : die zweyte Colonne, bey wels 
Der ſich der Erzherzog Carl feldft befand, ſollte a 
Suppenheim vorbringen, und die dritte Colonne, 
he der Graf de fa Tour commandirtt, auf der Rhein: 
ſtraße durch Raſtadt durchbrechen. Beyde legtere Co— 
lonnen brachten die Franzoſen zum Weichen, und ver⸗ 
Folgten fie ſchon. Der Feind war geſchlagen, und man 
machte ſchon Anſtalten die errungenen Vortheile weiter 
zu benutzen, als die Nachricht kam, daß die Colonne des 
Generals Keim, nad vier blutigen abgeſchlagnen Arte 
griffen der Franzoſen, endlich aus dem Gebirge verdrängt 
worden fey. Um biefes Corps ,„ welches abgeſchnitten 
werden konnte, zu unterftügen, ſah fich Erzherzog Carl 
gezwungen, nach Pforzheim zu eilen, hinter welchen 
Drte er mit der gefammten Armee ein Lager bezog. 

Der Berluft beyder Armeen, der bes Erzherzogs, 
und ber des Grafen von Wartensichen, welcher ſich nach 
Wirzhurg 309, nachdem Frankfurt an die Franzoſen übers 
gegangen war (©. 772) beftand nad) den officilien An⸗ 
gaben, bis zum ıgten Julius, an Todten, in rı Offte 
sieren und 569 Iinterofficieren und Gemeinen, an Vers 
wundeten in 85 Dfficteren, und 1844 Unterofficieren, 
und Gemeinen. Vermißt oder gefangen waren 37 Dfr 
fisiere, und 3560 Unterofficiere und Gemeine. Der 


’ 
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anzöfifche General Mioreau nahm, nach eis 
im DBaadenfhen , feinen Zu: nach 
tt - u A: — den Erzherzog, über Waihin⸗ 
urg zu marfchiren, und feine Vorpo⸗ 
8: aftade zu ſtellen. Die Franzofen dran⸗ 
—* Ar Stuttgard vor, und griffen die Kais 
ey Canſtadt an , welche aber Vers 
‚ und die Sranzofen wurden, nad) 
u ‚langen Gefechte, wobey Sturtgard 
jeyde — Artillerie einen betraͤchtlich 
— ——— Am igten nahm bie 
te ‘Pofition hinter Eanftadt. Bar 
gen. Hier fam es am zıften Au⸗ 
2 dhemalam heftigen Action, welche von 8 
bis halb acht Uhr des Abende dauer⸗ 
F een mit immer. frifchen Trups 
ü 















japen. 
\teft 


n her die Er an, wurden 
Pr etrieben und zogen fih endlich 
n 0m ald wieder zit, Sie hatten 
ch daß ſtatke Haubigen Feuer der Kaiſerli⸗ 
Bil —59 Der Verluſt der Kaiſerlichen 
ten und Berwundeten beſtand in 577 











9 a folgenden Tagen, theils über 
‚über Göppingen us Schwaͤbiſch 
sften Julius das Hauptquartier war, 
alen. Ein Corps unter dem Gene 
er Geislingen nad Ulm. Die Franzos 

| en Corps auf dem Fuße nach, 
—8 Prize: daß es zu keis 


Yin in Schwaben, 309 fi 
Armee des Generals Wartensleben, in 
weiter zuruͤck. Die Bagage, die 
tee, und ein HEN Theil der wi 


& am fen Jun, und den folgenden 


durd) Bayreuth nah Eger. Das Corps d' Aemee felbft 
marſchirte von Wirzburg nah Bamberg zu, und nahm 
zwiſchen Seil und Eltmann eine Stellung , in welcher 
es Stand halten zu wollen ſchien. Die Patrouillen gi 
gen üder Haßfurt bis gegen Schweinfurt, two am 3 
ulius das Hauptquartier des Generals Sfourdans war, . 
ſchickte ein’ anjehnliches Corps nad Wirzburg, weiches. 
ch durch eine Capitulation, vermöge welcher bie Fürfts 
lichen Truppen in der Stadt ji verpflichteten, binnen 
ein:m Jahre nicht gegen xrankreich zu dienen, am z5ften 
lius den Franzoſen ergab. »Es fielen zwiſchen den da; 
igen beyderjeitigen Armeen faft täglich Scharmüßel vor, 
die alle ohne Bedeutung waren. _ Am. ıften Auguft brach 
der General von Wartensleben aus feinem Lager Me | 
auf, und am zten Auguft fam das ganze Corps im u 
bey Bamberg an, . Dort verweilte daßelbe nicht lange, 
Am folgenden Tage, den zten Auguft brach ein Theil dies 
fer Armee über Holfeld nach Eger auf; Pe 
vanz 


$ 


gieng zut- Arınee des Erzherzogs Carl, Die 

zogen am 4ten Auguft in Bamberg ein. - _ 

Das Corps Kaiſerlicher Truppen, welches am 3ten 

und 4ten Auguft bey Burg Ebrach lagerte, wurde von 

einem überlegnen Franzöfiichen Corps mit vieler Heftige. 
it angegriffen und. litte ftarfen Verluſt. Es zug na 








waren, am zten Auguft unvermuchet überfallen, und 
litt einen Berluft denman über 2000 Mann angab, n 
auf es ſich nach Pregfeld wandte, und dort die Kaile 
Truppen aus Forchheim an ſich zog. Mach deren 
Tomas erichienen die Franzoſen vor Forchheim, u 
eregien die Stadt, ohne Hindernige; am gten Aug: 
Ein Detaſchement von 2000 Mann marſchirte nach X 
berg, und nahm auch dieje Otast, ohne Schwierigfet,, 
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ten in Beſitz. Das Corps des Generals Wartensleben 
gieng nun über Neükirchen, Lauff, und Herrſchpruck nach 
der Oberpfalz. | Ä Br | 
Die Armee des Erzherzogs Earl ſtand noh am x 
Auguſt bey Aalen, als die Franzöfiiche Haupt: Armee ſich 
näherte, und Anflalcen zu einem Angriffe machte, wels 
cher am 2ten Auguft erfolgte, wobey vornehmlich der 
techte Defterreichifche Flügel: einen beträchtlichen Nach⸗ 
theil haste, und fich zurückzichen mußte. Die gefammte 
Armee brach am zten Auguſt auf, und 309 über Noͤrd⸗ 
fingen nah Donawertb, in welcher Gegend fle am sten 
Auguſt ihre Stellung bis nah Monheim hin, nahm. 
Dey folhen Umſtanden, und den raſchen Vorſchrit⸗ 
ten der Franzoſen fabe fid, der Kaiſerliche General Srölich, 
welcher den Breisgau tapfer vertheidigt, und ein Frans 
zoͤſuches Korps jchon zweymal zurück geſchlagen hatte, des 
nöchige, um nicht abgejchnitten, und eingeſchloßen zu 
werden, auch, wie andre Corps, den Rückzug zumachen, 
E: zog über Villingen, Stockach, und Ueberlingen nach 
den Voralbergiſchen Landen, um Tyrol von diefer Seite 
. decken. Eben dahin giengen die Reſte der Condeſchen 
Armee. | —— Ber 
indem die Franzoͤſiſchen Heere jene weite Züge bis 
an die Donau und über diefen Strom hinweg, unters 
nahmen, denn in den erſten Tagen des Auguft war des 
reits ein Corps von 12,000 Mann, welches fi täglich 
verflärfte, bey Ulm über die Donau gegangen, blichen 
nur wenige Sranzöfifche Truppen am ine, und am 
Mayne. Sie erhielten abır von der Mord: Armee Bers 
färfungen, und brauchten keine große Macht in den er: 
oberten Ländern. - Das Gluͤck beguͤnſtigte fie überhaupt 
in allen Unternehmungen. So ergab fi die Bergfeſtung 
Koͤnigſtein, bey Mainz, welche von den Preußen vier 
Mionate befagert wurde, den Franzoſen am 22ften Ju: 
fius. Die Belagerer waren nicht ſtaͤrker als die Beila⸗ 
gerten, aber man hatte Der. Feſtung die Quellen, = 
| | e 
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fie ihr Waßer befam, abgegraben. . So mußte ſich die 
‘ Barnifon, die aus 600 Mann beſtand, zu Kriegsgefangs 
nen ergeben. In der Feftung waren 18 Kanonen, und 
3; Moͤrſer. 
Mit ihrer gewöhnlichen , vom Gluͤcke erhöhten, 
Kuͤhnheit, hatten die Franzofen auch. die Belagerung 
der großen Feftung Mainz angefangen. Eine anfehns 
liche Eolonne Eavallerie , Anfanterie, und Artillerie 
ſchlug am 28ſten Julius bey Rüßelsheim, ein Lager auf, 
+ welches von da fi über Bauſchheim, und Biſchofsheim 
„erftseckte, von da her die Sranzöfifchen Vorpoſten nach 
der Guftausburg zu fanden, Die Befagung von Mainz 
aber unternahm äftere, und fehr wichtige Ausfälle. Anz 
sten Auguft drang eine Divifion aus der Feftung bis nach 
Keltersbach, und ließ fich in vielen Ortfchaften, Korn, 
Hafer, Heu, und Vieh auf Rechnung liefern, mit dem 
ı Verfprechen, daß alles zu feinet Zeit bezahle werden 
würde. Die Artillerie der Feftung chat den Franzofen 
ben ihren Arbeiten, um fi der Feftung zu nähern, taͤg⸗ 
lich geoßen Schaden, und bie Flottile des Obriftlieute: 
nants Williams verhinderte, durch dftere Kanpnaden und 
Angriffe, den Fortgang der angefangenen Belagerung. 
| Welhe Schickſale Teutſchland bey dem bier erzehls 
ten Rriegsvorfällen hatte, wird in dem naͤchſtſolgenden 
Artikel, umſtaͤndlich Hefchrieben. Ebenfalls fo die Uns 
terhanblungen,, zu welchen fich die teutſchen Stände ges 
zwungen jahen, Zufrieden nur etwas zu retten, nur 
ihre Wohnungen, und ihe Leben zu erhalten „ mußten 
fie alle Brandfchagungen, alle Lieferungen leiften, für 
welche die übermächtigen Franzoſen ihnen den Waffens 
« ftillitand zu verkaufen beliebten. Der Herzog von Wir⸗ 
temberg mußte vier Millionen Livres , 4000 Pferde „ 
100,000 Centner Waizen, 50,000 Center Hafer, 
100,000 Centner Heu, 50,000 Paar Schuhe, der Mark⸗ 
graf von Banden 2 Millionen Livres 1000 Pferde. 
3500 Ochſen, 25. Centner Getreide, 32,009 Saͤcke Has 


fer, 
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fer, 50,000 Centner Heu; die übrigen Stände det Schwaͤ⸗ 

bifchen Kreifes 8 Millionen Livtes u. ſ.w. der Franz 

kiſche Kreis 6 Millionen Livres baar Geld, und 2 Meil⸗ 

fionen an Natural:kieferungen u. f. w. den Franzdfiihen 

Herrſchern darbringen. Fuͤr Dielen Preis hatten jene. 
Kreife einen Waffenftiliftand, der ihnen noch nicht den 

Frieden ſicherte. 

Dahß, unter ſolchen ſchrecklichen Kriegs Uebeln, an 

einem allgemeinen Frieden gearbeitet wurde, berichtet 
man von verſchiednen Orten. Die beſtimmteren Nach⸗ 
tichten ſind aber theifs unwahrſcheinlich, theils voͤlig 
ſalſch. Wenn wir denen, die uns ſonſt die zuverläßlaften 
Nahrichten zu geben pflegen, bey einer ſolchen Ungewiß⸗ 
heit, wie gegenwaͤrtig herrfcht, völliger Glauben brymefs 
fen wollen; fo ift Teider die Friedens: Hofnung noch ents 
ferne, die Foderungen des Franzöfiichen Directoriums 
find zu überfpannt , und unzuläfig geweſen, und Des 
fterreich hat vielmehr Hofnung, mitten unter ben, von. 
‚neuem eifrigft vermehrten, Kriege: Rüftungen, eineineue 
Hilfe zu erhalten; und viellelht ein Syftem und eine 
Allianz wieder herzuſtellen, welche von den entfheidene 
ften Folgen feyn würde. 
Gee wiß ift es, daß über ganz neue Vethaͤltniße, und 
neue Plane, thätig unterhandelt wird, und man, auf 
dem weiren Kriegs Theater neue Scenen vorbereitet. Ges 
wiß ift es, daß England den Staats. Serretair Hammond, 
mit faft unumfchränfter Vollmacht um die wichtigſten 
Negociationen in Berlin zu betreiben, verfehenhat. Von 
dem Erfolge diefer Geſandſchaft Hänge das Schickſal der 
Zukunft ab. | 

Moch folgt unten ein weiterer Artikel von denfers 
neen Kriege;Begebenheiten.) | 


IX, 
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! IX 
Die Leiden Teutichlands unter Frauidſtlhem 
Waffendrucke. Tractaten. Vorgaͤnge am 
Reichs⸗Tage. Andre Begebenheiten. 
Dem Geihichtichreiber von Empfindung und Ba: 
terlandsliebe iſt die Aufjeihnung der Ungluͤcksfaͤlle, und 
‚der Leiben, welche die Einwohner der Teutſchen Stan; 
ten in dem verfloßnen Dionate betroffen haben, ein ſchwe⸗ 
res, trauriges Geſchaͤft. Verwuͤſtungen von Städten 
‚and fd’önen Gegenden, Beraubängen des Eigenthums, 
Mangel an Beduͤrfnißen, Zeritdrungen vielerley Art, 
uner ſchwingliche Geld: Erprefungen, und Scaaren von 
darbenden , meinenden Flüchtlingen waren die Folgen 
der Franzoͤſiſchen Heereszuͤge, die Denlwaͤrdigkeiter jener 
unglüdlicdyen Tage. 
Eine große Menge Teutſcher Zürften —*—* ihre 
MReſidenzen. Die Rheiniſchen, der S der 
Fraͤnkiſche, ein Theil des Ober ſaͤchſiſchen —*2 fahen 
sähre Prinzen vor den Völkern fliehen , die in cinem bey: 
fptellofen Kreuzzuge, hinter fich ‚vier ſtarke Feftungen zu: 
ruͤcklaßend, die ander Teutſchlands brandichasten, und 
vom Rheine nad) der Donau hinzogen. Die drey geiſt⸗ 
lichen Churfuͤrſten, die ſchon laͤngſt aus ihren Reſidenzen 
‚waren, ſuchten nun fernere Zufluchts:Derter;; der Ehurs 
 fürft von Mainzin Erfurt, der Churfürft von Trier in 
‚Dresden ,. der Ehurfürft von Coͤln in Leipzig. Gleiches 
Schlickſal hatten viele andre Teutjche Fürften. Der Fuͤcſt⸗ 
Biſchof von Bamberg gieng nad) der Oberpialz,der Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Würzburg nach Böhmen, der Fürftbifchof von 
Kempten nad) Tyrol, der FZurftbirchof von Coſtanz und 
der Coadjutor von Mainz, Freyherr von Dahfdera, nadp 
ter Schweiz, der Herzog von Koburg nad) Salfeld, 
und der Erbprinz nach Culmbach, der Landgraf von Hefs 
ſey Darmſtadt nad) Leipzig, der Prinz avier von Sach⸗ 
fen 
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Dresd en, der Färft von Naſſau Weilburg nad 
ern ker Sirk 
rſt von 

















zwar in Anſpach einen ruhigen Aufs 
—53 ſolgten dieſen Beyſpielen 
dienod) ruhigen und friedlichen Ges 












- Augenzeugen die noch vor wenigen Wochen jene uns 
fü Gegenden bereiften, geben ung die rührends 
fe Schliderung von dem dort herrſchenden Eiende. 
Banze Streden waren entvölkert, und die Menſchen 
e man noch fahe, hatten die Züge des Kummers einger 
ägt. Es fehlte an allem Geraͤthe, und ben nothwen⸗ 
igſte en und Beduͤrfnißen, man konnte nicht eins 

al aa viefen Orten ein Trinkgefchirr bekommen, indem 


neweder fles geraubt und von den Franzofen mitgenoms 
auch zerfihlagen und vernichtet war, 





Die Stadt Frankfurt, die in diefem ungluͤcklichen 
fo große Aufopferungen gethan und Verluſte ers 

te e, wurde —* die ee ner 
orderungen der Republicaner ganz pft. 
Polit. Journ, Aug. 1796, 2) Sr 
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Ihr bisheriger Wohlſtand wurde in Duͤrftigkeit und Ar: 
muth verwandelt. Die Franzoſen hatten bereite die enors 


m: &umme von 8 Millionen.an Contributien verlangt, 


eine Summe die die Stade Frankfurt nicht herbeyfchaf; 
fen £onnte, und die jebt ihre Kräfte bey weitem über: 
ftieg, da viele der reichften Perfonen diefe Stadt verlaf 
fen Hatten. Nichts defto wenigerdrangen die hartherzir 
ger Sieger auf die pänctliche Entrihtung ber Termine, 
und führten, als man nicht im Stande war den zwey⸗— 
ten Termin fogleidy zu berichtigen, 8 der angefehenften 
Maniftrate:Perfonen und nad wenigen Tagen wieder 


17 Mitglicher des Raths und ber Buͤrgerſchaft als Geiſ⸗ 


fen fort. Und ohngeachtet der evidenten Unmöglichkeit 
alle diefe Eontriburionen und Lieferungen entrichten zu 
£önnen, drohten die Franzoſen mit noch viel ftrengern 
Maafiregeln und dem Umfturze der Stadt: Berfaßung, 


Dry diefer bedrängten Lage und ber gegründeten Furcht, _ 


dar diefe Drobungen in die Wirklichkeit übergehn moͤch— 
ten ermahnte dic Stadt:Kriegs;Deputation die gefammte 
Birraerfchart, durch eine Bekanntmachung, nad) ihren 
Kräften fo vie! als möglich zur Abwenbnng der ange: 


drohten heftigen Maaßregeln beyzutragen. Die Frans 


zo'en Schrieben jedoch in den leßten Tagen des Aulius, 
ohne Hinfiht auf den unglüdlichenZuftand diefer&tadt, 
eine neue Requiſition aus, deren Werth 2 Millionen 
Gulden betrug, dir aus 100,000 Malter Roden: und 
Main: Mehl 500,000 Maaf Brandtewein, 100000 
Mar’ Eßiq, 300,000 Pf. Salz, ı 50,000 Eentner Heu, 
150 000 Centner Stroh, 50,000 Säden Hafer unb 
200 Ochſen beſtand. 

So wie in Frankfurt, trieben die Franzoſen in als 
fen denjenigen Dertern, wo fie einruͤckten, große Brands 
fhasungen und Summen ein. Die Stadt Wirzburg 
ergab fich der Franzöfifchen Armee durch eine Eapirulaz 
tion, vermögr weicher fie eine Eontribution von 5 Mil⸗ 
lionen Livres erlegen ſollte. — Bamberg wurde gleichs 

falle 
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falls, am 4ten Auguft von den immer weiter vorruͤk⸗ 
Eonden Fränjofen, eingenommen, | 
- Dey bdiefen allgemeinen Drangfalen, welche ein 
fo großer Theil Teutſchlands erlitt, bey dem grofien 
Elende und überall verbreiteten Unglüde, welche die 
Beherrſcher jener Länder ſowohl als ihre Unterthanen 
jettaf, waren die meiften Fürften und Staͤnde darauf 
t, bie VBerwäftungen durch. friedliche Verband; 
lungen zu Deendigen. Die Franzofen ihrer Seite, die 
bey diefen Streifzügen, nur Geld + Erpteßunngen Ind 
Sättigung ihrer Naubbegierde und Habſucht zur Abſicht 
hatten, madten die härteften Bedingungen, und fchlofs 
fen nur vorläufig Waffenſtillſtund und keinen Frieden. 
Der Herzog von Würtemberg ſchloß, mit Inder 
ariff der Neichsftädre Efingen und Reutlingen, zu Bas - 
den einen Waffenjtilftand, den er fehr theuer durch bie 
große Summe von 4 Millionen Liores baar Geld, die 
in 4 Terminen abzutragen waren, und durch Lieferuns 
gen von 4200 Pferden , 100,000 Centnern Setraide, 
50,000 &entnern Hafer, 100,000 Eentnern Heu, und . 
50,000 Daat Schuhen erkaufte. — — Der Marforaf | 
von Baden ſchloß zu Stuttgardt mit der Franzoͤſiſchen 
Repubtit einen ähnlichen Waffenftiliftand, durch wel— 
den er ih anheiihig machte, 2 Millionen Livres, gleichz 
falls in 4 Terminen , nebft Lieferungen von 1000 Pfex; 
benz 500. Ochſen, 25000 Eentnern Betraide, 12000 
Biden Hafer, 50,000 Eentnetn Heu, und 25,000Paar: 
Schuhen herbenzufhaffen. — Diefe beyden Tractaten 
waren offenbar nach denfelben Brunbfäßen und einem 
Spftemtabgeihlogen; beyde Fuͤrſten machten ſich In den: 
felben verbindtth , den Franzöfiich : Republicanifchen 
pen den Durchzug durch ihr Gebiet zu geſtatten, 
fe, wenn fie auf demſelben waͤren, frey einzuquarttie⸗ 
zen, ihre eignen Truppen ſogleich von den coälifirtei 
jeen zu entfernen, und. unverzuͤglich Beſandte zur 
Kegunig eines Separat⸗ Friedens nah Paris zu ſchlt⸗ 
5662 Die 











fen. 


244 IX. Teutfchland, 


Die Verſammlung der SchwäbifhenKreit-Stände, 
deren mir ſchon im vorigen Monats: Stücke erwähnten, 
war wegen ber Mähe des Kriegsſchauplatzes von Ulm 
nach Augsburg verlegt worden. Sie eröfnete ſchon am 
ı9ten Jullus ihre Berathichlagungen , deren endliche 
Folge die am 27ſten Julius zu Stuttgardt erfolgte Abs 

ſchlleßung eines Waffenftiuflandes mit dem ganzen 
Schwaͤbiſchen Kreife war, Der Kreit bezahlte, zufolge 
diefem Tractate, an die Franzöfiihe Republik ı2 Mil, 
tionen Livt. Baar Geld, in 8 Terminen, jeden von 10 
Tagen, und feferte, aufer 400 auserlefenen Pferden, 
4000 Zug: und 4000 ſchwere und leichte Cavallet ie Pfer⸗ 
de, von denen die letztern 2000 bey entflandnen Schwie⸗ 
eigfeiten in Gelde und zwar das Stuͤck zu 460 Livr. ges 
ftellt werden konnten, 5000 Ochfen, ſedem von 5 Eent: 
nern, von denen die Hälfte in Gelde, das Grüd zu 250 
Pivr. bezahlt werden Eonnte, ferner 150,000 Center 
Setraide, 100,000 Sacke Hafer, 150,000 Centner Heu 
und 100,000 Paar Schuhe, zum Theil innerhalb x, 
zum Theil auch binnen 2 Monaten. _ Ueberdem mußten 
die Adteyen, Kempten, Lindau, und Buchau und Nie 









ganze Bank der Prälaren und Aebte, ohne Ausnahme 
eines einzigen Kiofters oder einer Abtey in Schwaben, 
innerhalb 2 Monaten 7 Dill. Livr. zur Kriege: Kape bey; 
tragen. Auch machte fih der Schwaͤbiſche Kreis der: 
bindlich feine Truppen von der Reiche: Armee zurhckzu— 
ziehen, Deputirte jur Unterhandlung Hate Dias rats 
Friedens nach Parts zu ſchicken, die Franzofen frey eins 
zuguartieren, und ihnen den Durchzug zu geſtatten. — 
Einen ähnlichen ungemeiner theuer bezahlten Waffenſtill⸗ 
fand unterhandelte der Fränkifche Hri. — 
Audch der Churfürft von Sachſen wollte feine glück 
Uchen Unterthanen für die Gefahren und Schreckniße 
des Kriegs fihern, Er wollte ihnen Frieden geben, aber 
nur einen ehrenvollen. Die Waffen in der Hand wohte 
er, gleich dem Könige van Neapel, mit den bisher fieg: 
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eeichen Franzofen unterhandeln. Es wurden daher in 
ganı Sachſen die ernjihafteften — — 
—— ungs⸗Anſtalten getroffen, und das 








MR | 
i 


Heer mobil gemacht. Ein Corps von 20,000 
Rann wurde zum Theil, unter dem Commando des Bes 
tra, Majors von Rechten, an das Thuringſche, zum 
unter dem General: Major von Malmberg, anden 
Neuftädtiichen Kreis zur Deckung der Grenzen geſtellt; 
auch zogen ſich die bey der Reichs; Armee befindlichen 
Sachnſchen Truppen nah Sachſen zurüd. Man ri 





ürst e d, zur Abſicht, fie wären bloß defenfiv, und wuͤr⸗ 
Rı fieß der Churfürtt am Reichstage zu Res 


riegs feine reichsſtaͤndiſchen Pflichten pünctlih erfüllt 
nd daß er aus pairisriichen Abfichten, feinen und 
en. Reihe; Stände fehntichften Wunſch nach eis 
en und annehmlichen Frieden in Wien wieder s 
ingen, und auf die ſchleunigſte Einleitung der 
| terhandiungen habe oringenlaßen, Zugleich 

wandte lich der Preusifche Hof bey dem Parifer Dis 
ectorio ur *— ehrenvollen Frieden für feinen freunds 


" . { achbar. 
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Das Preußiſche Corps ftand zu Minden, das Hannoͤver⸗ 
Truppen-Corps an der Aunte und Wefer, das Haupt— 
quartier war zu Hoya, und das aus 2000 Mann: beftes 
hende Braunfchmweigiche Corps war an der Mindefchen 
Grenze zu Leyern. Die durch diefe Truppen beſchuͤtzte 
Demarcations⸗Linie, erſtreckte fih, nach einer Abändez 
rung, nicht über die marke, ſondern vom Rhein mit 
der Ruhr aufwärts durch die Scaffchaft Marc und das 
Herzogthum Weftphalen an die Eder, und lief von da 
nad) der Wefer, 

Die durch fo manche Urfachen gehinderten Opera: 
tionen der Neichs: Armee, wurden, durd den Mangel 
am Gelde, welchen die ſchwachen Beyträge und der ges 
ringe Datriotismug vieler Teutfchen Reiche: Stände ver: 
urfachte, nochmehr erfchwert und zurückgehaiten. Schon 
war der 4te und legte Termin zur Entridytung der be: 
willigten 100 Römer: Mionate, welche wenigſtens an 3 
Mitiionen Std. eindringen mußten, verfloßen, und kaum 
der ste Theil, noch nicht völlig 600,000 Gld. cinges 
fommen. Der Erzherzog Earl ließdaher durch den Kaks 
ferlihen Concommißarius am Reichs: Tage aufdie fchleus, 
nige und ergiebige Entrichtung biefer Beytraͤge autragen,. 
dr zumal jegt fo große Aufgaben nöthig wären. x... 

Bey den großen Fortfhritten der Franzofen, und 
bey ihrem Vordringen gegen Bayern, gerieth die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regensburg in eine ungewiße, be— 
denkliche und gefahrvolle Lage. Der Churſaͤchſiſche und 
einige andre Comitial-Geſandten verließen Regensburg 
mit ihren Archiven, andre, beſonders die Miniſter der 
mit Frankreich im Frieden lebenden Höfe, beſchloßen vor⸗ 

der Aufenthalt nicht zu verändern. Die immer 

nähernde Gefahr und mehrere andre Umftände veranlaßs 

ten fie jedoch zu verfchiednen, in unfter Zeitgefchichte bes 

—5 denkwuͤrdigen, Schritten und Maaßregeln. 

Nach einer am 28ſten Julius gehaltnen außerordentli— 

chen Raths⸗ Verſammlung wurde der priug 
t 
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Graf von Bernforf, in das Frangdüfche 
geſandt, und uͤberbrachte cin Schreiben 
chen, Preußichen, Schwebilhen und Heben: 
g ymitial : Sefandten , welches dahin gieng, 
3 Reichs Collegien beichloßen hätten, die baldig; 
jens: Einleitung dem Reichsoberhaupte auf das 
endfte anzuempfehlen, ba zur Zuftandebringung 
edene —* die Ungeſtoͤrtheit des Reichstags ge; 
6 deshalb zur Erwirkung der Neutralitaͤt 
tion der Reichs: Verfammlung an die Frans 
e Generalität abgehn würde. 
Serauf wurde in einer außerordentlichen- Sitzung 
Jiten Belins, nachdem faft alle Stimmen auf die 
Beſchleunig des Friedens geſtimmt hatten, folgendes 
merkwuͤrdige een: und nach Wien 
ih t. 
man die dermalige Lage des Teutſchen 
in Erwägung gezogen , und daruͤber ans 
Berathſchlagungen gepflogen hat; 
> ift in alen Shen Reichs : Collegien dafür gehalten 
ww n worden. » 
Daß der bereits mehrmalen geäußerte Wunſch 
"zu —* digung des noch ſortdauernden verderblichen 
«Lei telft eines annehmlichen Friedens mit Frank; 
reich S 4 Majeftät mit dem ehrerbietigſten Zus 
rauen — Ihro Reichsväterliche Vorſorge 
“a = zulegen, und Allerhöchft Diefelden, uns 
ter wiederholter Beziehung auf die in Abſicht dieſes 
egenftai * fon erftatteten Reichs : Gutachten, ins 
Rändigft legentlichſt zu erfuchen feyen, nad 
t diejenigen Mittel und zweck⸗ 
— ——— 
odurc J ter ng ein t 
= ziehung s Deputation abzufchließenben. ans 
| lien Frieder eh 
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Auch gieng am folgenden Tage die erwähnte Relchs⸗ 
tan : Deputation, welche aus dem Würtemibergifchen 
und Bambergifchen und Wuͤrzburgiſchen Comitiat: G& 
fandten beftand, in das Franzoͤſiſche Hauptquartier, um 
eine völlige Neutralitaͤt und Sicherheit der Perfonen 
und des Eigenthums ſowohl für die Reihsverfammiung, 
deren Archive und Perfonale, als für die Stadt Rei 
gensburg und deren Einwohner zu erwirken. — Bon 
dem Erfolge dieſer Maahregeln hieng die fernere Erifteng 
des Reichstags ab. Er blieb verfammelt, wenn ſie ges 
nehmigt wurden, er-gieng aufeinander und war aufge 
loͤſet, wenn die Antwort des Franzoͤſiſchen Generals uns 

ünftig war, wiewohl aud in diefem Fall ein großer - 

I der Comitial : Gefandten alle Reichstags : Ferien 
verwarf, und auf andre Sicherheits: Vorkehrungen amı 
trug, Man war in der gefpaunteften Erwartung, man 
betuhigte ſich jedoh durch bie Verfiherung des Churs 
brandendurgifchen Eomitial:Sefandten, daß der König 
von Preußen ſich für den Reichstag bey der Franzoͤſiſchen 
Megierung verwenden würde, ie 

Schon vorher war bie feit fo langer Zeit betriebne, 
und in vieler Hinſicht bemerkenswerthe, Necurs Angeles 
genheit des Fürften von Neuwied durch ein Reihe: Gutı 
achten dahin entſchieden worden, daß, in genauer Erı 
wägung aller in diefem Falle zufammen treffenden Unts 
fände, die von dem Reihs:Rammer:Gericht, gegen den 
Fürften von Neuwied, aus dem nicht beftchenden, uny 
erwiefenen Grunde eines Blödfinns , verfügte Regie⸗ 
rungs-Curatel nicht von Beftand , und daher dieſer 
Für, mit Aufhebung derfelben indie Ausäbung feis 
ter zuftehenden vollen Regierungs⸗GSewalt wieder eins 
( en fey. Zugleich wurde ber Fürft auf die genaue 

Ä feines Neverfes verwiefen. — So war 
dann diefe ‚, welche in unferm Journale fo oft.ets 
Der König von Preußen: fuhe indepen —— 

ei ' enjen 
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Stenzen feiner bisherigen Landeshoheit in Franken fos 
wohl als in Weitphalen zu erweitern, Erhobals Graf 
von der Mark die Landeshoheit und Gerichtsbarkeit des 
Heichsftifts Werden auf, und feßte die bisherigen Be; 
te ab, und neue andre wieder ein. Es erfchien auch 
eine weitlänftige Deductions: Schrift, welche die Rechte 
des Königs von Preußen auf das Bisthum Eichſtedt 
erfeuterte, wie folches Schon in Hinſicht der Reicheſtadt 
Nürnberg geſchehn war, welche Deputirte nad) Wien 
gſchickt hatte, die jedoch ihren Zweck nicht erreichten 
und Feine befriedigende Antwort erhielten „ da die ges 
tärtigen Umftante einige Vorſchritte des Kaifersin 
fer Angelegenheit verhinderten. 
(Noch folgt unten ein weiteres Kapitel von Teutſch⸗ 
fand, und deßen fernern Schickſalen.) 








N | X, | 
Ein Schreiben aus Wien, vom 7 Auguft, 
Unſere Lage hat füch bis heute um vieles verichlims 
mert, und zeigt von vielen Seiten ungünftige Ausfichs 
ten. Es ift nun wohl auch nicht mehr zu zweifeln, daß 
der Hof neuerdings Friedens: Wege einzuichlagen vers 
that, und daß der von hier nah Bafel abgeyangene 
ofiranifche Bothſchaſter, Marquis de Gallo, Eeine 
andere Aufträge hatte. . Allein er war in feiner Sen: 
dung nicht glücklich, indem die Franzoͤſiſche Regierung 
Borſchlaͤge machte, welche platterdings unannehnibar 
waren, Er hat auch nicht einmal einen Pas für Paris 
erhalten konnen, und it bereits zutuͤck gekommen. Man 
verfichert, daß die Franzoſen nicht blos das ganze Rh 
Ufer, mit Inbegriff der Niederlande, fondern auch 
Lombardey behalten, den 8. K. Hof von allen — *2 
dungen mit England und Rußland abzuſtehen zwing 
wollen, endlich noch ane Entſchaͤdigung von Weniger 
| 2555 night 
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» nicht als 160 Millionen Gufben verlangen, und. uffs 


noch einige andere gleich erniedrigende -Zumuthungen 


. machen, Unter. diefen Umftänden iſt der Kaijer ent; 


ſchloßen, es auf. das aͤußerſte anfommen zu laſſen. Die 
am Rheine geffandene Armeen, wofern fie ſich gegen 
den weit überlegenen Feind nicht halten fönnen, fin 

angewieſen, fid) bis in die Grenzen der K. 8, Erbftaas 
ten zurückzuziehen. Schon werden ju ihrem Empfange 
Lagerpläke bey Braunan und auf der Weljer Heide, bey 
Linz, mie auch ein dritter bey Fger in Böhmen, anges 
Tegt ; und es wird dahin eine ungeheure Menge von 
Geſchuͤtz abgefendet. Zugleich ift eine neue Recrutirung 
yon 160,000 Mann ausgefihrieben, und der Kaifer hat 
vor 3 Tagen, an dag Directorium, durch ein Kabinets⸗ 
Schreiben, den Befehl erlaffen, allgemeine Andachten 
anzuordnen , und dabey das Volk durch die Prediger 
unterrichten zu lafen, daß alle Friedens-Geruͤchte ohne 
Grund ſeyn, indem alle bieherige friedliche Verſuche 
ohe Frfolg geblieben wären, daher denn jeder Unter: 
than , da jedem an der Erhaltung der Monarchie fü viel 
als Sr. Maj. jelbft gelegen fepn müße, fein Aeußerſtes 
thun müße, um den übermädhtigen 30 d zu bändigeı. 
In Folge deßen ift auf ein allgemeines Aufaeboth anges 
tragen, wozu das Volk durch cine won der Policey anos 
nymiſch herausgegebene: Juſchrift an meine Mitbuͤr⸗ 


ger: ſchon vorbereitet worden iſt, und nun förmlich 


aufgefordert werden fell. uch | 

Haͤtte der Feind wirklich den folgen Gedanfen bis 
nad Wien vorzudringen, fo wird er auf alle Fälle ums 
überwindkiche Schwierigkeiten finden. - Je mehr er 
endlich ausdehnet, je gröher feine DefenfionssLinie wii 
beftu ſchwerer wird er fich erhalten, unfere Armee ab 
re Grund und Boden , hat defto mehr L 
gkeiten, und teitt in alle die Bortheile ein ..d bis 
den Franzoſen fo oft zu ftatten Famen. 


277 Zudem, weun wir von der teutichen Seite ui 
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weichen, fo.hoffen wir defto nachdrücklicher auf der AIta— 
lienljchen Sekte vorzudringen, Mantua zuentieg:n, und 
die ganze Lombardey wieder zu erobern... Zwiſchen heut 
und morgen erwartet man einen Courier von dem Feld; 
marfchalle Wurmfer,der amagv.M. mit drey Colonnen 
vorrucken, mit der einen die Feinde von Breſcia mit 
der andern von Verona vertreiben, mit der dritten gu 
zade gegen Mantua ziehen follte. 
-. Dennod ſcheint es, daß der Hof auf das Krivgss 
läd allein ſich nicht verläßt, und neuerdings neue Ver— 
ſuche einleitet, indem der Director der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Graf Lehrbach, vorgeftern.mit Aufträgen, 
man weiß jedod, nicht eigentlich wohn? abgereijct iſt. 
Ueberhaupt herrfcht über alle auswärtigen Ange: 
legenheiten ein unburchdringlihes Geheimniß, in“ mıfle 
bloß zwiſchen dem Kaiſer und dem Baron Thugut vers 
ndel£ werden, und nur manchmal der Cabinets und 
nferengs Miniſter, Graf Kolloredo zugejogen wird, 
Man hat.hier und in Öffentlichen Blättern behauptet, 
der Kaiſer Habe feit einiger Zeit mehrere Zufammentres 
tungen mit allen Conferenz: Miniftern, den Fürften Star—⸗ 
hemberg, Rofenberg, Eolloredo (Reiche: Bicckar;tr) 
dem Feldmerfhall Lacy, und den Grafen Kobenzl und 
Srautmannsdorf, gehabt, aber diefe Sagen find ohne 
allen Grund. Die Sefchäfte werden noch wie zuvor be⸗ 
Handelt, und die Standhaftigkeit und Ruhe dee Kaiferd 
delebt das allgemeine Vertrauen. | 
Wan ſpricht auch wieder fehr viel davon, daß ends 
Hi) die wiederholten Zufagen des Petersdurger Hofes 
rn Erfüllung gehen werden, und cin Rußiſches Heer, in 
Engliſchein Solde , auf dem Kriegsſchauplatze erfheinen 


*  Sgioifchen kommen täglich fchr viele vornehine . 
Flüchtlinge aus dem Meiche, mit alien ihren koſtbaren 
Habſchaften, allhier an, und fuhen hier Ruhe a Su 
v 2 ' Pu 3 u N . ‚ ' erheit. 
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herheit. Bald wird man ſich genoͤthiget fehen, biefem 
lern der uns am Ende täftig werden könnte, Eins 
hatt zu thun. | 
NM. S. Bey dem Schluße diefes Schreibens ers 
halte ich die Nachricht, daß eben ein Adjutant von dem 
Feldmarſchall Wurmfer mit der Nachricht von den am 
agiten mit dem beften Erfolge eröfneten Operationen, 
der Vertreibung des Beindes aus mehrern wichtigen Vers 
fchanzungen , der Eroberung von ı9 Kanonen und der 
Sefangennehmung von 1500 Mann, angefommen fey, 
and die Zufiherung des Feldmarſchalls michringe, daß, 
Mantua in wenigen Tagen entjegt ſeyn folle. 








| XL 
Frankreichs Neueſte Gefchichte. 


Mitten unter dem rauſchenden Schalle der Sieges⸗ 
Nachrichten von den Armeen jammerte der groͤßte Theil 
der Einwohner Frankteichs, und beſonders zu Paris, 
über Elend, und druͤckende Hebel. Die neuen Ariftos 
traten, welche an die Stelle der Alten getreten waren, 
verbreiteten eine üppige Verſchwendung, welde eis 
nen ſchrecklichen Contraſt mit der Menge derjenigen, 
machte, die im Mangel der nochdärftigften Unterhals 
sung verſchmachteten. Man bat in ven Öffentlichen 
Blättern mehrere Beyſpiele davon angeführt, die das, 
menfhliche Gefühl nicht ohne: Mitleib geleſen hat, 

Die fünf Direstoren fanden uud immer in fafh 
allgemeinem Kabe , und faben noch immer viele Feinde 
ber gegenwärtigen Conſtitution an dem Umfturze der: 

iben arbeiten. Da die Terroriiten , und Aubäriger 
sauets and Baboeufs noch zahireich waren, und Ver⸗ 
füge zu Maruben machten, dergleichen am ıgten Jws 
fius, und. nachher noch vorfielen; indem ih aufruͤhre⸗ 
siihe Kaufen verJammelten, de mit Gewalt zerſtreuet 
werden 
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* ßten; ſo wendete die herrſchende Par 
tan, den Revolutions:Enthufiaemus zu ger 
Pr gten public ziſchen Geüͤnnungen zu bringen, und 
[ —* teseiften , —— in unterdrüden, Es 
urde dah⸗ uguft oͤffentlich in Paris das 
ed der X rroriften und Sansculotten, die berüchs 
he Jacobiner⸗Muͤtze, als ein bfutbürftiges, und 
hijd hen verbrannt. In der Rede, welche bcy 
x: ıoten Auguſts, der Prüfidene des Direc⸗ 

„ Sareseil:re ıpaur hielt, erinnerte er beſon— 

, Da8 fe ene eingebiidete Gleichheit, welche 

ner en Ace v der Conſtitution von at 




















rien von VBerbrechen gemi drau 
wohlgeordneten Republit nicht 
r Cie wir gleich bey diefer phantaſtiſche 
| durnale wiederholt bemerkt Yen) 
i Si bie Gleichheit de: Re 
| m € onftitı auftecht erhalten erden müße, 
ei rn aten gefchteht, die eine Regieru 
ll ur en. 


Andehen find die Aus eichnun 

F "und der Hertſchet, in K eidung > 
and 4) 'enbejrigungen, und vielerich Formas 
iche fehe geſchickt, ihre Anhänger zu vermehren, 
fejenigen, welche aus dem Convente in die bey⸗ 
athe üb en find, die vornehmſten Urhebet 
| * en jo ſehr, als die Director 
einer ſehr aufgebreiteten Feindfchaft , * 
Baer Blättern mit der ausgelajs 
je | riffen. Beſonders erſcheinen 
* 8 bekannten Sieyes. Alle die⸗ 
in, welde genugſam anzeigen, re bie 

Se ung der Mation nicht gefallt, m 

16 \ um bewafneten Macht unterdrückt, 
Bi auch die Soldaten in dem Lager vor 
eigt , und mir Aufrubt ge 
urung, mit der Loͤhnung der 
ganz 


re, 
4 
he 
En 
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ganz in Verfall geſunknen Mandatſcheine nicht audfons 
men Fonnten. Die Widerfpenfligfeit gieng fo weit, daß 
das ganze Corps nicht wollte die Beſtrafung einiger 
Schuldigen zulaßen. Die laute Unzufriedenheit wurde 
durch Zureden beſaͤnftigt, ein Theil der Soldaten nad 
den Armeen geſchickt; allein das innere Mifvergnügen 
blieb. | | 
"  Mie gefpannter Neugierde erwarteten alle Par⸗ 
theyen den fich nähernden Zeitpunct ber Erwählung eis 
nes neuen Drittheils des gefeßgebenden Corps, nad) dem 
Belegen der Conſtitution. Unterdeßen erregte es große 
Aufmerkfamkeit, daß eine beträchtliche Anzahl von ſol⸗ 
hen Mitgliedern der beyden Räthe, welche zu der alten 
Berg: Parthey gehörten, Urlaub nahmen, und Paris 
verlichen. Sie fuchten Anhänger und Stimmen, um 
don neuen zu Regenten gewählt zu werden. _ 
Die Erwaͤhlung der neuen Municipalitäten ift in 
Marts und in den mehrften Orten der Republik ruhig 
dor fich gegangen, und es find faft meiftens die Muni—⸗ 
cipal⸗Herren in den Stellen geblieben, welche im voris 
7* September erwaͤhlt wurden. Dieß war aber kein 
eichen des allgemeinen Beyfalls, ſondern eine Wirkun 
jener Gleichguͤltigkeit, die die Bürger ſeit einiger Zei 
gegen alleRegierungs ; Gefchäfte geäußert haben. -- Die 
Mrimale:Verfammlungen wurden nur von fehr wenigen 
Bürgern beſucht, und hatten nur auffallende. Einſam 
keit, und Verachtung. DET 
Hingegen erregten diefe Verſam mlungen im füds 
Achen Frankreich, befonders in Marſeille, blutig 
ſchreckliche Auftritte. Die Jacobiner bekamen in * 
Stadt die Oberhand, ſtreiften Schaarenweiſe durch die 
Straßen, ermordeten und verwundeten eine große An— 
zahl Menſchen, und beſetzten die Municipalitaͤts-Stel— 
len mit Jacobiniſchen Terroriften, Sie drohten dabey 
mit wildem Geſchrey die Robespierrſche Conſtitution wies 
der herzuſtellen, und die neue Conſtitutidn zu — 
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Als ber Rakh der 500 in Paris von dieſen Greueln 
Nachricht erhielt, fo entfanden unter den Maitgliederis 
felbit heftige Debatten. Es wurden nachher von den 
Dirertoren Befehle, zur Wiederherftelung Der Ruhe im 
Marfeille, und Commißarien, und cin General dahin 
geſchickt. In Lyon waren zwar auch unrubige Auftritte 
garten: doch fein: Blutvergiefungen, und die Parthep 
r. gemäßigten Republicaner hatte dort über die Terrgs 
eiften gefiegt, und die Municipalitäts Stellen mit Peus 
ten von ihren Sefinnunger befekt. Man befchulnigte 
diefe Parthey des geheimen Royalismus, und wollte wife 
fen, daß längs der Seefüfte des Mittelländifchen Meers 
die Einwohner für die Republik, aber in den Departes 
ments Bouches du Rhone, Vaucluſe, Ardedye und Gard 
dagegen feyen. Noch hielten die Umftände den Ausbruch 
nes befürchteten bürgerlichen Krieges ab. Be 
Die bisherige gewoͤhnliche Beyer der Revolutions⸗ 
Tage hatte dießmal beſondre Abänderungen. ° Mark 
feyerte den ızten Julus nicht, fondern Den 27ſten us 
lius, den Gedaͤchtnik⸗Tag des Srurzes von Robespierre. 
Allein diefe Feyer wurde, bey allem Pompe, welchen 
man ihe durch Procefionen nah dem Marsfelde, Mus 
ſit, und Reden geben wollte, fehr gering. Mur fche 
wenige Menfchen ließen ſich dabey fehen. Man verbrannte 
indefen auf dem Carroußel Plage, nad dem Befehle der. 
5 Directoren, bie Attribute der Koͤnigswuͤrde, und auf 
den Marsfelde dis Attribute der Anarchie. Aber ber 
Zug der dazu Beorderten 12 Municipalitäten von. Pas 
tie wurde durch den langſamen Gang des Wagens, auf 
welchem die Embleme der Freyheit waren, aufgehalten, 
und endlic) lichen die Führer ven Wagen gar ftehen, To 
daß er nicht an den Ort der Geremonie fam. Da man 
dis Brille einmal hat, in allem der alten Römifchen Res 
züblik durchaus nachahmen zu wollen, fo wurden am 
fülgenden Tage Wettrennen zu Pferde und zu Fuß ges 
falten. Es iſt der Ort nicht, Über dieſe — 
*3 | — 
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Nachahmungen der Römer Betrachtungen anzuftellen, 

die wir ju.andrer Zeit geben iverden. 5* 
Unter einem Zulaufe von mehrerm Volke wurde 
der ote Auguſt gefeyert. Nicht Anhaͤnglichkeit, noch 
weit weniger Enthuſiasmus für die Republit fondern 
das ſchoͤne Wetter, und die Neugierde, die fünf Diren 
toren in ihren über die Gleichheit erhabnen Ceremoniel⸗ 
Trachten, und pomphaften Schmucke, alle Minifter, 
die 12 Municipalitäten, die Depattements:Befehleha, 
ber, in Begleitung von den Truppen, ben Sclaven der 
Frepheit, — Alles dieß im Zuge beyfammen au ſehen, 
und nach diefem Spertafel ein Wettrennen von 200 jun: 
gen Leuten, und eine Jlumination in ben Eliſaͤiſchen 
Feldern, und ein. Feuerwerk — dieſe Neugierde nad 
allen diefen Spectakeln 309 viel Vote nach dem Mardı 
felde, und von da nach den Elifälfchen Feldern, Aber 
man hörte Fein Beyfalls Geſchrey ben der Rede des Praͤ⸗ 
fident » Direstors, noch bey irgend Pr Barblung. Dan 
Tachte vielmehr, und fpottete, bie e ne Bombe beim Feuers 
werke zu früh zerſprang, und eine Menge Menfchen vers 
wundete, und tödtere, ab» —8 
Srankreich ſetzt Europa in Contribution, und wird 
doch immer aͤrmer. Die General⸗ beduͤrfen der in frem⸗ 
en Laͤndern eingetriebnen Gelder zur Erhaltung ihrer 

ppen, ‚und für fich felber. Mur wenig gieng na 

Frankreich; und den Finanzen der Regierung Eonnte du 
Eeine Reßourcen aufgeholfen werden, Die im vorigen 
Jahre ausgeſchriebne allgemeine Zmwangs : Anleihe von 
600 Millionen in Elingender Münze, bat, zufolge ei⸗ 
ner Berechnung des Directoriums, welche durch eine 
Staatsborhichaft am arten August dem Rathe der 500 
uͤberſchickt wurde, nicht mehr eingebracht als 169 Mile 
lionen 954 607 Lvres. Es find baranf geihärfte Bes 
fehle ergangen, die ruckſtaͤndigen Summen moͤglichſt beys 
zutreiben, und befonders bey den Fandfeuten mit Erecus 
tion zu verfahren. Allein da Aderbau, Kandel, und 
— Sodhlffart 
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Schiffart danieder liegt, jo läßt fich nichts eintreiben, 
wo nichts iſt. 

Das große Finanz Mittel, welches die Regierung 
ſelbſt als das einzige Rettungsmittel des Staats drin; 
gend empfohl, mit der Aeußerung, daß das Mfilingen 
dieſer Reßource den Ruin der Republik nad) fich ziehen 
müße, das neue Papiergeld der fogenannten Mandat⸗ 
Scheine ift, fo wie die Aßignaten, gaͤnzlich in Verſall 
gefonmmen. Ale Befehle, diefe Mandate im gleichen 
Mertlye mit flingender Muͤnze anzunehmen, alle Dros 
hungen, alie Berjuche. find vergeblich gewefen. Die Ges 
walthaber von Sranfreich fahen, daß der Credit ſich nicht 
erzwingen laße. Sie mußten, nad). langen Dißcußio⸗ 
nen, endlih am ı6ten Julius ſelbſt decretiren, «daß 
von nun an jeder Bürger handeln könne, wie er wolle, 
und baf Niemand gezwungen werden könne, die Dans 
baten anders, als nach dem Cours anzunehmen. „ Die 
Eolge davon war, dap die Mandate in furger Zeit bis 
auf einen Berlujt von 98 Procent herabfielen. Für 100 
Livres in Mandaten befam man am roten Auguft noch 
nicht völlig a Livres in Selde. Man kann daraus das 
Elend derjenigen berechnen, welche von der Regierung, 
wie 3. E, die Rentenirer, in Mandaten zu vollem Wer, 
the bezahlt wurden. Diefen Verfall der Mandaten wolls 
ten bie Directoren bey dem Ankaufe der Mational-Güs 
ter benuben. Die verordneten, daß die National⸗Guͤ⸗ 
ter nur in Mandaten nach dem Cours bezahle werden, 
und feine andre Kontraste dabey ſtatt finden Fönnten, 
Alle diejenigen, welche auf ſolche Güter ſubſcribirt hat⸗ 
ten, waren nun nad dem fo herabgefallnen Tours der 
Mandaren, nicht im Stande, die Büter zu bezahlen. 
&ie blieben allio zur Dispofition der Direstoren, und 
die baranf bezahlten Summen waren für die Käufer vers 
foren. Außer dieſen verloren bey den fo herabgejunfnen 
ERBE faft alle Einwohner Frankreichs, anf vieler⸗ 
ley rt, ' 

Dolit, Journ. Aug. 1796. SH ° De 
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Die fremden Geldſummen, welche man beſonders 
ans Italien erwartete, kamen nicht an. Es verbreitete 
ſich vielmehr das Geruͤcht, daß Buonaparte, und die 
andern Generale in Italien, die Brandſchatzungs-Gel—⸗ 
der nach Frankreich zu ſchicken ſich weigerten. Man wollte 
ſogar wißen, daß Buonaparte den Directoren den ſchul⸗ 
digen Gehorſam nicht leiſte, und im Begriffe ſtaͤnde, bie 
Waffen gegen die Regierung in Frankreich zu wenden. 
Da mehrere oͤffentliche Blaͤtter in Paris dieſe aͤußerſt 
gefaͤhrliche Nachrichten enthielten; ſo widerſprachen die 
Directoren denſelben in einem oͤffentlich bekannt gemach⸗ 
ten Schreiben an Buonaparte ſelbſt, in welchem ſie ihm 
verſicherten, daß fle den Verleumdungen nicht glaubten, 
daß fie an feine Zuruͤckberufung nicht gedacht hätten, 
und er das vollkommne Vertrauen des Directoriums bes 
fie. „ Es gab indegen Perfonen in Paris, welche dies 
ſes fonderbare Schreiben, das Lobſpruͤche mit Anzeigen 
von Beſchuldigungen enthielt, für einen Fünflichen‘ 
Schritt der Furcht des Directoriums hielten, woburch 
dic Anhänglichkeie des Buonapatte von neuem gewom⸗ 
men werden follte. Zugleich erfhtenen nod) andre Ver⸗ 
th:idigungen des Generals Buonaparte, und Ermunte⸗ 
rungen an ihn, der Nepublif treu zu bleiben, woran ' 
man nicht zweiſle. a: Diese ya 

In Paris, fo rote durch ganz Frankreich, nahm die” 
Republicaniſche Geſinnung ſehr ab. Man vettaufchre ‘ 
den neuen Titel Citoyen wieder mit dem vorigen Mon- * 
fieur. Wan lachte über die ſchimaͤriſche Steichheit, und“ 
fahe, das im Staate keine Freyheit ohne Unterwärfigs 
Eeit feyn Fann, Man fahe eine neue Parthey ſich ſor⸗ 
miren, die weder erflärt Royaliſtiſch, noch Republica: 
niſch, noch Terroriftifh war. Sie äußerte in ziwoydens 
tigen Ausdrüden bald Billigung diefer ober jener Manage 
regel der Regierung, bald Mißvergnuͤgen über die Uebel 
des. Staats, und Wünfche nah einer Verbeßrung der 
Umſtaͤnde, und der eingeführten Formen. Dieſe Par: 

| they 


XL, Frankreich. 859 


they hatte in beyden Raͤthen viele Anhaͤnger, und hielt 
Geheime Clubs, die zahlreich beſucht wurden. 

Alles zeigte in Frankteich die Unſicherheit der gas 

— Berfaßungan, und Vorbereitungen zu neuen 

ewegungen, von denen Niemand vorher ſehn Eonnte, 
ob fie Die Befeftigung oder den Sturz der jebigen Ge⸗ 
walthaber zur Folge haben wuͤrden. Unterdeßen decres 
tirte ber Kath) der 500 am Bten Aug. die Zuſammenbe⸗ 
zufung eines National:Öerichts nach Vendome, im Koires 
Eher: Departement, um über Drouet, welcher uebſt feis 
nen Mitfchyldigen noch immer im Tempels Thurme ger 
fangen faß, und über deßen Verſchwoͤrung das urtheit 
zu faͤllen. 

So ſiegreich die Armeen waren, ſo ſeht wohl wuß⸗ 
ten die Gewalthaber in Paris auch, daß die Soldaten, 
nach jedem Siege, laut den Frieden wuͤnſchten, und 
eine Verlaͤngerung des Kriegs ihnen ſelbſt am Ende ge⸗ 
faͤhrlich werden muͤßte. Gleichwol fürchteten fie ſich mit 
vielem Grunde vor der Ruͤckkehr der Truppen ins Land. 
Ihr Dian war daher, einzelne Separat- Frieden zu 
Fliegen, und noch immer Befchäftigungen fürdie Kriegs⸗ 
Deere zu behalten. Sie betrieben daher cine neue At: 
lianz mit Spanien, um nicht allein England deſto mäd)s 
tiger anzugreifen, fondern auch felbft Portugall mit 
Krieg zu überziehen, in der Hinſicht, den Hafen von 
Lißabon den Engländern zu entreißen, fo wie es mit dem 
Hafen zu Livorno gefchehen war. 

Die Friedens : Verhandlungen und Tractateıt des 
Sranzöfiihen Directoriume gehören aber bekanntlich, fo 
wenig als die Rriegs » Begebenheiten in dieſes Kapisel, 
und werden an andern Orten vorgetragen, 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern, " 
. Spanien. 

Der Friedensfürft ſah fih in großer Verlegenheit, 
indem er ein Kriegs: Fuͤrſt werden follte. Die Franzäs 
ſiſche Regierungdrang in ihm, (den Ebef der Regierung 
Spaniens) aus dem friedlichen Verhaͤltniße mit Eug⸗ 
land ein Eriegeifches zu machen, und die Waffen Spas 
niens gegen Örefbrittannien zu kehren. Freylich wäre 
dieß has letzte Rettungsmittel der Franzoͤſiſchen Demas 
gogen gegen bie fiegende Uebermacht Englands, welcher 
fie nichts von Macht, mehr entgegen feßen fonnten,, da 
die ganze Franzöftiche Marine vernichtet war. Allein 
Spaniens Miniſter mußte die Gefahr einfehn, welcher 
Spaniens Schiffart, und Reichthämer, gegen Englands 
Uebermacht, durch einen zu kühn unternommenen Krieg, 
ausgefegt waren. Spaniens Minifter jah auch fehr gut 
die großen Machtheile ein, welche ein Krieg mit Groß⸗ 
Srittannien, in Hinſicht der fchon fo fehr zerruͤtteten 
Sinanzen, und der großen Befigungen in America drohte. 
Auf der andern Seite wurde er durch die wiederholten 
Andringungen und die, mit Drohungen begleiteten For⸗ 
derungen, des Directoriums , fortdauernd beunruhigt, 
Diefe Berlegenheit wurde durch die neue, für die Politik 
des Spanifchen Hofes fo bedenkliche, Foderung der Frans 
zöfifchen Regierung, einer Franzoͤſiſchen Armee den Durchs 
zug nad Portugal zu geftatten, verdoppelt. Die Frans 
jofen wollten in Portugal eindringen, um den Engläns 
dern die für den Brittiſchen Kandel fo wichtigen Pors 
-tugiefifchen Haͤfen zu Lande zu verichliegen, da fir aus 
Mangel einer Marine es nicht zur See thun konnten, 
and verlangten, um Gelegenheit zum Kriege zu haben, 
die enorme Summe von 40 Millionen Erufaden vom 
Portugiefifhen Hofe, — 

So war die Lage der Sachen. Man boftenoh 


An England die fernere Fortdauer des Friedens mit Spas 
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nien und gründete die Hofnung auf die Erkaͤrung des ®pas 
niſchen Hofes an den Englifhen Ambaßadeur zu Diadrid, 
Marquis Bute ‚zufolge welcher Spanien feine friedlichen 
Abfichten gegen England und defien Bundesgenofen, und 
feine eifrigen Bemühungen, einen billigen $rieden zwi⸗ 
fen den triegführenden Mächten zu.bewirken, verficherte 
und betheuerte. —J 
Eine gleiche Ungewißheit herrſchte in Abſicht der 
Verhaͤltniße zwiſchen Spanien und den Italieniſchen 
Staaten. Perſonen von tiefen politiſchen Kenntnißen 
and Einſichten behaupteten, daß der Madriter Hof im 
Begriffe ſey, die alten, langefchon, feit Alberonis Zeiten, 
in Hinfiht Italiens gefauten Plane zu erneuern und 
zu realifiren. Die Zeit kann allein über dergleichen Pros 
jecte entiheiden. Daß Spaniens Minifter Don Azara 
den Waffenſtillſtand zwiichen den Franzoſen und dem Pabſt 
bewerkſtelligte, ift in der Rubrif von Italien ſchon be: 
merkt. Die Unterhandlungen aber wegen Parma, um 
dieſem Staate die gefoderte Eontribution zu erfparen, 
fonnten feinen Eingang finden. | 
- Die Rand: Räftungen wurden indeßen nicht weiter 
fortgefege: mwenigftens enthielten die neuern Berichte aug 
Spanien nichts von dem fernern Fortgange derfelben. 
Von den See-Ruͤſtungen erfuhr man, daß die fchon fe 
oft in unferm Journale erwähnte Flotte des Admirals 
Don Spfano , die ſchon lange im Hafen zu Cadir lag, 
als fie eben im Begriffe war, nad ihrem Beitimmungs; 
rte abzujeegeln, unvermuthet <inen Befehl der Regie⸗ 
‚ Kung erhielt, alle bisher am Bord geweſenen Lebensmit⸗ 
tel, Artifierie, Muntrion und Truppen ans Fand zufet: 
zen, und den gröfiten Theil ber Flotte abzutakeln. Dies: 
fer Befehl und die damit verſchwundne Hofnung unter 
dem Schutze der Spantihen Fotte Cadix verlafen zu 
können, etzte die Franzoͤſiſche Flotte des Admirals Ri: 
chery, vworiche durch einige Framoſi che und verſchiebne 
Houändiiche Fahrzeuge von der, nod.bey dem Canari⸗ 
oe Jii3 ſchen 
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fchen Inſeln befindlichen, KHollandiichen Escadre verſtaͤrkt 
zu werden hofte, in nicht geringe Berlegenheit. &ie 
wagte ed nicht in See zu gehen, da bie in den dafigen 
Gewäßern Ereugende Engliſche Flotte fich faft täglich vor 
Cabdix zeigte. 
Doch wärden:2 Spaniſche Linienfchiffe mit Muni⸗ 
- tion, Artillerie and 2 Sinfanterie:Regimentern am sten 
Junius nach Carthägena in America gefandt, und noch 
4 Linienſchiffe und 2 Fregatten mit Artillerie, Munition 
und andungs ; Trappen verfehen, und in feegelfertigen 
Stand gefegt, um, auf Befehl der Regierung, unter dem 
Oberbeſehle des Admirals Nava eine geheime Unternchs 
mung äuszuführen. Auch lichen die beyden Admirate 
Don Langara und Don Mayzaredo die von ihnen befchs 
ligteh Flotten, im Ocean und-im Mittelländifchen Deere, 
allerley Eriegerifche Uebungen und Manoeuvres machen. 
Die meiften aus den fremden Welt:Theilen in Spas 
nien erwarteten Schäße waren nach und nach dafelbfk 
angefommen. Moch fürzlich brachten mehrere aus Li: 
ma, Montevideo und Havanah in Gadir angelangte 
Schiffe viele Reichthämer, Juwelen und Kleinodien, nebft 
andern Handels-Guͤtern und Waaren, und 2 Milltonen 
284.264 Stüde von Achten für Königliche Rechnung, 
und 4 Millionen 480,428 Stüde von Achten für Privat⸗ 
Leute, zum Theil in Barren und zum Theil gemuͤnzt. 
Broßbrittannien. 

Indem die Nachrichten aus Italien und Teutfchs 
land für das Londner Minifterium fehr unangenehm 
lauteten, waren dagegen die Berichte, welche von den 
eigenen Brittifchen Kriegs: Operationen zu Waßer und 
zu Lande eingiengen,, fortdauernd erwuͤnſchten Inhalts. 
In Weftindien wurden die Franzojen auf Brenada und 
St. Vincent vollfiändig befiegt und ganz überwältigt ; auf 
St. Domingo der fruchtbare Diftrict Bombarde einges 
nommen ; auf Ceylon die Hauptſtadt Columbo mit ers 
Raunender Beute erobert : im Mittelläudifchen re 
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fptelte die Flotte dee Admitals Jarvis ganz den Meis 
fter ‚ biokiere fortdanernd Livorno, Genug und daſtge 
Küften, auch Toulon und Marfeille,. und fetzte am Hirn 
Zulius fogar ein Truppen: Corps auf der Tos caniſchen 
Inſel Elba ans Land, welches den daſigen Hafen Por⸗ 
Ferraſo vetupirte, damit ſelbiger nicht, gleich Li⸗ 
Yorho, in Franzoͤſiſche Gewalt gerathen moͤchte. Kine 
zweyte Enalifche Hlotte unser dem Amica! Mann bes 
obachtete den Hafen von Cadix, in welchem die Frans 
zöfiiche Flotte des Richery fortbauernd unthätig blieb. 
In der Mordfee wurden die Holländifhen Haͤfen und 
 Küften durch eine zahlreiche Engliſch⸗ Nusiihe Forte 
blockiert gehalten, und im Brittiſchen Kanal felbit wurs 
de die Ankunft reicher Kauffahrtey⸗Flotten aus Jamaica 
und Oſtindien durch die dazu beorderten Admirale Gar⸗ 
dener und Curtis gedeckt. Die, welche am 3ten Au⸗ 
guft aus ORindien auf der Therafe ankam, ‚mar eine ber 
Jahlteichſten, die man auf einmal aus jenem Weltthrife 
ankommen ſahe, beftand aus 24 grofien Eonpagnier 
Schiffen, und wurde auf fieben Millionen Pfund Ster: _ 
ling geſchatzt. Dabey bradhten bie aus Trord:Amerita, 
Weſtindien undLißabon ankommende Packetboͤte betraͤcht⸗ 
liche Geld: Remeßen für die Kaufmannſchaft mit, und 
Handlung und Schiffart blüheten febhaft. Diefes find 
die Hauptzuͤge in der Geſchichte der festen vier Wochen. 
DieCapitulatien von Columbo auf Ceylon enthält 
bemerkens werthe Umftände, welche über den Zuftand 
jener entfernten Befisung Auskunft geben. Es wurde 
unthunlich befunden, die ganzen Belagerungs⸗Geraͤth⸗ 
Geaſten zu Waßer von Negombo nad) Colombo zu trans⸗ 
pottiren. Der commandirende Englifche General Stuart 
marfchirte demnach zu Lande und griffeinen am füdlichen- 
Ufer des Matual⸗Flußes, unmeit olumdo belegenen, 
mit 200 Europäern und 600. Malayen befeßten, feften: 
Polten an, und vertrieb am 12ten Februar von dort- 


die Haländifche Beſatzung, welche 170 Mann verlor, 
Sig... » m 
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und fi unter den Schutz der Kanonen von Columbo 
flächtete , woſelbſt die Befagung überhaupt, außer der 
bermafneten Bürgerfhaft, aus 800 Soldaten, 500 Ma⸗ 
trofen, 1800 Malayen, 300 Seapoys, und 700 Sin⸗ 
galefen beftand. Am 14ten wurde Columbo aufgefos 
dert, undam.ısten übergab Johann Berard van Ans 
gelbe , Rath von Indien , und Gouverneur der Hol⸗ 
ländifchen Beflgungen auf Eeylon , die Hauptſtadt Cos 
lumbo, mit der benachbarten Stadt Gale, und dem 
Fort Caliture mit allen dazu gehörigen Ländereyen und 
Domainen Geſchuͤtz, Munition, Proviant , Toms 
pagnie s Eigenthum, mit allen Planen und Zeihnungen 
der Snfel, auch mic allen Waaren welche theils in 
den Magazinen, theils auf den auf der Rhede liegenden 
beyden Compagnie Schiffen Eensgezindheid und Ders 
licum befindfich waren, und wovon nach eigener Angas 
be der Kapitulation ſelbſt, blos der feine Zimmer, der 
Pfetfer, und die Cardamomme, das Pfund Zimmer 
nur zu 3 Rupien, das Pfund Cardamomme nur zu 1 
Aupie, und das Candy Pfeffer nur zu 100 Rupien ges 
rechnet , die Stuͤckguͤter aber nur nach dem Einkaufs: 
Preife geſchaͤtzt, body eine Summe von 25 Lacks Rupien 
beträgen (drittehalb Millionen Thaler.) Dagegen wur: 
de Englifcher Seite verfprochen : um den gänzlichen Ruin 
der Colonie zu verhüten, die cireulirenden Eredirbriefe 
und Schuldfcheine der Compagnie bis zum Belauf 
von 50000 Pfund Sterling einzumechfeln, und Eertifis 
care, welche 3 Procent jährliche Zinfen tragen follen, 
dafuͤr auszuftellen;. die Kupfermüänge ber Inſel, Doo⸗ 
dies genannt, nad dem Wechfel,Eours fernerhin cour⸗ 
‘ firen zu laſſen, alles Eigenchum der Privatperfonen zu 
ſchuͤzen, das Europaͤiſche Milirair als Kriegsgefangne 
nach Madras , die inländifchen Soldaten aber nach ihren 
Heimathen zurück zu ſchicken. So machte fih England 
Meifter von ganz Ceylon, und bem dafigen großen Ber 
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Nach den Official⸗Depeſchen des Generals Aber⸗ 
erombie, welche wegen gänzlicher Bezwingung derFran⸗ 
zoſen auf den Inſeln Grenada und St. Vincent bekannt 
gemacht worden, ergab ſich am ııten Junius auf St. 
Bincent der Franzöfifche Hauptpoften, Neu⸗Vigie, 200. 
Mann ftark, mit alem Geſchuͤtz auf Capitulation. Die 
von diefem Poften getrennten Caraiben und ungefähe 
200 infurgiste Einwohner der Inſel fluͤchteten in die 
Wälder, wohin fle verfolge wurden. Auf der Inſel 
Grenada war der Sieg für die Englifchen Truppen viel 
mählamer. Sie mußten fi Torpsmeife durd die ganze 
‚Sinfelvertheilen, um auf den graufamen Feind Jagd zu 
machen, Degen größerer Theil in dem Officialbericht auch 
nur Brigands genannt werden. Die Foewenfteinfchen 
Jäger, unter Commando eines Grafen Heillimer, erlegs 
ten deren am 12ten Junius 109 in den Wäldern. Ein 
Moften nad) dem andern wurde eingenommen, und 180 
Sefangene gemacht. Den verzweiflungsvoflften Wider, 


Rand leiſtete der Feind in dem feſten Poften Diorne Quas 


que, in welchem ein gewiher Fedon commandirte,, der 
barbarifch genug war, als die Engländer mit dem Angrifs 
fe drohten, 30 gefangene Weiße, deren Hände auf dem 
Rüden gebunden waren, größtentheils Engländer, hers _ 
sorzuführen und granfamer Weife zu ermorden. Dreyr - 
hundert Mann warfen fih mit Fedon in die hohen 
Gebürge, oberhalb Soyave, wo fie blodirt und am 21 
Junius endlich uͤberwaͤltigt wurden, aber Fedon für feine 
Merfon hatte doch Mittel gefunden zu entflichen. | 
Der Angrif auf die Infel Guadeloupe war bis nach 
den Orkanmonaten eingeftellt und General Abercrombie 
sourde in England erwartet. Die neuefte Offictal:Des 
peſche aus St. Domingo ift vom Generalmajor Gor⸗ 
don Forbes vom 2ojten Junius und meldet, daß er fih 
am Zten Junins des wichtigen Forts, und Diſtriets Bom; 
barde, nad) einem ſehr mühfamen und durch feindliche 
Verhaue erſchwerten, Marſch bemäthtigt habe. Die Er: 
— ii oberung 
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oberung dieſes Diſtriets war fir das zahlreiche; bey St. 
Nicolas Mole ftarionirte Enaliſche Truppen-Corps des⸗ 
halb befonders wichtig, weilman die vielen Kranfen von 
. dem ungefunden Mole in diefen gefundem Diftcict, ber 
alle Sartengewachfe und Gemuͤſe im Ueberfluß hervors 
brachte, vertheilen konnte. N: 
Der Verluſt, weichen die Englifche Handlung durch 
die Franzoͤſiſche Occupirung yon Livorno erfitten hat, iſt 
bey weiten nicht fo groß, als er haͤtte werden fünnen, 
wenn der Englifhe Sefandte, und der Tonful in Livorno 
nicht fo thätig, und fürdas Intereße der Nation fo forgs 
fan gewefen wären. Der Sefandte Windham erhielt, 
‚als die Franzofen in Bologna eingerüdt waren, von 
ben Sroßherzonlihen Miniftern, Manfredini und Ser: 
ratti, die beftimmteften Berfiherungen, daß die Franzos 
fen gar nicht auf Livorno daͤchten, aber der Gefandte vers 
ließ ſich auf diefe Berfprechungen nicht, ließ den Adıniı 
zal Jarvis noch zurrechten Zeit Schiffe nad) Livorno ſchif⸗ 
fen, um die Englifhen Kaufleute von dorf zu retten, 
und der Eonful brachte es durch große Anftrengungen 
dahin, daß binnen zwey Tagen 23 Schiffe mit einem 
‚großen Theil der Foftbarften Waaren und 250 Ochfen fir 
die Englifche Flotte von Livorno nah Eorfica gerettet 
wurden, _ 
J Das in London allgemein verbreitete Geruͤcht, als 
babe die Franzoͤſiſche Regierung bey dem Spaniſchen 
Hofe um einen Durchmarfch nach Dortugall angehaften, 
um diefes,lehtere Reich feindfelig anzugreifen, im Fat 
es fi den Frieden nicht mit Millionen und Abtretung 
von Eolonien erfaufte, bewog das ganze Corps der nad) 
Portugall handelnden Kaufleute, wiederholte Verfamm⸗ 
lungen zu halten, und durch Deputationen an den Prer 
mier:Minifter ihre desfalfigen Beſorgniße auszudruͤcken. 
Diefer hat ihnen aber, wie die neuefken Londner Blätter 
verſichern, einen fehr beruhigenden Befcheid gegeben, 
und ihnen zugleich das äußert befchiwerliche, mühfane 
| un 
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und zoͤgernde eines ſolchen Marſches durch Spanien, im 
Fall wirklich die Rede davon geweſen ſeyn ſollte, vorges 
ſtellt. Allem Anſcheine nach, iſt auch nunmehro die 
wahre Lage der jetzigen Verhaͤltniße Englands und Spas 
niens friedlicher, als bisher in den Englifhen und ans 
dern Blättern verbreitet worden. Es find aus England 
noch feine Truppen; Berftärfungen nah®ibraltar gefchickt 
worden, vielmehr wurden von Gibraltar Truppen nah 
Weſtindien gefendet. Ein kürzlich durch die Londner Zeis 
tung The Times verbreitetes und von allen andern Lond⸗ 
ner Blättern nahgedrudtesangebliches Befchwerde: Mes 
moire, welches der Spaniſche Sejandte dem Staates 
Secretair übergeben haben follte, wurde gleich am fol, 
genden Tage von der Regierung als eine ganz erdichtete 
Piece abgeläugnet. | | 
Die Zurüdkunft des Könige und der Königin von 
Weymouth iſt aufden raten September feftgefegt, und 
am Isten ſollte das Parlament zufammen treten, wird 
. aber wohl, wenn nicht außerordentliche Umftände eintre⸗ 
ten, noch weiter prorogirt werden, und vor Ende No— 
vembers nicht zufammen fommen. Indeßen fucht das . 
Englifche Miniſterium durch Unerbietung großer Sum⸗ 
men den König von Preußen zur thätigen Theilnahme 
an den Kriegs:Umfänden in Teutfchland zu bewegen. 
Holland. 
Die Angelegenheiten und Regierungs-Geſchaͤfte ges 
Hen in Holland einen langfamen Gang fort, deßen Urfas 
«hen man theils in den Berfchiedenheiten der Denfungss 
arten, und der Syſteme der am Ruder fißenden Perfos 
‚wen, theils in der Buchs vor Unruhen bey entfcheidens 
den Schritten und Maasregeln , und endlich in dem 
Character der Bataviichen Nation ſelbſt fuchen muß, 
Die Sigungen des Convents waren zeither ohne weitern 
enticheidenden Einfluß auf die innerlichen und äuferlichen 
Berhaͤltniße der Republil. . 
Wir haben bereits oͤfters die zus Verfaßung einer 
neuen 
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neuen Eonftitution errichtete Commißion erwähnt, wel⸗ 
her ber Convent diefen Gegenſtand allein und ausſchließ⸗ 
lich übertragen hatte. Aber diefe Commißion arbeitete 
mit einer folhen Langfamkeit, daß die Franzöfifche Re⸗ 
publif daruͤber unwillig wurde, und, in einer, von ihr 
rerh Minifter Noel, überreihten Note, in welcher jede 
provijorifche Regierung , fobald ihre fernere Fortdauer 
nicht mehr durchaus nöthig ſey, für gefährlich und miß⸗ 
lich erklärt wurde, ernfthaft darauf drang, daß Holland 
bald eine neue Eonftitution erhalten, und man die Ents 
werfung derfelben befchleunigen müße. | 
Die Folgen waren hiervon wie gewoͤhnlich weit⸗ 
läuftige Berathfchlagungen und Discugionen im Con⸗ 
vente, die fihin die Länge zogen und deren Gegenſtand 
nicht ſowohl die Sache felbft als deren Form war. ters 
auf erfolgte ein Decret, vermöge deßen die Commißion 
der auswärtigen Angelegenheiten ben Auftrag erhielt, 
Diefe Note zu beantworten, und der Eonftitutions: Ans» 
ſchuß im Namen des Eonvents zur Beichleunigung feir 
* Arbeiten dringend und ernſtlichſt ermahnt werden 
ollte. | 

Eine gleihe, von Schlaffheit der Regierung zeus 

. gende, Langfamfeit fand bey der Ausführung der vom 
Eonvente ſowohl als von den Provincial: Verwaltungen 
beſchloßnen Maafregeln ftatt. Die fhon bemerfte von 
der Provincial-Verwaltung von Holland decretirte Cons 
tribution oder Ropffteuer hatte einen fo geringen und 
ungünfligen Erfolg gehabt, daß man ſich genöthigt ſah, 
eine neue Eontribution zu verfügen, der man den Nas 
men einer netten gezwungnen Anleihe gab. — Aud) das 
Project zu einer allgemeinen Bürger: Bewafnung, von 
der man fich fo vieles verſprach, und durch die man im 
turzem über 60,000 bewafnete Krieger zu erhalten hofte, 
fcheiterte in der erften Ausführung „ oder fand fe viele 
Schwierigkeiten, und gieng fo langfam vor ſich, daß 
man nur zu: deutlich den Mangel gehofter — 
RS | eit 
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£eit wahrnahm. Der Convent fuchte indeßen vonneuen 
die Vollziehung diejes Decrers möglichft zu betreiben. 
Ohngeachtet man in Holland bisher die Franzoͤſiſche 
Revolution in manchen Stüden nachgeahmt hatte, fo 
war bie religiöfe Verſaßung doch noch nicht erichüttert 
worden. Erſt feit einiger Zeit fing man an fle nach und 
nad wanfend zu machen, und zwar zuerft in ihren Dies 
nern, um auch hierinnen dem Vorbllde der Franoſen 
zu folgen. Endlich faßte der Convent nad) langen Des 
batten und Berardichlagungen am sten Auguft folgens 
den Außerft wichtigen Beſchluß: 1) daß von nun die Kics 
che als gänzlich getrennt von dem Staate zu betrachten 
fey, und daß feine fogenannte herrfchende oder priviles 
girte Religion mehr ftatt haben folle. Dan beſchloß die 
gaͤnzliche Annulirung aller Placate und Refolutionen, 
welche gegen die abweichenden Glaubens-Genoßen ers 
gangen waren; man verbot alle auszeichnende Kleiduns 
en der Prediger und Kirchen : Ceremonien aufier dee 
de, und das Leuten der Glocken zum Gottes dienſte. 
Dean ernannte gine aus 9 Mitgliedern beftehende Com⸗ 
mißion, unter welcher fich auch der befannte Schimmels 
penind befand, welche alle von der vorhin herrſchenden 
Religion noch herrährende und eriftirende Belchwerden 
und Bedrüdungen unterſuchen, und in Anfehung der 
geiftlihen Stiftungen und Funds und der Befoldung 
der Religions: Lehrer und Beamten Vorſchlaͤge hun und 
fernere Maaßregeln angeben follte. 
—Man hatte ſchon feit einiger Zeit in Holland diefen 
Beſchluͤßen und den daraus entipringenden Folgen ents 
gen gefehen. Es erfolgten auch fogleich Unruhen und 
Streitigkeiten zwifchen den verfchiednen Religis 
ons. Parcheyen. Die ſich zur reformirten Religion bes 
fennenden Holländer hatten noch immer einen gewißen 
Religions : Enthuflasmus beybehalten, und fahen mit 
großem Mißvergnügen ihre Kirche aller bisher genoßs 
Ben, vorzuͤglichen Rechte und Prärogativen nn Du 
— u⸗ 
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Glaubensgenoßen andrer Kirchen übten fogleich die ihnen 
zugeftandnen Rechte aus, und erweiterten fie fogar über 
die vorgefchriebnen Grenzen. Die Katholiken begnägten 
fi nicht mit der Öffentlichen Ausuͤbung ihres Gottesdien⸗ 
ftes, fie bedienten fih der Glocken, die von den Prote⸗ 
ftanten nicht mehr geläutet wurden, hielten an verſchied⸗ 
nen Orten große Procegionen, und zwangen fogar die 
Voruͤbergehenden ihrk Hüte abzunehmen. Dieß erbits 
terte die andern Religions: Partheyen, und vorzüglich 
die bisher herrſchende, noch mehr. Ä 

Die verbreitete Unzufriedenheit mit der jegigen Re⸗ 
gierungs : VBerfaßung flieg immer höher und drohte mit 
einer Erplofion, die um fo gefährlicher feyn mußte, ba _ 
Holland fait von allem regulirten Militair entbloͤßt war. 
Die Dranifche Parthey war immer noch) ſtark und furchts 
bar. Man wollte daher eine allgemeine Entwafnung uns 
ternehmen, durch welche man aber nur die Freunde bes 
Hauſes Dranien aller Mittel zu fhaden berauben , und 
ben Anhängern des jegigen Syſtems ihre Waffen wieder 
geben wollte. — Bey diefen Umftänben und dem allges 
mein drücdenden Mangel wurde das fonft fo volkreihe 
Holland durch Schanren von Ausiwandernden entvölfert, 
Die Auswanderungs;Sucht war fo groß, daß 200 Pets 
fonen aufeinmal vom Convent Reife : Päße verlangten, 
die ihre Vaterland mit America vertaufchen wollten. 

Nach einer neuen Angabe (Beral. die vorige im 
Mär; ©. 312) -beftand die gefammte Holländifche See⸗ 
macht aus 26 Lintenfchiffen, 22 Sregatten und 40 andern 
Fleinern Kriegsichiffen. Aber cs waren weder Matroſen 
zur Bemannung noch die erforderlihen Materialien 
und Werfjeuge zur Bemafnung und Ausräftung biefee 
Schiffe vorhanden, und fehr viele von bdiefen Krieger 
ſchiffen waren zum Dienfte untauglich. 


| Preußen. | 

Die politiſchen Denkwuͤrdigkeiten dieſes Staate 

von dieſem Monate, ſind im obigen Briefe von Berlia 
faft ſo ganz erfchöpft worden, daß wir hier nur einige 
anderweitige Zufäge und Nachrichten mitcheilen Fönnen- 
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Der König von Preußen der fich durch die vielen 
Merkmale feiner huldreichen Güte die Liebe und Dank⸗ 
barkeit feiner, ehmals Polniſchen, neuen Unterthanen 
immermehr erworben hatte, bezeichnete gleich Die erften . 
Tage nach der Huldigungs:Feyerlichkeit mit neuen Wohl⸗ 
thaten. Er erließ, durch eine vom Grafen von. Hoym 
befannt gemachte Publication, der Stadt Warfchau gänzs.. 
lid die, von deren Einwohnern an Öffentlihen Schags 
Abgaben von den Jahren 1794 und 95. noch zu erlen 
genden 150,972 Poln. Gld. (oder, 29 000 Rthlr.), die 
der Rönig jelbft an die Rußiſche Regierung bezahlt hatte. 
— Der Graf von Hoym verließ hierauf Warichau, wo 
jedoch der Minifter- von Buchholz zur Leitung der Regies, 
rung zurüd blieb, und. reifete nach Breslau, | 

Man war noch immer damit befchäftigtin, den Neus 
Preusifchen Provinzen, die fchon in deu Übrigen Preufs 
fiihen Ländern beftehenden Einrichtungen einzuführen. 
Die Regierungssund Juſtiz⸗Verfaßung mar bereit# res. 
gulirt: man war jetzt auf die gleichförmige Einrichtung, 
des KRameral:Welens bedacht. In Plock wurbe eine 
Kriegs⸗ und Domainen: Rammer-Deputation errichtet 
und die ſonſt daſelbſt befindliche Kriegs. und Domainene. - 
Kammer war, ihrer von uns ſchon erwähnten Beftims, 
mang zufolge, in Warfchau angefommen, woſelbſt auch 
eine Haupt »Einrichtungs « Commitiion niedergefeßt war. : 
In Bialyftocd wurde eine ganz neue Zoll; und Acciſe-Di⸗ 
rection errichtet. ‚Auch die Abgaben wurden ganz nad) 
dem Modell der übrigen Provinzen organifirt ; fo wur⸗ 
den auf das Fleifh und das weiße Brodt Taren gelegt, 
die Salz: Confcription aber- in der Provinz von Thorn 
aufgehoben. Es wurden ferner in Hinficht der Bücher: 
Cenſur, (für- welche ein Königlicher Genfor ernannt war) 
der Policey, der unter Strafen anbefohlnen Waaren⸗ 
Meldung in den Städten, der Deiertion bey dem Mir 

uf. f. Berordnungen und. Edicte. gegeben. 

ge höher der allgemeine Wohlftand von — 
ſtieg 
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flieg, je mehr füchte die Regierung ihn durch mufterhafte 
Einrichtungen noch zu erhöhen. So wurde eine befons 
dre Deputation aus dem Manufactur: und Commerzs 
Collegio, bloß fuͤr die techniſcheu Gegenſtaͤnde zum Be⸗ 
ſten der einlaͤndiſchen Fabriken und Manufacturen, er⸗ 
richtet. | 
Die Erweiterungen derlandeshoheitlichen Rechte 
des Königs von Preußen in Franken und Weftphalen 
find an andern Orten mitgetheilt; wir wollen nur ned 
"die Bemerkung hinzufügen, daß der König ſich nur in 
den Beſitz ber, Landeshoheit über die im Eichſtaͤtiſchen 
jerfireuten Hinterſaßen und Diftricte gefegt hat. 
‘Die Nückkunft des Königs von Pyrmont, und ans 
dere Begedenheiten find im ſchon angeführten Briefe von. 
Berlin enthalten. - Ueber die pofitifche Lage, das fers 
niere Syſtem, und die auewärtigen Verhäftnige von 
Preußen ruht noch der Schleier der Politik. Die Sei! 
arbeiteten Plane find Tabinets s Geheimniße, die noch 
nicht vor das Publicum gehören. — Unſere Nachtich⸗ 
ten zufolge hoffen mir unſern Leſern zur Entſchaͤdigung 
für gegenwaͤrtiges kurzes Kapitel im naͤchſten Monate 
einen reichhaltigern und größern Artikel von Preußen“ 
‚fiefeen zu Eönnen. Die Anwefenheit des Großbrittan⸗ 
nifchen Staates Gectetairs von Hammond in Berlin, 
welcher auch bereits eine Audienz bey dem Könige gehabt, 
hat zuverläßig die wichtigiten neuen VBerhälthige zwiſchen 
Mreußen uno Grofbrittannien zum Zwecke, und: wird, 
einen der merfwürdigften Frieden, oder, wenn die Frans 
zöfiichen Gewalthaber zuarrogant find, andre große Fol⸗ 
gen von Veränderungen haben, Dieß können wit, von“ 
den beften Quellen her, verſichern. es 2, 
Teutfchland. j e 
Die im obigen Kapitel von Teutſchland erwaͤhnte 
Deputation der Reichs⸗Verſammlung zu Regensburg au 
den Franzöflfchen General Jourdan Haste nicht den guͤn⸗ 
figen Erfolg, den man fi) davon verſprach. Die bey⸗ 
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den Abgeordneten des Reichs⸗Convents, die Comitial⸗Geſand⸗ 
ten von Seckendorf undvon Groß, fahen fich genöthtat, ohne 
Erfüllung ihres Geſuchs wieder zutuͤckzukehren und fehlugen 
burch die abfchlägliche Antwort, die fie mitbrachten, die Hofı 
ming der Reichs Verſammlung und der Stadt Regensburg 
nieder. Der General Jourdan erklärte, daß er nicht zur Or, 
theilung der verlangten Neutralität bevollmaͤchtigt noch bes 
techtigt ſey, daß er das Ditectorium aber von diefem Geſuche 
benachrichtigen wolle: Er ſchickte auch ſogleich einen Courler 
nach Parie, näherte fich aber Inzwifchen mit ftarfen Schrit» 
ten dem Site der Reichs ⸗ Verſammlung. — Diife Maasre⸗ 
gel, weile fo ganz fruchtlod und ohne Erfolg gewefen war y 
batee, wie man vorher fehen konnte, den Unmillen und die 
Unzufriedenheit des Haufes Defterreich erregt. Der Etzhet. 
409 Cartiertlatte diefe Schritte für fehr unnoͤth g und voreilig, 
und Deseigte Demi KaiferlichenGon Commißarius B von Huͤgel 
feine Mißbiligung und Empfindlichkeit Dieb hatte eine 
neue Gonferenz der Somicial-Gefandten zur Folge, in welcher 
man die getröfnen Maasregeln gu entfchuldigen fuchte, und 
für die damals noch nicht zuruckgekommenen Deputirten neue 
L Regeln befchloß. 
Das Beyſpiel des Schwäbifchen Kreifes, welcher unter 
a von großen Dpfern einen Warffenftiliftand mie 
den fifchen Armeen fchloß, wurde nach wenigen Tagen 
von Frͤnk ſchen Kreife befolgt. Die Fuͤrſten und Stände 
dieſes Kreiſes fchloßen mit Frankreich zu Würzburg am ten 
Auauft sinen fehr harten Waffenftiliftand, zufolge dehen fie & 
MIN. Livt. haar Geld in 4 Terminen, und nebft 2000 Pier 
Den für die Cavalletie, die in 2 Terminen herbengefchaft wer 
den ſollten, noch für 2 Millionen Livt. Natura! Kieferungen 
für die Armeen erlegen und herbeyſchaffen mußten. Aber 
Diefer , obgleich harte, Tractat, der wenigftens den Drangia» 
den ein. beftimintes Biel fenen folite, wurde plöglich am 15ten 
Auguſt von der Franzöfifhen Generalltaͤt widerrufen, oder 
dielmehr für ungültig erklärt, aus der Urſache, weiler zu jrah 
bekannt gemacht worden ſey. Die Branzofen foderten darauf 
son der Stadt Nurnderg allein 3 Miuisnen Livres, und eine 
Polit. Journ. Aug. 1796. Kt une 
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unerſchwingliche Menge von Natutal · Lieferungen, an Brodt, 

Fourage, u. ſ.w. | | 
Die gluͤcklichen Oberſachſen verdanken ed den welſen 
Mansregein des entſchlobnen Shurfurften, und feiner sbätigen 
Regierung, daß fie dad Ungemach des Franzoͤſiſchen Krieges 
nicht empianden. Bir haben diefe Maasregeln ſchon oben 
Befchrieben. Ihre Folgen entfprachen den Erwartungen. Die 
Sranzofen wollten Die Tapferkeit der Sachfın, die lie (dom 
oft, und noch in diefem Jahre bey Wezlar erprobt hatten, 
nicht in deren eignen Lande nochmals erfahren. Sachſen er⸗ 
hielt, nicht einen Waffenſtilſtand, fondern eine ebrennolie , 
und zwar bewafnete Neutralität zugeftanden, ohne Die ger 
singfte Contribution zugeben. So blieb dad. Saͤchſiſche Cotps 
an der Grenze ſtehen in einem Cordon, den man auf 40,00@ 
Mann ſtatk angad. Auch das biöher bey der Reichs Armee 
befindliche Churfächfifche Gorps, welches fich durch die vielem 
Beweiſe feiner Tapferkeit und feine milltairiſche Schoͤnheit 
allgemeine Bewundrung erworben hatte, ftand mit in dieſem 
Gordon, nebit dem Sachfen-Weimarfihen Jäger- und Scharfs 
ſchuͤtzen · Corps, die ebenfalls zur Landes, Bertheidigung von 
der alliirten Armee zurüc berufen waren. Man harte berech» 
net dab das Shurfächfifche Kriegs-Corps feit dem Tage ſei⸗ 
nes Auszugs aus dem Haupt · Quartier, dem iſten März, bis 
Ende Jultus 247 Meilen marfchire war, und doch hatten alle 
Diefe ausgeftaudnen Befchwerlichkeiten und Fatiguen dem 
ftandhaften Much und die frohe Heiterkeit dieſer Krieger um 
nichts verringert. | 
Andre Länder und Provinzen Teutfchlands, litten noch 
unter dem Joche der Franzoͤſiſchen Waffen. Die Franzofen 
fchrieben immerfort ungeheure Lieferungen und Contributior 
nen aus, und wandten die heftigſten Zwangs⸗Mittel an, um 
die Erfüllung ihrer Forderungen zu bewirken. Das Heben» 
Darmſtaͤdtiſche Land wurde von ihnen zu einer Contribution 
von 5 Millionen Livres angefest, eine Summe die dich ſchon 
ſo anfehniich verfehuldete Land durchaus nicht fogleich herbey⸗ 
ſchaffen konnte. And ohngeachtet diefer allgemeinen Eontri» 
L Sn . bution 
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butlon mußten noch verſchledne Darmſtaͤdtiſche Staͤdte große 
Brandſchatzungen bezahlen. Die Stadt Darmſtadt ſollte eine 
Summe erlegen, die ihre Kräfte bey weitem uͤberſtieg, und 
als fie diefelde am feftgefegten Termin nicht abtragen konnte, 
wurden 6 der angefehenften und vornehmften Einwohner als 
Geißeln rad Strasburg geführt; Die Eleine Stadt Gießen 
war nebit ihrem Diftrict zn 150,000 Five. angefeht. Gleiche 
Contributlonen mußten alle die Länder erlegen in denen die 
Franzoſen haußten. Won den Speierfchen dießeittgen Lan» 
den forderten fie 180,000 Gld. und Natural-Rieferungen, von 
Naßau Dillenburg 180,000 Livr., von der Braffchaft Has 
“endurg 90,000 Llvr. von der Relchsſtadt Wehlar 8000 Eior, 
von dem Reichötammer: Gerichte, welchem doch die buͤndigſte 
Neutralitaͤt zugefichert mar, 20,000 Gulden. Gelbit die Des 
marcations Finte wurde von den Franzoſen verlekt, indem fie 
von der, Innerhalb derfeiben belegnen, Braffchaft Kittgenfteins 
Berlenburg eine ftarfe Eontrißutton foderten. 

Das große Waffenglüd der Franzofen verbreitete auch 
in Bayern Furcht und Schredden. Man flüchtere aus Mün- 
ben, die Churfüritlichen Schaͤtze, Aichtve, Meubien, Bilder 
galerie m. f. w. Ein gleiches geſchah In den Churfürftlichen . 
Fuit-Schlößern, Schleißhelm und Nymphenburg. Der Ehur- 
fürt von Pfalz Bayern feibit war noch in feiner Reſidenz in» 
dem, nach verfhiednen Berichten, die Randftände Ihn fehr er⸗ 
ſucht hatten, im Lande zu bleiben. — Uebrigens zeigteu viele 
Dorkehrungen, und Umftände an vielen Orten die Annaͤhe⸗ 
rung jener großen Sreignige für Teutſchland an, die wie. 
ſchon längfä In unferm Journale angedeutet haben. 


Italien. Rriegs-Vorfälle 


Mit ru hmvollem Stücke harte der Feldmarſchall Sraf don 
Varmſer den Feldzug in Italien von neuem erbfuet, über dit 
voranſtehenden Franzoͤſiſchen Corps betraͤchtliche Siege er⸗ 
ſochten, und den Entſatz don Mantun bewirkt. Ploͤtzlich 
änderte ſich das Gluͤc. Yufldie erfochtnen Siege fölgten 


große Unfälle: | | ha 
‚Sta Du 
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Die Begebenheiten bis zum 31 Julius find ſchon oben 
(S. gıo u. f.) erzehlt. Die Schnelltafeit , und der führe 
Much, mit welchen die Kafferlihen in Gegenden vordrangen, 
wo der Franzöfifhe General Buonaparte ed nicht erwartet 
harte, ſetzten ihn feloft in Beitürgung. Ein Katferliches Corps 
batte Brefcta mit Den dortigen großen Mayazinen meggenoms 
men: ein anderes drang nach Mantua vor. Bonaparte fahe 
fich in der uiinken Flanke bedroht. Er hob in der größten 
Eile und Verwirrung die Belagerung von Mantia auf, und 
zog fi), mie Hinterlabung des ſaͤmmtlichen Belagerungss 
Geſchuͤtzes, and aller Munttion, bid an Die lifer des Poflußes, 
bey Borg Forte, und St. Benedetto zuruck. Man ſchaͤtzte 
den Verluft der Franzoſen tn jenen Tagen, an Todten, Ber: 
‚wundeten und Gefangnen, (deren allein gegen 6000 waren) 
auf 10000 Mann. is: 

Manta war bis lebten Julius, Nachts um elf Uht, Hefs 
tiaft bombardirt worden. Der Commandant Feldmarfchall. 
Lieutenant, Graf Lanto d' Yrles, bemerktefogfeich, aus den 
Raßeln der Wagen, und einem dumpfen Gewühle im feindils 
chen Lager, daß etwas wichtiges vorgefallen fen. m folgen: 
den Morgen, den eriten Auguſt, erfuhr,er durch ein ausge 
ſchletes Detaſchement den Rückzug des Feindes, und die Hin- 
terlaßung der großen Beute. Er ließ Den Fluchtigen nachfet- 
zen, und machte noch über 500 Mann zu Gefangnen. Die 
Anzahl der eroberten Franzoͤſiſchen Artillerie wird In dem of- 
ficiellen Wiener Berichte zu 100 Kanonen, 12 Bombentepel, 
90,000 Kugeln, 206 Doppelhadfen angegeben, und von der 
Munition und den Borcächen aller Urt nur vorläufig bemerkt, 
dab es eine unermeßliche Menge gewefen. 


Schon am erften Auguſt bekam der Graf ven Wurmfer 
Nachricht , dab Buonaparte mit feiner ganzen Stärke nad) 
Brescia, gegen das Corps des Generals Quosdanovich im 
Anzuge ſey. Er eilte zu Hülfe, und feste, am aten Auguſt, 
früh Morgens um 3 Uhr, die Armee in Marſch nady Goito, 
und ließ die Avant garde gegen Caſtiglone vordtingen.- Am 
sten Auguſt grif Buonaparte die Kaiferlichen bey Gais, Lo⸗ 
B ET E- natp, 
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nato, und Montechlari mit vollkommner Uebermacht an, und 
gewann einen beträchtlichen Sieg. Nach feinem Berichte 
machte er gegen 6900 Geſangne, und eroberte 30 Feldſtuͤcke, 
und die Karferlichen verloren auf 2000 Mann ansTodten und 
Bermunderen. Brescia war wieder vom den Franzoſen eins 
genommen, und die großen Magazine waren wieder in Frans 
zoͤſiſchen Handen, Zwey Lagehernach, am zten Auguft, grif 
Buonaparte den General Wurmſer ſelbſt auf Den Anhoͤhen hin⸗ 
ter Caniglione an. In dem Franzoͤſiſchen offlcie llen Berichte 
heiße es, das Trteffen iſt ſchteckuch gewefen, die Deiterrets 
der haben weichen müßen. Ihre Politionen wurden mit Uns 
geitium wegacnommen, nehft zo Kanonen, welche die Yppros 
chen verrheidigren. Der Verluſt der Difterreicher wird in dies 
fem Branzöfifhen Berichte zu zoao Mann an Zodten, und 
Bermundeten, ud zu 7000 Mann an Gefangnen augegeben.,, 


In dem-Wiener Beribte wird -gefagt: “ Nacdh.den von 
dem Feldmatſchalle, Grafen von Wurmfer, über den Feind 
erhaltnen Borcheilen find noch mehrere fehr hartnädige Gr» 
fecbte mit wechfelfittigem Glücke und Verluſte vergefallen, 
Daben find eine grobe Anzahl Franzbſiſchte Gefangner ges. 
mache wörden. worunter auch cinige Generale und viele Of⸗ 
fietere befindtih. Da aber d-r ischno feine Hauptforce zwi⸗ 
f&en der noch vor ihm beishten Feſtung Vefchlera, und Lonato 
and Salo zuſammen gezogen, und die Bireinigung ‚gwifchen . 
den Corps des Feldmarſchalls, und des Generald Quosdano⸗ 
vich verhindert hat; ſo zog ſich gedachtet General gegen Las 
ftino Gavardo und St. Oneto, zur Sicherheit feiner Com» 
munication, zuruͤck; der Feldmarſchall aber 308 fich mir der - 
Artmee gen die Adige (Ctſch) zutuck Indeben war Mans 
tua ſo ao⸗ Durch Die Nähe Der Armee, als auch durch den Ver: 
luſt, den der Feind gu ſeinem Bekagerungsgeſchütze, und feis 
hen Vorraͤthen erlitten hatte, gigen Die Gefahr einer neuen 
Dein erunga geſichert, auch war Die Kaiſerliche Armee ın Ber 
ſitze ale Ausgange m die une, ind des Flutzes Mrige, 
we. ars) Die woertern Unternehmungen erieichtere werden Eöns 
Den. 22 
Kiez Sn 


In einem. Schreiben des Generald Buonaparte ſelbſt ar 
dad Directorlum werden überhaupt nur 12000 Mann angege« 
ben, weiche die Branzofen In allen s Tagen, vom ıflen Au⸗ 
guft an , gefangen bekommen, welches eine weit geringere 


gefammee Anzahl als die obige It. Dagegen werden 6o ero⸗ 


berte Kanonen angegeben, Wir haben fchon mehrmals be— 
merkt, daß die Franzöfifhen Angaben, bey ihren Siegen, im» 
merundeftimmt, widerfprechend, und unzuveriäßig find. — In⸗ 
deßen it es doch gemiß genug, daß die Kalferliche Armee des 
Feldmarſchalls Wurmfer in jenen Tagen beträchtliche Verluſte 


‚erlitten hat, und zum Ruͤckzuge hinter die Adige genäthige- 


worden if. 
Die große Anzahl der Gefangnen, welche die Franzoſen 
machten, wurde durch einen fonderbaren Zufall fo fchr groß. 
Ein Corps von 4000 Mann war am sten Auguft von Sale 
nach Lonato gefommen , und foderte diefen Plas auf. Es wa⸗ 
ren mur 1200 Branzofen darinnen. Eben war aber Buonas 
parte feibft dort angekommen, um die Truppen von da weg» 
zubringen, und deu Ort zu räumen. Er erfchrad über die 
Gefahr, In der er felbit war, und rettete fich durch ehe kuͤh⸗ 
ne Biiftedgegemwart. Erfagte dem Dfficher, welcher Die Auf» 
foderung brachte, mit drohender Mine, daß die ganze Fran« 
zoͤſiſche Armee ben Fonato wäre, und daß Fein Maun von den 
4000 Defterreichern beym Leben bleiben follte, daß alte etſchoſ⸗ 
fen werden ſollten, wenn fie fich nicht foyleich au Kriegsge⸗ 
fangnen eraäben. Und die 4000 Mann, wobey zwey Gene⸗ 
rale waren, ergaben fich dem Buonnparte — wirklich zu 
Kriegdgefangnen. So legten drey Bataillons, von 4000 
Mann, und zo Uhlanen, mit 4 Kanonen, und ı3 Bahnen die 


Waffen vor einen einzigen Mann, der grobe Worte fagte — 


nieder. ! I! } ! 

Dad Hauptquartier der Granzöflfchen Armee mar aussen 
Auguſt noch zu Caſtiallone. | 

Die Defterreichifche Armee war, nah authentifchen Be⸗ 
sechnungen, ohnerachter alles bis dahin srlizcnen Verluſtes, 
noch immer auf 6,ccoMtann karl, Se viel hatte — 


er — 
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nie gehabt. Ullein — die’e fo,oco Mann waren, wiehlelder! 
Disher immer! In getheilten Corps, der fFranzoͤſiſchengeſamm | 
ten Macht ausgeiteilt, welche bisher immer,! dutch Siege 
über einzelne Corps die Defterreichifche Ktiegẽemacht über» 
wältigt hatte. Es ſcheint, die Defterreicher wollen durchaus 
von dem Syftem nicht abgehn, weiches ihnen fo viel Unglück 
gebracht hat. Nie agirte Fugen, nie Friedrich der zweyte mit 
—— Macht, wenn fie entſcheidende Dinge aus führen 
wollten. 














XIII. 
Fernere Briefe, 


I. 
Kopenhagen, den ı6ten Auguſt 1796. 

Die Reife unferd Kronprinzen wird in den legten Tagen 
dleſes Monats geendigt feyn, und alödann die bis dahin ver⸗ 
ſchobene Sntfcheidung über mehrere wichtige Gegenftände er⸗ 
folgen. Der erite Zweck diefer Reife durch den Gebrauch des 
Vyrmonter Geſundbrunnens die in den leuten Jahren etwas 
ſchwaͤchliche Geſundheit der Kronprinzeßin miederherfkellen , 
fol, den von dort erhaftnen Nachrichten zufolge, fehr glück 
fich erreicht fegn. Zugleich Hatte der Prinz die Abſicht auf 
der Durchreife einige Befuche abzuſtatten, und die Stellung 
der am Vzieder: Rhein Kriegführenden Armeen zu beſehen. 
Durch die ungünfttge Wendung des Kriegsglücks aber, wel _ 
che in diefem Feldzuge die Teutſchen Hrere traf, ward feine 
Abſicht fie zu fehn vereitelt. (Er befuchte daher, von feinem 
Beneral-Mdiudanten, und einigen andern Dfflcieren begleitet, 
die Franzoͤſiſche Samdre: und Maas · Armee in der Naͤhe von 
Srankfurt, und traf in gedachter Stade gerade an dem Tage 
ein, da felbige von ben Kranzofen beſetzt ward. Nach eints 
gen Schwierigkeiten cröfnete man Ihm die Ihore: Die Fran⸗ 
zoͤſiſcht Generalität empfieng Ihn mit zuvorkommender Höfs 
lichkeit, Lich Ihn durch einen Adjudanten des Generals Bon- 
nard In die Stadt, und am folgenden Tage zu dem Generat: 

Ä 432% Ä en. 
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en Chef Jourdan in Gelnhaufen begleiten. Auf dieſem Wege 
fohe Er das Schlachefeld In der Nähe der Stadt noch ganz 
mit Todten und Dermundeten von der legten Affaire bedeckt, 
General Jourdan ließ einige Negimenter Savallerie und leich⸗ 
ter Artillerie vor Ihm mangenvriren. Der Kronprinz af 
darauf mit dem General in Gelnhaufen u Mittag, und ward 
von Huſaren zurüd escortirt. Inzwiſchen war der König von 
Preußen am ızten zu Pyrmont angekommen, hatte fogieich 
bey der Krouprinzeßin von Dänemarf einen Befuch abgelegt, 
den folgenden Tag bey Ihr gegeen, und Ihr zu Ehren ver« 
ſchiedne Feſte, Erleuchtungen der großen Alleen u. ſ. f. gege⸗ 
ben, Nach der Zuruͤckkunft des Kronprinzen giengen ſaͤmmt⸗ 
fiche Herrfchaften nach Gaßel, wo gleichfalls zahireihe und 
geſchmackvolle Feſte Ihnen au Ehren veranitaltet murden, 
Nach einem karzeu Yufenchalte daſelbſt trat darauf der Kton⸗ 
prinz die Ruͤckteiſe an, und wird hoffentlich baıd zu den fried» 
lichen Inſeln zurüdehren , deren Bewohner ihren gelichten 
Prinzen. mit Sehnfucht erwarten. 
Seit dem legten Briefe find In London wieder 2 aufge 
bradite Dänifche Schiffe mit den Unkoften fren gegeben, und 
der Königliche Advocat hat Das Anerbieten gethan, 3 Andre 
ohne Unkoſten Berguung frey zugeben, wenn die Figenthüs 
mer diefer Schiffe, welches Kaufleute in Bergen find, fich 
hiermit begnügen wollen; Solite ihre Einwilligung aber nicht 
erfolgen, fo müßen diefe Sachen gerichtlich entſchieden wer« 
den. Bon den in Algier aufgebrachten 13 Dänifchen Schifs 
fen find bereits am 2ten Jullus 3 zu Alicante angekommen, 
und die übrigen, welche gleichfalls fren gegeben waren, Has 
- ben. die Reife nach Ihren Beſtimmungs ⸗Orten forrgefeßt. 
Die jest In der Nordfer zum Schutz unfrer Norwegie 
fhen Küften und Verhütung aller Gemaltrhätigkeir im neue 
traten Fahrmaßer, Ereuzende Eſcabre, beſteht Däntfcher Seite, 
aus 2 Linienfibiffen, und der Brigg Glommen, Schwedifcher 
Seits auch aus 2 Linienfchtffeny der Fregatte Jaremas, und 
dem Kutter Höeg. Der übrige Theil der Escadre manoeu⸗ 
vr:te von Zeit zu Zeit auf unfrer Rhede, wird aber wahrfchein» 
it Im wenigen Wochen ſich trennen, und die Schiffe — 
n 
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in ihre reſpeetive Häfen zuruckkehren. Durch den Sund find 
in biefem Monate mchrere Rußifche und Engliſche Kriegs⸗ 
fbiffe gegangen, und ganz fürzlich 2 Rußlſche Fregatten mit 
15 Kransportfchiffen aus Reval kommend, bier vordey zur 
Engliſchen Flotte gefergeit, 

In der Stadt Scheen In Norwegen iſt kürzlich wirder 
ein Auflauf geweſen, und zwar, weil der Anführer der vorjähr 
rigen Unruhen, jetzt wegen eines andern Verbrechens, arre ⸗ 
tire ward, und der Poͤbel Degen Auslieferung mit vielem Un⸗ 
geftum begehrte, auch fogar im Welgerungsfalle Ihn etgen« 
mächtig zu beirenen drohte, Aus den umliegenden Orten 
wurden ſogleich 250 Jäger, 30 Artilleriften, mit 4 Amuſet⸗ 
ten, nebft einigen Huſaren dorthin beordert, welche aber bey - 
ihrer Ankunft fchon alles beruhigt fanden, Als Beyſpiel eis 
ner ganz außerordenztlichen Fruchtbarkeit tit es bemerkens⸗ 
werth, daß tim Stifte Ehriitiandfand In Nerwegen eine Tray 
‚von 88 Jahren imvermichnen Maimonate ftarb, deren Kinder, 
Enkel, Urenkel und Ururenfel zuſammen genommen 178 Per⸗ 
fonen ausmachen, von denen jegt noch 116 leben, welche 
ſammtlich ıhrem Sarge folgten, 

Die intereßanteften der Verordnungen diefed Monats 
find, eine Erlaubniß, den Zeitraum von 2 Monaten, um die 
fremden Schiffe, welche von der Berordnung vom zojten 
April (die eine Abgabe von allen fremden Schiffen gebicter) 
eingefaufe waren, anzuzeigen, noch 14 Lage vom dato der Ber 
kannt machung im jedem Dre, verlängern zu Dürfen; daß vom 
den Fiſcherboten die aus der Fremde eingekauft, und nur sum 
Verſenden lebendiger Bifcbe gebraucht werden, nicht mehr ald 
5 Rehir. per Commerz-Laſt zu eriegen fey, und der Befehl, 
dab der Voat des Königs mit feinen Unterbedlenten, wel⸗ 
den Fpecurtonen und andre gerichtliche Derrichtungen oblie« 
gen, eine ähnliche Uniform, mie die der Policey und ihrer Un⸗ 
terbedienten, tragen ſolle. 


Wie ſchnell der Credit unfrer meuerrichteten Specieö» 
Bank ziigenonmen habe, läßt fih aus dem jegigen haben 
Preiſe der Bank⸗Actien ſchlleüen, weiche, dem Vernehmen 
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nach, In dieſem Jahre eine Ausbeute non 5 Procent geben, 
und edgleich ihr eigentlicher Werch nur soo Reſchsthlr. beträgt, 
doch ſchon mit 720 Mehir. bezahle werden. Die Actien der 
Aſiatiſchen Compagnie hingegen, weiche zur Zelt des Ameri⸗ 
canifchen Kriegd mit 1800 Rthlr. bezahle wurden, bald dar» 
auf ader plöglich unter ihren Werth: herabfanken, können ſich 
noch immer nicht erhelen, obgleich die Zeit⸗ Umſtaͤnde Im Gan⸗ 
gen dem Handel fo überaus gunftig find, und es Ift nicht ſel⸗ 
ten, daß man an der Börfe Actien diefer Compagnien für a 
bis zaoKthir. verkauft. 

Um einen Bearif davon zu befommen, wie es moͤgllch war, 
daß die Taufende von armen Leuten, Die durch den vorjähris 
gen aroken Brad ihr Obdach verloren, und allem Ungemach 
der Witterung bloß geſtellt wurden, jet bereits alle mit Woh⸗ 
mung berfeben find, füge Ich hinzu ein Berzeichniß derjenigen 
Häufer, welche auf Deu frenen Plaͤtzen, Durch die von allen 
Grosinzen und mehrern vermögenden Particulierd eingegang» 
nen milden Beyträge, zur Bewahrung armer Famllien erriche 
tet find; hietbey if Die berrädstlihe Menge von Ähnlichen 
Hänfern aufdem großen Schloßplate nicht mitgerechnet, wel⸗ 
be anf Koften der Eigenthuͤmer ſelbſt erbaut worden. 

A.) Unter Anffiche des Magifiratd aus den Beyträgen 
der Provinzen 1) beym Diterthore 2 Reihen von Käufern mit 


33 Schornfteinen und 134 Zimmern. 2) Bey der Candle 


Compagnie für 46 Familien. 3) Beym Eingange der Hſtſee⸗ 
Compagnie für 14 Famitten. Jede Familie in diefen Haͤuſern 
bezahlt halblaͤhrla s Rthlr. Haus: Mierhe. BR) Unter Auffiche: 
des Policenmeifterd und Stadtphyſicus, aus den Geſchenken 
fremder Partienkterd, fur arme Handwerker, mehrere Reihen 
von Haͤuſern auf der Reitbahn der Artillerie, In welchen 75: 
Samitten wohnen ; jede derfelben bezahlt halbjährig 4 Rebe, 
und die Einnahme der Haus Mitthe wird zur Erbauung neuer 
Hänfer angemandt. ©) Am Malle auf Koften der Harmoni⸗ 
ſchen Geſellſchaft für 12 Familien Einrichtungen, welche hier- 
unentgeldlich wohnen follen. D) Heberdieh find- die Keller „ 
Trenren und Hoͤfe des abgebrannsen Schloßed, mehrere ofr 
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ſentliche Bebände auf Chrifiiarshafen und die Böden des ba⸗ 
boratoril armen Famllien eingeräumt, An diefen Wohlthaten 
nehmen zufammen gegen 375 Samilien Theil. Uederdieß find 
fehr beträchtliche Summen an baarem Gelde und Lebensmit⸗ 
teim vereheilt, und noch immer werden neue Beyträge von 
Partieulierd eingeſandt. Da auch mehrere Eigentümer, 
zum Verſchoͤnerung der Stadt und Ermweltrung der Gaßen et⸗ 
was von ihren Gründen haben hergeben müßen, wofür ihnen 
Enrfhädlaung gebührt, die Brandanftalten gleichfalls mit bes 
trächtlihen Koften vermehrt und verbegert find, welches zu. 
fammen genommen die Summe von circa 330,000 Athir. bes 
trägt, fo hat der König, um den Bürgernniche neue druͤckende 
Baiten, durch Bertheilung diefer Summe auf die Hänfer, aufs 
zulegen, der Stadt mehrere beträchtliche Gründe geſchenkt, 
weiche nach und nach verkauft werden follen, um obige Sum⸗ 
me davon abzutragen: was hieran noch fehlen möchte, ſoll 
durch Frfparung iv den Ausgaben der Stadt und Bermehr 

ihrer Einnahme zuwege gebracht werden, und um diefen 
wohlchätigen Entzwed zu erreichen, iſt die Bührung der Ge⸗ 
fchäfte einer Commißion übertragen, welche aus dem Präft- 
denten, mehrern Rathöheren und verfchiednen angeſehenen 
Bürgern beſteht. 


- 2. 

Stockholm, den ı4ten Yuguft 1796. 
Immer mehr zeigen fich Borfälle von Bedeutung und 
son fehr merfmürdigen Folgen. Der König nahet fich dem 
unete, da er dad Kuder der Regierung felbft in die 
ıde nehmen foll, nemlich am iſten November. Es iſt dar 
Ber auch die allgemeine Aufmerkſawkelt auf ihn , auf feine 
Dentungs » Ust, fein Verhalten, und. feine perfönliche Elats 
ons gerichtet, um daraus etwas für die Zukunft zu fehlief 
fen. Ge jung aber der Koͤnig auch ik, fa zeigen doch ſchon 
feine Reden und Yeußerungen, und. fein ganzes Benehmen, 
won einer ungewöhnlichen Gabe im Nachdenken, und Inder 
Enthaltfamkeit, von Aufmerkfamteis auf feine Würde, fü« 
wohl Im politiſchen als moralifihen Betrachte, und ven eis 
gem dehäsdigrn Sammeln van > 
ten, 





fihten, Inſonderheit beſchaͤftigt ſich der Koͤnig mit den Stu⸗ 
dien der Tactik, und der Stagts-Kunde, ſowohl von Schwe⸗ 
den als auch von andern Ländern, und zwar in Verbindung mit 
Ordnung und Desonomie. Dieß,nebft einigen anderntfmitänden 
zufsmmen genontmen, verfündige Schweden in der Perfon Gu⸗ 
ſtaos Iv. einen vortreflichen und nuzlichen Körig. Er wächft 
fehr in die Höhe, har eine edle und ausgezeichnete Geſichts⸗ 
Hildung, dadey aber zugleich auch ein etwas ernſtes Anſehen. 
Ben dem lezten Campement, welches den ganzen Monat Zur 
nis hindurch dauerte, und mg täglich 6000 Mann in Bewe⸗ 
gung waren, zeigte der König nicht aliein aue zu den Mas 
noeuvred und Mouvemento gehörigen Kenntnige , fondern 
war auch Immer zu Pferde, immer im Feuer und fat ganz 
umermüdbar. Allem Anfehn nach Lebe der König vorzüglich 
das milttairifche Zach, und wird ficher nichts unterlagen, wag 
zur Vertheidigung ded Reichs gehört. Unter den wenigen 
Perſoren, mit welchem er auf eine vertraulichere Art lebt, 
zeichnet fich ein gewißer Baron aus, der ein Herr von vielen 
Eiſichten und den liebensmwurdigften Eigenſchaften tft, und 
auch in der Stille die Wißenfchaften culcivirte als er nach 
Hofe berufen wurde, Dieſe freundfhartlihe Zuneiguog von 
Seiten ded Königs und fern fortgefestes Vertrauen auf feinen 
porigen Führer in den Wißenſchaften, den Herrn von Roſen⸗ 
fin, einen Mann von tiefen Kennenigen, und geläutertem 
Gadmack, gereicht allen aufmerkiamen und gutgeſinnten 
Einwohnern des Kandes zum größten Bergnügen. Die Liebe 
des Volko zu dem jungen König vermehrt ſich täglich, Denn 
ohnedem tragen anch alle dielenigen, Die Bultan IL, ehrten 
und fichten, für diefen feinen Sohn uad Nachſolger ein mars 
mes Herz. Gore feegne und erhalte Ihn! das it ein allger 
meiner Wanſh. Möchten nur feine eriten Kealerungs-Jahre 
im Zrieden zugebracht werden können, und er in der Zeit im⸗ 
mer mehr Gelegenheit erhalten, fein Volk und fein fand recht 
ju ktnnen! Man hoft daß alödenn ben diefen verwirrungs« 
vollen Zeiten die Ausfichten für Schweden fehr gluͤcklich ſeyn 
werden. 


Der 
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Der König hat vorgeſtern feine Reife von hier nach Finn⸗ 


land angetreten, um auch diefe große und wichtige Provinz 


— 


des Reiches kennen zu lernen. In der Sulte des Koͤnigs 
find der Adminiſttrator des Reichs, Onkel des Königs, 
der Herzog Carl von Suͤdermannland, der Reichd-Bice-K ang» 
Ier, Baron Reuterholm , der Dberfatthalter Baron von 
Eßen, der Ober Kammerjunker Baron Fleming, und meh» 
sere andre Perfonen mitgegangen. Die Reife gefchieht auf 
einer Flottille, die aus der Chefs Baleete Seraphim und eis 
nigen Königlichen Zachten befteht. Das weitere von diefer 
fehr merkwürdigen Keife will Ich Ihnen ein andermal mel⸗ 
den. *) 

Unter die befondern Freigniße Im Reiche der Haus hal⸗ 
tung achört das ordentliche Eßen des Pferdefleiſches. Man 


‚Hat ſchon feit einiger Zeit über diefe Nahrungs» Are, die auf 


den Tafeln abgeſchmackt zu ſeyn ſcheint, und die eine fir Das 
ganze Land nuͤtzliche und fur die Gefundhele nicht vur uns 
fchädliche, fondern auch vortheilhafte Speife it, in Ectrif: 
ten geſteitten. Durch das Nichefchlachten und Nichtehen 
der Pierde verliert unſtre Haushaltung jaͤhelich weniaſtens ei⸗ 
ne Million Llespſund ebbares Pferdefleiſch, welches Durch an⸗ 
dre Nahrungs » Mittel etſetzt werden muß, und einen jahrll⸗ 
chen Verluſt von wentaftens Einet Million Reichschater für 
Bas Reich veranfaßt. Diefes ift nun durch untrügliche Cal 
culs im Druck erwiefen , vorzuglich von einem aufzeklärten 
Landes⸗Einwohner, dem Herrn Baron Cederhleim, welcher 
auf feinem Gute Ribbingsbürck unweit Upfala prwatiſirt. 
Mehtmals hat er den Verſuch gemacht , feinen Gaͤſten Pfer- 
defleiſch votzuſetzen, unter andern dem König Guftav It, 
welcher bey ihn von einem Pferde-Braten , dieſem fehr nett 
modifchen Gericht, mit gutem Appetit aß. Zwey Bifchöfe, 
Der verſtorbne D. Forkenius zu Ikara, und der noch lebende 
D. Hehelgren zu Hernöfand, haben auch durch ihr ee 
e A 
) Es iſt bereitd aus den öffentlichen Blättern allgemein 
befannt, daß die Reife des Königs von Schweden durch 
Sinuland nach St. Prtersbing geht. 





das Pferde ⸗ Fleiſch Ehen in ihren Didcefeh eingeführt. Wenn. 
dieß einmal in Gang aebracht wird, fo darf bed den Kartof⸗ 
fein der Eandmann nicht mehr in ſchweren Jahren über Hun⸗ 
ger Hagen. Das Häufige Pilanzen der Kartoffeln ‚ war ein 
GeniInn , welchen der Schwedifche Soldat aus dem fiebenjäh« 
tigen Pommerſchen Kriege mit nach Haufe brachte, und den 
Bauern das Pflanzen und das Een lehrte. Der erite Plan» 
zer dieſes nuͤtzlichen Gersächfed war aber der verſtorbne Reichs · 
Patriot und Sommer; Rath Jonas Alftrömer. Was den oben⸗ 
erwähnten Blfchof Hebelgren betrift , fo ift er ein fehr ger 
fehrter und aufgeklaͤter Präfat, der gereifet iſt, ein Zuͤnger 
von Baumgarten zu Halle war, und auch einige Zeit bey 
dem Schwedifchen Minifter- Bureau In Berlin arbeitete, er iſt 
ein fchon fehr alter und ehrmwürdiger Mann. Er wär fchr in 
Gunften ben dem König Buſtav Irt,, von dem er auch zum 
Gommandeur des Nordſtern Ordens gemacht wurde. 

— RE 





XIV, Allgemeiner Bericht von den Kriege; und 
politifchen Merkwürdigkeiten, 
Wir beſchließen die Geſchichte diefed Monats mit der An⸗ 
helae des nach Bayern und nachden.Deiterre chſchen 
eaten a een pe Schon im Detober des vori 
Sahrs war der Dian des Kaiferlichen Hofes, im Falle, daß die - 
gänzliche Entfeßung der Befung Mainz, und.die Wie der ⸗Erobe · 
ng von Mannheim nicht ausgeführt werden koͤnnte, die 
i Kinn Raiferlicdye Krieadmakht nach Bayern zurück zu ai 
te Dorgänge diefes Selbynge haben den vorigen Plan her⸗ 
bengeführt. Aber der Rüdzug der Kaiferlicyen gefhahe lang» - 
fam , und unter fortdauernden Gefechten. Das Corps des Ger 
- nerals von Wartendieben Fam von Herrfchprusf (S. oben 5 






837) am ı2ten Auguſt bey Sulzbad und Amberg an, und die. 
Avancgarde zug nach Regensburg zu. Die Franzoſen zogen 
nad. Man erwartete auch die Armee des Etzherzogs Ca 
der Gegend von KRegendburg. _Diefe lieferte, noch am ıırem. 
Auguit, bey Nördlingen, —— Armee des a 
rald Moreau ein ſtarkes Treffen, und gewann einen do 
nen Sieg. Es blieben über 1000 Franzoſen auf dem P 
oo Mann wurden gefangen, und 3 Kanonen erobert. 
—2* wurden vier Stunden weit, bis hinter Nereöhrim; 
verfolgt. Diefer Gieg veränderte aber den Plan denäribers 
4098, ſich über die Donau zurüd zu ziehen, nicht. Er —*l 
\ 
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Diefen Fluß ben Donanwerth. Am ı3ten Auguſt kam ed zu einer 
Action ben der Karferfichen Arriergarde, welche einigen Ver—⸗ 
luſt erlitt. Die Franzoſen giengen thetls ben Donaumerrb über 
Die Donau, theild Fam ein anderes Gern: unter dem General 
Ferino, welches am 6ten Auguſt Ulm beſetzt Hatte, am rechten 
Wier der Donau heran. Diejerige Franzöfifche Armee, welche 
durch Den Breisgau vorgedrungen war 303 nach dem Bodenſee, 
nahm Konitanz eın, und bedrohte Bregenz, wo das Kalferlihe 
Corps des Gienerais Fröltch feine Pofttion genommen hatte, 
Mat den sericiten Berichten waren die Franzofen am gten und 
soten Auaufi ſchon bey Bregen ins Voralbergſche eingedrunaen, 
‚Die ei. dir Rriegsgeiahr beſchleuntgte die nenen 
Rüstungen und Vorkehrungen in den Drfterreichtfchen Erb» 
ländern. Anſtatt der von dem Kaiſer fhon wirklich anaenom» 
menen frepwilligen Bewafnung, verordnete ein erfchienenes 
Patent eine neue Recruten⸗ Aushebung, bey melcher auch die 
Bisher dason beirepten, unter vorrheilhaften Bedingungen 
zum Milttair Dienſte genommen wurden. Alle übrigens ent» 
Dehrlide Perfonen tn Wien, umd dem ganzen Deflerreich ſoll · 
sen, ben der dringenden Gefahr, dem Kriegsdierfte gewidmet 
werden. Ueberhaupt wurden fold:e Mirtel aller Art erariffen, 
Das man hofte, binnen kurzer Zeit eine neue Urmee von 
300,000 Mann zur Bertheidiaung der Grenzen beyfanineh 
zu haben. Auch aus Ungarn, und aus Oallizien kamen alle 
Dajelbit entbehrlihe Truppen nach den Defterreihifchen Gren⸗ 


zen. l 

Aus Sralien waren, bis zum 17ten Auauſt, keine weitere 
officielle Berichte von den Armeen eingegangen. Der Feld» 
marfhall Wurmfer ftand ben Veſchiera, und macte den 
Sranzofen den Uebergang uber den Mincio Kreitig. Es ſchle⸗ 
sen in Jtalten von andrer Seite her, neue Kriegs Auftriste vor» 
bereitet zu werden. Die Franzoͤſiſchen Unterhandlungen mit dem 
Könige von Neapel hatten ſich ploͤtzlich zerſchlagen. Der Koͤ⸗ 
nig lieh die Baronen deöd Keichs zufammen kommen, tum mit 
ihnen die eifrigften KriegsAnſtalten zu verabreden, und ſchon 
ftanden In —528 an den Grenzen ertichteten Lagctn, 
67000 Mann Truppen, melde täglich verſtaͤrkt wurden. Wenn 
Die Neapolitaniſche Kriegsmacht durch das Paͤbſtliche Gebiet uber 
Bologna und Ferrara den Franzoſen in den Rücken Eäme, in» 
deben Vurmſer vom Mincto hir agirte; fo wurde Die Braa- 
zoͤſi ſche Armee in Zraiten in einen harten Stand kommen. , 

Es tit ſchon diters der Friede, mitten unter verdoppelten 
neuen Kriegs-Anftalten, geſchlohen werten Dan haft dieſes 
anjest um ho mehr, da einige Umſiande zu dieſer Hoſnung 


berechtigen. Die Unterhandiungen des Engliſchen — 
£civ> 


— — — — ——— — —— — FE — —————— — 


838 XV. Vermiſchte Nachrichten. 


Secretaird Hammond zu Berlin feheinen die Wirkung zu ha⸗ 
Den, daß der Preußifche Hof an dem Bran:dfikten Kriege eis 
nen nenen Antheil nimmt, aber ald Friedens Vermittler. Wenn 
Herr Hammond wirfisch von. Berlin nach Wien gienge, wie 
man verſichett, daß es der Plan ſey; fo mwäre an einer 
günftigen Wendung der Eni lifchen Negoclation nicht mehr 
zu weiſeln. Öndegen gieng der Kaiferlihe Staats⸗Min ſter, 
Graf von Lehrdach, durch Augsburg , der Angabe snfolge, 
nah Kegeneburg, um Dafeidit bie Eriedend-Ptane für Kaifer 
und eich zit bewerkſtelligen. Ben allem dem fann ınan fich 
der Beobachtung nicht entj'chen, DaB das fo wow michfaltig 
ge: beiite Interege der Büriten , die großen Proiecte vieler 
wid tigen Veränderungen im Teutſchen Reiche, und die ges 
enmärtiaen Vortheile der Franzoſen, deren Armeenauf Ko⸗ 
en des Feindes ernährt werden, und dem Directorio nicht 
jur Kaft jallen, deren Kückunfe für Die Gemwalchaber aber 
nicht anders, ald bedenklich und gefährlich angefehen wer» 
denkann, — der wirklichen Vollziehung des friedend Trac 
tats arohe fehmwierige Aufhaltungen entgegen ſetzen. 
rorden war dad Fand der Kube, Pac guten Berichs 
ten hatte Kufktand mie der Ottemar niſchen Pforce einen neuen 
Tractat geſchloben, Durch welche die Erhaltung des Friedens 
gänzlich gelichert war. Der Beſuch des Königs von Schmes 
den in Et. Peteroburg fichere anderweitige Ruhe, und läßt 
noch wichtige Folgen erwarten. 











xv. 
Dermifchte Nachrichten. 
Die Kalferfihe Garn.ton in Mainz hat verſchledne ſtarke 
Ausfälle, und den ſtarkſten in der Nacht vom ıgren bie aoften 
Auqut unternommen. Bit richtere unter dem Sranzöfifchen 
Beldasıunas Corps eine aroke Niederlage an,und eroberte eine 
Menge Grüß und andre Beute. Sie verfolgte den Kefl 
der Kranzsfifden Truppen bis gegen Frankfurt hin, 

Die Eranzöflfchen Generate haben auch nezeigt, daß fie 
Goneribneionen zurück geben kennen. Sie fchisften der Repus 
Hiit Lucca die zugefandten 6000 Alinten, mit vielem Dante, 
zurück. weil fie alle unbrauchbar waren. 

Sin Mifanerop fagte, in ubler Laune über die Graufam- 
Eeiten des menfeblichen Gefchlecbts , “ er müße ſich wundern, 
dag Gore nicht eine amn:c Sundfluth über das menſchli⸗ 
che Geflecht fommen fake. „, Fin andret antwortete ,. “das 
864 deswegen nicht, wein Gott geſehen bat, daß die erite 

undjluth nichts gehelien wat „, 
(tona , den z6ſten Auguſt 1796. 
' eu — 
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I. 


Kurze Beſchreibung von Bologna, und 
Lkivor no. Wichtigkeit dieſer Stadt. 


on der ſchoͤnen, mit yielen Pallaͤſten und Herrlis 
hen Kirchen, und Kiäftern gezierten, in einer 
reijenden Ebene liegenden, Stadt Bologna, der vor; 
nehmſten Stadt, naͤchſt Rom, im Kirchenftaate, giebt 
der im vorigen Monatsftäde angeführte Verfafier der 
Obfervations faites pendant un voyage en ltalie, nut 
folgende ro enige Bemerkungen, welchen wir einige an⸗ 
dre beyfuͤgen werden. 
| “Die Handlung und Manufacturen von Bologna 
beftehen in Fabriken von gezwirnter Seide, die man in 
großer Menge nah England und Frankreich N, 
in Liqueurs und gebranuten Waßern, wovon Marfeille 
Spanien, . — und Rußland, jaͤhrlich fuͤr mehr 
als 10 Rihlt. erbnlfenr und in Thauwerf, welche 
Holit. * Sepi. 1796. 204 dur 
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duch ganz Italien, vorzüglich aber auf der Meße zu 
Reggio verkauft wird. Der Hanf, der in den Gegen: 
den um Bologna gebaut und gefponnen wird, ift von 
ausgezeichnet guter Eigenjchaft, daher auch das ih dies 
fem Diftricte verfertigte Thaumerk ingroßem Rufe ftehr. 
Die Seide wird vorzüglich gue mit dem Waßer des 
Rheno (der befanntlich bey dieſer Stade fließt) präpas 
rirt,. obgleich auch viele rohe Seide nad) Toscana auss 
geführt wird. Die Venetianifhe Seife wird zu Dos 
logna parfumirt, und alsdann in großer Menge ver; 
kauft. 

. In Bologna werden auch feidne Stoffe, Tafft, 
wollne Zeuge, etwas Atlas, Sammt und feidne Tücher 
fabri-ire und Ziegen : Wolle gefponnen. Die verfertigs 
ten Stoffe befriedigen wenigſtens die Beduͤrfniße der 
Einwohner, und werden auch, wiewohl in unbeträchtlis 
cher Anzahl, in die benachbärten Provinzen, nach Rom, 
and auf die Meße zu Sinigaglia geſchickt. ns 

In den®egenden um Bologua werden viele Maut; 
berbäume gezogen, und Flachs, Hanf, alle Arten von 
Gartengewaͤchſen nnd etwas Wein gebaut. Die Mark 
Ancona, Pefaro, Fano, Rimint und Faenza liefern 
Getreide. Die fremden Waaren find großen Abgaben 
und Zöllen unterworfen, welche nach ihrer verfchiebnen 
Eigenfchaft von 3 bis 12 Procent fleigen. Diefe Eins 
fünfte, die jährlich 20,000 Thlr. und noch mehr einbrin⸗ 
gen fönnen, find zum Unterhalt der Univerfität beſtimmt, 
und die Profeforen adminiſtriren felbft den Zoll, Man 
verfährt jedoch bey der Bifltation nicht fo firenge wie in 
Toscana, Modena und Mailand, wo die Einfuhr aller 
fremden Waaren zum Beften und zur Unterflügung der 
einländifchen Fabriken verboten und mit ſchweren Zoͤl⸗ 
len beladen ift. 2 En 


Bologna, nädft Kom die erſte Stadt im Kirchen⸗ 
ſtaate, iſt auch diejenige, Die, nach ber Kpupefadt, dte 
— größte 
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größte Bevölkerung hat. Die Berechnungen von der 
Volks : Zahl ſtimmen jedoch nicht Äberein‘, Buͤſching 
giebt fie zu 69,239 an; Adler in feinen Reiſebemerkun⸗ 
gen auf einer Reife nah Rom zu 72000, und noch ans 
dre zu 70,000 Seelen, Diefe Berfchiedenheit der Ans 
gaben hat ohnftreitig in den verfchiebenen Jahres 
Zeiten ihren Grund, in welcher diefe Berechnungen 
gemacht wurden, indem.die Befchäftigungen des Hans 
dels im Sommer ungleich mehr Dienfchen ausder Stadt 
entfernen als im Winter, - 
Die Staats : Berfaßung von Bologna war, vor 
dem Einbruche der Franzoſen, gemifcht republicanifchs 
monarchiſch. Die Stadt glich eher einer Republik, ale - 
einer Paͤbſtlichen Mebdiat: Stade. Sie war unter dem 
Paͤbſtlichen Scepter feit dem Anfange des 16ten Jahr⸗ 
hunderts, da fie freymillig 1513 dem Pabfte Julius 
Il. huldigte, aber im Beflge großer Vorzüge und Rechte, 
fowohl in Anfehung ihrer Regierung, als ihrer Finans 
jen und deren Verwaltung. Der Pabſt hatte in Bes 
logna einen ©onverneur , unter dem Titel eines Legas 
ten, und an deien Seite einen andern Prälaten , als 
Vice⸗Legat. Die eigentliche Renierung war in den Haͤn⸗ 
den eines dus so Mitgliedern beftehenden Senats , ats 
deßen Spige ein, alle 2 Monate neuaewählter, Sonfas 
foniere ftand, den 8 ſelbſtgewaͤhlte Regierunge-Gehuͤl⸗ 
fen unter dem Namen XAeltefte ( Anziani ) zugeordnet 
waren. Auch in Anfehung der Abgaben genoß die Stade 
größe Privilegien, indem nur einige Zölle zuden Paͤbſt⸗ 
lichen Einkühften gehörten , in Boloana fein Fircus 
Statt fand, und alle Übrigen Einfünfte und Abaaben 
dem Senate zur freyen Difpofition und Verwaltung 
überlafen waren. Bologna hat auch das Recht einen 
Gefandten am Paͤbſtlichen Hofe zu Haben, um die Pri 
vilegia der Stadt aufrecht zu erhalten, z 
Ohngeachtet diefer großen Vorzäge, die bie Eins 
wohner von Bologna unter der Paͤbſtlichen Oberberg: 
'glıa ſchaſt 
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ſchaft genoßen, waren fie nie dem Roͤmiſchen Stuhle 
aufeichtig zugethan und ergeben. Sie münfchten Die 
vorige, felbft von ihnen aufgegebene , republicanifche 
Kegierungs s Verfaßung , und eine ganz unabhängige 
Sreyheit , und haßten ihre jehige Lage. Die Bolognes 
fer hegten.aber auch nie eine Zuneigung gegen die Frans 
gofen, undfahen nur, in fofern fis ihre alte Freyheit mies 
der dadurch zu erfangen hoften, dem Einbrucheder Frans 
zoͤſiſchen Heere mit Freuden entgegen. Das Betragen 
derfelben und die traurige Erfahrung zerftörte aber bald 
ihre Hofnung, und flößte ihnen Haß und Abneigung ges 
\gen ihre Bedrüder ein. Sie gaben davon noch kürzs 
dich einen Beweis, da die, unter der Franzoͤſiſchen Belas 
gerungs : Armee vor Mantua befindlichen Bolognefer 
von den Franzoͤſiſchen Fahnen zu den Defterreichern nad 
Mantua übergiengen , wie ſchon im vorigen Monats: 
Stuͤck (S. 808) erzehlt if. — | 
DBologna-ift auch als Sitz einer ur:aften Univerſi⸗ 
tät, die man als die Mutter anderer Academien.anjchen 
kant, und die noch jetzt in Academifchen Feyerlichkeiten, 
bey Creirung von Doctoren erwähnt wird, merkwuͤr⸗ 
big: Sie blühte vorzüglich im Mittelalter, und- ihr 
werdankt Teutjchland-größtentheils die Anwendung und 
Beſolgung der-für unſer Zeitalter in .fo vieler Hinſicht 
nicht mehr paßenden Römifchen Rechte. Die Iniverfi; 
tät, die aus 5 Facultaͤten beſteht, und verſchiedne gute 
Einrichtungen hat, befindet ſich jetzt in einem Zuſtande, 
‚der wit ihrem vorigen ſehr contraſtirt; ſie iſt fo in Ver⸗ 
fall gerathen, daß die Anzahl der daſelbſt Studicrenden 
kann: anderthalb hundert beträgt. = 
‚Die Stadt hat 5 bis 6 Italieniſche Meilen im Um⸗ 
kreiſe, und prangt mic fehr jchönen Gebäuden und Pal⸗ 
laͤſten, worzüglich.aber mit vielen gutgebauten Kirchen 
und einer großen Menge Mönche: und Nonnen; Ktöfter, 
‚deren fie 73 zaͤhlt. Ueberdem beſitzt fie noch viele andre 
gute Anſtalten, "wohin die Academie der ar“ 
A Tr die 
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Die der Mahler: und Bildhauerfunft, das Kunft: und 

Naturalien-Cabinet und die Bibliothek gehören. Die 

Stadt ift rei und dient einem zahlreichen Adel. zum: 

Aufenthalte. Das Gebiet von Bologna: enthält beynahe 

200,000 Einwohner, und ift ganz ungemein fruchtbar. 
Kivorno, 

Nichts ift veizender als. der Weg der nah Piſa 
and Livorno führt. : Alle Felder find mit Tuͤrkiſchen 
Korn, Roden, Waizen, Gerfte, Erbfen und andern 
Gartenfruͤchten befäet, und die Wege mit Maulbeers 
Bäume eingefaßt, welche auf fehr angenehme Art mit 
Weinftöcen umgeben find. Diefe Sefilde werden von 
Canaͤlen durchſchnitten, die fie durchſtrͤmen und frucht⸗ 
bar machen. Die Flecken ſind nahe an einander, ein 
Dorf ſtoͤßt an das andere an. Die ganze Gegend traͤgt 
das Gepraͤge eines cultivirten und gluͤcklichen Landes, 
wollte man auch nur nach der Zahl und der heitern Froͤh⸗ 
lichkeit ſeiner Bewohner urtheilen. Die Ausſichten ſind 
die mannichſaltigſten, das Ufer des Arno, die Berge, 
die ihn wingeben, find das mahlerijchfte und fchönfte was 
man nur fehen kann, und die mit Bäumen, die durch 
Beinranfen:Öuirlanden zufammen verbunden find, bes 
wachſenen Gefilde bilden ein bezauberndes Gemälde, 
Vorzüglich ſchoͤn Schienen mir die Gegenden um Fornas 
seta. In Empoli, weiches auf diefem Wege liegt, fins 
bet man Fabriken, in welchen irdenes Geſchirr im Etru⸗ 
riihen Geſchmack verfertigt wird, auch ift auf dieſem 
Wege eine Fabrif von Majolica. Weiter hin, ment 
man den Weg nach Livorno einfhlägt, ebnet ſich das 
Erdreich, und Man. trift daſelbſt viele Moräfte und fter 
hende Waßer an Man hat Vortheile davon zu ziehen 
gefischt, und Waiden angelegt, und fie bürd Kanäle 
durchjchnitten; man mag aber auch alle mögliche Sorg⸗ 
falt anwenden, diefe Gegend bleibt immer ungefund. 

Livorno ‚hat die Shönfte und ladyendfte Lage, Die 
Stade ift klein, aber — bevoͤlkert. Dieß, 

3 und 
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und die Verproviantirungen die Corſica von hier erhält, 
machen die Lebensmittel fehr: theuer. Ueberhaupt if 
es der Fehler der Hauprftädte in Italien, daß alle Eins 
wohner fich in großer Menge dahin begeben , und daß 
das flache Yand verlaßen wird. Noch eine Urfache der 
Theurung der Lebensmittel ift, daß die Gegenden um Li⸗ 
vorus nicht jo culturfähig find, mie der übrige Theil 
bes Landes. Mean lapt Del, Wein, Korn und Vieh zo 
Meilen weit herfommen ; die Gegenden um Livorno lies 
fern die Gartengewachſe ‚, und der Fiſch iſt bisweilen 
in Livorno theurer als felbft in Sloreng, weil man ihn 
gemeiniglich bahin hit. 

Man iſt bemäht das Syſtem des Aderbau⸗ zu ver⸗ 
vollkommnern, neue Aecker zu bebauen, und die Salhz⸗ 
werke von Porto:Ferrajo zu verbefern. Alle Waaren, 
bie. ausgeführt werden iind zollfrey. Dieß giebt dem 
Abel einen ausgezeichneten Bortheil, indem er dadurch 
zu einem höhern Preiſe und in größerer Menge die Ers 
jeugnibe feiner Landgüter und Befisungen verkauft. 

Die Stadt Livorno ift mit Wällen und einen Gras 
sen umgeben. ‚Die äußere Bruſtwehr iſt zwar hohl, 
damit fie im Nothfalle in die Luft gejprengt werdenfanu ; 
aber die Stade ift doch fehr gut beſchuͤtzt, und von dee 
See⸗Seite unzugänglich,. weil alle Kriegefchiffe 3 Mei⸗ 
fen von da entfernt bleiben müßen, da das Waßer nicht 
tief genug iſt. Alle Schanzen find mit Kanonen befeßt. 
Es find deren: vielleicht 400, 12 bis 24 pfündige, auf 
Lavetten geftellt; Die Batterien find jo gut vertheilt, 
daß fie ſich mechfelfeitig vertheidigen köunen. Die Cars 
nifon befteht aus 2000 Soldaten, non täglich, über 
300 die beſetzen. 
Die Darſenna oder Bocca iſt der * wo die Tar⸗ 









we en oa werden. Die 
aus dee M (einem Striche Landes in dem Sier 
aefſchen) wo — die nee 
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m Umfange haben. Auf der Seite von Pifa ift dine 
teedde von 8 bis 10 Meilen. — — Der Groß⸗ 
— den Genueſern für viele taufend 
es ſelbſt abholen. Auch den Rufen, 

zu fivorno ausbeßerten, hat der,vorige 
herz J m verlegten Tuͤrken⸗Kriege viel Holz vers 
auft. Die ; 26 Meilen von da entlegnen Brüche della 
ume liefern Eifen , und das Thaumerk wird ents 
Ren. oder auch Hollaͤndiſchem Kanfe vers 


be an og hat 2 Eifen : Anmmer in den Dias 
emmen, Ur * Ar in der Gegend von Piftoja. Der 
on I Porto Ferrajo, der ganz vom Meere umges 
mt jur Ausbeßrung der Schiffe. Die Mas 
erhal ten doppelt jo viel Sold als die Soldaten 
nfanterie. 
8 | "Arfenal enal, wo man bie Waffen im Vorrathe 
we ahrt Aftfehe beträchtlich. Esenthält viele Boms 
F 469 Kanonen für die Fregatten und zur 
der Kriegefchiffe, im Fall der Großherzog 
— vs müßte, oder die St. Stephanss 
Kreuzzug gegen die Türken verbunden 
Er 6. Stephans⸗Orden, der einen fehr bes 
‚hat, unterhält einen Theitdiefer Fres 
I efer Artillerie , und viele Ordens⸗Ritter 
6 in der Marine angeftellt. 
Das ner Arſenal ift ein unermeßliches Gebäude, 
| Graben umgeben, der ganz mit: Sees 

































Bafı er fe, und in den Felfen gehauen ih Es 
ind — — weitlaͤuftige Magazine, Kammern, 
ws ufben 1g.der Verproviantirungen, eine Ciſterne, 


Baer zu ſammeln, indem bas Waßer 
5* —* Wohnungen fuͤr eine große An⸗ 

si *2* und ein Hoſpital fuͤr Kranke. Es iſt an⸗ 
65: nden von der Stadt entlegen und für dies 
‚jenigen, welde aus der Levante kommen, und 4 oder & 
Denate Duarantaine haften muͤßen, befiimmt. Das 
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“Das Del-Magazin zu Livorno ift ein fehr ze. mis 
ed und folides Gebäude, ganz von gehauenen Steinen 
8 ift von Cosmus Ill. und Johann Gaſton erbaut wor⸗ 

den. Es enthält einen Kaum zu 24,000 Bäßern. f. 

Die Kaufleute bezahlen für jedes Fap monatlid) 5 bis 6 

Sols Miethe. Sie haben ihre Kufen abgetheiſt, nus 

merirt, und mit einem harten Stein bebeckt, det Las 

magna heißt und fein Del einzieht, Man fü rt eine 
große Menge von diefem Oele nad) England, wo 
ſich wie in Holland, defelben zum Einweichen der 
cher bedient. Es ift dafelbft auch ein Korn Magazin 
für welches die Kaufleute nur eine fehr geringe Mieth 

entrichten. Die ganze Stadt ift von Eanäleh urch⸗ 
ſchnitten, um die Transportirung der Waaren nach de 
















Magazinen zu erleichtern. Sie iftfa zanz auf € 
und Souterrainggebaut, welche die Magazi 
fente enthalten. Livorno hat noch be | 























a 
zur Deckung des Hafens dient, ein Eleines Kofpital 





franfe Soldaten und 3 andre Hoſpitaͤler. — 
Im Jahr 1779 waren zu Bi imo 4895 
angekommen, worunter 38 53 waren. — 
Der Großherzog hat jet ſelbſt das Sal : und T 
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hack⸗ Monopolium, welches font verpachte war, 2 LE 


terra liefert das Salz, aber der Tabad Fümmt übe 
England aus Virginien. Der Salz⸗Handel iſt für de 
Prinzen fehr einträglich ; das Pfund, welches gewöhn 
lich zu 1 Quatrino verkauft wird, koſtet zu Florenz € 
bis 7, und diejenigen, die damit Contrebande ‚treiben 
kominen zur Strafe auf die Baleeren. 
Die RorallensFabrik, deren Befiger 
prenenrs größtentheils Juden find, iſt feh: 
Sie führen jährlich für 30,000 Scudi 
und die fremden Schiffer nehmen für un fähr e den fi 
viel. Ueber 70 Perfonen arbeiten in diefer Fabrik, un 
mehr als 250 Frauenzimmer eg ch damit i 
der Stadt; Die Arbeit iſt ſehr muͤhſam; einige gewin 





t a NG 
‚ra le 1 " I2 


. 
rd 


n - 
ind | fre 
LE re =—=e:t 
7} fir h 


I, Livorno. 897 
1) n 

nen nur 2 bis 3 Paoli täglich ; das Durchbohren oder 
Durdlödhern diefer Korallen wird, nur das Pfund zur“ 
2 Paoli bezahle. Die Kyrarlen find von verſchiednen Far⸗ 
ben, und gehen durch eine unendlihe Menge von Häns 
den, ehe fie den Grad der erforderlichen Vollkommen⸗ 
heit erreihen. Man reinigt fie, man fchneidet fie in mehr 
rere Stuͤcke, man durchbohrt fie, man ründet fie, man 
polirt fie, und bindet fie endlich zufammen. Eine große 
Menge geht nad) England und America. Die Directos 
ren und Eigenthämer unterhalten ihre eignen Matror 
fen, und ihre Barken oder Fahrzeuge, mit denen fie auf 
den Sardinifchen und Eorfi:aniichen Käften, und in der 
Gegend von Marfeille auf die Korallen:Fifcherey gehen. 

? Täglich vermehrt fich die Bevoͤlkerung von Livorno. 
Mie Erftaunen fieht man aber die große Menge der 
Geldmucherer, und den Lurus ben fie treiben. Die 
Schiffart befchäftige viele Leute, aber Livorno hat zu 
wenig Haͤuſer für die außerordentliche Anzahl feiner Bes 
mohner, denn man rechnet deren beynabe 70,000, 
die macht die Miethe fehr theuer. Nur Eleine Hütten 
dürfen außerhalb der Stadt-⸗Mauer gebaut werden, und 
die Käufer, welche fid außerhalb eines Kanonen: Schuf: 
ſes befänden, würden zu weit won der Stadt entfernt 
feyn. — Die Häufer find in Livorno groß, einfach und 
init großer Reinlichkeit und GAuberkeit unterhalten. — 

ae —— — 
u. 


iege-Eommisionen der Armen in Kopen⸗ 
hagen. Auszug aus den Rechnungen vom 

Jahre 1794 
Die Armen in Kopenhagen werden von den Ge⸗ 
meinden verforgt, in deren Sprengel fie wohnen ,. oder 
bey denen fie fih zur Communion melden. Solcher 
Gemeinden find — On) — 
15 ey 
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Bey jeder wird das Armenweſen von einer Pflege⸗ 
Commißion verwaltet, welche aus den Predigeru,dem 
BVorfteher der Gemeinde, und einigen dazu ernannten 
Armenvorftehern beitehet. Die Verpflegung gefchiehet 
theils von den milden Beyträgen in den Gemeinden. 
theils aus der allgemeinen Armenkaße des Magiftrats, 
aus welcher die Commißionen die noͤthigen Summen res 
quiriren. Zugleich ift mit diefer Verpflegung bey jeder 
Semeinde eine Arbeits; Anftalt unter Aufficht der Pfleges 
Eommißion verbunden. Zu diefem Behufe haben einige 
Gemeinden eigene Arbeitshäufer, in welchen die Aemen, 
Winter und Sommer, unter gehöriger Aufficht arbeiten, 
andere (3.8. die Petri Gemeine) liefern ben Armen die ro⸗ 
hen Materialien in ihre Wohnung, und bezahlen die 
gelieferte Arbeit nach feſtgeſetzten Preiſen. Zum Gegen⸗ 
ſtande diefer Pflege⸗-Tommißionen gehören auch noch die 
Erziehung und der Unterricht armer Kinder. Saͤmmt⸗ 
liche PflegesCommißionen find verpflichtet, eine jährliche 
öffentliche Nechenfhaft ihrer Verwaltung abjulegen. 
Machftehendes ift das Refultat aus diefen dffentlichen _ 
Rechnungen, aller: Pflege »Commißionen für das Jahr 
1794. | 
Armen⸗ Verp flegung. 
Ausgabe. 
Wöchentliches. Allmoſen an arme, ſchwache und kranke 
Pronen — — 15809 Rthir. 
Einzelne Ausgaben für Arme bybs 
ſondern Gelegenheiten — 2080 — 
Hausmiethe für Arme (mehrere Ge⸗ 
meinden haben eigene Pflege: 
Saufen, in melchen. die Ar⸗ 
en freye Wohnungund den. 
nothduͤrftigen Unterhalt bes. * 
2436 — — 


kommen) — — 
Zur Berpflegung und Erziehung arı 
merhiner 6354 — 
Aus⸗ 


WR 
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m des Armenweſens für 
Schreib : Materialien, Protos 
solle, Dotenohnn. — 176 — 


Total der Ausgabe — 26,855 Rthlr. 
Einnahme. 
Betrag der jährlichen freywilligen Gas 
ben, welche von den Armenvors 
ftehern inden Gemeinden erhos 
ben werden — — 5014 Rthlr. 
Einnahmen von Legaten, oͤffentlichen 
Concerten u.ſ.if. — — 2040 — 
Betrag des Flingebentele, der Becken 
1 — 
Aus der allgemeinen Armentage . auf 
' Reguifition der Pflege » Toms 


mißionen — — 145590 — 
Total der Einnahme — 4748 Rthlr. 


Das Fehlende der Einnahme ift aus vem Kapen: * 
des vorigen Jahrs hinzugefügt worden. | 


Arbeirs-Anftalten. 
Ausgabe. ; 
Ankauf roher Materialien 4982 Achte, | 
Diepjährige Koften der Arheitshäufer - 6064 — 


Werkzeuge, Feurung, Licht, und andre 
Bedürfniße — 4164 — 
Beſoldung der Aufſeher und Bedienten, 1990 — 
Üble — — — 438 — 
Total der Ausgabe — 21704 Rthle » 
Einnahme. en | 
Aus dem Verkaufe der verfertigten 
Waaren geloͤſͤt — — 12584 Kıplr 
Tinnahıne von Legaten, Eapitaliender 
Arbeitshaͤuſer u.ſ.f. — 1759 — 
Total der Einnahme — 30183 Athlr. 
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IH, 
Ueber. die Frangöfifche Armee in Teutfch- 


"and. Shure Beſchaffenheit. Character 
und Hlüf. Von Augenzeugen. Im Mo— 


nate Auguff 

Man hat von der Befchaffenheit der Franzoͤſiſchen 
Armee (6 verſchiedne partheyiſche Urtheile gehöre, und 
gelefen, daß es ſchwer hält, die reine Wahrheit daher 
zu abitrahiren, Wir haben indehen von Augenzeugen 
einige Bemerkungen mitgetheilt befommun, un cinige 
anbre aus unpartheyiichen Quellen geſchoͤpft, und glaus 
ben dadurch vieles zur richtiaen Beurtheilung der jetzi⸗ 
gen Begebenheiten, und militairiſchen Erſcheinungen, 
beytragen zu koͤnnen. — 
—Die Generale der Franzoͤſiſchen Armee, welche uns 
ter der Anfuͤhrung Jourdans ſteht, ſo wie der ganze 
Stab, und der General en Chef ſelbſt, ſind vonkom⸗ 
men unterrichtete, talentvolle Männer: ‚die fühlten 
nen Dfficiere hingegen find unter aller Kritik, von: 
den Soldaten gewählte ,„ ununtetrichtete Leute, die 
gemeinen Soldaten, Münter, lebhait, und volerdrar 
your, Feine Gefahr fcheuend, unternehmend und raſtlos, 
und unermübdet in Gefechten, und Dienften aller Art, 
aber Schlecht, Und unordentlih, zum Theil gar in zer; 
rißne Roͤcke gekleidet; Dagegen mit allem, was zur Ars 
matur gehört, unuͤbertreflich gut verſehen. Das Mar 
noenver ihrer Cavallerie iſt ſehr gut, ihre reitende Artil, 
lerie uͤber alle Beſchreibung vortreflich. Auch hat dieſe 
bie meiſten und wejentlichſten Dienſte zur Erlangung 
der Siege geleiſtet. 

Der größere Theil der gebildeten Officiere nei 
fich ſehr deutlich auf die Seite des Royalismus, die Re⸗ 
pusttcantfchen Feſte werden gar nicht, als etwann durch 
beorderte Artillerie Salven gefeyert. Bon Gleichheit 

ift 
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tft in der ganzen Armee feine Spur zu bemerfen : viel: 
mehr ber Adftand zwiſchen den hoͤhern und fubalternen 
Dfficieren auffallend groß. Das ehmalige Jacobinifche 
Du ift völlig verbannt. Das Wort Bürger (Citoyen) 
höre man aͤußerſt felten. Wenn der Soldat feinen Of; 
ficier anredet, fo.nennter ihn, wie ehedem, Monfieur, 

Der General Jourdan hat etwas nachdenfendes, 
tieffinniges, was an Schwermüthigfeit grenzt, in ſei⸗ 
wen Sefihte. Deſto muntrer ift le Febre, ohngefaͤhr 
45 Jahr alt, und mit Ötreitluft und Bravour erfüllte. 

&o febhaft und thaͤtig auch die Soldaten find, fa 
‚viele Tapferkeit fie auch beweiſen, fo fehr find fie doch 
auch des Kriegs überdräßig. Jeder verfichert, der alls 
gemeine Wunfch der ganzen Armeefey Friede. Wirflegen 
zwar, fagen fie, aber mit welcher Mühe? Wer weiß 
was wie ausftehen. „ 

Alle Fran zoͤſiſchen Corps haben auch, in den fo theuer 
erfämpften Siegen, äufierf gelitten. Sehr viele Bas 
staillons, die aus 1000 Mann beftehen follten, haben 
feine hundert mehr. Die Divifionen ,. die auf 10 his 
12000 ftarf feyn follten, haben lange nicht ein Drittheil. 
Ein Kauptvortheil, der.ihnen faft alle Siege erworben 
bat, befteht in der Maasregel, daß fie immer mit der ges 
fammten Macht auf die einzelnen Corps, welche ihnen 
die Deftsrreicher entgegen ftellten , ungeſtuͤm berfielen, 
und fo Furcht und Schrecken verbreiteten. Auch bedies 
nen fie fich meiftens der ſchraͤgen Schlachtordnung, wo⸗ 
durch fie den Feind in Ungewißheit feßen,, und ihm in 
die Flanke kommen können. In einer großen Schlacht 
‚pflegen fie ihre Hauptfraft auf einen Punct , meiftens 
auf einen Flügel zu richten, und befümmern ſich niche 
darum , wenn ıwie bey Herrnalb, bey Raſtadt, der 
ſchwache Fluͤgel, oder das Centrum zuruͤckgeſchlagen wird. 
Dieb Manouvre hat ihnen mehr als einmal, eine ſchon 
verlorene Schlacht zum Siege gemacht. 


Der 
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Der Muth des Franzoͤſiſchen Soldaten wird dadurch 
auch fehr erhöht, daß er, nach geendigten Kriege, Antheil 
an den National:Gütern, eigenthümlihe Wohnungen, 
und Aeder haben ſoll. Wenigftens hat man ihm bieß 
verfprochen. Er ficht allfo aus Enthufiasmus bed Ins 
tereße, Die Gewalthaber der Republik hingegen, ber 
forgt, daß nach geendigtem Kriege noch zu viele Soldar 
ten übrig bleiben möchten, deren Prätenfionen nicht alle 
befriedigt werden könnten, geben den Seneralen bie 
* Drdre, kein Volk zu fhonen, und es koſte ſo viel Men⸗ 
ſchen es wolle, Siege zu erfechten. Daher werden dem 
fogenannten Kriegsglüde fo zahlreiche Opfer gebracht. 
Daher findet man niemals in den Franzoͤſiſchen Wericdh 
ten ordent!iche, und officielle Angaben von Dem Frangd: 
flichen Menſchenverluſte. — So fiegte bisher die volk: 
reiche Nation durch ihre eigne Vernichtung. Wollte fie 
in den Fallfommen, einige male hinter einander geſchla⸗ 
gen zu werden, fo mürden die Folgen im umgelehrten 
&inne noch größer feyn, als die von ihren biaherigen 
biutigen Stegen. » DR Pin 2 

( Geſchrieben am 28 Augufl.) _ FR 

IV | 
Emige Data von den Finanz» Umftänden 
der Franzoͤſiſchen Republik, | 


Es ſcheint nicht möglich zu feyn, bey den gegens 
wärtigen Zerrüttungen des Franzoͤſiſchen National; Vers 
moͤgens, einen Finanz: Etat von Frankreich zu geben. 
Die ungeheuern Ausgaben des Kriegs, der Mangel an 
baarem Gelde, die Ungewißheit, und der Verluft der 
Staats: Einfünfte, bey der Vernichtung des Handels, 
und ver. Schiffart, bey dem ganzlichen Verfalle der Das 
nufasturen, und des Erwerbjleißes, bey der Verminde⸗ 
rung der Dolfsmenge, bey der vernachläßigten Eultur 

j | fo 
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fo vieler nicht verkauften eingezognen Güter, Bey dem 
big zu 98 Procent Berluft gefallnen Papier-Gelde — 
alles diefes macht allerdings eine ordentliche Berechnung 
unmoͤglich. Indeßen hat der Verfaßer des Parifer Sonr; 
nals, L’Hiftorien, doch einige Data von der oͤffentli 
hen Staatsfchuld mitgetheilt, ein andrer Journaliſt 
allgemeine Bemerkungen gemacht, und das Directorium 
felbft die Finanz: Berlegenheiten, in welchen es ſich be 
findet, officiell erklaͤrt. MAR, 

Erſterer giebt folgenden Abriß: — "Die dffents 
fihe Staats: Schuld wurde von der erften Nationals 
Verfammlung im Jahre 1791 allfo berechnet: 1) Die 
orbinairen Penfionen 14 Mill. 816,000 Livr. 2) Die 
firhlihen Penfionen 72 Mill. 621,000 Livr. 3) Die 
Leidrenten or Millionen. 4) Die beftändigen Renten 
. 67 Mil. 5) Die Bezahlungen von Schulden zu gewifs 

fen Terminen 25 Mill. Total 280 Mill. 437,000 Livr. 
dabey wurde berechnet, daß diefe Staats:Schuld bins 
nen wenigen jahren um 92 Millionen vermindert wer; 
den würde. Nach diefem Talcul müßte das neue große 
Staats: Schuldenbuch nicht mehr als 188 Millionen 
Schulden enthalten. — Es enthält aber 325 Mihio⸗ 
nen. Alfo find die ordinairen fiftrten Staats: Schulden 
feit 1792 mit 137 Diillionen vergrößert worden, — 
dieß find die Zinfen von beynahe Dreytanfend Millio⸗ 

nen, — Ä 
Der gegenrwärtige Schulden:Etatim großen Vuche 
beträgt. 1) An Leibrenten go Millionen. 2) An fort: 
dauernden Renten 69 Millionen. 3) Die Zinfen von 
der Anleihe 1793 und von den Schuld: Verfchreibungen 
an bie Lieferanten 19 Milionen. 4) Für die aufge⸗ 
hobnen, ehmals gefanftan Aemter, und Chargen 17 Mils 
lionen. 5) Die liquiden Schulden der Emigrirten 23 
Mil. 6) Penflonen 65 Millionen. 7) Chargen nnd 
Aemter, bie no nicht liguidirt find, 25 Millionen. 
8 Schulden dyr Emigrissen, die noch wicht — 
id⸗ 
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find, 25 Millionen. Total 325 Millionen Auszahluns 
gen für die Schulden, dieim großen Staats⸗Buche aufs 
gezeichnet ftehen. 

Da man diejenigen Zahlungen, die nicht fuspendirt 
werden fonnten, im Papier:Selde zu vollem Mominals 
Werthe entrichtete, und dieß Papiergeld 98 bis 99 Pros 
cent verlor, fo gewannen. zwar die Gewalthaͤber der 
Staats: Finanzen, aber die Rentenirer mußten dabey 
Hunger leiden, und umfommen. Der Rath der 500 de; 
eretirte daher auf vielfältige VBorftellungen der aͤußerſten 
Noth, dag ein Theil der Leihrenten, in Elingender Muͤn⸗ 
ze, oder im Papiergelde nach dem Cours bezahlt wer⸗ 
den follte, Allein der Rath der Alten verwarf am 20ſten 
Auguft diefes Decret, und zwar aus dem Grunde, weil 
die zur Unterfuchung deßelben verordnete Commißion, 
nad) einer mit den Finanz: Beamten bey der Staats⸗K 
gehabten Conferenz , erklärt habe, Daß im Nationg 
Schatze nicht banres Geld genug, oder genug Man⸗ 
Daten nach dem Cours vorhanden wäre, um dieſe Zah⸗ 
dungen zu leiſten. 

Was die andern Staate; Ausgaben und diefür den 
Krieg betragen, ift ein Geheimniß, deren Offenbarung 
Schrecklich feyn würde. Um doch das Publicum mit et; 
was dergleichen zu befchäftigen, hat das Directvrium- 
am 24flen Auguſt dem Rathe der 500 eine Rechnung 
zugeſchickt, wie viel der Mititais; Etat in Fünftiger Sries 
Dens-3eit Eoften wuͤrde, und diefe Summe zu ohnge: 
fähr 120 Millionen angefchlagen, doch dabey wohl erins 
nert, daß fich dergleichen nicht fo genau: beftimmen liche, 

Der Berfaßer der Quoditienne ftellt folgende Finanzs 
Betrachtungen an. “Es würde ein feltfames Denkmal 
für die Revolution feyn, wenn man die Sefchichte der 
Finanzen von Frankreich während der Revolution, bes 
fhreiben wollte. Wenn man alle Betrügereyen, alle 
falſche Maasregeln, die ein fchredliches Chaos unfers 
Finanz⸗Syſtems ausmachen, befchreiben wollte, jo würde 
j man 
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man mehr Papier dazu brauchen, aldman zu den Afigs 
naten, und Mandaten verwendet hat. Manfagt, daß 
das Kamel das Waßer erft trübe macht, ehe esfäuft; ' 
man muß geftehen, daß unite Kevolutions:Financiers 
dieſem Elugen Thiere ahnlich find. Dan hat Papiergeld 
creiet, um den Banferot-zu vermeiden, melden man 
für die größte Seihel hielt ,. und mit eben diefem Pas 
piere hat man den Staats: Banferot gemacht; denn es 
wäre beßet geivefen, den Bläubigern des Staats Eichens 
blätter anzubieten, ale fie mit Abignaten zu bezahlen, 
die kaum fo viel werth waren, als die Koften der Fabris 
sirung detrugen. Anjebt führen ung die Mandaten zu 
eben denfelben Refultaten. Nach dem Grundfage ihrer 

reirung follte man fih durchaus einbilden , dafi die 

apier mehr werth fey, als das Foftbärfte Metall, Aber 
bie Framoſen haben dazu nicht Einbildungs⸗ Kraft ges 
nug gehabt. Denn man hat durchaus bie Mandaten 
2—— als fuͤr Aßignaten gehalten. Die Herren 
Bofks Repraͤſent anten in den beyden Raͤthen müßen auch 
elbjt Mangel an Kinbildungs- Braft gehabt haben, 
denn fie ließen gleich in den erfien Tagen ber Erſcheinun⸗ 
gen der Mandaten, fehr weislich deeretiren, daß fie ihre 
Sablunge ——⸗ nach dem Preiſe des Cours er⸗ 


hr Herren Repraͤſentanten! Fuͤrchtet ihr nicht die 
ng. von hundert taufend Familien, die eure 
aaßtegeln an den Bettelſtab gebracht haben? 
ern Befoldungen von einer Decade könnt Ihr die 
der Armide kaufen ; aber diejenigen, diethr mit 
y erdichteren Werthe eurer Mandaten bezahlt, können 
alles, mas fie das ganze Jahr Hindurc erhalten, 
faum einige Stüdchen Brodt kaufen. 
- Die Regierung erbält mit der einen Hand bie 
aten, nach dem Cours, und giebt fie mit der 
J Erg dem vollem up 
eſche Gerechtigkeit! welche Regierung | » 
Zourn. Sept. 1796. mmm Die 
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“Die Regierung hatte ausdrücklich decretirt, 
man mit Mandaten Nationab&ütet kaufen, unddar 
ge da die he a Yok 
Procent im Eours verlieren, verordnet Be ade ie 
Theil des Kaufpr Het * National: Güter | 
Cours bezalt werden foll. So ſcheint das e da 
r Subfer iption au 
ic für Treu und : 
Higen, im — auf. 
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IV, Finanzen Franfreiche. dor 


mit ber Anzeige daß taͤglich Couriere anktämen, weiche 
die Deforgniße großer Gefahren anfündigten, 

An eben jenen Tage, da das Directorium die Er; 
Fhöpfung des National:Schages ankündigte; fhilderte 
der Deputirte Fermond die Finanz-Zerruͤttung, noch 
durch andre Data. Er zeigte an, dag die zum Dienfte 
des Staats nöthigen Ausgaben täglich 3 Millionen 
‚ Kivres betrügen, ohne an die Armeen zu denken, wel⸗ 
che ſich ſelbſt unterhielten, und auf Koften der Ränder 
lebten, im denen fle fländen. Er wollte indeßen auch 
Troſt geben, und berechnete die Huͤlfsquellen auf ſolche 
Weife, wie man ſchon feit den Zeiten der erſten Natios 
nal:Beriammlung zu-berechnen gewohnt geweſen ift, ih 
imaginairen Rubriken. So rechnete ee die Kuͤckſtaͤnde, 
welche biäher nicht bezahlt werden fonnten, fo gewalt⸗ 
fam man fie. aud) einzutreiben ſuchte, und die allfo wohl 
nie ‚bezahlt, werden koͤnnen, zu. den hauptfächlichiten 
Külfsmitteln; nämlid 390, Millionen, die noch ander 
gezroungnen Anleihe von 600 Millionen fehlen, eben fo 
300 Millionen von der Örundfteuer des wierten Jahre, 
220 Millionen Subfcriptionen auf National⸗Guͤter, die 
aus ebem oben fhon angeführtem Grunde nicht. bezahlt 
werben fönnen, 40 Millionen Rüdftände von Pacht: 
Geldern für National Domainen u. ſew. Die Herrech⸗ 
nung dieſer ruͤckſtaͤndigen Summen mar der augenfcheinr 
lichte Beweis der Unmöglichkeit, die Summen zu erhal: 
ten, die zu den Finanzquellen beftimme waren. Der 
‚ Rath der 500 decretirte unterdeßen, daß dad Directo: 
rium für 100 Millionen geiftliche Güter in ben Belgi⸗ 
fchen Provinzen verfaufen, und über die Einkuͤnfte ats 
fer dieſer Guͤter in jenen Provinzen, nah Gutduͤnken 
bisponicen ſolle. Alein wo werden fih Käufer zu Mas 
tional Guͤter finden, — nad) den abfchreddenden Bey: 
fpielen der Subjsriptionen auf Die National Güter in 
Erantreich ? 
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V. X 
Der Italieniſche Krieg zieht ſich nach Tyrol. 
Neuer Schauplatz. Begebenheiten in 


Tyrol, und in Italien. 


Es geht mit den Planen der Höfe, und der Regen⸗ 
ten, fo mächtig fie auch find, wie mit den Planen einzelner 
Menfhen. Die Umftände, und unverhergefehne Bege: 
benheiten verändern fie, und machen fie, oft im Augens 
blicke der Ausführung , unfiher, und unausführbar. 


Man weiß aus den Proclamationen ber Franzoͤſiſchen 
Heerfuͤhrer ſelbſt, daß fie in der Lombardey, und im 


Dologna, und Ferrara, neue Italieniſche Republiken 
errichten wollten. - Der Geiſt des Volks, und mehrere 
Umftände festen fo viele Schwierigkeiten entgegen, daß 
ber Deputirte Serbelloni, der Chef der Democraten in 
Mailand, bey dem Dirertorio in Paris mit dem Ber 
fcheide abgemwiefen wurde, es fen noch lange nicht der 
Zeitpunct da, einen Befchluß zu faßen. Nach neuern Bes 
richten hat man in Paris doch immer noch das Project, 
die in Italien eroberten, und noch zu erobernden, Laͤn⸗ 
der, Mailand, Mantua, Modena, Mapa, Ferram , 
Bologna, und andere, die man noch einzunehmen denkt, 
ineine neue Italieniſche Republik zu formiren, welche 
mit der Franzöfifchen im Bunde flände, und Überhaäupf 


- wit Stalien eben fo zu verfahren, wie mit Solland. 


Allein Italien hat mehrere Hinderniße dages 
gen als Holland. Nur die Strenge , und die Ser 
malt der Waffen Fann die den Franzoſen Immer widrig 
gefinnten Staliener von Ausbruͤchen der Empbrung abs 
halten. So bald nur die erften Nachrichten von den 
erſten erhaltenen Vortheilen des Feldmarſchalls Wurmmfer 
ſich in Italien verbreiteten, empoͤrten ſich verſchiedne 
Staͤdte und Doͤrfer gegen die Franzoſen, vornehmlich 
Caſtel Leone, Luzzara, und Caſal Maggiore * der 
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letztern Stadt wurde die Franzoͤſiſche Garniſon, 150 
Mann ſtark entwafnet, und einige Soldaten getoͤbtet, 
und einige Officiere vom Poͤbel ſo ſtark verſolgt, daß ſie 
ſich in den Po ſtuͤrzten, und ertranken. In Ferrara 
wurden die Einwohner über das Betragen der Franzo⸗ 
ſen, welche bey den erſten Siegen und Vordringen der 
Oeſterreicher Ferrara verließen, noch im Abziehen 10000 
Scudi von der Stadt erpreßten, alle da vorhandne Ka⸗ 
nonen (70 an der Zahl) vernagelten, alle Vorraͤthe von 
Munition ins Waßer warfen, Korn und Heu verbranns 
ten, die meiften Waffen mit wegnahmen, fo erbittert, 
daß die Franzöfiihe Escarde abgelegt , und eine ganz 
neue Negierungs: Berwaltung eingerichtet wurde. Eini⸗ 
ge Framoͤſiſche Offictere, welche mit einiger Mannfchaft 
Die newe Eontre: Mevolution verhindern wollten, wur⸗ 
dem verjagt „ und entlamen mit vieler Gefahr. Im 
Mantwanifchen wollte Niemand, auch bey den ftärfften 
Drohungen, die Franzoͤſiſche National:Eocarde anneh⸗ 
men, und won Franzoͤſiſcher Freyheit etwas hören. 

Bon den in den erften Tagen des Auguftmonats 
yorgefallnen Begebenheiten (S. 875 u. ff. S. 887) vers 
dienen noch einige Umſtaͤnde nachgetragen zu werden. 
Feldmarſchall Wurmſer befand ſich am 2ten Auguft felbft 
in Dantua, und feine Avantgarde war bey Eaftiglione 
und Solferino angefommen. Dieſe ließ ſich mit dem 
viel ſtaͤrkern Feinde zu voreilig ins Gefechte ein. Zwar 
trieb fie anfänglich die Franzoſen zurüc: aber bald brauf 
wurde das Treffen fehr ernfthaft, und die Defterreichis 
Shen Resimenter Brechainville, Huf, Michael Wallis, 
und Reiski erlitten einen beträchtlichen Beriuft, und 
mußten ſich retiriren. Sie hatten fich jedoch fo braw ges 
halten, daß die Franzofen weit mehr Volk als fie verlos 
zen. Das Schlachtfeld war mit tedten Franzoſen be 
det. Mach diefer Astion verlegte Graf Wurmſer fein 
Hauntquattier nach Valeggio, und traf eiftige Borfeh« 
sungen, um. alles erfoderliche in die Feſtung Mantua 
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bringen zu laßen, und fie aufs neue in den beften Ber; 
theidigungsftand zu feßen. Da die Feftung brey Tage 
lang in Communication mit der Armee blieb, fo wurde 
auc noch die von den Franzofen zurüdgelaßne uner⸗ 
meßliche Beute in Sicherheit gebracht. Mantua blieb 
noch bis zum gten Auguſt fo frey, daß man feinen Feind 
ſahe. Bon der neuen flarfen Befagung lagerte fih noch 
fogar ein Corps auf anderthalb Stunden weit von der 
Feſtung, zu Marmirolo, 309 aber bey Annäherung eis 
nes Sranzöfifchen Corps, welches von Bila-Franca fa, 
in die Feftung zuruͤck. Sie wurde blos von den Frans 
zofen bis Ende des Auguft blokirt, da alddann eine 
Armee zur wirflichen Belagerung heranrüdte, 
Der Graf von Wurmſer zog mit feiner Armee, 
bey bem heftigen Andringen der Franzöflihen Webers 
macht, immer weiter hinter der Etſch, und unter wie: 
len Gefechten, bis nach Alla zuruͤck, mo er am Hten 
Auguft fein Hauptquartier hatte, und feine Truppen 
fammelte, welche viel gelitten hatten, und zum Theil 
perfireut waren, Er erwartete bafelbft die Banker dem 
Garda⸗See ſich zuruͤckziehende Eolonne des Generals 
Quosdanovich, welche durch VBaltrompia, und Vals 
ſobbia nach den Defileen von Tyrol heranfam. Indeßen 
nahm am ızten Auguſt der General Mafena mit Lies 
bermacht und Ungeftüm die Defterreichifchen Poften von 
Montebado, und Coronna, und der General Soret 
Lodrona ein, und auf der andern Seite der Etſch rückte 
den General Angerenu gegen Roveredo an. DiefeBorgäns 
ge ndthigten denF eldmarſchall Wurmſer ſich uͤber Roveredo 
bis nach Trient zuruͤck zu ziehen. In dieſen Gegenden vers 
einigte ſich der General Quosdanovich mit der 
mer, welche aus dem Innern von Tyrol Verſtaͤrkungen an 
fich 309: Zur Beruhigung der Einwohner machte man ein 
Schreiben des Brafen von Wurmjer an die Erzherjogin 
Maria Elifabech in Inſpruck befannt, im welchem ders 
ſelbe fügen, Fr hab⸗ we zwar der Unfall: betroffen, 
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«geil ein Theil der Infanterie bey Peſchiera feine 
«polle Schuldigfeit nicht gethan babe, « ih von 
dem Mincio weg an die Gebirgs-Paͤße von Tyrol zus 
ruͤck zu zichen, diefe Päße wären aber fo beſetzt, daß Er. 
feft darauf baue, durch deren Behauptung die Gefahr 
entfernt zu halten. Indeßen gieng doch die Erzherzogin 
von Inſpruck ab, und viele Familien flüchteten. Die 
Deforgniße vergrößerten fih mit den Sefahren, da Ty— 
rol zu gleicher Zeit von einer andern Seite her einen 
neuen Feind einbrechen fahe. 


Diejenige Franzöfifche Armee, welche bis nach Lin⸗ 


dau angeruͤckt war, und das Oeſterreichiſche ſchwache Corps 
vor ſich her drängte, fiel bey Bregenz in Tyrol ein, und 
nahm diefe Stadt nah einem dreymal wiederholten 
Sturme ein. Durch diefen neuen Einbruch, von der 
Seite des VBoralbergihen, fahefic der Sraf von Wurm— 
fer zu einem abermaligen weitern Ruͤckzuge von Trient 
bis gegen bogen zu bewogen. In jenen Gegenden, durch 
Hohe Gebirge gedeckt, concentrirte fid die Wurmſeriſche 
Armee, von welcher jedod) eine Abtheilung unter dem 
Dberbefchle des Sencrals Strafen Colli nach dem Vor⸗ 
albergſchen zur Bertheidigung von daflger Seite, abs 
ieng. ; | | 

Dort aber hatten die Landes : Finmohner einen 
ungewöhnlich ſtarken Muth bewiefen, der fogar in Grau— 
famkeit ausartete. In der feiten Meynung, daß Bres 
genz durch Verrätherey an die Franzofen übergangen fey, 
fielen die verfamimelten Bauern in Pludenz die von Bre: 
genz dahin geflüchteten Beamten an, und ermordeten den 
Landvogt mit 40 Stichen, ſchwuten darauf, ihr Land 
felöft zu vertheivigen, und zogen von Pludenz gegen die 
von Bregenz über Feldfird anmarichireuden Franzoſen, 
ins Feld. Unterdeßen hatte der General Wolf mit feiz 
nen 4000 Mann, und einer Anzahl dazu gefommenee 
Landleute die. Franzo ſen ſchon bey Feldkirch ange fen 
und mit vielem Verluſte bie nad) Bregenz zurüd gerrier 
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ben; wo die Franzoſen ſich verſchanzten, aber das grobe 
Geſchuͤtz ſchon nach Huͤningen wegſchafften. 
Die Ftanzoͤſiſche Armee des Generals Buona⸗ 
parte, welche am 2oſten Auguſt ihre Vorpoſten ſchon 
egen Trient, aber das Hauptquartier noch immer zu 
Brescia hatte, fchien durch neueinteetende Umſtaͤnde 
vom fernern Bordeingen abgehalten zu werden. Es riß 
eine Seuche unter den Truppen ein, die viel Bolf hin— 
megrafte, und vieles unfähig zum Streite machte. "Das 
bey fehlte es in den engen Bebirgspäßen an Brodt, und 
allen Arten von Nahrungsmitteln, und die ausgebehnte 
Linie der befegten Derter fchwächte die Armee. Als ein 
fihres Zeihen, daß Buonaparte nichts großes gegen 
Tyrol mehr vorhatte, fahe man auch deßen ſchnelle Abs 
reife von der Armee nach Mailand an, wo er am zoften 
Auguft ankam, und neue Anftalten zu einem neuen Kriege 
machte, der die Franzofen in Stalien bedrohte. 

Es iſt Schon im vorigen Monate bemerft werden, 
(8. 887) daß der Rönig von Neapel die Unterhands 
lungen mit Frankreich abgebrochen, und eine Armee von 
67,000 Mann an den Grenzen verfammelt hatte. Am 
oten Auguft begab ſich der König unvermuthet von Neas 
pel nach den 3 Lagern an der Grenze, der General Acı 
ton folgte nach, und nach neuern Berichten war eine 
Abtheilung der Meapolitanifchen Armee im vollem Mars 
ſche durch das Päbftliche Gebiet nad Ancona und Bo⸗ 
logna zu. | 

Es fcheint, das die vorläufige Nachricht von biefen 
neuen Auftritten den Grund zu den Schwierigkeiten ges 
legt habe, welche der Päbitliche Hof den Fortfegungen 
der Friedens; Unterhandlungen mit dem Directorie zu 
Maris machen ließ. Die Päbftlihen Abgeordneten das. 
felbſt weigerten fih, die Abtretung von Ferrara, und 
Bologna zu unterfchreiben, teil fie, wie fie fagten, nicht 
mit gehörigen Inftensttonen verfehen wären. Das Dis 
rectorium empfand diefe Weigerung, oder vielmehr Ders 
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aögerung, um fo uͤbler, da man fle als eine Folge von 
Nachrichten von den erften Siegen des Grafen Wurms 
fer, aniah. Allein wenn man erwägt, daß am 2often 
Auguft längft fehon zu Paris die Wendung des Gluͤcks 
bey Mantua, und die neuen Siege der Franzoien ber 
fannt waren, fo wird man nicht ſowohl diefen Gründen, 
fondern vielmehr dem oben angeführten wegen der Ans 
näherung einer Meapolitanifchen Armee gegen den Kits 
chenſtaat, die Unterbrehung der Paäbftlichen Fricdenss 
Unterhandlungen zufchreiben. ®ie hatte aber bie üble 
Solge, daß das Direstorium , ohne weitere Umftände, 
am 2ıften Auguft den beyden Päbftlihen Sefandten den 
Befehl zuſchickte, Paris binnen 24 Stunden zu verlafs 
fen, weldyen Befehl fie auch den Tag darauf befolgten. 
Ein Ereigniß, welches fir den Päbftlihen Staat, und 
felöft für Rom , fernere große Kriegsunfälle beforgen 
ließ. _ Schon fagte man, daß der General Buonaparte 
vom Directorio die Drdre bekommen habe, auf die Stadt 
Nom feldft kos zu geben. Dort aber hatten die feyerlis 
hen Procefionen und Andachten, deren fhon im voris 
gen Dionate erwähnt worden, eine fo flarfe Wirfung 
gehabt, daß die Mißvergnügten ihren Haß ablegten, 
die Parthenen fi) verföhnten, viele aufrührerifhe Pers 
fonen ihre Waffen an den Fuß der Altäre niederlegten, 
und ein religiöfer Enthufiasmus fih durch die ganze 
Stadt verbreitete. 

Alein bey dem Staatd: Secretair, dem Kardinal 
Zelada, konnte diefer Enthuſſasmus die Politik, oder 
vielmehr feine Marimen, und Geſinnungen, die wohl 
bekannt find, nicht verändern. Er wollte die Rache der 
Sranzofen nicht reizen, und mißbilligte den Bang , den 
die Unterhandlungen nahmen, fo fehr, daß der Pabf 
ſich bewogen fand, ihn des Staats⸗Secretariats zu eut⸗ 
ar welche wichtige Stelle der Cardinal Buſca ers 
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So hart und niederdruͤckend auch der Friede gewe⸗ 
fen tft, welchen der König von Sardinien mit dem ge⸗ 
bietriihen Directorio zu Paris fchliefien mufre, fo ıwes 
nig ficherte auch dtefe Unterwerfung für weitere Bebraͤng⸗ 
nifie vieler ley Art. Der alte König ſah ſich endlich ges 
nöthigt, am ıjten Auguft die Refidenz Turin zu verlaf 
laßen, und begab ſich mit feiner ganzen Familie nach Mon; 

calieri, am Pofluße. Die Franzofen ftanden nahe bey 
Turin, und fonnten es einnehmen, fobald fie, den Um⸗ 
ftänden nad, wollten. Die Uinftände fingen aud) an, 
arwaltfam zu werden. Der Minifter des Königs zu 
Maris, Graf von Revel befam, plöglih, am often 
Auguſt von dem Directorio den harten Befehl, Paris 
finnen 24 Stunden zu verlaßen. Man erfuhr nicht bie 
Urfachen davon mit Gewißheit: im Publico faate man, 
er habe Intriguen mahen wollen. Allein wahrfcheins 
ticher ift, daß unbehutſame Ausdrücde, meiche ihm, bey 
den erften Siegen des Srafen Wurmſer vor Mantua, 
entfubren, eine fo plößliche Relegation verurfachten. 

Auch der Venetianiſche Sefandte zu Paris hatte 
den Haf des Directoriums, und erwartete täglich ein 
aͤhnliches Schickjal mit Dem des Sardinifhen Minifters, 
welches um fo wahrſcheinlicher wurde, da die Fegie— 
rung von Venedig, indem fieihre Kriegemacht anfehn: 
lid) verftärfte, und Vorkehrungen zu einer tefpectablen 
Dertheidigung veranftaltete, alle Foderungen des Paris 
jer Directoriums ablehnte, und auf einer bewafneten 
Neutralität beftand. 

(Die fernern nod) erwarteten Nachrichten werben 
tweitechin in einem eignen Kapitel mitgetheilt werden.) 


Vi. 
Vorgänge beym Teutſchen Reichstage. 
Schreiben aus Regensburg. Ferien. 
Schriftwechſel des Schwaͤbiſchen Kreiſes. 


Es iſt ſchon — vorigen Monate (DB 812 u. ff.) 
bemerfr 


VI Reichstag. 915 


Gemerkt worden , daß der Kaiferliche Hof die Schritte 
des Neichstages, durch eine Deputation an die Frans 
zoſiſche Generalitaͤt, ſich Sicherheit und Schug au vers 
Schaffen , gemißbilligt Habe. Der Kaiferliche Neid); 
Feldmarfchall, Erzherzog Carl, erlich darüber folgen: 
des Schreiben, an den Kaiferlichen Herrn Con » Cums 
mifarius beym Reichetage, Freyherrn von Huͤgel. d.d. 
Bommersklichen, den 31 Yul. 1796. welches wir ih 
unfrer Zeitgefhichte um jo mehr aufbewahren wollen, 
da es, fo viel wir wißen, nod in feinem dffentlichen 
Blatte geftanden,, oder fonft dem Publico befannt ges 
worden ift. - | ü 
Des Herrn Son Commiharius Schreiben vom zyften die» 
feö, welches mir durch dem abgeſchlckten Courier überbracht 
worden, habe ich vor wenigen Stunden erhalten. ungemein 
Bin ich denenfeiben verbunden, daß Ste mich fo ſchnell von 
dem Schritte benachrichtige haben ; welchen die allgemeine 
Keichd: Berfammiung gemacht hat. Jedermann muß es führ 
fen, und es bedarf wohl keines Beweifes, wie unzeltig und nach» 
teilig es war, ſchon in dem gegenwärtigen Augenblick an 
den cammandirenden feindiichen General eine Depntation zu 
ſchicen. Ich hätte wohl Contenance, : Standhaftigkeit und 
Entſchlohenhelt von der erieuchteten Verſammlung erwartet, 
and zum wenigften glauben follen, daß man vorderfamit mel» 
ne Antwort und meine Gefinnungen hierüber abgewartet hät 
te, da es offen an dem Tage liegt, daß bey einem folchen 
a die begden Armeen militairtfch weſentlich interehitt 
ind, u B 
Auch war das Betragen des Kaiferlichen Reichs ⸗ Kam⸗ 
mer Gerichts Hierin ganz verfchteden, welches juerft commu⸗ 
micative mit dem Kaiferfichen Keichd Commando zu Werke 
gieng, che es einen Schritt mit dem Feinde machte. Es 
ift ohnehin bekannt , dag , ſobald die Frage von einer Neu: 
tralitaͤt mit dem Feinde iſt, der commandirende Franzoͤſiſche 
General in einen Antrag der Art nicht eingehn Bann, wir ee 
es 
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es berelts in der — In öffentlichen Zeitungen geſtandnen — 
Antwort an das Kalferliche Keichs + Kammer » Gericht erklaͤrt 
bat, daß er ſolche Anträge nach Paris berichten müße, weit 
ſothane Berhandlungen außer feier Vollmacht und Wir» 
kungskrels liegen. i 
Beſchraͤnkt fich aber der Antrag bloß auf die Sicherheit 
der Verſonen und des Privat : Eigenchums, fo tik es gewiß 
entfchieden zu voreilig, dem Beind deshalb eine Deputat ion 
ſow eit entgegen zu Schicken. j 
Mas die Hauptſache betrift , In mie weit dermalen Kes 
genöburg der Gefahr einer feindlichen Invafion ausgeſetzt ſey, 
Demerke ich dem Herrn Concommißair, daß ich bereits Längfk 
dem Herrn Feldzeugmeiſter, Grafen von Wartensleben, auf⸗ 
‚getragen habe, mit einem Theile feiner Truppen diefen Dre 
zu decken, und eine für feine und meine Armee fo weſentliche 
Verbindung zu unterhalten; auch habe ich eigends einen Ges» 
neral mit einem anfehnlichen Corps Truppen in bie dafige Ges» 
gend beardert. Die Lage der Sachen zeigt übrigens vom , 
felöften , daß ich alle meine Aufmedtiamkelt diefem Gegen⸗ 
Rande widmen, und alle mögliche Kräfte dafür anwenden maß. 
Ich erfische daher den Herrn Concommißatius auf das 
angelegentlichfte, Pie Berfammiung von allen fernern nach⸗ 
theiligen Schritten auf dad kraͤftigſte abzumahnen. Schlleß⸗ 
Ulich wird dermalen bereits bebannt ſeyn, daß die Nachriche 
‚wegen einer Uebergabe von Mannheim durch Capitulation 
völlig ungegründer fen ; Im Gegentheil tt die Communitas 
tlon mit-diefer Feſtung noch ganz offen, und ich erhalte täge 
lich die gewöhnlichen Rapporte u. ſ.w. — | 





= Hierauf erfchien folgendes, 5 | 
‚Diftarum Rarisbonae die 5 Augufti 1796gpriv. im Chur⸗ 
mainzischen Befandihafts:Quartier, 
* Regiſtratur. — 
Nachdem man die in der Angelegenheit der Reiches 
‚  taglichen Sicherheit inzmiſchen — 
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und Nachrichten, in heutiger Conferenz verlefen — und 
ihren Inhalt vernommen hat, fo wurde weiters dafür 
gehalten und verabredet , daß 
ı) Dem Kaiferlichen hoͤchſtanſehnlichen Prinelpal · Commiſ⸗ 
ſarius über die Lage der zuſammen getroinen Umſtaͤnde, wels 
che zu den In der legten Regiſtratur enthaltnen Maafregeln, 
und der damals bey dem Mangel andrer mehr zuverläßige 
Nachrichten gefchlenenen nahen und dringenden Gefahr den 
Anlaß gegeben haben, durch das Churmainziſche Keichd- Dis 
tectorium die mündliche Aufklärung zu ertheilen, und derfele 
be zu erfuchen fen 

a) des Heren Erabersogs Carl K. Hohelt die gefchöpfte 
Idee zu benehmen, ald ab die vom dem Keichötägigen Corps 
Divlomatiaue, ohne alle Geſtalt einer fürmlichen Reichs De« 
putation, und noch In der Borausfegung der Richtigkeit det 
damals eingelaufenen Rachrichten von dem fehnellen Bordrin« 
gen der Franzöfifchen Armeen , auch ohne von einem entges 
gen geitellten, oder zu hoffenden Widerftand etwas gewuht au 
haben, nadı Nürnberg abgeſchlckte Freyherren von Gros und 
von Sedendarf ſich fchon in wirkliche Neutralitaͤts / Unt erhand⸗ 
(ung mit einem Sranzöftfchen Generale eingelagen, oder auch 
die Ubfiche gehabt hätten, deswegen weiter ald bis nach 
Nürnberg entgegen zu gehen, und ungeachtet des geaͤnder⸗ 
ten Befundes der fuppanirten Umftände , doch ſchon ſetzt 
fürmliche Unterhandlungen zu pflegen; fodann 

b) fich zur ungetrennten Erhaltung der Reichſstags Ber» 
fammlung und ihrer Berachfchlagungen bey Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit wiederholt und inhae ſive gefälligft gu verwenden, damit 
dem biefigen Stä der Reichs - Berfammlung von Selten der 
8. 8. Armeen in jedem Fall die nemliche Sicherheit und 
Schonung vollkommen gewährt werde, welche dem Kalſer⸗ 
lichen Reichs: Kammer» Gericht von St. Köntgl. Hohelt 
ſchriftlich zugeſichert worden fe. 

2) Daß man zwar die ſetzige Bewirkung einer gleichen 
hin laͤnglichen Sicherheit und Schonung des Neichstägigen 
Sieb, auch ven der Seite der Franzöfifchen Armeen, fort 
hin als dad Mittel anfehe, die Keichd - Berfammiusig Iri 

ang 
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Gang zu erhalten; daß aber deswegen durch dien — 
berg. abgegangnen = Herren Geſandte ſich nach zur Zeit 
wie fie es ohnehin ſchon Bis jetzo vorfichtig und ſchl 

gethan hätten, in eine wirkliche Negoclation mit der, 

“ zöfifchen Generalitaͤt nicht einaufaßen, fondern erft Die nähere 
‚Aufklärung der Evenemens abzumarten , alled genau zu be 


ertheilen, 


obachten, und dann weitere Nachricht hierher zu 
immittelft aber In Kürffiche auf den Ort Ihres me —* 
enthalts ſich nach der — don Zeit zu Zeit, abwed ſelnden — 
Vae der Umftände fo zu richten hätten, daß Ihr Aufenchale 
plaß Immer zwifchen den Kalferlichen Armeen und dem hie 
gen Keichstägigen Gig gewählt würde, Zu dem Ende dan 
—* ni unter —5— Belobu —* bis 
daher. bezelgten vorſichtigen und ehutſamen Benehmens 
von dem inzwifchen ab Seiten Sr. Koͤnigl. Hoheit gemachten 
und Hier bekannt gewordnen StcherheichBorkehrungen, den» 
felden Nachricht zu geben. Dabingegen , = 
4.) auf.die von dem Herrn von Gros In feinem ein 
* vom ziten dieſes geäußerte Beforglichteit ind gema 
Anfrage ſammt Vorſchlaͤge ohnzuverhalten w& daß m 
he zur Zeit demfeiden hierauf eine beſtimmte Entſch 


























t ercheilen könne, fondern alles von der mı hf ** 
rtenden nahern Aufklärung der Umſtaͤnde und den weite 
Berichten adhänge: indeßen adernicht zu vermuthen fen, da 
der Glaf von Bernftorf ſchon vom einer ihm ſogleich 
a  aasen oder Commißion eine M 
aethan haben werde, nachdem In dem deßhalb mitg 
ae ganz keine Erwähnung davon enthalten 
y. Welch alled in gegenwörtiger KRegiftratur zur E 
Nachricht zu Bringen nicht ermangeln wollen. Regenöbt 
den gten Auguſt 1796: 2 ——— 
De nen ENT AN 
Schreiben aus Regensburg, vom 13ten Augufl. 
Was feit meinem letzten Briefe weiter in Berref 
der reihstägigen Sicherheit vorgefonmen, werben Ste 
aus vorftehenden beyden fchriftlichen * inch 


men belieben. — Indeßen find die abgeſchickt gem efes 
ws | ' ne 
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nen bepde Geſanbſchaſten, fo wie auch der Preußiſche 
Vermittler, Sraf von Bernitorf, wieder hier eingetrofs 
fen. Erſtere ind, da fie die Gefahr noch nicht fo nahe 
gefunden, nicht weiter als nah Nürnberg gekommen, 
Graf Bernitorf begab fih aber zum General Sourdan, 
wo er fich feines Auftrags entledigte. Die perſoͤnliche 
und Eigenthums-Sicherheit wurde ohne Bedenken jus 
geſagt; aber in Anſehung der verlangten Neutraltä 
u. ſ. w. äußerte der General: “esäberfchreite dieſes Be— 
gehren Lie Grenzen feiner Vollmacht, muͤße es allſe 
an dad Directorium nad) Paris berichten; dieß werde 
er fogleid) durch einen Kourier thun , und die Antivorl 
des Directorii auf gleihe.Art..an den, Preußifhen Ger 
fandten in Regensburg gelangen lafen. « — _Diefer 
Courier kann, wenn erfonft nicht. aufgehalten wirdbi 
den I6ten Auguſt hier eintreffen. Jetzt ift die Veran 
Raltung getroffen, daß der Reichstag täglich von dem 
Stand der feindlichen Armeen „.[o weit es moͤglich ift „ 
zuverlaͤßige Nachrichten erhält. — 
Wie es uͤbrigens in unſter Gegend ausſieht, ers 
zahlen ſchon die Zeitungen. — Der hieſige Herr Con⸗ 
Commißarius ſchickt alle ſeine Sachen fort; bey naͤherer 
Gefahr folgt er nach, und, wie man jagt, wird er viel: 
leicht gar nicht mehr auf bieſen Plagzurüdtommen. — 





Am 14ten Auguſt kam folgendes Dictatum im Chur⸗ 
Mainziichen Geſandſchaft⸗NAuartiere zu Stande. 
Nachdem man bey den inmittelſt erhaltenen weitern Nach» 
richten von dem Stande der Armeen und von den fernern 
Kriegsbegebenheiten, veranlaßer wordenift, wegen des reichs⸗ 
tägigen Securitätö-Punctd eine abermälige Unterredung und 
iwar vorderfamft mit dem Chur-und Fürftlichen Collegium, 
zu pflegen, daben auch mie befonders vorgefommen, was für 
Winke Se. Kaiferl. Majeftät der hleſigen Verſammlung in 
Abſicht auf ihre zu ergreifende kuͤnſtige Sicherheit ertheilen 
zu laßen, allergnädigft geruht Haben ; fo iſt, nach ” Er · 
wagung 


920 VL Reichstag. 


wägung aller be diefer Gelegenheit gefchebenen wedhfelfeit!- 
gen Aeugerungen und angeführten Gründen, Dad Refultat Dar 
bin ausgefallen : ie 

1) daß Hey Annaherung der Franzoſen In der Gegend 
son Nrenmark, md auf diefe Art eintretenden nähern Gefahr 


elnes heforalichen Bramzöflfchen Mordringens gegen die hiefige 


Stadt, innmittelft abernoch nicht hergeſtellten allgemeinen und 
Binfänalichen Sicherheit {he die ganze Reichs-Berfammlumng, 
einfemeifen Ferten zu machen, und dieſelbe ſchon nun, jedoch 
erft für jenen Hall, ats beſchloßen auf eine unbeftimmte Zeit 
annıfeben fenen ; jedoch allfo und dergeftalt , daß fie auf dem 
Fall, wo die feindliche Gefahr aufhöre, oder ſich von dem 
Sig der Reicht: Berfammlung wieder entferne, oder aber in» 
mittelſt auf irgend eine andere Art eine hinlängliche und 
Durrhgängige Steberhelt für die ganze Relchs ⸗ Verſammlung/ 
die Kaiſerliche hoͤchſtanſebnliche Brineipal-Commißton hietun · 
ter vorstafich mit, bewirkt werde, wieder «0 ipfo für erlo⸗ 
feben zu haften fenen, und alsdann dad Reichs » Direetorium 
om diefen fo geänderten Berhäftnigen, und den hie 
einer Zeit von 14 Tagen wieder fortgehenden Deliber 
die Machticht der Kaiferlichen Höchftanfehnlichen P . 
Gommißien durch ein Schreiben, den vortreflihen Gefand* 
fehaften aber, fie mögen anwefend oder abmefend fen, ad aedee 
mitzuthellen hätte: Woben ſedoch der Churbraunſchwelglſche 
Herr Gefandte zit vernehmen gab, wie er ‚feines Orts ſich 
auf keinerley Maasnehmungen einzulaßen —— r 
wodurch der Reichötag vorwirffichem feindlichen U in 
den Zuftand der Ferien und Inactlvitaͤt geſetzt werde, 
dernmach folches, um ſich aller Verantwottlichkeit u entheben, 
erklärt haben wolle. | — 
3) daß In @efolg des vorhergehenden, bis aur. 
eintretenden nähern Gefahr hier ruhtg noch aus zuharten / und 
ungetrennt benfammen zu bleiben, Inmtetelit aber, um vonder 
Einichreitung der annahenden Gefahr genau unterrichtet j 
fen“, die Kaiferfiche böchftanfehnliche rel in < 
durch das Chnrmainzifebe Reichs Directorium um Die gefällige 
Einleitung au erfuchen fey, daß bie an 3 
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Züt ai delt von dem Stand der benderfeitigen Armeen nnd 
‚ fo wie Inöbefondre auch von dem Vorruͤcken 

Der Branzofen auf allen Naͤherungspuncten, und ſomit von der 
Annäherung gegrundeter Beforglichkeit, verläßig und hoch in 
Zeiten, allenfalls auch dutch Staffetten, benachtichtigt werde, 
3) dab inzwiſchen forthin auf die Erzielung elner allge» 


meinen Sicherheit füt den Reichötag das behareliche Augen» 
cert zu richten, und in dieſer Beziehung 


O vdes Herren Ersherzogs Carl Königl: Hoheit wiederhoft 

au erfüchen fe, nicht nur der Relchsvetſammlung md dein 
"der Keichäftabe Regetisburg, Ihres Orts in 

Voller Manage Diejenine Sicherheit zu gewähren, weiche feipft 
con dem Kalferlicheh Reichs + Kammer + Gericht zuge⸗ 






Mert geweſen, und daher bey gleichwohl fich ergebenidein all, 


Diefigen Cinrücen der K. K. Truppen in die hieſige Grade, 
Die Wohntingen der Gefandfchaften, Kanzlehpetſonen ind An, 
gehörigen von @inguartieruingen, fo wie Ihr Eigenthum ind 
Archive forafälttatt fchonen zu laßen, ſondern duch vleſmog⸗ 
Biayfe mut der Framzoͤſiſchen Generalität eine ſolche Ueberkunft 
gefälligii einzuleiten, damit die hiefige Reichd-Berfammiuing 
ihre Deliberationen, den beftchenden vorderh Keihd:Schlüf- 
fen gemäß, ohne allem Einfluß itgend einer Atmee odet Eins 
nehmung einer — befonders feindlichen — Garnlſon, IN un⸗ 

werörter Ruhe fortfeßen könne; zu welchen Ende allch 
b) die Kalſerliche höchftanfehnliche Principal-Commißlon 
Dur das Churmälnziihe Relchs ⸗ Directorium gu erfuchen 
zohre, fich zu aleicher Here ach bey Er. Kalſerlichen Majer 
för zu verwenden, in foferne niche allenfalld inzwiſchen noch 
anfelne andre — mehr befuhlgehde — Art die Sicher⸗ 
EDER Reichötngs hergeitelle werden füllte. Bey welcher 
He dann auch eventuälicer och weiter bellebt wor⸗ 


Marder den unverhoffenden Fall, wo die Franzoͤſſſche 
meer dein Gin der Reichs Verſammlung fich nähere, und 
ee ihrer beſorglichen Vortuͤckung gegen die biefige 
pe deingender würde, ohne daß inzwiſchen mit wechſel⸗ 
ie Mebereinkumft och eine Hinfängliche und volfommne 
16. Journ. Sept: 1796. Nun Sicher ⸗ 









— 


ſonders zu refleetiren, welches dann auch be 


| putation an den Erzherzog Carl, um zufo! 
































sa Vi Resta. 


— a 
eventualiter die beyden H Geſandten 
und von Gedfendorf im des Keichötägig | 
plomatique aufs neue a hierdnsch. erſucht 
fire würden, mit dermalen ſchon in, evensum Anerbieter 
Kaiferlichen Commipiend-Pähen, fich nadvorsäufiger 2 
chung mit dem zur Zeit anwefenden Gefandf&aften, 4 
Franzoͤſiſchen Generafität zu verfügen, und dort —* er | 
e Einleitung,dahin au treffen, Damit bey allenfal 

rüden der Sranzöfifhen Truppen die Wohnung 
verbfeidenden fowohl, ald der etwa vorder Hand, Ibachende 
Sefandfchaftendund ihrer Angehörigen ohne Unt rfebied, In 
befondre auch die Se Principal Eomn Sion mit. t ein 

beariffen, fo wie auch ihre Archive und alles E Ian vr | 
fpective von Finquartierungen, Sonteibutionem, £ 
und andern Kriegs · Beſchwerden, wie diefelben a 
haben mögen , gänzlich geſchont würden. — er 
dann von feldften verſteht, daß die zurüdbleibenden € efan 
fchaften den fo angelegenen Securitätd- Pımer bey entſtehe 
der Anfrage vollends zu berichtigen, und hierin ſowo bi al 
in allen übrigen * der allenfalls Abweſenden 


— der bieranf auch. mit. dem Reid | fünf 
aium hierüber nachgepflogner Re +. und. Cor 
feibe zwar auıch damit einverftanden, empfohl al 1 
tigung des Gecuritätd«Punctd auch auf die hleſige 
ſtadt Regensburg, ald den Sitz der Reichs Verſammlun 


Regensburg den ı2ten Auauft 1796. vr — 
Churfuͤrſtlich Mainʒiſches Reichs⸗ 

x Directoriumnm. 
Die Reichs⸗Verſammlung ſchickte hieran 


= J 


4 
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angefuͤhrten Beſchlußes eine vollkommne Sicherheit und 
Neutralität für den Reichetag und deßen Sitz, die 
Reihsftade Regensburg, zu erwirfen. Die fo fehns . 
lihit erwarteten Deputirten kamen am ıdten Auguft 
wieder zuruͤck. Die Antwort des Erzherzogs war, da 
er der Stadt Megensburg eine völlige Neutralität zuge: 
ftehen würde, wenn das Dirertorium ju Paris eben - 
dieß Geſuch gewähren wollte, und er fügte in einen 
weiteren Schreiben noch hinju, dar er fie unter eben den 
Mopdificationen und Bedingungen der Stadt zufichere, 
unter welchen das Directorium fie bewilligen würde. — - 
Inzwiſchen verlieh der Chur: Mainzifche Reichss 
Directorial Geſandte von Strauß die Stadt, und bie _ 
erledigte Direction und Leitung der Reichstags: Bejchafte 
übernahm der Chur⸗Couniſche Tomitial-Sifandte, Freys 
herr von Karg. Das Beyſpiel des Churmainziſchen 
Befandten wurbe aber von verfchlednen andern befolgt, 
von dem Keen: Darmfläbtifchen Befandten , von _ 
Schwarzenau, dem Bambergiſch-Wuͤrzburgiſchen Comts 
tial-Beiandten von Groß, der fo elfrigft bemüht gewe⸗— 
fen war, der Reichsſtadt Regensburg bey den Franzoͤſt⸗ 
[hen Generalen eine Neutralität auszurirken, und von 
mehrern andern. Am 29ften Auguft verlieh aud) der 
Defterreichiiche Geſandte, Freyhert von Bahnenberg, 
und am zoſten der Kaiferlihe Eon: Commißarius, Freys 
herr von Hügel, Regensburg. Verſchiedne Comitial⸗ 
Geſandte erwarteten zu Regensburg den Erfolg ihrer 
Anträge zur Sicherheit des Meichstags und der Stadt, 
und befolgten das von dem Reichs: Tage im Jahr 1902 
und 1703 beobachtete Pa ve — Indeßen traten 
die um dieſe Zeit jährlich gewoͤhnliche Ferien ein, und 
det Reichetag war dergeftalt einftwelten ſuspendirt. 
Es wird hier der fchieklich‘« Orr fern, die zwiſchen 
dem Erzherzoge Carl und der Schwäbifchen reise 
DBerfammlung obgewalteten Negociationen und Ver— 
handlungen anzuführen. Due er» 
un J 
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befchwerte fih, nad erfolgter Abſchließung des ſchon im 
vorigen Monats: Stüde erwähnten Waffenftillftandes 
zwifchen Frankreich und dem Schwaͤbiſchen Kreije, bey 
dem Reichs: Beneral s Feldmarfchalle, Erzherzoge Earl, 
dag fie ſich genoͤthigt fähe, auseinander zu achn, da man 
ihre Briefe öfne, da der Erzherzog die Schwaͤbiſchen 
. Kreis: Truppen habe entwafnen und ihnen ihre Fahnen, 
Hautboiſten und Gepaͤcke nehmen laßen, da sie Kailerlis 
den Truppen verfchiedene Zeughäufer zu Uim und ans 
derwärts ausgeleert und die brauchbare Artilierie weg⸗ 
geführt hätten, und da fich einige Truppen verfchiebne 
Ausfchweifungen und Ungeredhtigkeiten gegen die Lands 
Leute hätten zu Schulden fommen laßen. | 

Der Erzherzog Earl erlieh auf diefe Vorftellungen 
folgendes merkwuͤrdiges Antworts; Schreiben an die - 
Schwaͤbiſche Kreis: VBerfammlung. 


Haupt: Auartier Meresheim, 
den zten Erndbtemenat 1796. 
P. P. 


Derfelbeh beyde Schreiben vom 28ſten und 3 1ſten 
des verwichnen Monats hat mir:der Markgraͤflich Baa⸗ 
diſche Geheime Rath und Kreis⸗Geſandte, Freyherr von 
Wollwart, fo eben eingehändiget. — In der Sprache 
einer höhern Wahrheit und der richtig gefühlten Pflicht 
für das ganze Vaterland muß ic) denfelben erklären, 
dag die angebrachten Beihwerden und das beygefügte 
Anfinnen zur Auslieferung der Waffen nur mit Dem Des 
sofeitigen hoͤchſt Ordnungewidrigen Benehmen in Bers 
gleich gefege werden Eann. Mein an den Herrn Bene 
rat: Lieutenant, Randgrafen von Fuͤrſtenberg, unter 
dem 23ften des verwichnen Monats erlaßener Befehl, 
der ſich auf allgemein durch Völker Recht und Verfafs 
fung gebilfigte Kriege:Sefege gränder — kann Nieman⸗ 
den mehr über die Eigenfchaft diefer Maasregel einen 
Zweifel überlaßen, — noch viel weniger aber aledann, 

’ En wenn 
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wenn man von deßen nachheriger fchräftlicher Anfrane 
vom 25jten verwichenen an den K. K. Feldmarſchall⸗Lieu—⸗ 
tenant von Froͤlich, und der motoriich fortgeſezten Ges 
meinichaft mit dem Feinde unterrichter ifl. — Das An 
finnen fernerer Communication mit den vom Feinde bes 
fegten Landen fonnte ih nur von einer Kreis: Berfamıns 
lung erwarten, die uneingedenf ihrer gegen Kaijer und 
Reich tragenden Pflichten, — Stände und Länder — 
die nicht inder Semwalt des Feindes find — durch würds 
lich abgeſchloßne Tractaten dem Feinde zinsbar gemacht 
— und hierdurd) vor dem Vaterfande ein ewig ſchimpf⸗ 
liches Denkmahlihrer voreiligen Zaghaftigkeit hinterlafs 
fen — welche die bey Vertheidigung des Baterlandes 
bezeigte Energie in einem auffallenden Eontraft übers 
wiegt. — 
Ad verbleibe u. ſ. f. 


Hierauf erfolgte von der Schwaͤbiſchen Kreit:Weps 
ſammlung unterm 13ten Auguſt nachſtehende Antwort, 
“So ſchwef und empfindlich ed und guch fällt, fg bleibe 

und nun keine Wahi mehr übrig, als die qllgemeinen, und 
lauten Klagen der Fuͤrſten und Stände des von allen Selten 
bedrängten, und unfchuldig letdenden Kreiſeß an Kalferliche 
Maieftät zu bringen, und unfer Verſahungsmaͤßlges Begeh⸗ 
ren um Raichgoderhauptliche Huͤlſe, deſonders aber um Ger 
angthuung gegen die erlittnen ungegrindeten Vorwuͤrfe, und 
Burudgade des dem Kreife entzognen Eigenehumg, um reicher 
väterlichen Schuß gegen die einer feind llchen Behandlung ähn« 
fichen Erceße der Unterbefcehlshaber K. K. Truppen, in den 
Schwäbifchen Kreislanden, und beſtmoͤglichſte Hetſtellung der . 
ungehinderten Communication der Kreit ſtaͤnde unter fich, und 
mit der Kreisverſammlung, ben derjenigen höckiten Stelle 
aiederzulegen, wo und die gewiße Erhoͤrung nicht entfichen 
kann. Bir find diefem und abgedrungnen Schritt, Fürften 
und Ständen ‚ die durch unzählige Aufppferungen für die ge⸗ 
meine Sache, und dad Beſte des allerhöchften Dienſts med: 
tert EBEN verdient haben, mir find ihn den in Ihren gegen. 
Runz - wärtigen 


1 


1 


waͤrtlgen unglüdiichen Lage dadurch beynahe zur Verzweif- 
lung gebrachten KreisUnterthanen, wir find ihn endlich uus 
feibit gegen die empfindlichen Vorwürfe ferıltig, die ungim 
dem echaltnen hoͤchſten Antworts · Schteiben gemacht ? 
it einiger Heberzeugung durjen wir behaupten, daß Em. K. 

5. Empfindungen durch gehäßige Inſinuationen zum 


‚thelle des Kreiſes überrafcht worden find. „ Ä 4 

| VII. — | 
Briefe Ä 

5. re 

Berlin, den 13 September 1796. i 


Sie werden es billigen, daß ih Ihnen heute nichts 
von benjenigen politiihen Begenftänden überjchteibe „ 
welche die allgemeine Neugierde bey uns befchäftigen, 
ohne fie zu befriedigen; da alles was ich Ihnen heute 
‚sagen könnte, eines Theild doch ungewif, und andern 
Theils noch zu voreilig feyn würde, So viel kann ich 
„Andeßen, nach ben beften Quellen, verfichern, daß der 
„Englifche Unter. Staatsfecretair, Kerr Hammond, nus 
‚ser großen Anerbietungen unfern Hof zu einer neuen 
Theilnahme an. dem gegentvärtigen Krieg zu beivegen 
geſucht ‚ und feinen Endzweck nicht erreicht hat, daß 
zur namlichen Zeit die Rußiſche Kaiferin durch den Prins 
‚gen. von Naßau jehr wichtige Vorträge hat machen laſ⸗ 


Weas man von Zufammenziehuing eines Corps Trups 
n, und eines andern bey Pirna, an der 
enze, verbreitet, kann ich chen ſo wenig. 
Dinge, von denen man ſpricht, mit hiſto⸗ 
‚Memwißheit verfichern. Aber die Umſtaͤnde fühs 

sen eine baldige Aufklärung der Verborgenheiten ber⸗ 
‚ep „und vielleicht große Begebenheiten, die für gang 


Die 








be 
Europa äußert michtig ſeyn werden. 
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NEL Bernn. 27 


Die BVerhandlungen zu Hildesheim wegen der Ver: 
pflegung des DObfervations : Korps in Weftphalen hatten 
Gang, und nur burch die Thaͤtigkeit, 
und eenftliche Erklärungen des Herrn von Dohm tft 
alles zu einem gewünjchten Ende gefommen. Der Con: 
| aus einander gegangen, und die Veruflegung 
bis auf den November reguliert. Diefes Corps ift immer 
unbeweglich fichen geblieben. Es war auch nicht zum 
Agiren beftimmet; es mäfte denn feyn, daß die neuern 
Umftände nunmehro wegen Düßeldorf gewiße Maasres 
geln nöthig machten. 2 
Der Koͤnig befindet ſich, feit feiner Ruͤckkunft vor 
PDormont; ſehr wohl, "und heiter. ' Man hat in 
und überall auf diefer Reife die Leutſeligkeit 
— des Koͤnigs I gepriefen und bewundert. 
ben Feten; welche Se. Majeftät gegeben, find alle - 
Badegäfte ohne Unterſchied eingeladen worden. Fine 
leiche un: nliche Popufarität hat die regierende 
a in Freienwalde bewieſen. 
ge Unruhen im Litthauiſchen, wo die Bauern 
n verlangten Fuhren zu Anfertigung eines 
nale verweigerten, und man militatrifche Gewalt 
mußte, find bereits geſtillt, und die Sache 
t zur richterlichen Entſcheidung beym hiefigen 


m erichte. 
Mun iſt auch ein weitlaͤuftiges Canton⸗Reglement 
bdie beyden Fraͤntiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, Anſpach, und 
aufs Bogen, in groß Folio erſchienen. Zu 
ion ‚und Anfertigung zuverläßiger Can⸗ 
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ge Ente 
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9a VIE, Berlin. Mien, 


Am uften Septemiber heyerte Die hiefige hirungif 
Bepiniere, yon welcher ih Ihnen han ehmals Nachrie 
gegeben habe, ihren erfien jährlichen Sriftungsta; 
ser der Directzon des Herrn General: Ehirurgi: 
—— ee rurgiſchen Eleven , nigen 
gefchichte Subjscte bey entfiehendern Kriege für ieFelds 
Lazarethe zu liefern. Der Koͤnig — aͤhrlich vor 
der Hand 6000 Thaler auegeſetzt, und 
ſchen, daß diejeg nuͤhliche nel 
Folge zu vermehrenden Fonds erweitert: 
x o Chirurgi für eine fo große Armee eine | 

mahl find, und mehr als: 500 Chirurgi 
ſche der Aemer für bie a. enfoheremmeeBin. 
— —— 
Wien, m — 7 
— gluͤcklichen 28 ne —* A 

— * > das Ka dan m een und den gered ? 

ften Hoſnungen zu vortheilhaften, undehre * 

er en ne Wer wird nun nicht | 

fenheit und Standhaftigkeit des Kaiſe 

















"allein | 
welche faft aller Gemüther fich demeiſtert le 
BR zu ra) Bed | 

t machte? PÄrı > Dun de } 


Auf alle Fälle merden die —— DMaafregeln 
-genommen. Werbungen find angeardnet,: und es ifteine 
Aufforderung zu einer allgemeinen fregmilligen Beiwafs 
nung erfhienen. Defterreich wird fih des re 
Mamens würdiger zeigen, als ein großer Theil der Eins 
m... ———— An —* bereits a 
€ veciorium aufgetras 
ze Deftreitung des Feldzugs vom. J. 1797 bie 
Bine — un ' ni LngeN, *6 aus 
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Engiand Fein Anlehn zu erhalten iſt, ſo ert man 





daß unſer Fingnz-Miniſterium doch nicht in erlegen⸗ 


heit if, quch ohne Mandate auszuftellen, die nöthigen 
Summen aufzubringen. Borläufig iſt, auch für das 
‚künftige Militärjahr, Bloß ein Kriege: Darlehen, wiein 
ben vorhergegangenen Jahren, ausgefchrieben worden. 
Das VBordringen der Franzofen im Reiche hat unferen 
‚Finanzen wirklich einen großen Nugen gefchaft, indem 
vieles Seid, das in jenen Ländern vorräthig lag, nun 
Saten in Sicherheit gebracht, und in unferen Ereditss 

gem angelegt worden ift, auch noch täglich aus Schroa⸗ 


J 


n, Franken und Bayern viele Gelder und Koſtbat⸗ 


8* ſammt derſelben Ei enthuͤmern hier ankommen. 
Auf die Beſchwerben, die unſer Hef wegen der 
Aerzoͤgerung der Polniſchen Demarcatisnd : Unterhand⸗ 
Tiag, und der inzwiſchen aud) von der ſtreitigen Lande: 
reien abgefsrderten Auldigung am Berliner Hofe anges 
Bricht hat, it auf eine ſehr Fremndfchaftliche und befries 
—* Art geantwortet vorden, daß die vorgegangene 







Ex den —*** — A ——— nicht den min⸗ 


Abbruch —28 oſle. 


— hat auch der K. K. Huldigungs⸗Eom⸗ 
a Fuͤrſt von Auserberg, zu Krakau am, 17ten Aus 


Fame mit vielen Feperlihteten, und grof⸗ 










ande, eingenommen. 
Uterdeßen ift in ganz We aligien die Öffentliche. 
g faft in allen Stüde tet und in 


a ag Tommißar, Baron von Margelik, 
Wer zum 334—— des andes be: 

—* ii noch inimer * 

er u Der hat einige Boden zu Ba en dag dor: 
Bad graͤucht, das re ſehr " befam. Bu 

ag Br der « Hof wieder fi 






Masten en Enten ige ers wird } | 


⸗30 Vill Wien. 


Kegimenter erden gegen 30.000 Dann ausgehoben, 
und diefe ſucht man zur Schonung des Lardmanns größs 
‚tentheils aus den bisher ercinien Claßen zu. erhalten, 
‚denen, mwofern fie ſich * ſtellen, gewiße Vor⸗ 
theile zugeſichert worden. Nebſt dem aber werden auch 
Frey: Corps errichtet, wozu vorzuͤglich der junge Adel, 
die Studirenden und die prafticirende 
et werden, auch mehrere tauſende fich ſchon eingeſch 
‚ben haben... Diefe, wenn fle ſich ſelbſt *— ſind 
nur ein halbes Jahr zu dienen, ſonſt aber 
Sold nehmen, auf ein ganzes Jaht verpflichtet. 
Stipendiiten bleistihr Stipendium, fo dag ſie nach Bi 
Lauf der Dienftzeit, zu ihren Stubien zurückkehren Eins 
‚nen; den Dracticivenden Beamten wird nad ihrer Zus 
| eückunft Deförderung zugefichert. Dieſe jungen Leite 
follen einen Monat über in den Waffen gehbet werten, 
und nach Verlauf diefer Zeit follen fie aus ihrem Mitel 
‚felbft die Offictere wählen. Die fo gewählten Offi iere 
ſollen das Recht haben, lebenslanglich das Protepgan 
tra en. U 

. Ueber alle diefe Bewafnungs: Dane find 

tente und Anordnungen bereits im Druck 

Aehnliche Maaßregeln werden wegen premier 


nd 
—— See aber nicht weniger ae 


MRAn: : richt auch newsrhiugs: micher-fei 
einem Seträchtlichen Nußiſchen Huͤlfs⸗Cotps, 
‚Kien eincüden und durch Mähren nad) 














» geben, feine. Alllirten nicht ſchaudlich verlaßen. Wir 
wollen zugleich mit England Frieden ſchließ en, um uns 
dadurch zugleich England und Rußland verbindlich zu 
machen, deren Beyſtand uns gegen die unfteundlichen 
en gewißen Hoſes ſehr nothwentig ſeyn 

rfte. 


3. 
Neiße in Schleſien, den roten Auguſt 796. 

— “Ich habe in dem vorigen Monats⸗Stuͤcke Ih⸗ 
res Joutnals ein Lied unfrer ungluͤcklichen, aber ſtets 
zen und verehrten, Prinzeßin in Franzoͤſiſcher Spra⸗ 

e gelefen. Die Sentiments, welche dieſes Gedicht 
enthält, rechtfertigen die Anhängfichkeit aller wahren 
Sianzoſen an das eilauchte Bourbonſche Haus, welches 
Ftankreich fa viele Jahrhunderte hindurch mit fo vieler 
Site, Weisheit und Ruhmeregiert hat, Ein Franzofe, 
der an dem Ungluͤcke feines glorreichen Königshaufes Anı 
shell nimmt, bitter fie, die nachftehende lateiniſche Ues 
berigung des erwähnten Gedichts in Ihrem Werke mit: 
zuthilen, da es gewiß viele Leſer hat, welche der latei⸗ 
niſchn Sprache fundiger, als der Franzöfıfhen find. „ 

Yertio latina Carınioum in- foliis publicis promul- 
gworin ,„ fub nomine filiac Auguſtiſſimae, ſorta infeli- 
ciſtimi, ſed feliciffimac in aeternum memoriae, Ludovici 

decimi kxti, Regis Galliac. _ nn 
oO get: miferae, quas fors nimis anxia torquet ⁊ 
unamys.lacrymas, votaque noftra Deus. 
Audiat Coelo: Solus dulcedine plenus. | 
Punit 1os equidem, nes fed amando pater, 
Nitamus ırecibus noſtris, .deponer et armas 
Ipfe pats noftri parcere Aagrat amer. | 
Nitamur mritam nobis qvextere poenam, 
E coelo eniet gratia , cara patri,. 
$i corde ex no Sontes nos eſſe färentes 
dabdamus antum noftra Deo capita. 


* Iari 
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Franzoͤſiſcher Krieg in Teutſchland. Glaͤu—⸗ 
‚gende Siege Des Ergherzogs Carl. 
Schnelle Ruͤckzuͤge der Frangofen von den 
Boͤhmiſchen Grenzen, big nad) dem Ries 
der Rhein. Befreyung Teutſchlands. 
Die unüberwindliche Samidre: und Maas: Armee; 
welche die Niederlande eroberte, die Kaiferlichen Heere 
über die Maas, Über den Rhein, Über die Lahn, über 
den Mayn, über die Donau drängte, und ihre Erodez 
sungen durch Teutſchland bis an die Grenzen Boͤhmens 
ausdehnte, iſt gänzlich gefchlagen, zerflreut, und bis 
an den Nleder-⸗Rhein zuruͤck getrieben worden: Dleß 
war das Werk des jungen Königlichen Velden, der eben 
unter jenen glänjenden —— fein fünf und zwanzig: 
fies Lebensjaht vollendete. Es war das Werk von 
Tagen, welches das Schickſal ber Oeſterreichiſchen 
Staaten, des Teutſchen Reihe, des ganzen Feldzugs 


entſchied. Die Tapferkeit, die die Siege erfocht, war ; 


die Begleitung der Klugheit, eines Manveutres, wel⸗ 

dies einem Eugen Ehre gemacht haben würde, 

Wir haben ſchon im vorigen Monatsftäde (S. 

986) des Sleges bey Notdlingen etwaͤhnt, Be 
zoſi⸗ 


det Erzherzog Tarl am ıtten Auguſt über den Fran 
fen Genetal Moreau erfochte, und dag der Prin 
öhnerachter des Steges, ſich weiter zuruͤck, bis äber die 
Donau, zuruͤck zog. Diefen Ruͤckzug mußte Jedermann 

rxdie Ausführung eines Plans halten, erſt in Bahern 

e ſeſte Poſition zu nehmen, und dort bie —5 
ſchen Staaten zu decken. Es war aber eine Kriegsliſt. 
Der öfficielle Wiener Hofdeticht ſelbſt fagt : —25 
een. Ahro Konigl. Hoheit durch Ihren Uebergang über 
die Donau, und durch die Auſſtellung des —* 
* | 7 
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gels der Armee am Lech den Feind irre zu fübren ge⸗ 
ſucht, um den. vorbabenden Marſch in Die rechte 
Flanke des Generals Tourdan zu masquiren.,, 3 
Dieſer hatte unrerdefen das Corps des Grafen von 
Wartensdeben, bey Sulzbach und Amberg (S. 886 voris 
ges St.) am ıgten Auguſt, mac einem hitzigen Gefech: 
te, zum weiteren Ruͤckcuge gendthiat. Wartensleben 
. nahm eine vortreflich: Wofttion bey Schwarzenfeld an 
der Mab, welche ihn vor des Feindes Uebermacht we⸗ 
nigitens auf einige Zeit ſchuͤtzen konnte. Aber die Lage 
rourde täglich bedenkfliher, und Böhmen von dem Frans 
zöfifchen Heere bedroht. — 
Unvermuther und ploͤtzlich eilte der Erzherzog Carl, 
mit feiner Armee an der Donau nah Ingolſiadt zu, 
gieng daſelbſt uͤber die Donau am 17 Auguſt, fuͤhrte am 
ıgten die Truppen duch die Defileen am Altmuͤler 
Fluße nad) Dierfurt, von da in einigen. beſchwerlichen 
Märfhen durch die milde Gebirgsgegend nach Herens, 
vied, wo er am zıften fi) auf den dafigen Höhen fas- 
nette, indeßen der General Hotze bey Dailengried z; 
(Berngries) und darauf bey Perching (Berching) vors, 
ruͤckte, und die Avantgarde unter. der Anführung: des 
Fuͤrſten von Lichtenftein, gegen Neumark und Teningen, 
zu poſtirte. N a 
Auf den Höhen von Teiningen fiand ber rechte 
Flügel der Franzoͤſiſchen Armee unter der Anfuͤhrung d 
Generale Bernadotte, der Chef der Armee, Yourdar, 
commandirte den Mittelpunct, bey Amberg — — 
zenfeld zu, und der linke Flügel, welchen Le Febre an— 
fuͤhrte, ſtand zu Nabburg an der Nab, be Sn 
Jourdan hatte fih vorgenommen, das Corps bes a” 
Grafen von Wartensieben, bey Schwarzehfeld, til 
Aller friner Uebermacht anzugreifen, und ſchon am 21ſten 
das Vorſpiel durch eine ſtarke Kanonade machen laßen 
Seine Armee ſtand am Anften in Form eines halben“ 
ndes , ungefähr einen Kanonenſchuß weit, vor den 
aiferlichen, An 
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An eben diefem 23 Aug. Nachmittags, grifder Erz⸗ 
herzog Carl mit der Avantgarde, unter Anführung des 
Generals, Grafen von Nauendorf, das Corps des der’ 
nerals Bernabotte , auf den dominirten Anhoͤhen von 
Teningen an, warf es, und erhielt inen volifemmnen' 
Sieg. Ein allgemeiner Angriff mit der Reuter:y gab 
dem Treffen den Ausgang, Das gefchlagne Korps yerteth 
auf der Fiucht in ſolche Unordnung , dar fich der arößte 
Theil zerſtreut retirirte , und nur 2 Bataillone bey dem 
Eentro der Jourdanſchen Armee ankamen. Der Erze’ 
berjog aber verfolgte feinen Vortheil, gieng dem ges 
fhlagnen Feinde auf dem Fuße nach, und vereinigte 
fid) bey Neumark mit dem Eorps der Generals Hotze, 
am 23ſten. Sogleich wurden die Franzofen aus biefem 
Orte vertrieben, und bis Altborf, und Caſtel verfolgt. 
Mun ſchickte Prinz Earl dem Grafen von Wartens leben 
den Befehl; den vor ihm ftehenden Feind unverzüglich 
anzugreifen, ohne auf feine Zahl zu achten. Er felbſt 
tüdte zwiſchen Amberg und Schwarzenfeld vor, und 
General Hope eilte mit einem Corps gerade nah kauf, 
um dem Feinde in den Rüden zu kommen. 

EGeneral Jourdan hatte ſich, nach ber Niederlage des 
Generals Bernadotte, bis nach Amberg zuruͤckgezogen. Er 
ſchickte den Kern ſelner Cavallerle, und feine wohl bes 
diente reitende Artillerie dem auf Amberg anziehenden 
Erzherzoge entgegen. Der Prinz grif mit Entſchloßen⸗ 

it an, und trieb durch die Tapferkiic feiner Truppen 
die fürchterfiche Eolonne bis in Las Thal von Amberg 
hinab. Eben zu gleicher Zeit (am 24ften Auguſt) 
hatte der Graf von Wartensleben, Lem ohlaen Befehle 
gemäß, auch von feiner Seite die Franzoſen angeariffen.' 
Es entftand eine blutige, und hattnaͤckige Schlacht in 
der Dähe von Amberg. Der General von Werner, 
welcher die Avantgarde des Martenelebenfhen Corps 
führte, grif an der Spitze feiner Grenadiers, mit dem 
Vaponelte, die Franzofen auf den Auhöhen vor Amberg 

an, 
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an, und trich fie mit der Unerſchrockenheit, die die Des 
ſterreicher unter guter Anführung harafterifirt, v 
Anhöben herab, und durd) Amberg hindarch bie nf den 
Galgenberg, bett Wege nah Sulgbad), Auf dem Bals 
uberg grif der tapfre Werne an, und ließ eiligſt ein 
orps Kavallerie nah Sultzbach vordringen, ulm bem 
einde die Retraite nad) Sulgbad) abzufchneiden. Die 
— 530 Inſanterie ſormirte nun ein Quarre, bins 
2 welchem ihre Cavallerie ſtand. Die Defterreichifchen. 























* drängen auf die ſich noch haltende Colonne ein. | 


x 
durch Die zahlreiche Ocfterreichtiche Cavallerie, erklaͤrt 
die Möglichkeit der großen Disproportion zwiſche 
beyberfeitigen Berlufle, Die Defterreichiiche Taval 
hleb auf $ einzeln. ſtehende Franzöfiiche Barail 
fänterie ein, und vernichtete fie, bis auf booMar 
ſich gefangen ergaben, gänzlich, Mitten in der&cd 

erfolgte die Vereinigung bed Corps der Ben 3 
Carl mit dem bes Srafen von Wartens leben, und 
eben dadurch wurde die Franzoöſiſche Micdert * 


war indeßen nach Nuͤrnberg geeilt, ———— hen 
Meg verfperrt ; fo daß in der Nacht vorm 24lien die Firm J 
zoſen, die in Nürnberg landen, dieſe Stadtgropenehellse 


I 





— 


MER grieg in Teutſchland. 937 


ind am z5ſten gänzlich verließen. Der Fuͤrſt von Lich⸗ 
cenſtein machte im Verfolgen noch viele Gefangne, und 
eroberte zu Kanonen. General Hoße hatte inzwifchen 
den Feind aus Lauf vertrieben, und Herrſchſpruck beſetzt. 
Die Eleine Feftung Rotenburg, wo 100 Mann, und g 
Ranonen ſich befanden, eraab fih an ein Detafchement 
Renterey. Die Avantgarde drang Über Erlangen vors 
wärts, das Hauptquartier des Erzherzogs kam am 25ſten 
nah Sulzbach. 

Die Folge biefer Siege war eine allgemeine und 
fehr eilfertige Flucht der Franzofen aus dem Fränfifhen 
Kreife, und in zerftreuten Kaufen, davon viele einzeln, 
sder ro bis 20 Mann mit einander, ihr Heil im geſchwin⸗⸗ 
den Davonkommen ſuchten. 

Seneral Jourdan berichtete dem Directotio zu Pas 
ris feine Niederlage mit folgenden Ausdruͤcken: “Ich 
babe die Ehre Ihnen zu melden, daß der Erzherzog 
Carl ſich mit einem Corps von 25,000 Mantı an den 
General Wartensleben angefchloßen, und am 23ſten den 
General Bernadotte, ber zu Teiningen, vorwärts Neus 
mark war, um meine Communication zu decken, ange⸗ 
griffen hat. General Bernadotte gab dabey neue Bes 
soeife feiner Talente, aber er müßte der Menge weichen, 
umddtefer General war gezwungen, mi nicht eingefehlofi 
fen zu werben, ſich nad) Pauf und Nürnberg zuruͤckzu⸗ 
siehen, Der Erzherzog Earl grif mich hierauf im Rücken 
an, uud ich kam ebenfalls in Gefahr, in einem Lande) - 
wo die Eommmnitationen äufierft beſchwerlich find, ein⸗ 
geichlößen zu werden.‘ Ich nahm im der Macht meinen 
ANuͤckzug auf Amberg. Als ich dahin Fam, wurde ich 
von dem Generale Wartensleben von vorne ‚ und von 
dem Erzherzoge in der Flanke angegriffen; ich mußte, 
nachdem id) den Widerſtand geleiſtet harte, welchen die 

e, md die Pflicht eines Kriegerd-erfordert, mich nach 
war zuruͤckziehn. Ich glaube nicht, daß ich Artil⸗ 
leee verloren habe: Ich werde dieſe Nacht weiter mar⸗ 
Dolit. Journ. Sept. 1796. Do ſchiren 


fhiren, Ich werde mich nach Velden, 
und Forchheim wenden, wo ich die Armee wie der zu 
vereinigen hoffe. » 

Allein eben nach diefen Dertern war * Abthei⸗ 
lung Kaiſerlicher Truppen gezogen, und dem General 
Jourdan zuvorgefonmen. Er mußte ſich allfo ſeitwaͤrts 
durch Mebenmwege nach der nördlichen Grenze der Obers 
pfalz hinziehen. Aber mehrere einzelne zerftraute Corps 
nahmen andre Wege. Bey Forchheim fammelten ſich 
indeken 3 Divifienen und nahmen-zu Kersbach eine Po: 
fition,, welche fie fhienen behaupten zu wollen. Da aber 
das Haupt:Corps des Generals Jourdan vergeblich er; 
wartet wurde, fo verliefen die Franzofen am.agften Aug. 
in der Frühe die Gegend von Forchheim, und zogen nach 
Bamberg, wo ſich der größte Theil der zerftreuten Ars 
mee wieder zufammen fand, Sie hatte fehr viel Volk, 
Sepide, und Waffengeräthichaften verloren. Einen 
hoͤchſtbetraͤchtlichen Schaden hatten ihr die in Menge 
bewafn ten Bauern zugefügt, Ganze Gemeinden waren 
im Fränfifchen aufgeltanden, und verfolgten, ‚mit Gens 
fen, Heu und Miftgabeln , Drefchflegein, und grofs 
fen Prügeln, viele auch mit Gewehr bemwafnet, die zer⸗ 
ſtreuten Haufen der Franzoſen, griffen auch Trupps von 
100 und 200 Mann an, und nahmen ganze Transporte. 
von Wagen, Pferden, Ammunition, und Gew * 
weg. Die Kuͤhnheit der Erbitterung bey dieſen | 
ern war burch die unmenfchlichen Verheerungen a 
worden , mit welcher die Franzoſen ihren Ruͤckzug 

bezeichneten. Die geplünderten, aller Lebensbedürfniße 
beraubten , und durch die Verbrennung ihrer re 

gen zur Bersweiflung gebrachten, Leute machten ſich 
Franzoſen fo fürchterlich , daß diefe lieber den 437 
chen Truppen entgegen giengen, und ſich zu Sefangnen 
ergaben, als den Bauern in die Haͤnde fallen wollten, 
Aus Race ſteckten die Franzofen nun noch mehr Orts 
— an, und — badurch den —& 
Au ⸗ 


— 
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Aufſtand fo, daß man viele Tage hindurch in weiten 
Strecken Sturm läuten hörte, und eine allgemeine 
Jagd auf die Franyoien gemacht wurde: Der Aufftand 
der Bauern zog ſich bis ins Fuldſche Hin, und auch der 
Spebarter Wald war mit bewafneten Landleuten anges 
fült, So verloren die Franzoſen auf dem Ruͤckzuge 
mehr noch als in den Gefechten, und zerftreuten ſich, 


and warfen die Waffen weg, um nur mit dem Leben - 


davon zu kommen. 


Derjenige Theil der Frangöfiihen Armee, welcher 


Nic) bey Bamberg fammelte, wo auch Jourdan am 29 
Auguſt anfam , konnte da nicht lange weilen, da ber 


Erzherzog Earl über Bayersdorf und Forchheim heran⸗ 


Jog. Jourdan wollte über Burgebrach nad Mirzburg 
marſchiren, aber aud) bier warten ihm die Katferlichen 
‚zuvorgefommen: eine Avantgarde, die gegen Abend 
am 2Hften dahin aufgebrochen war, kam am folgendeh 
Morgen gegen 16 Uht wieder nach Bamberg juräd, und 
hatte bey Burgebrad) , wo ein Kaiſerliches Corps ſich 





poſtirt hatte, micht durchdringen ‚Können. Der Zug 








Hieng nun nach Zeil. Auf diefem Zuge wurden eine 


Theil von vielen Dörfern in Afche gelegt, und alles auss 
geplündert , und verwuͤſtet. Selbſi ber Stadt Bam⸗ 
erg drohte man ein ähnliches Schtelfal, Die Eilfets 
tigteit Aber, mit welcher die Franzoſen die Stadt vers 
laßen mußten, verhinderte allgemeines Ungluͤck, und 
verſtattete nur einzelne Pluͤnderungen. Am zoſten uns 
Hab Hr war Bamberg von den Franzofen geräumt; 
hd wenige Stunden drauf erfchienen ſchon die Kaiſer⸗ 
Uchen Truppen in det Stadt: Am Ziften Auguft, des 
Morgens, kam der Erzherzog Telbft in Bamberg An, 
tele: ſich nur ein Paar Stunden daſelbſt auf, und 
Menß nach dem Lager, welches zu Burgebrac Hand: ' 
vr ‚Die Franzoſiſche Armee zog von Zeil größten 
Eheils nach Lauringent won da aber, wo fich noch ainige 
IE D904 jr 
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Menge friedlicher ſtiller Wohnungen, und der größte 
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zerfireute Haufen einfanden, ruͤckte fie wieder vorwärts, 
und. bis gegen Wirzburg hin; Generat Jourdan be 
ſchloß, bier, noch ein entfcheidendes Treffen zu wagen. 
Seine Armee beftand nunmehro wieder aus 4oocoMlann, 
‚ lauter folhen Teuppen,auf die er fich verlaßen Fonnte, Die 
vornehmſten Generale waren alle bey ihm. Er fonnte 
Hofnung zu einem Siege haben, da es nur ein Theil , 
der Raiferlichen Armee war , welche gegen ihn herans 


309. | 
So fieng am ıflen September eine Kanonade am, 
die bis. in die Nacht dauerte , ‚und am folgenden Tage, 
- da Sjourdan durch die Divifion des Generals Örenier, 
der von Arnftein anfam, noch verftärft worden warı, 
eine allgemeine Hauptſchlacht. Die Wichtigkeit des 
Ausgangs diefer Schlacht , und die Erbittrung , und 
Begierde ſich zu rächen, auf Seite der Sranzefen, der, 
hitzige Muth der Kaiferlichen, ihren srrungnen Ruhm, 
und die Frucht ihrer bisherigen Siege nicht zu verlieren, 
machte diefes Treffen zu dem heftigften des ganzen bißs 
herigen Franzöfiichen Kriegs ‚ fo wie es auch das. ents 
fcheidendfte wurde. : Bis Abends dauerte der Kampf, 
und. nody war bis in die Nacht hin nichts entichieden. 
Mach. einigen Berichten war Jourdan ſelbſt an-diefem 
Tage nicht gegenwärtig , fondern kam erſt in der. Mache 
an. ee } 
&o bald der Morgen des zten Septemberssans _ 
brach , fiengen die Angriffe von neuem an. Beyde Aus 
meen kaͤmpften mit unbeichreiblihen Muthe, mit Auf 
ferfter Tapferkeit, Zweymal wurden die-Kaiferlichen von 
der Franzoͤſiſchen Heftigkeit zuruͤckgetrieben. Die Eins 
wohner in Wirzburg, vor deren Augen die Schlacht 
‚geliefert wurde, zitterten vor ihr Schickſal. Nach ro 
Ahr des Morgens ftellte fih der junge Erzherzog felbfi 
an die Spike von etwann Booo Mann Eavalierie, mach⸗ 
ke ein geſchicktes Manoeuver, um dem Feinbe nach der 
Slanke zu kommen, und grif ſodann bie —— in 
vi: 8 =D, er 
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m — — — 


f 


VII, Krieg in Teutſchland. 941 


der Flanke mit einem fo heroifchen, fo unwiderſtehlichem | 


Muthe an, daß ihre Linie gebrochen wurde. Sie wider: 
fanden gleichwol 2 Stunden lang , und erſt nady ein 
Uhr Mittags war der Sieg erfochten,, welcher jo fehr 
das Werf des Erzherzogs war. . Dennoch mwehrten fi 
einige geſchloßne Feanzöfifehe Colonnen, und es Foftete 
noch Mühe, fie zum Weichen zu bringen. Nach g Uhr 
war der vollfommenfte Sieg errungen. Die franzofen 

ohen in völliger Unordnung und Zerſtreuung. Der 

erluft der Todten und Verwundeten wird in den ev; 
flen Berichten zu 10,000 Mann Franzofen, und 4000 
Mann Kaiferlicher angegeben. Leber 2000 Mann $rans 


zoſen wurden gefangen; 19 Kanonen, und eine Menge 


andrer Deute erobert. . 

Gleich nach der Schlacht Tief der Erzherzog die Fe⸗ 
kung von Wirzburg auffodern , fich zu ergeben. Der 
Eommandant verlanate freyen Abzug mit allem, mas 
in der Feſtung war. Da dieß abgefchlagen wurde, ſo ließ 
derCommandant die Stadt befchießen , welcher Barbarey, 
da dadurd) bios Brand und Verwuͤſtung, ohne alle milis 
tatrifche Urſache, angerichter wurde ,„ durch eine harte 
Bedrohung, indem ınan den Commandanten und die 
ganze Bejakung mit ihrem Leben dafür verantwortlich 
machte, Einhalt gefchahe, und am folgenden Morgen; 
den ten September, ergab ſich die Beſatzung zu Kriegs⸗ 
gefangnen. Ste war 1030 Mann flarf, Die Beute in 
diefer Feftung war fehr reich, und beftand unter andern 
aus 500 fhönen Pferden , und 2 Milionen Thaler 
dingertichner, und dort aufbewahrter Brandſchatzungs⸗ 
Gelder. | ur 


Die mit gefangnen Kriegs; Commifarien wurden 


als Segen; Zeifel für die von Bamberg und Wirzburg 
nach Frankreich abgeführten Geiſeln betrachter. Leber; 
haupt lieh der Erzherzog allenthalben, wo er Gefangne 
machte, «einige davon fe Grilel erflären, Die man nicht 
anders als gegen die wicder zuruͤckgeſendeten aus Teutſch⸗ 
Li 0003 land 
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land meggeführten Geifeln , in Freyheit ſetzen a 
und dieſe für jene in allem reſponſabel erklären. Dieſe 
Maansregel ift eine höchftwichtige Rettung für vieletents 
ſche Städte, und Gegenden. 

Segen Abend, am sten Sept. zog die Kaiferliche 
Regreiche Armee durch Wirzburg, den Franzofen nad. 
Erzherzog Tarl hielt fih nur eine halbe Stunde in des 

ihn mit Jubel empfangenden Stadt, und in der —* 
auf. »Ich kann mich nicht aufhalten, —* er 
muß bey meinen Soldaten feyn. » Diefe lieben auch 
den jungen Helden mit einem feurigen Enthufiasmus, 
Es lebe Carl, unfer großer Held, ift ihr oͤſterer Aus⸗ 
suf. «Wo Carl uns hinführt, da folgen wir, mit Freu⸗ 
ben, und mit ihm wollen wir fliegen oder flerben. su. 5 

Jourdans Armee war fozerfiteut, und jo desorga⸗ 
nifiet, daß fie in einzelnen Haufen, auf verfchiednen 
Wegen, die Flucht, nad dem Fuldaiſchen, und ins Heſ⸗ 
fiihe hin, nahm. Viele Trupps zogenüber den Vogels⸗ 
berg. Sie wurden allenthalben von beivafneten Bauer 
angegriffen, und theils getödtet, theils geplündert, und 
weiter gefickt, Auch viele Bagage, und mehrere hun⸗ 
dert Wagen fielen auf diefem befchwerlichen, und eilfers 
tigem Rückzuge den bewafneten Bauern in die Sünden 
und vervielfältigten die Niederlage der Franzoſen. 

Der noch zufammen geblichne Reſt der Hourdans 
fhen Armee zog durchs Fuldaiſche nad; der Lahn. Am, 
Sten September kam ein Corps mit drey Öeneralen, 
und über 108 Wagen voll Vermundeten in Fulda an, 
hielt fich aber nicht lange auf, fondern n den Weg 
nach Wetzlar, wohin fich alle Refte der vers 
Armee zogen. Ein anderer Theil der Franzofen hatte 
ſich nach Afchaffenburg gezogen. Hier fam es am stem - 
September zu einer higigen Action mit einem anruͤcken⸗ 
ben Defterreichifchen Corps. Die Franzofen wurden ges 

lagen, und eilten mit großem Verluſte, fi duschbie 
ucht zu retten. Alle ee Truppen ja 
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jenen Gegenden hinweg. In der Naht auf den gten 
September verließen ſie auch Frankfurt am Mayn, in 
der Stille, und in guter Ordnung, nachdem dieſe wich⸗ 
tige teutſche Reichsſtadt 54 Tage unter dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffendrucke geweſen war, und den Reſt der un⸗ 
erſchwinglichen Brandſchatzungen zuletzt in Stadt⸗Obli⸗ 
gationen hatte darlegen muͤßen. Man giebt die Frans 
zoͤſiſchen Erpreßungen in Frankfurt am Diayn zu 16 Mil⸗ 
lionen an. 

Eine Abtheilung der Defterreichifchen Armee rüdte 
fehnell gegen Frankfurt vor. Schon des Morgens um 
Uhr am Sten September waren Defterreihifche Huſa⸗ 
gen in der Stadt. Das Hauptquartier des Erzherzoge 
traf an diefem Tage in Afchaffendurg ein. Schon hatte 
die Avantgarde unter Anführung des Generals Krayim 
Berfolgen nadyder Lahn zu, 600 Dann gefangen genoms 
men, und das Corps des. Generals Marceau, welches - 
Mainz blofirte, zu dem eilfertigften Abzuge gensthigt. 
Dev Flörsheim eroberten die Kaiferlichen einen ganzen 
Aetillerie : Park von go Kanonen, die die Franzofen auf 
der Flucht hatten zuruͤcklaßen müfen. Die Befasung 
von Mainz, welches am ten September von den Frans 
joſen verlagen wurde, verfolgte die Franzoſen, und eine 
ſtarke Abtheilung gieng bis über Idſtein nach der Lahn. 
Diejenige Divifion der Frangofen, melde Ehrenbreit⸗ 
fein belagert, und in vielen Stürmen, und Angriffen 
fehr viet Volk verloren hatte, verlich jene Segend, am 
zoten September, und zog zur Verftärfung der Jour⸗ 
banfchen Armee. Die Befagungen von Ifannbeim, 
und Philippsburg, welche Feftungen immer frey geblies 
ben waren, machten weite gluͤckliche Streiferegen, und 
erwarteten Verftärfungen, um größre Expeditionen. zu ' 
unternehmen. Bon Mannheim aus flzeiften die leich⸗ 
ten Truppen fchon bis Raiferslautern. 

Erzherzog Carl marfchirte mit feiner Haupt: Armee 
über Dettingen, Winde, und Friedberg, nad) -Weslar 
him. 00604, Indem 
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Indem die Armee des Generals Jourdan gänzlich 
gefchlagen, zerrüttet, und zerftreut wurde, hatte diedes 
Generals Moreau beferes Gluͤck. Wenn es wahr ift, 
daß die Stärfe diefer Armer-gegen 80,000 Mann ber 
trägt; fo braucht man die Urſachen und Umftände —* 
weiter aufzuſuchen, welche die Siege den Franzoſen zu⸗ 
wandten. Ein Corps dieſer Armee drang nad) verfchieds 
nen Gefechten, in welchem die Truppen ‚des Prinzen 
von Sonde befonders viel litten, durch Augsburg über 
den Lech, und drängte das —* ſtehende Oeſterreichi⸗ 
ſche Corps, in einer Action bey Friedberg / am 22 Auguft mit 


einem Verluſte von 13 Kanonen, und 1400Gefangnen, bis 


hinter Muͤnchen. Die Armee des Generals Moreau 


dehnte ſich darauf von Neuburg über Schrobenhauſen, 
Pfaffenhofen, und Dachau aus. Dergrößte Theildes 
linken Flügels rüdte gegen Seifenfeld und Ingolſtadt 
vor, in der Abſicht, fidy mit der Armee des Generals 
Sjourdan in Communication zu ſetzen. 

Erzherzog Earl hatte aber, gleich nach der Schlacht 


| bey Amberg, ein Corps unter dem Generale Örafenvom. 


chem die Franzoſen ſich gefegt hatten, und bis nah B 





Nauendorf, in jene Gegend detafchiet, welches den aus 
dem Bayrifchen gegen Regensburg anruͤckenden Grafen 
de la Tour verfiärfte. Diefer ließ eine 
ner Truppen unter dem Oberbefehle des Sürften ri 
Benberg an ber Iſer, bey ver } 
einigte_fic, mit dem Örafen von Nrauendorfibep. | 
burg, und grif fodann am ıften September das 








zoͤſiſche Corps bey Geifenfeld, ohnweit Ingolſtadt A. 


Der Anfang des Treffens war fehr gluͤcklich. DieKais 
ferlichen verdrängten die Franzofen aus-Beifenfeld, vers 
trieben fie auch aus dem dafigen großen Walde, ı 






und Berndach hin. Dort aber hatte General Moream- 
mehrere Divifionen feiner Armee an ſich gegogen, und - 
fielite den Grafen fa Tour eine fo große Uebermacht ent; 
gegen, Dapsbiefer um ſo meht ‚Anftandinahun, ein ⸗ 
wine meines 
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wmeines Treffen anzufangen, da Die vor der Fronte lie⸗ 
gende Gegend eine Art von Sumpf war, dm weichem 
die Cavallerie bey den erſten Verſuchen, ſtecken Hliebs, 
und nichts unternehmen konnte. Der Graf la Tour zog 
ſich allſo gegen 5 Uhr; in aller Ordnung zuruͤck. Am 
ſelgenden Tage nahm Graf la Tourdie Poſttien bey 
Pfaffenhauſen (Peffehauſen,) hinter dem Laberfluße, 
und der Graf von Nauendorf mit ſeinem Corps bey Abens⸗ 
berg,; wodurch Regensburg, Straubing, und Landshut 
- gedeckt blieb. Es trafen-in der Folge Verſtaͤrkungen hey 
dem Korps des Brafen von Nauendorf, aus Sinner: Des 
ſterreich ein, und die Kaiferlichen leichten Truppen ſtreif⸗ 
ten ſehr weit, ohne Franzoſen zu-fehen „welche, ſich am 
sten. und 6ten September. zuruͤck gezogen hatten. 
Die noch erwarteten ſerneen Nachricht en werden 
wir noch in weitern Artikeln mitzutheilen nicht erman⸗ 
gein.) — 5 SE ae 4 
Frankreichs innrer Zuftand. Begebenheiten. 
Der vornehmfte Gegenſtand der allgemeinen Aufs 
merkfamfeit, auf welchen aller Augen gerichtet waren, . 
die Verſchwoͤrung Drouts, und Baboeuſs, hat durch 
ine neue Begebenheit einen neuen Beweis gegeben, daß 
7 Anhang der Terroriften und Anarchiſten in Paris 


- noch) fehr groß ift, und in geheimen-wichtigen Verbins 
dungen fteht. Eben als der Rath der 500 bie Anklages 


Acte gegen Drouet formirt, und die Errichtung eines . 


hohen National: Serichtshofes zu Bendome , beſchloßen 
hatte, entkam Drouet, am 17 Augufi des Abends aus 
feinem Gefaͤngniße. Man fand ein Seil in dem Hofe, 
nad) welchem das senfter von Drouets Gefaͤngniße gieng, 
und an dem Fenſter eine Gitterſtange dutchſaͤgt — aben 
kein Menſch glaubte, daß dieſe Mittel dem Drouet zur 
— 5 Ooo 5 Flucht 


— 
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Flucht gedient Hätten. Man fand auch Anzeigen genug 
daß es ihm, auf diefe Art zu entkommen, miche moͤg⸗ 
lich geweſen ſeyn würde. Jedermann war überzeugt, 
daß Drouet durd) eine unfichebare Hand gerettet werden 
fey. Der Berfaßer der Quotidienne fagte mit vieler 
Dreiſtigkeit: “Man ſieht, daß diefe Kaction , unter 
‚welcher Farbe fie auch erfcheint „ der Regierung ſelbſt 
noch furchtbar iſt, da der Chef diefer Faction — 
heit erhielt, zu entwiſchen. Derjenige, (ſagt eben 
Sournaliſt,) welcher die reine Wahrheit fagen, und dem 
Namen nennen würde, der dem Drouet bie — 2 
geben ließ, wuͤrde bald, an deßen Stelle, ein 
ner fepn. Die Entweihung Dronets ift ein Geheimes 
niß, welches Miermand fagt, und Jedermann weiß... 
"Der Serausgeber eines andern Journals, le Cen- 
(eur, fagte, er wollte den Mann wohl nennen, welcher 
dem Drouet die Frephrit gegeben , wenn er nur nicht 
fürchten müßte, an feiner Stelle ins Gefängnif zu 
wandern. Er giebt darauf deutlich zu verfichen, daß 
diefer Mann fein anderer, als Darras, einer der ruf 
Riesen. ſelbſt, ſey. 

Gleich nach Denke Entweihung fuhr tmah nene 
Complotte fi formiren, und neue Infurreetiong:€1 
entfichen. Man fahe wieder Gruppen aufden 










Strafen , welche dur) ſtarke Patrouillen —* 


getrieben werden mußten. Es erſchien ein 

mit der Aufichrift: : Das Geſchrey des | 
willens: in welchem alles zufammenaehäuft war, wa® 
die Wuth der Demagogie, und die Blutduͤrſtigkeit ung 
menfchtiches und unfinniges erdenfen kann. Der‘ 
Minifter erhielt auch fo viele Berichte von neuen 
fchrodrungs: Planen, daf man tägfich einen Tumult ber 
kuͤrchtete. Aber — % alte Bemühungen der Regierung, 
die unfichtbare Hand zu faßen welche diefeVerfchwde 
rung dirigiert, find fruschtlos, fagte der Verſaßer der 
Quaridienne: 
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Belhülbigungen gegen Barras, einen der fünf Diree⸗ 
foren, ‘ : 
Das befürchtete Complott brad) aus, in der Nacht 
vom 28ſten Auguft, eben als Babveuf und feine Mits 
fhuldige aus ihrem Gefaͤngnihe, nach Vendome , zu 
dem dort angefehten hohen National: Gerichtshofe abs 
er wurden, Der Blan war aber auf einem zu gras 
Betruge angelegt, Die Anarchiften wollten unter 
der. Maske von Moyaliften erfcheinen , und wenn fi - 
dann die Royaliften in Menge geyeigt hätten Paris mit 
Slut überfirömen. Um z Uhr. des Nachts, vom 28ſten 
zum aq9ſten ‚erhob ſich in verſchiednen Quartieten von Pas 
vis ein Geſchrey, es lebe der König! dabey fielen Schuͤſ⸗ 
fe, zeigten ſich Stangen, mit ſchmutzigen weißen Tüs 
dern, und man rief den Bürgern allenthalben zu, daß 
fie aufitchen, fi an den Nepublicanern rächen ‚und 
Frankreich von den Tyrannen befteyen möchten, Die 
Ausbrüdfe dabey waren aber fo anarchiſch, fo blutduͤr⸗ 
fig, und unfinnig,, daß Miemand (anfer den gedungs 
nen Perfonen) fich zu irgend einem Schruͤte bewegen ließ, 
— 11 Die Sonne beginnt wieder über Frankreich zu [ches 
nen, Schlacht zu. Vertilgt. Die Seine muß von dem 
Blute der Patrioten gefärbt werden — „„ Soldes nier 
berträhtige , unfinnige Gebruͤlle erweckte bios Abſcheu 
und Beratung. Das Bolk rührte fi nicht. Der 
Zumu te alfo keine Wirkung haben. Die von der 
—— —* Truppen zerſtreueten die Tumul⸗ 
tuanten, und nahmen eine Anzahl geſangen, welches 
alle ehemalige Mitglieder der blutduͤrſtigen Revolutiongs 
Esmmittenten, unter ber Tyranney Nodespierres, gewe⸗ 
fen waren. — Die vorgeblich Royaliſtiſche Verihreäs 
zung wurde feldft in einer Proclamatian dev Regierung 
als das. Werk der Anarchiſten geſchildert. MR 
Um diefelbige Zeit hatte die Wachſamkeit der Polls 
cey auf einem Schloße in der Nachbarſchaft yon Park 
ein Cemplatt enthedie, meſches gefährlidger . ge km 
2 u 


‚948 IX. Frankreich, 


Tumult, hätte werden. können, Ein nad) jenem Schloße 
geſchicktes Detafchement hob 50 als Stabs⸗Officiere vers 
Fleidete Jacobiner af, die damit umgiengen ‚ eine neue 
- Revolutions: Armee zu organiſiren. Vermittelſt falfcher 
Patente von Öeneralen, Brigade-Chefs usf. f. recru⸗ 
tieten fie zu einer, wie fie voigaben, geheimen Unter; 
nehmung. 

Indem die Regierung mit dergleichen Complotten 
zu kaͤmpfen hatte, drängte der Finanz: Mangel immer 
mehr, und erzeugte die traurigſten Beſorgniße. Esift 
bereits von dieſen Umſtoͤnden in einem eignen Kapitai 
(oben ©. 902 u. ff.) gehandelt werden, morauf wir 
und hier beziehen muͤßen. Die Diandatjcheine fielen, jo 
wie ehmals die Aßignaten, bis auf 99 Procent Berluft,und 
da die Koſten der Fabricirung dieſer Papiere allſo mer 
betrugen, als ihr Werth im Cours; ſo mußte der Rath 
der 500 das Finanz⸗Huͤlfsmittel der Mandate g aͤnzlich 
aufgeben. Auf welche Art nunmehro die Ausgaben bei 
fritten werden follen, wird man chen: Schon harte 
man, zur Erfparung der Ausgaben, die Armee an den 
Kuͤſten des Oceans, und die Armee im Innern aufs 
gehoben. 

Vielleicht waren diefe Truppen nie noͤthiger als eben 
Jetzt. In den ſuͤdlichen Provinzen, beſouders zu Mar⸗ 
feille, Air, Montpellier, Toulouſe, Lyon, Avignon, 
herrſchten immerfort Unruhen, und die gegenſeiigen Fac⸗ 
tionen vergoßen haͤufiges Blut. Die Erbire en ver⸗ 
groͤßerten ſich, nach Pauſen von Ruhe, und bie Anar⸗ 
chiſten hatten faft allenthalben im Süden die Oberhands 
- In den nördlichen Provinzen zeigten ſich auch wies 
der neue Bewegungen der Royaliiten, welche der Ger 
neral Hoche felbft, aus feinen Hauptquartier zu Rennes; 
anzrigte. Er erließ auch eine Proclamation, in weiches 
er den Republicanifchen Truppen befahl, aufdie Städte 
Breſt, POrient, Nantes, St. Malo, und Rennes) 
* die Intriganten des Eugliſchen Miniſteriums ſich 

| feſtgeſetzt 
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feftgefeet ‚hätten, alle Aufmerkſamkeit zu richten, und 
verſprach denjenigen, welche: verdächtige Perfonen arre⸗ 
tiren wuͤrden, anſehnliche Belohnungen. 

Man nahm auch zum Betruge feine Zuflucht. 73 
erfchien seine xrdichtete Bulle des Pabſtes, in welcher 
alle Sranzojen etmahnt wurden, der conflituirten Macht 
unterthan zu ſeyn, und ihre, Unterwerfung’ gegen die, 
welche herrichen, von ganzem Herzen, und aus alfen Kraͤf⸗ 
ten zu beweiſen. So grobe Epuren ‚einer fehr unges 
ſchickten Erdichtung auch dieſe vorgebliche Bulle enthielt, 
ſo wirkte ſie doch auf einige Perſonen, die ben Betrug 
nicht merften. 

Unter dem Drange der üblen innern Umftände 2 
ſteten neue Ansfichten durch neue ausrärtige Wer 
nige. Die Klugheit der Parifer Herrſcher hatte ne 
twärtige große Mächte zuneuen Altianzen mit Frankreich 
vermecht. Spanien hatte eine Verbindung mit dem Dir 
rectorio gefchloßen, deren Endzwecke ein Krieg Spaniens 
gegen England, und Feindſellgkeiten gegen Portugall 
waren; von⸗ welchem Reiche die Republicaniſchen Ge⸗ 
malthaber 25: Millionen Livres Contributionen foderten. 
Auch mit andern Staaten wurden geheime Tractaten ge⸗ 
ſchloßen. Dieſe neuen Ver handlungen legten dem Frie⸗ 
den, wornach ganz Frankreich, und die ganze Welt 
ſeufzt, neue Hinderniße in den Weg. Die Hofnungen, 
durch kriegriſche Fortſchritte viele Summen Contribu⸗ 
tione⸗Gelder nad) Frankreich zu ziehen, wurde burch die 
Niederlagen der. Jourdanſchen Armee in Teutfchland,; 
duch die Empdrungen der Gemuͤther in Italien, durch 
die-unendlichen Koften der Unterhandfungen der Armeen 
ſelbſt, gar.fehrivermindert: Ein Mitglied des Raths 
der Alten, BarbéMarbois, hatte den Muth, in der _ 
Berfommtung diefer Megenten, zu erflären, daß der 
Friede das einzige Rettungemittel ſey, daß es ohne Frie: 
den, unmoͤglich ſey, den Uebeln des Staats abzuhelfen. 
Sogar der Jasodiner Drouet verlangte in-einem Aufı 

faper 


füge, den er in das Journal der freyen Menſchen, aus 
feinem unbefännten Aufenthals: Orte , einruͤcken ließ; 
ben Frieden, und befchuldigte das Directorinm , ”do 
"es nur deswegen den Krieg fortfege,, um eine Million 
sMepublicaner , die den Herrſchern beſchwerlich fielen, 
vauf,u opfern. „ ' j 

7 Bon dein Krlegd:Begebenheiten, und den Tracta 
ten der Republik mit auswärtigen Mächten, find in den 
andern Artifeln umftändiiche Nachrichten gegeben. 








Zwey Schreiben aus Franken 


Froanzoͤſiſche Geſchichten. | 

Bin Schreiben aus Nuͤrnberg, vom gten September, 
Bon den in unferm Zrantenlande vorgefalinen 
Kriegs: Begebenheiten erwarten Sie feine Nachrichten 
von mie. Sie finden fie in allen Zeitungen, Einige 
brave, und gebildete Officiers ausgenommen, haben ſich 
die Sranzofen wie Unmenfchen, wie Ungeheuer Betas 
en; vorzüglich auf ihrem Ruͤckzuge. Plünderung , 
Nothzußr, Mord, Brand und Mishandinngen und 
eos aller Art bezeichneten ihre Schritte, 
eneval Kleber, — — — — — felbfteingebohrnen . 
Franke, zeichnete fh vorzuͤglich — — — — — aus, 
— Raͤchſtens wird von einem berühmten Teutſchen 
Schrift ſtellet eine hoͤchſtintereßante Sammlung zur Ges 
ſchichte diefes Einfalls, unter dem Titel: Das Betras 
gen det Sranzöfen in Franken: erſcheinen, über wel⸗ 
es die Welt erfiaunen wird; Eine einzige wohlthaͤtige 
Wirkung hat das Erfcheinen biefer Ungeheuer hervorge: 
bracht, nemlich die radicale Kur allet ihren vielen Freunde 
in den Fraͤnkiſchen Gegenden , und aller Revolutionss 
Freunde, Sie haben die Gleichheit der Armuth, = 
ars 
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des Elends mitgebracht, und flatt der Freyheit mehrere 
FSreyſtaaten gegwungen fich in fremden Schug zu beges 
el. - ch | . 
51; Die bekannte Convention. des Fränfischen Kreifes 
mit dem General Ernouff welche nachher Zourdan auf 
eine fo ſchaͤndliche Art zu genehmigen verweigerte, ohns 
geachtet Ernouff eh ausdrüdlich düement autorife nannte, 
bat ihren Abjchenlichkeiten die Krone aufgelegt, Durch 
fie fiher gemadıt, nahm man die Franzoſen überall 
freundfchaftlid auf; die Einwohner verbragen und flüchz 
teten nichts. Dieß wollte Jourdan wahrfcheinlich durch 
die vorgeipiegelte Konvention bewirken, um einen defte. 
reichern Sang zu thun. Wie Sie aus den Beitungen 
wißen, find vom Fraͤnkiſchen Kreife 2 Geſandte, Rhos 
. bins und von Zwanziger, nad Paris gefandt morden, 
um beym Directorium Borftellung dagegen zu machen. 
Seitdem hat fid aber die Lage des Dinge fehr geänn 
dert. * 
Der 12te Artikel jener Convention hat beym Preuſ⸗ 
ſiſchen Hoſe fo große Senſation gemacht, daß, Als bee. 
reis fi weigerte das Betragen feiner Deputirten zu 
deſabouiren, der Preugifche Gefandte ganz vom. Kreife 
abgerufen iſt. — Die Citadelle zu Wirzburg iſt nun auch 
vom Feinde verlaßen, und das furchtbate Sambre: und 
Maas; Heer gänzlich zerſtreut. Jourdan foll fid ins 
Preußiſche geflüchter haben. MWenigftens iſt es gewiß, 
daß er fich nicht bey dem Reſte feiner Armee, nad ber 
großen Schlacht bey Wirzburg, befand. J 
Daß unſte Stade mit ihrem betraͤchtlichen Gebiete 
ſich dem Preußiſchen Scepter unterworfen hat, wißen 
Sie bereits. Die Geſchichte dieſer Revolutlon iſt einem 
eignen Schriftſteller aufbehalten. Der weitläuftige Sub⸗ 
jeetions⸗Vertrag hat ben berühmten Profebor Kluͤber 
zum Verfaßer, und wird naͤchſtens erſcheinen. Preußen 
erhält dadutch bey einer weiſen Verwaltung wenigſtens 
2 Milionen Gulden Einkünfte, und mMen anwag 9 
oifs: 
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Volks⸗Menge von 300,000 Seelen. Dieſe Kcgnifttion” 
iſt vorzuͤglich wegen der Lage, des Commerzes, der Walk. 
dungen, u. ſ. w. ganz unfchäßbar. Die Schulden fünr 
dien bey einer ordentlichen Haushaltung leicht bezahle 
werden. ie . i 
Die Neicheftädte Weißenburg und Windshein ha’ 
ben ſich ebenfalls Preußen bereitd unterreurfen. Roten⸗ 
urg foll ebenfalls in Unterhandlung ſtehen. Auch ſagt 
man, daß die ſaͤmmtlichen Hohenlohiſchen Lande we⸗ 
gen eines Schutz⸗Vertrags in Negociation ſtehen. 
Der Kaiſerliche Miniſter, Graf Schlick, iſt gegen⸗ 
waͤrtig hier in Nuͤrnberg, und hat der Stadt ein ſtarkes 
PMro:Memotia übergeben. Man will aus gewißem Zus 
fanmentreffen det Umftände ſchließen, daß wegen andrer- 
Fräntifher Defigungen zwiſchen einem großen Eabinet, 
und dem Hefifchen auch Wirtembergifchem Hoſe gewiße 
Einverſtaͤndnihe ſtatt fänden. Das nähere wird ſich naͤch⸗ 
ftens entwideln., — he 
Das Dom:Käpitel von Bamberg hat ſich zu Leip— 
ts, und das Wuͤrzburgiſche zu Uffenheim im Preußl 
Shen conſtituirt. Der Fürft von Bamberg wird täglich 
jurüc erwartet. . m 


— | 
in anderes Schreiben aus Nuͤrnberg, 
vom 10 September. ö 

e Der Monat Auguft hat dem fonft geleegneten 
und ftiedlichem Franfen den Character einer Armee — — 

(wir wollen noch nit Nation fagen , weil es wuͤrklich 

auch unter dieſer Armee viele edle Maͤnner gab, die uͤber 

das jaͤmmerliche Betragen ihrer Nationalen ſchmerzlich 
betruͤbt waren) kennen gelernet, deren Chefs, und 

Commißaire zum Theil eben fo ſchaͤndliche Menſchen 

find, als ihre Untergebene. Es ift befannt, daf der 

—**— Kreis-Convent gleich bey dem Eintritte der 

Franzöfifchen Armee in das Wirzburgiſche, 4 Geſandten 

von der Mahl⸗ und Legftadt Nauͤrnberg abſchickte/ um 

eine 
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nvention abzufchließen. Jourdan, der Chef, war 
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ne. Er bevollmächtigte daher den General Ernouf 
a diefer Convention. Sie wurde in Wirſhurg unter 







efend war, und nur die Colik hatte. Indeßen 
ee immer weiter vor. Da die Gefandten 

neräle Ernouf der Contribution halber, die Bors 

g machten, bag des Königs in Preußen Majeftär 
























d green Theil des Nuͤrnberger Gebiete, als jum al⸗ 
1 Durggrafıhum gehörig, bis an die Mauren Nürns 
bergs in Defig genommen habe, und dieß Gebiet ſowohl, 
16 anderer Süriten in den beyden Marfgrafthimern lies 
gende viele Unterchanen, der Koͤnigl. Preußiſch ausges 
dehnten Landeshoheit hafber, nicht mehr zur Contribũ⸗ 
ion anc = en werden fönnen, fo machte Ernouf felbft 
as Erbieten, daß man den Statum quo, als Condition 
Hericen, und den Beprrag durch Framoſiſches Milirate 
ntreiben faßen Eine, um allen andern Berlegenheiten 
Auszumeigen. Man ſchloß ab, und die Deputation 
kam mit un 55 Convention nach Nürnberg zus 
rücte. Da die Sranzofen ganz nahe waren; fo lieh der 
'ci8 bie Convention alfogleich drucken. &o bald hier; 
Jure di E vorgemeldete Punct dem Königl. Preußiſchen 
#.Dirertorio befannt wurde, fowurde — was frey: 
leid Au zu fehen war — ſich dagegen mit aller 
Nacht geießet. Und fiche da! nicht diefer Punct — 
andern Die ganze Convention murde — ald vom Ger 
neral | 30 edan noch nicht ratiftcirt — Kirn Kir 
em waren die Ftanzoſen in Nürnberg eingerückt. 
— zeſtuͤht auf jene Convention, hatte man alle Thore 
offen gelapen — eine eizene Capitulation als unnöthig 
achtet — und der Generalität eine — —— 
ion zum Empfang entgegen gefendet. Man bezog ſich 
uf ſer 1 Fon e kin. Allein General Klein und die am 
nder n Ta; nachgefolgten Generale Bernadotte und Per 
gen wollten davon nichts. wigen, Wielmehr kam Die 
eifeliche Erklärung, daß, weil man die Convention 
Polit. Journ. Sept: 1796. Ppp eher 
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‚Eontribution , außer den mehr als eine halbe 
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eher habe bruckenlaßen, als fie Jourdan ratificirt "hätte: 
fo feye foldhe ganz aufgehoben, Dieje Aufhebung wurde 
auf allen Öffentlichen Plägen befaunt gemacht, und übers 
all gedruckt angefchlagen. Dir Einwohner wurden nun 
durchaus feindlich behandelt. Dfficiere und Soldaten 
drangen in die offenen Krame, und kauften zwar, zalten 
aber mit Mandaten im vollen Werthe. Die Kaufleute 
weigerten fich foldhe anzunehmen. Sie wurben aber 
mit Säbel und Piftolen gezwungen. Und endlid nahm 
man gar alles ganz umſonſt mit plündern)en Händen. 
Manchem wurde damit ein Schadevon 3, 4: 6. 10,000 
Gulden gemacht. Der Magiftrat ließ ſich darüber bey 
der Generalität befchweren. Aber die Antwort war: 
« Die Mandaten find die Münze der Republik. Wenn 
«man bafür nicht Rejpect haben wolle, fo werde man 
sMefpect lernen. „ Auftatt dag Nürnberg zu der cons 
ventionsmäßigen Contribution circa 208,000 Gulden 
hätte beyzutragen gehabt, fo wurden, gleich be | 
Eintritte, bie ungeheuerften, gar nicht zu erfüllen 2 
lichen, Reguifitionen ausgefchrieben. Berlaßen von allen 
Seiten erbat man fi die Vermittlung des Königl. Preufr 
fiichen Landes: Director. Manerhielt fi. Ein Minis 
fter wurde an den, in Lauff befindlichen General Jours- 
dan abgefendet, und die dahin geſchickte Nürnbergiiche 
Deputation kraͤftig unterſtuͤtzet. Vergeblich! ſtolz wur⸗ 
den beyde abgewieſen. Man ſpannte in Nürnberg alle 
Kräfte an, die Requiſitionen zu erfüllen. Noch einmal 
ſchickte man eine Deputation an ben General Jourdau 
und ein Preußifcher Minifter interponirte neh einmal 
die Fräftigfte Vermittlung. Aber alles vergeblih! Die. 
Naͤrnbergiſche und die Kreis:Deputation wurde gar nicht 
mehr vorgelaßen. | 
Indeßen hatte der General Diccafe 2} Millionen 





betragenden Requifltionen,, ausgeichrieben. Das erfie 
Biertel follte innerhalb 48 Stunden baar bezahlen wer⸗ 
den, Etliche Stundennah dem Ansfchreiben > 

er “Pants 
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kanntmachen wurden fhon 15 Grißeln ausgehoben und 

abgefuͤhrt. Es war nicht moͤglich, in 48 Stunden nur 

den vierten Theil der Buͤrgerſchaft zuſammen zu ruſen, 

und von jedem ſeinen Beytrag zu erheben. —* un⸗ 

geachtet brachte man die erſte Friſt zuſammen, und fieng 

an abzullefern. Durchmaͤrſche und Einquartierungen 

giengen Tag und Nacht fort. Man wußte nicht, wo 

man Fleiſch und Hafer und Deu und weißes Brodt-und 
Wein genug auftreiben follte. Man hatte in Nürnberg 

wenige Ochſen und ſollte 1006 fchaffen. Das ganze: 
Gebiete war in Preußiichen Händen, und wasaußeridems 

felben nody Nürnberaiich war, das mar theils von dee 

Wartenslebenſchen Armee ausgeſaugt, theils von dee 

nachgefolgten Franzöfiichen Armee uͤberſchwemmt und 

ſchrecklichſt gemißhandelt. 

Was konnte man von dem Gemeinen fiir Ordnung 
und fanfte Behandlung verlangen, da Jourdan ſelbſt 
den Klagen fein. Sehör gab und in einem feiner Quar⸗ 
tiere zu Lauf, täglich ziveymal neue leinwandene Ue— 
berzüge über fein Bett verlangte, und fi Doch immer 
mit Stiefeln und Sporn in dafelbe legte? Hätte man 
doch überall nur immer das verlangt, was man bedurfte I} 
Aber fo nahm man das unausgedrofchene Getreide aus 
ben Städeln, freute es unter, machte ſich Hütten und 
tuimirte alles — ſchrieb aber dem ungeachtet die unger 
Geuerften Regnifitionen-barauf aus, Man forderte imr- 
mer dreymal fo viel als man brauchte, Erhielte man: 
es aber, fo verfhlemmte man es. Man koͤpfte das Ger 
flägel und die Schweine, und ließ fie liegen. Mußte 
man Fuhren liefern, fo war das Vieh hin. Man jagte 
entweder die dazu geftellten Menſchen davon, oder man 
bewachte fie, daß fle nicht davon konnten; daher gi 
viele weg, fobald fie Die Möglichkeit dazu erfahen. Ein 
Muͤhlknecht von Nürnberg wurde erſchoßen, damit man 
defto ungehinderter feiner Dre de habhaft merden fonnte, 
und dergleichen Helden: Thaten mehr, Diefe barbarts 

| P poza . Ton 
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ſchen Horden hatten aber auch die Grauſamkeit, daß ſie 
das Rindvieh nicht ſaufen liefen, daher ſich alles inners 
lich entzündete, und an vielen Orten einen Geifer dem 
Vieh abtrieb, der vielfältig nun die gefähriichfte Seuche 
verbreitet: 

Wie kannte es wohl anders feyn, als daß des Him⸗ 
mels Race ein ſolches Kriegeheer verfolgen mußte!!! 
Raum hatte ſich daßelbe auch Sulzbachs Graͤnzen genas 
het, ſo wurde dieſe Rache ſichtbar. In den dortigen 
Gebirgspaͤßen gluͤckte es det Wartenslebenſchen Armee, 
die Vorſchritte aufzuhalten. Tägliche Actionen übers 
haͤuften Närnberg,, Forchheim und Bamberg mit den 
ſchwerſten und häufigften Btegieten, fo daß man täglich 
100 und mehr Wagen voll brachte. Dem ohngeachtet 
drangen die Franzofen bis über Amberg un. Neumarf 
hinaus. Hier ſollten fich abet die ſtolzen Wellen der uns 
menfchlichen Franzoſen legen. Eine ıbfutige Action, 
welche_die indeg mit der Wartenslebenſchen Armee fi 
vereinigte Erzherzog Earlifche Armee fiegreich lieferte, 
ſchlug die barbarifhen Horden eiligſt zuruͤcke. Eine ähns 
liche folgte derfelben in Ambergs Gegenden: dick machte: 
die Retirade eiligft nochwendig — Aber auch für Die 
Gegenden hoͤchſt ſchmerzhaft und traurig, die von dieſer 
Armee betretent iverdeh mußten. Mir der unmenfchlich: 
ften Grauſamkeit wurde alles rein ansgeplündert. Ge⸗ 
nerale und Dffictere legten alles Srfühl von Schaam und 
Ehre ab, die fie bis dahin noch zum Theil ſcheinbar blik⸗ 
ken ließen. Nur etliche Specialia follen dieß beleuchten, 
In Amberg hatte der Kerr Canzler von Weinbach einen 
Eommißair im Quartier. Er thar ihm alle erfinnliche 
Ehre an; nahm alle Tage Säfte zur Tafel, lich ihn mit 
feiner Equipage überall hinfahren. Zum Abfchied fagte- 
. er: Sie haben vortreflidhe Equipage, Kr. Canzler. 
Ich muß fie mir ausbitten. Da Hr. von Weinbach ſich 
weigerte, fie herzugeben, erfolgte die Aeußerung: So 
find Sie meine Seifel. Kr, v. al überlich fie. 
Nun kam noch die Forderung: Aber Kr. Canzler — 

tſe 
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Boͤrſe ift leer — Es wird Ahnen auf 100 Carolins 
nicht anfommen, Wollte Hr. von Weinbad) nidyt Sei; 
fel werden, mußte er auch diefe opfern. Eine andere Ges 
ſchichte von einem General felbft, Sr fpeifte Mittags 
bey dem Nürnberger Pfarrer in P...... — auf der 
Retirade, Einem fo hohen Gaſt legte der Pfarrer fein 
beftes Tifchzeug auf. Da abgefpeißt war; mollte der 
Pfarrer den Tiſch abdecken laßen; das litte der Gene; 
‚zal nicht. Bald darauf fahe der Pfarrer alles Tiſchzeug 
auch die Släfer auf den Dagage- Wagen des Hrn. Gene 
rals aufladen. — 

In Schloͤßern, deren Befißer inben Städten wohns 
ten, fprengten die Herrn Dfficiere felbft alles auf — ſo⸗ 
gar die Verkleidungen der Thuͤren, um zu fuchen mas 
fie verfteft glaubten, Was fie fanden, wurde entweder 
mitgenommen oder yerborhen, die Betten zufanmen ges 
hauen und die Federn zerftäubet, das Vieh mitgenoms 
men, nnd afles verheert. Dieß brachte freylich manche 
- Bauern zu dem beiperaten Entfchluße, fich zu wehren. 
Aber bafür wurden aud) ihre Hätten und Stäbel ange⸗ 
zündet, und das Loͤſchen verhindert, wie wir leider in 
Forchheim und Struhlendorf die traurigften Erempel 
por Augen fahen, Einwohner, die Sachen ausdem Feuer 
‚retten wolften, wurden erihefen. Die Stadt Nürns 
berg iſt dießfalls noch am gläclichften Davon gefommen, 
Die Erfheinung der Defterreichiihen Armee gefchahe fo 
Schnell, daß die Franzoſen faum eiligft genug retiriren 
konnten, und auf allen Seiten der Stadt ertappet wurs 


den. 

-  Franzöfifche Nation! Sind das. die Ausübungen 
der fo groß und fehön lautenden Grundfäße, die beine 
Generale in ihren Prorlamationen vor ſich her pofaunen 
Sagen! If das der Schuß des Eigenthums, derer die 
ruhig in ihren Hätten bleiben, und Euren Berfiherum 
gen trauen, daß wenn fie nicht auswandern, ihnen auch 
kein Reid zuwachſen folle! !! | 
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| XI. Ä 
Nachrichten von verfchiednen Laͤndern. 
Spanien. 

Wie wir ſchon vorlaͤngſt in unſerm Journale ge⸗ 
ſagt; fo iſt es geſchehn. Spanien hat nur die Ankunſt 
feiner reichen Schaͤtze aus America erwartet, che es 
feine wahren Abfichten hat befannt werden laßen, Der 
Friedens; Furft hatte felbft beym Frieden mit Frankreich 
ſchon die geheime Abficht ein neuer Kriegs: Fürft zu wer⸗ 
den. Die Grundlage der Allianz mit Franfreid gegen 
das bisher alliirte Enaland wurde feit dem Friedenss 
Schluße bearbeitet, und das Gerüfte darauf errichtet, 
welches nun in großer Bewafnung England bedroht. 

Diefe neue Offenſiv und Defenfiv: Allianz zwiſchen 
der auf den Trümmern des Bourbonſchen Throns errichs 
teten Republik, und dem äftelten des noch übrigen 
Bourbonfhen Haufes — eine der mehrer ſonderbaren 
Erxfcheinungen unfrer wunderbaren politifchen Conſtella⸗ 
tion, wurde auf dem Königl. Luſtſchloße St. Ildeſonſo in 
der Nacht vom 18ten sum 19ten Auguft förmlich abges 
fchloßen und unterzeichnet. Sie tft, fo viel man bie 
jest davon weiß , eine genaue Erneuerung des befanns 
ten Familien : Tractats ,„ den bie fo nahe verwandten 
Hoͤfe von Verfailles und Madrit im Jahr 2761 geſchloſ⸗ 
fen hatten. Nur konnte fie diefen Namen nicht führen. 
und mußte mit VBerändrungen bem jebt in Franfreich 
herrſchenden Republicanifchen Syſteme, und den neuen 
Berhältnifen angepaßt werden. Beyde Mächte garans 
tiren fi) ihre Beflgungen „ und verpflichten ſich gegen⸗ 
feitig, im Fall eine von ihnen angegriffen werden follte, 
id) einahder wit 15 Linienfchiffen vom erften Range . 
18008 Mann Sinfanterie, und 6ooo Dann Cavallerie 
Deyftand zu leiften. In Hinſicht der Kriegsfchiffe iſt 
feftgefegt , Daß diefe entweder für fih allein, oder ver: 
einige mit den Kriegsfchiffen der angegrifnen Macht —* 
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* hanten, daß letzteres aber beſondere gegen Groß⸗ 
eittannien Statt finden ſollte. Spanien machte ich 
erner ve bindlich, die Verſchließung der Portugieſiſchen 
äfen für England zu bewirken, und die Framdſiſchen 
thanen erhielten, wie bisher die Engländer, die Er: 

if ß in der Kampechebay Holz Zu fällen. — Holland, 
we h * ſchon in die verſchiebene Tractaten der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik mit eingeſchloßen worden mar, follte auch 
diefem Bü * mit Frankreich beytreten. 

* 2 kreich fahe man gleich diefe Allianz als eime 
‚vollfommn tiegs: Erklärung gegen England an, mel, 
des | ie, aa in der That, und ihrer Natur nad) ifl. 
Krieg mit England war jegt unvermeidlich. Schon. 
he ‚auch der Ausbruch deßelben erfolgt, und 

ad eeligfeiten hatten ihren Anfang genommen. 
dern Nachrichten aus Cadir mar bereits Gibral⸗ 
;e von den in der dafigen Gegend verfammelten Spas 
aiſche * A von der Landſeite blokirt und aller Zu⸗ 
ang ve Auch wurde aufdie in den Spaniſchen 
ni * * nde Engliſche Schiffe ein Beſchlag gelegt, 
nd de —— miſche Geſandte in London, jo wie darauf: 
E glüjche in Madrit wurden zurdd berufen. 
Alle n friedlichen Verhaͤltniße zwifchen beyden 
ei vu ten auf. So hatte denn ein Krieg feinen 
3 — A nen , ber aller Baprfheinlicpkeit nad). 
anien le ſchwere Lage verwideln, und große 
ie fi feine Ausländifhen Befigungen und Co⸗ 
d feinen Handel. hervorbringen mußte, wenn. 
—* einen baldigen allgemeinen Frieden Eins 


nter den Be ed ſahe ſich die 

67 chiffen und 3 Fregatten beſtehende, Franzo⸗ 
sat ie des Aomiralt Richery, die ſo ange in 
— zu vage. ——— ion im Stande, den 
1, zu en. e gieng unter Beglei⸗ 
nifehen Flotten der Admirale Langara, und 
Ppp⸗ So laue 
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Solano ab, wovon erfire aus ro Linienfhiffen, a Fre 
‚gatten, und 6 andern Kriegs: Fahrzeugen, und leßtre 
ebenfall$ aus 10 Linienfhiffen und 4 Kregatten beftand. 
Beym Abfeegeln diefer vereinigten Flotten erſchoͤpf⸗ 
te man fih in Muthmaaßungen; und in verfehieönen 
Öffentlichen Blättern murden fogar die Operationen und 
die Beftimmungen diefer Escadren angegeben. — Die 
Spaniſchen Flotten kamen jedoch, bis auf 4 Finiens 
ſchiffe und 3 Fregatten, die zum Schuß der Americanis 
ſchen Colonien nah Weftindien abgegangen waren, nad 
wenigen Tagen plöglich wieder in Cadix an, nachdem 
‚fie die Franzoͤſiſche Escadre nur bis Cap St. Vincent bes 
gleitet hatten; jey es daß der Hof zu Madrit es nicht 
fo Schnell zu einem Seegeſechte mit der in den dafigen 
Gewaͤßern kreuzenden Englifchen Flotte wollte fommen 
laßen , oder daß andre Gründe zu diefer geſchwinden 
Ruͤckkunft beivogen, | ; 
Der wichtige Antheil von St. Domingo, den Spas 
nien im legten Friedensſchluße an Franfreich abgetreten 
hatte, war, wiewir fchon erwähnt haben (S. Monat 
Julius S. 682) immer noch in Spanifchen Händen ges 
blieben, Erſt in den legten Tagen des Junius fingen 
die Spanier an, diefen Theil von St. Domingo denfrans 
‚ofen einzuräumen, melde auch fchon unter andern Fort 
Dauphin in Beſitz genommen hatten. Aber die Einwoh⸗ 
ner wollten ſich nicht an Frankreich übergeben laßen, und 
waren geneigter, die Englifche Oberherrfchaft anzunehs 
men, denen aud) ber Englifche General Forbes alle Huͤlſe 
verſprach. | | 
Bey der genauen Berbindung zwiſchen Spanien 
und Sranfreich bezeigten viele Einwohner in Spanien 
Geſinnungen einer großen Liebe für die republicanifche 
Sranzöfifche Verfaßung. Faſt allgemein fah man die 
Eranzöfiiche National: Eorarde tragen, und Damen vom 
erften Range erfhienen fogar mit diefem Zeichen der Res 
‚publisaner am Hofe zu Mabrit, —. 2 
| Wirte: — 
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Die aus America erwarteten Reichthuͤmer waren in 
Spanien angekommen. Noch im Auguſt langten die 
Schaͤtze aus der Havannah an. Sie beſtanden außer 
ſehr reichen und koſtbaren Waaren-Ladungen, aus 2 
Millionen 17,.69 Stuͤcken von Achten für den König, 
und ı Million 938,791 Stüden von Achten für Pri⸗ 
vats Peripnen. — Im Jahre 7795 waren, allein in 
den Spaniſchen Münzftädten von Merico, 24 Mikionm 
593,481 Piajter gemünzt worden. — 

Bon den Angelegenheiten mit Portugal handelt 
der folgende Artikel. 

Portugall, 

Jene feeundfchaftliche Zufammenfunft des Spani⸗ 
fhen und Portugiefiihen Hofes zu Bajadoz (&. Polit. 
Journ. Monat März ©. 294.) die diefe benachbarten 
Mächte noch enger zu verbinden, und unter den glänzens 
ſten Seiten die Verhältniße gegenfeitig zu befeftigen ſchien, 
hat ganz andre Folgen gehabt, als man erwartete. Die 
fo nahe durch neuliche Vermählungen verbundnen Höfe 
find gegen einander in ein fehr Fritifches Verhältniß ges 
fommen, 

Spanien fucht von der jekigen Epoche und den Zeits 
umftänden Mugen zu ziehen. Wenn es auch keine wirks 
lihe Eroberung von Portugal, und eine Vereinigung 
beyder Reiche, wie unter Philipp dem zweyten zur fes 
ſten Abſicht hat; fo wird es doch durch die Eiſerſucht ges. 
‚gen Englands Seemacht zu feindlichen Anfällen auf Por⸗ 
tugall getrieben, um, auf alle Fälle Portugall von Engs 
land zu trennen, und den Gebrauch der Portugiefifhen 
Häfen, und des reichen Handels der Engliſchen Nation 
zu entreißen. - 

So befand fid) das bisher ruhige und friedliche Pors 
tugall in einer gefahrvgllen Lage. Der Hof zu Lißabon 
fuchte das drohende Ungemitter fo viel in feinen Kräften 
ſtand abzuleiten. Er war bemüht die Franzoͤſiſche Res 
gierung, die harte Forderungen machte, zu einem billi— 

| PpP5 gern 
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‚gern Betragen zu bewegen, und ſchickte feinen bisherig 
Minister in Holland, den Chevalier d' Aroujo, als Ge 
fandten an das Parifer Directorium. Frankreich ver« 
langte 25 Millionen Erujaben und die Verbannun, 

Engliſchen Schiffe aus den Portugiefiichen Häfen. Der 
Hof von Lißabon wollte fih im Nochfall zu erfterem 6 
quemen, aber er weigerte ſich durchaus die letzte Forderung 
zu erfüllen; er wolte und konnte den Engländern nicht 


die Hifen bes Landes verfchliefen, ohne den Woplftand 
® 














der linterthanen und den Handel von ganz Porkuga 
völlig zu Grunde zu rihten. — Frankreich —— 
ſeine Drohungen, und ſchon beſtimmte die daſige Reg 
rung nad) einigen Nachrichten eine Armee. von 25,000 
Mann, welche, in Bereinigung mit 25,000 
Portugall bekriegen follte. Inter diefem Drange wurs 
den die Stände von Portugal zuſammen ber er 
Auf der andern Seitejuchte der Lifaboner Do 
derjenigen Macht, um derentmwillen er fich in diefer 
tiſchen Sage befand, bey Großbrittannien, Schug 
. augenblicliche Huͤlfe. Er verlangte 50. 
fidiensSelder, und 50,000 Mann KHülfdTr 
fih Äranfeeich widerjeßen zu Eönnen, und der 
Marquis Pombal als Ambafadeur nad London, um 
die nahe Gefahr zu Schildern. Das Brittiſche Cabinet 
war auf Maasregeln bedacht, ein für den Engli 
Kandel fo wichtiges Land zu fchägen, Es fi ict 
Grafen Cathcar als Geſandten an den Hef ui \i 
und man beftimmte ihm fogar, nach einigen B rich 
den Öbetbefehl über Die Hälfs: Truppen die Dortugall von 
Großbrittannien erhalten follte. Der Englifche Adm 
Ban de Put erfchien inzwiſchen mit einer Eleinen le 
auf dem Tajıs. —— —— 
Indeßen traf man in Portugall Sicherheits: Var: 
lehrungen und Bertheidigungs:Anftalten. Die Regie⸗ 
zung ließ alle Grenzſtaͤdte befefkigen ,„ den Hafen vor 
durch neue Vefeſtigungewerke in Vertheibi 
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Stand fegen , die Armee verftärfen und mit allen Be: 
duͤrfnißen verfehen. Im ganzem Reiche wurden grofte 
Werbungen angeftellt, von denen felbft die Reichen und 
Vornehmen nicht ausgefchloßen waren, welche eine pro⸗ 
portienirte Anzahl! von Bedienten und Pferden flellen 
mußten. Es wurden auch Schiffe ausgerüftet, um die 
AufersEuropäifchen Befipungen mit Teuppen und Mus 
nition zu verfehen , und zu fichern. 

Diefe Maasregeln fanden in der Vaterlandsliche 
amd in ben patriotiihen Geſinnungen vieler Unterthas 
nen die fchönfte Stuͤtze. Täglich erhielt die Regierung 
davon Beweiſe; unter andern verbanden fich die Pors 
tugiefifhen Kaufleute zu Oporto, dem Diangel der Fis 
nanzen durch ein ftarfes Darlehn, ohne Intereßen, zu 
Kälfe zu fommen. | \ 

GBroßbrittannien. 

Der gegenwärtige See: Krieg hat fih von allen vor: ' 
hergehenden dadurch unterfchieden,, daß die Brittiiche 
KRauffahrtey, welche in den vorhergehenden Kriegen, 
durch Verluſt diefer oder jener Inſel und Colonie, oder 
durch Finbuße ganzer Handlungs s Flptten, und vieler 
einzelner Schiffe geſchwaͤcht wurde, in dem gegenwärs 
tigen Stu ffenweiſe zugenommen bat, und befondere durch 
den Zuwachs fo vieler eroberten Colonien in den beyden 
Sindien arsfehnlich vermehrt worden ift. indem ein Frans 
zoͤſſſches Handlungsſchif auf der See eine Seltenheit iſt, 
wehet die Brittifche Flagge zahlreich in allen Meeren und 
Weltgegenden, ungeftdrt, und anfehnliche Flotten mit 
Woaren: Schaͤtzen kommen auf der Themfe, und in dem 
Englifhen Häfen an. Schon der authentiſche Etat, 
weichen Lord Aukland in der norigen Sitzung dem Pars 
lament vorlegte, enthielt den Beweis davon, und Die 
That: Sachen der legten 4 Wochen Hiefern eine neue Bes 
Rätigung davon, do binnen wenig Tagen eine reiche 
Kauffahstepflotte von 125 Seegeln aus Weftindien, eine 
andere von 118 Seegeln aus Jamaica md St, Domins 
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go, eine dritte ans dem Mittellaͤndiſchen Meere und der 
Levante, und zwey zahlreiche Flotten aus der Oſtſee in 
den Engliſchen Haͤfen ankamen, welche zuſammen 
Anzahl von 4 Sergei a und deren We 
1 Mitionen’PfundSterling angefhlagen wurde. 
—* wichtig fuͤr rs glifche Handlung war Die 
erreichen Braſilien⸗Flotte zu fißaben, melde, 60 See⸗ 
‚gel ſtark, und gegen 6 Millionen Pfund Sterling werth, 
am 23ſten Jultuszu Lißabon einlief. aa ann no 
um vie Ankunft diefer Flotte zu fihern, einige 
‚vorher den Lord Seymour mit 4 Lintenfchiffen und vers 
fchiedenen Fregatten nad) der Portugiefiihen Küfte ges 
ſchickt, welcher auch, ſebalb er die Flotte in 
auf dem Tagus fahe, nach England zurück Fam. 
Kauffahrtenflgtte, welche dagegen aus England nach bey: 
den Indien in dem Monate Auguſt, unter Segel gieng, 
wor über 300 Schiffe ftarf. 
Die Anftaften , welche die Regtwung —— 
Der Denen Bruche —* ae * den erneuer⸗ 
ten Geruͤchten eines Franz en Lan | 
eordnet hat, maren hinreichend, jede —B— 
En. Zu den 122 Linienichiffen, welche nach der neue: 
fen Marine-Lifte in Commißlon und Kent any 
wurden noch 8 neue zur Ausruͤſtun 
den nach eben diefer Lifte im Dienft 
— Euttern, Brigantinen, Slo 
nern Kriegeſchiffen wurden auf alien Werften, | 
außer Dienft befindlichen Fregatten zur Ausräftung 
‚prdert. Die Matrofenprefe, welde auf der Th 
‘eifrig betrieben wurde, lieferte hinreichend die erfor 
lichen Mannfchaften, fo groß auch deren Bedarf 
‚Gegen die angebroßte Franzöftfche Landung , \ 
Gerät an den Franzoͤſiſchen Küften 60,000 Mann und 
viele platte Fahrzeuge verfammsfete, wurden alle ufd 
Themſe befindt tan nn serichie 


tionen de n beordert, J— 




























pelte 


XI Grofbrittanien: 965 


pelte Vorſicht gegen die Fremden, befonders Emigrans 
ten anbefohlen, die Küften felbft wurden genawiuntets- 
ug alte Pläge, wo eine Landung möglich feyn 
in Bertheidigungs-Stand zu jeßen, Dabey war 

im Werke, die Landes: Milig zu verdoppeln, daß ſolg⸗ 
Sroßbrittannien zu ſeiner innern Vertheibigung, 



































—8* ‚bisher 152,000, alsdann 182,000 Mann haben 
Die Zahl der in England befindlichen Franzds. 
ifchen Gefangenen wird auf 16,000 Köpfe angegeben, 
‚die Englifhen Gefangenen in Erantreic kaum 


‚werden. 
f = unter allen diefen Vorkehrungen erfe lenen, 
ame: vom 6ten September 2. Königlis. 


tionen mit der Erlaubniß, dag Waaren. 
n Scifen aus Großbritannien * Di | 
land, oder die Micderlande geſchickt, auch Ge 
1 aus England nad) jenen  eanden. gemacht wer⸗ 
nen. —8 war dieſer Entſchlu th ie. 
re Seits das abgebrochene — 
n, Sranzdfiichen Truppen beſetzten La 
acht, bekannt, fomurde in. Feten 

e⸗ —* — — — 
Herrn Thomas Gre 

ts⸗Secretairs, —9— mes onen, 

Paris zu Schicken, um dort: unmitte 
dem Divestorium am Frieden arbeiten zu laßen. 
zum a7ften September prorogirte Parlame 
* —— einer entſcheidenden öfls 
Zeit zu — noch bis zur Mitte der. 


— werden. 
Öffentlichen Fonds, weiche bey den Aus 
ar ee 
| 4— * 4 * * 
—8 2** Greenvil 
tlangt, aber in eben 


. 
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bfick ernannte nod) die Londner Hofjeitung den Herrn 
Arthur Pager zum Legationd: Secretaiv am Madriter 
Hofe, welcher auch fogleich Anftalten machte, aufeinem 
Packetboot die Reife nad Spanien mit wichtigen Aufı 
trägen an den daſigen Engliihen Ambaßabeur, Grafen 
Bute, anjutreten, um ein Vltimarum über Krieg oder Frie⸗ 
den zu bringen. Mad) Liiabon, von da der Marguis 
von Pombal als augerordentlicher Ambaßadeur in Fons 
don erwartet wurde, follte der Lord Eatlycart, als Engs 
Kicher Ambatadeur gehn. Man hatte wiederholte Mach⸗ 
richt aus Lißabon, daß der dafige Hof aufer mehrer 
Rüftungen und Sicherheits;Anftalten, alle Werke, wels 
che dendaiigen Hafen vertheibigen, hatte hetitellen, audy 
noch neue Batterien anlegen lagen. Viele Engliſche 
Kaufleute, deren Waarenvorräthe in Portugall man zu 
7 Millionen Pfund Sterling berechnet, hatten neuen 
Muth gefchöpft, da alles anzudenten ſchien, dag der Liſ⸗ 
fabonner Hof feinen Verbindungen mit England getreu 
bleiben, und ſich durch feine Drohungen 
laßen, der Englifhen Flagge feine Häfen zu verfperren. 
Die Geſchichte des Eünftigen Monats wird wahrſchein⸗ 
lich über das Ungewiße und Dunkele ber jeßigen Erifis 
mehrere Sewißheit und Licht geben, unbwir wollen nicht 
durch voreifige Urtheile diefes Kapitel vergrößern. 
Der Umftände auf St. Domingo ift in dem: 
tel von Spanten erwähnt. Sonſt waren feine wichtige 
Begebenheiten in Weſtindien, während der dortigen Mes 
en Monate, vorgefallen. Die Freundichaft mit. dem 
mertcanifchen Staaten war Durch den Befehl des Brit: 
tiſchen Minifteriums , die in dem neueften Tractate file 
pulirte Ueber gabe der Forts anden Grenzen, an die Amme⸗ 
ricaner, zu bewerkſtelligen, beſtaͤrkt worden. 
Von det nicht nah Wunſch beendigten Mißion des 
H. Hammond, und deßen Ruͤckkehr nad) London iſt am 
andern Orten Meldung geſchehen. Der frudhtiofe Ver⸗ 
fach in Berlin ſcheint die Veranlagung geweſen — 





> 
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durch einen unmittelbaren Abgeoröneten dem Dirertos. 

rio zu Paris, Anträge zu einem allgemeinen Frieden 

machen zu laßen. = 
| „olland. | 

Bey aller der Bedachtſamkeit, mit welcher der Ba⸗ 
tavifche Eonvent feine Plane, und Maasregeln ent 
warf, und ins Werk zu feßen ſuchte, fließ er doch im⸗ 
mer auf Klippen von Umftänden, und Schwierigkeiten, 
und ſahe fid) von Zeit zu Zeit in feinen Vorſchritten aufs 
gehalten. | ca 

Das im vorigen Monats-Stoͤcke angeführte Des 
eret über die Aufhebung alier Vorzüge privilegirter Res’ 
ligionen fand immer größere Hinderniße. Die religiöfer 
Holländer fahen mit großem Unwillen ihre Prebiger zum 
leßtenmat in ihrem geiftlihen Ornate erfeinen , und 
äußerten ihre lebhafte Unzufticdenheit darüber. Am. 
vielen Orten , ſelbſt in Amfterdam, proteflirte man ges 
gen dieß Dectet, indem man daranf drang , bag. die 
Prediger ferner noch im vollen Ornate iht geiſtliches Amt 
verrichten ſollten. Der Convent Fonnte diefe Bewegun⸗ 
gen nicht unterdruͤcken, durch welche er feine Autoriräe' 
gektaͤnkt ſah. Es liefen fogar bey ihm Protefintionen. 
von ganzen Städten und Provinzen, namentlich von der 
Provinz Kolland ein, die fi gegen die augenblickliche 
Beſolgung diefes Decrett ſtandhaft weigerte. Indeßen 
ſuchte die herrſchende Patthey im Convente durch das 
Beyſpiel zur Nacheiferung zu reizen, Indem zum erſten⸗ 
mal ein Katholik zum Präfldenten ernannt würde. 

Eine Kolge diefes Reformations :Decret war ein 
andres in Hinſicht der Juden und deren künftigen Rech⸗ 
ten. Der Eonvent beſchloß nad) langen Debatten und 
Discußionen, daß die Juͤdiſche Natlon die volle Aus⸗ 
bung und den Genuß des Batavifhen BürgerRehts 
haben follte , daß jedoch jeder Jude, der diefe Rechte 
befigen wollte, die erforderlichen Eigenſchaſten haben, 
und die daraus entfpringenden Pflichten — 

—5 
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fi — und erfüllen. —IF 
ſaͤtzen feiner KR on entfagen müße: Daru be 
j er u größte Theil die t Nation nicht une 
der ihr gewöhnlichen Anhaͤnglichkeit an ihr fee ur 
a ya weigsthe fie ſich dieß Deeret zu befol gen. 
Es —— ne Gaͤhrung unter den verſchie dnen, 
Religions: Partheyen,. die fo zunahm, — rd) 
tete, fie möchte in Unruhen ausbrechen. Vor ch hefi 
dr fih der Haß zwifchen ben Juden. ir ir; 
ormitten Kolländern, fo ſtark, daß in ven v Su 
bewohnten Straßen zu Amſterdam die Buper 
fe e ig geſi ichert werden mußte. 
Bey dieſen, und andern verborgnen Gährur 
ec den gegehtwärtigen Herrſchern in 20 lan 

in, daß die. fo theuer bezahlten Franzt Ä 
peu im Lande,, plöglich Befehle erhielten, 
Verlagen, um die durch viele, Niederlagen * 
ambre⸗ und Maas⸗Armee, die ſchen bie a 
hein ſich retirirt hatte, zu verjtätfen. Nich 
ı die in Holland ftehenden 25000 % Man 1 Fr anzo 
ußten in Eile aufbrechen, ſondern for Er ‚cu 










































" ndifherTeuppen, unter dem Command 
endels, mußte DEE ION Düfeldo hire 
» eie c au ehr > sit, —* 
der — Provinzen zum * 
ein Plan darüber zu Stande ge 
gejeit wird zeigen, in wie ferne dieſe Mac 
BB ſeyn moͤ —8 iv. 
a a0 Finanzen befanden fi in cine ſe 
5 an ae Maasregeln € 
rovinzial:Berma 


Re erheb en, und. die von Utrecht fodert 
an Be 6 von Gütern, und a 
arine⸗ Aueſchuß legte dem Conve t 
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feiner Ausgaben vor, zufolge welcher der bloße Ankauf 
der Bauholzes und die Befoldung der bey der Marine 
gngeſtellten DOfficiere, Soldaten und andrer Beamten 
über 4 Millionen Gld. gekoftet hatte. Er bewies, daß 
feine Arbeiten Eeinen fernern Fortgang haben könnten, 
indem fein Geld zur Erhaltung der Marine mehr vor; 
handen jey. Endlich brachte die Provinziat Verwaltung 
vor Frießland für den Marine: Ausfhug 300,000 Glb. 
auf, — eine Summe die mit den ungeheuern Ausgaben 
bie. erforderlich waren, in feinem Verhältniße ftand. — 
Die Hauptquelle der gänzlichen. Zerrüttung der Finans 
zen ift bekanntlich der durch die Revolution zerrättete Hans 


Faſt alle Monate fahe man neue Angaben von dem 
Beſtande der Hollaͤndiſchen Marine. (Man vergl. Maͤrz 
©. 312 und voriges Monats⸗Stuͤck ©. 870). Nah di; 
ner neuen Berechnung beſtand die. Holländifhe Sees 
Macht nur aus 18 Linienfchiffen, 29 Fregatten und an: 
dern Fleinern Fahrzeugen. - Und. von diefen Kriegeichifs 
fen waren 3 in den Händen der Engländer und 10 lagen _ 
noch auf dem Stapel. ee 9 ea 

Holland hatte übrigens. den Vortheil in alle Tracs 
taten der. .alliirten Franzoͤſiſchen Republik, mit einges 
Ihlofen zu werden. Es war nicht nur in die mit vers 
ſchiednen Teutſchen Fuͤrſten geſchloßnen Friedens⸗Schluͤße 
mit inbegriffen; fondern es. erhielt auch die Einladung, 
ber Allians zwiſchen Spanien und Frankreich „beyzutres 
den. — | : Ä 


Jun GR Teutfchland-  .. 

So wie ſchwere Gewitter, Molfen noch im Wenzie: 
‚hen oft den größten Schaden thun, und Verheernngen 
aneihten; fo bezeichneten.die Franzoͤſiſchen Heere ihren 
ſchleunigen Rüdzug mit Verwuͤſtungen, die alle Hagel; 
fhläge der Ungemwitter. übertrafen , - mit verbreitetem 
Brand, und Zerftörungen, dergleichen man, nie vor den 
Iqhrecklichſten Blitzen gefchen. | Ä 
Polit. Journ. Sept. 1796. ag Die 
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Die Franzoͤſiſchen, unter polieirten Nationen bey⸗ 
ſpielloſen, und nnerhörten Sraufamf:itten, und Unmenſch 
lichk iten, durch Plündern, Mißhandlungen alter Ark, 
Verwuͤſtungen in Haͤuſern, Anzuͤndungen ganzer Drs 
fer und Strecken, in Schwaben, Franken, und den Rheins 
Kreifen, können nicht anders, als mit vieler Weitläufrigs 
£eit in ihrem Flammentichte dargejtellt werden. Dazu 
reicht unfer Raum nicht. Auch tft in dem obigen Kriegs⸗ 
Berichte, und in den Briefen ſchon davon erwähntwors 
den. Wir legen daher einen umftändlichen darüber vers 
fapten Auffag, vorjeßt bey Seite, und behalten ihn zu 
einem entwanigen Machtrage über den Sranzöfiichen 
Krieg in Teutfchland auf. 

Wie die Unmenfchlichfeiten der Franzefen die Eins 
wohner zur Verzweiflung trieben, und viele tauiende 
‘von beiwafneten Pandieuten die fliehenden und aniichens 
den Trupps anariffen, und verfolgten, gefangen nahmen, 
und mehrere hundert Bagage: Wagen, Geldvorräthe, 
Beute aller Art, und fogar Kanonen eroberten, ifteben: 
falls fhon in dem obigen Kriegs; Berichte erwähnt. 

Bon den Vorgängen am Reichstage zu Regens⸗ 
burg handelt ein obiger eigner Artikel. 

Indeß die Teutſchen Kriegse-Heere durch wieder⸗ 
holte Stege die Franzoſen aus Teuiſchland vertrieben, 
hatten verichtedne Fürften unter fehr hartcn Bedinguns 
gen und durch große Aufopferungen fich Frieden mit 
Frankreich erfauft. Der Herzog von Wirtemberg ſchloß 
zu Paris einen Ärieden mit der Aranzöfiichen Republif, 
vermöge deßen er an diefelbe das Fürftenthum Mömpels 
gard. die Herrfchaften Hericourt, Paßavant, Hoburg, 
Rikewir und Oſtheim, die Grafſchaft Harburg, die Herr⸗ 
ſchaft Reichenweiler, und alles Eigenthum, Rechte, Ein⸗ 
kuͤnfte und ſchuldige Ruͤckſtoͤnde abtrat, diejer am linken 
Ufer des Rheins beſaß. Zugleich machte er ſich verbind⸗ 
lich, ſich in keine Verbindung gegen Frankreich einzulaſ⸗ 
ſen, den Truppen der Republik den freyen Durchmarſch 

durch 
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zurch feine Staaten, und fogat die Befegung der zu den 
Kriegs:Operationen nöthigen militairifhen Poften zu ges 
nn Der Marfaraf von Banden ſchloß einen aͤhn⸗ 
ihen Frieden zu Paris, in welchem er der Graſſchaft 
Sponheitn, und überhaupt allem Gebiete, allen Rech— 
ten, und Einkuͤnften am finfen Rhein⸗Uſer entſagte. — 

Einen großen Contraft mit diefen Tractaten machte 
der zwiichen den Fürften und Staͤnden bes Oberſaͤchſt⸗ 
fchen Kreifes am 13ten Auguft zu Erlangen geſchloßne 
ehrenvolle Waffenttillftand oder vielmehr Meutralitätsz 
Vertrag, der eine Folge der fchon angeführten weifen 
Maasregeln war, Der Oberfähfifche Kreis machte ſich 
darin -anheifchig, feine Truppen nicht aufierhälb feiner 
Grenzen gegen die Franzoſen au ſtellen, und Frankreich 
machte Feine weitere Anſpruͤche. Nichts deſtoweniger 
hatten in Sachſen die Ruͤſtungen und Vertheidigungss 
Anſtalten ihren fchleunigen Fortgang, — | 

Die Beflsungen und die Iandeshoheitlichen Rechte 
des Königs: von Preußen in Teutichland, die feit einis 
gen Munaten.fo ‚beträchtlich erweitert worden waren, 
erhielteruauch im verflonnen Monat einen neuen fehr grofd 
fen Zuwachs. Die wichtige Reichsſtadt Nürnberg uns 
terwarf ich unter verſchiednen Bedinaungen dem Preußi⸗ 
Shen Scepter. Die Reichsſtaͤdte Windsheim und Weife 
ſenburg, nebft..andern Dertern in Franken und an der 
Schwaͤbiſchen Grenze, befolaten dieh Beyſpiel und bes 
gaben fi, um den Bedrädungen der Franzofen zu ents 
sehen, unter Preußiſchen Schu. Jedoch war über 
alle diefe Ergebungen noch feine Ratificarion ‘von Vers 
fin angefommen, und fie fehlen vors.erfte ausgeſetzt zur 
ſeyn. So mie überhaupt bie neuen Umſtaͤnde noch 
große Veränderungen erwarten liefen. ! 

Der Ehurfürft von Bayern hatte bey Annäherung 
der Franzoͤſiſchen Armee feine Reſidenz verlaßen, Erbes 
gab fih nah Sachen, Aufein Landgut, nahe bey Dress 
den. Auch diefer Fuͤrſt hatte mit den Franzofen einen 
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Waffenſtillſtand unterhandeln lafen, welcher jeboch noch 
nicht ratifirirt war, als die fiegreichen Kaijerlichen Wafı 
fen die Franzofen zum Ruͤckzuge nöthigten. 

Preußen. 

Das bekannte neue Syftem des Preusifchen Ho⸗ 
ſes, nad welchem Frankreich, unter welcher Regierungs⸗ 
form es auch fey, für ein natürlicher Alüirter von Preufs 
fen gehalten wird, machte die Anträge fiuchtlor, welche 
ein andrer Alliirter Preußens, Großbrittannien, dem 
Derliner Eabineite, dur den Unter-Staatsfecretair, 
Hammond, machen ließ. Diefe Anträge, fo glänzend 
aud) die Verſprechungen dabey waren, ſtanden denjeni⸗ 
gen neuen. Planen ganz entgegen, die die Umftände zu 
befördern ſchienen. Der König von Preußen erklärte 
ſich nur zu einer allgemeinen Friedens : Bermittiung ges 
neigt , mit dem DBeyfügen, daß die Regierung von 
Sranfreidy Eeinesweges die Friedensvorihläge, die anı 
nehmbar fenn £önnten, abweilen würde. Es gieng bald 
drauf ein Preußiicher Courier mit wichtigen, auf den 
Frieden Bezug habenden , Depeſchen, nach Paris. 
Wahrſcheinlich ſollten diefe Eroͤfnungen nur den Weg 
für einen Geſandten bahnen, welchen das: Brittiſche 
Eabinet unmittelbar nach Paris fchiefen wollte, jobald 
nur Hofnung zu wirklichen, aufrichtigen, Verhandlun⸗ 
gen fic) zeigen würde. In den Zeitungen-las man, baß 
der König von Preußen feine Sriedens-Bermittlung mit 
einer Armee von 60000 Mann unterftüßen würde: Es 
giengen auch Eouriere nah Wien ab, und der Baron 
von Thugut ‚hatte einige Konferenzen mit dem Dreuße 
ſchen Sefandten zu Wien. 

Allein, die Umftände haben fich unterdefien geäns 
dert. So vortheilhaft Franfreihs Pofltion bisher ges 
wefen, fo unvortheilhaft ift fie Durch die Stege des Erz⸗ 
berzons Carl geworden. 

Unterdeßen hat der Rußiſche Kof einen neuen leb⸗ 
baften Antheil an dem Franzoͤſiſchen Kriege — 

er 
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Der Prinz von Naßau, welcher erhebliche Aufträge von 
Seiten Rußlands hatte, hielt fich nur zwey Tage in Pots⸗ 
dam auf; aber bald hernach fiengen neue Negociationen 
zwiſchen Preußen und Rußland an. Ein ftarfer Cou⸗ 
rierwechfel zwifchen Berlin, und Petersburg, und eine 
Aubdienz , die der Rußiſche Minifter, Kerr von Kalit; 
fchef, beym Könige ſelbſt, in Potsdam hatte, zeigten 
offenbar an, daß die wichtigften Segenftände unterhans 
beit wurden. . j 
Während diefer Unterhandlungen famen verfchied; 
ne Angelegenheiten in einen Stillſtand. So wird dfr 
fentlich von Berlin ber gemeldet, daß der König von 
Mreußen die Unterwerfung der Reichefladt Nürnberg, 
noch nicht habe annehmen wollen, indem er von den ge⸗ 
genwärtigen bedrängten Umftänden der Stadt Eeinen 
Nusen ziehen wolle; follte dieje Unterwerfung aber fünf: 
tig auf eine verfaßungsmäßige Art, mit Einwilligung des 
Kaiſers, und des Reichs, bewerkitelligt werden , fo 
würden Se. Majeftät dazu geneigt feyn. Ebenfalls find 
die aͤhnlichen Subjectiong Anträge von Windsheim, und 
andern Reihsitädten, worjeßt abgelehnt worden. Ueber— 
haupt beruht alles dasjenige, was bisher von Preußi—⸗ 
fcher Seite im Fraͤnkiſchen Kreife vorgenommen worden, 
noch auf weitern Ausführungen, und wird alsdenn erft 
volfommen jur Gefdichis : Erzählung geeignet jeyn. 
Auch werden jegt manche Dinge falſch vorgeftellt. So 
hat der König von Preußen von der Land-Commenthurey 


Ellingen nicht die grundherrfhaftlihen Finkünfte in - 


Defis genommen, fondern nur feine Landeshoheit , in 
Folge der Urverfaßung des Fürftenthums Ansbach, durch 
die Huldigungs-Commißion geltend machen lagen. - » 
Die aufmerffame Preupifhe Regierung hat dur 
eine Öffentliche Publication dem Mißbrauche der Fran, 
zöftichen National:Eocarden vorgebeugt, indem nur dem 
jenigen Franzoſen, welche fi bey gegenwärtigen Zeit: 
Umjtänben im. Preugifchen aufhalten, die Tragung der 
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Eocarde geftattet, und dabey erflärt wird, daß ihnen 
dadurch Eeine befondre Rechte zugeftanden find, ſondern 
fie, als Seitige Untertbanen, (Sujers temporaires) ans 
geſehen, und in allen Fallen den gewoͤhnlichen Geſetzen 
des Landes unterworfen feyn follen. 

Rußland und Schweden. 

Diefe bevden benachbarten Reiche, bie noch vor kur⸗ 
zem gegen einander in einer fehr ungewißen und Fritäs 
Ichen Lage waren, find nun in eine genaue Verbindung 
getreten, die dem Morden von Europa die Erhaltung 
des Friedens und der Ruhe ſichert. Eben dadurch find 
die neueften Denkwuͤrdigkeiten dieler Reiche fo zufams 
menhängend geworden, daß fie zugleich mit einander 
vorgeftelle werden müßen, um unnüge Wiederholungen 
zu vermeiden. 

Bald nad) der Rückfunft des Heren von Budberg 
von Petersburg nach Stockholm wurden die neuen Freund⸗ 
ſchafts-Verhaͤltniße fo vollkommen beſtimmt, daß die 
Reiſe des Königs, und Herzogs Regenten von Schwer 
den nad) Petersburg, zu der großen Kaiferin, erfolgte, 
Die Reife gieng, wie ſchon im vorigen Monate anges 
zeigt, durch Finnland, und am 24ſten Yuguft trafen die 
Königlichen Perfonen in St. Petersburg an. Hier ge⸗ 
noßen fie, unter abwechſelnden Feften aller Art, alle dies 
jenigen Auszeichnungen, die ihnen die frohe Freundſchaft 
ber Kaiferin bereitete, und weiche mit einer fo eifrigen 
DBetriebfamkeit Vergnügen zu erichaffen, begleitet was 
sen, daß die Ausfichten zu einer nähern Verbindung des 
Königs von Schweden mit der Kaiferliden Familie, und 
zu anderweitigen politifhen Zwecken, eben fo deutlich 
echellten, als das beftimmte Davon noch immer ein tiefes 
Cabinets⸗Geheimniß blich. | 

Die neue genaue Freundfchaft mit Schweden fegte 
den Rußiſchen Hof aud) mehr in den Stand, anderiweis 
tige auswärtige Angelegenheiten zu betreiben, und bes 
fonders der erſt vor kurzem geichloguen Allianz E = 
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ſterreich und England mehr Wirkſamkeit zu geben. Ca⸗—⸗ 
= ig lieb zur Deckung der Staaten ihres Alliierten in 

ien, ein aniehnliches Corps ihrer Truppen nach Gas 
lizien marjchiren, welches, nach den Umſtanden ned) weis 
ter zu gehen, und th tig zu agiren beftimmt mar ; indefs 
fen zu Berlin negoclirt wurde, 

Mit dem Tirktihen Hofe hat die Politik det Pe 
tersburgichen Cabinets auch einen neuen Tiactat des Fries 
dens gefhloßen, und ihn auf beträchtliche Vortheile für 
die forte, in Aften. weislidh gegründet. | 

Auch war Rußland von Aſien ber gefichert, da der 
mit Rußland im Krieg begriffne Derfiihe Sophi um 
Srieden bat. Die Fortfchritte der Rußiſchen Heere und 
die Siege, die fie in Perſien nach der Eroberung von 
Derbent über die Perfifchen Truppen, die immer zuruͤck⸗ 
wichen, erfochten, nöthigten den Perſiſchen Fürften zu 
diefen Friedens: Borfchlägen. 

Bey den Negoriationen eines guten Friedens zwi⸗ 
{hen Franfreih, und Kaifer und Reich, deßen fich die. 
Monarchin fehr annimmt, macht ebenfalls auch Fngland 
ein ftarfes Augenmerf. Erft kuͤrzlich eilte ein Rußiſcher 
Eourier mit den wichtigſten Brie’fchaften von St. Pe⸗ 
tersburg über Hamburg nach London, 
Frankreich. 

Raum war das im obigen Kapitel von Frankreich 
(&. 947 u. ff.) beſchriebne Complot gegen die jetzige Res 

terung in Paris, unterdrüdt, und kaum waren die 
taten darüber in Bang gebracht, als ſchon ein 
neues Complot in der Nacht vom Hten zum Toren Sep⸗ 
tember ausbrah, Dießmal ward kein Royaltitiicher 
Deckmantelgebraudht. Die Jacobiner erſchienen in eig⸗ 
ner Tracht. Fin Haufe von 7 bit 800 Menfchen, mic 
Pirtolen und Dolchen bewafnet, ange uͤhrt von Jacobi⸗ 
nifchen Generafen in Uniformen mit Feder: Büfchen, 
überfielin jener Nacht, nad) elf Uhr, das Lager bey res 
yelle, und foderte theils die Soldaten zur Bruͤderſchaft 
2994 aufs 
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auf, theils drang eine Schaar in die Zelte der Officiere, 
und allenthalben wurde gefchrieen : Es lebe die Conftitm 
tioh von 1793. Nieder mit den neuen Tyrannen, und. 
den beyden Räthen! Faft alle Truppen fchliefen, Die 
Dfficiere, und die Soldaten ergriffen, meiftens im Hemde, 
die Waffen, einige feßsten fi auch fo zu. ‘Pferde, Die, 
Sjacobiner wurden überwunden, 24 getödtet, und 732 
gefangen genommen. Die übrigen retteten fid mit der 
Flucht. Unter, den Sefangnen befanden fih Mitglie 
der des ehmaligen Convents, und aud) der ang der Luͤt⸗ 
ticher Geſchichte bekannte Fion. Die beyden Räthe Far 
men über diefen Vorfall in ſolche Beftürzung, daß fie 
ihre Sikungen für ununterbrochen fortdauernd erklärten, 
und auf den Antrag des Direstoriums beſchlöhen, die 
Eonfpiranten nah dem Kriegsrechte richten zu laßen. 
Sie verordneten fogar auch häusliche Bifitationen in ber 
Stadt Paris,und den umliegendenGegenden, um alle®ers 
dächtige zu arretiren. Ins Lager zu Örenelle ruͤckten 
neue Truppen; undftarde Patrouillen mußten die Ruhe 
in Paris ſichern, wo fich wieder zahlreiche Gruppen hı 
den Strafen formirten. Weberhaupt bemerkte man zu 
Paris neue Bewegungen der Gemäther, und drohende 
Umftände, welche neue Unruhen andeuteten, zu deren 
Dämpfung die Regierung alle Anitalten traf, und die 
Policy eine Menge heimlicher Kundſchafter al aut 
die Wachſamkeit verdoppelte. Die angefttengtefte So 
falt der Regierung war um deſto nöthiger, da die ͤblen 
Nachrichten von den Niederlagen der Republicaniſchen 
Heere in Teutſchland ſich RAR ag Ak: 


Sn Italien. ei. 
Das Mißvergnuͤgen ber Staliener, und ve Feind⸗ 
— die ſtieg immer ee 





(auten 30 von Drohungen, machten es den 
enerale Buonaparte zur Nothwendigkeit eine gute An⸗ 
ahl Truppen in den Provinzen zu faßen, die er 


die e | 
verameg hatte. do Mao wurdenas Salt out, IR ARADE, 
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und gefeßlicher Strenge von Anfällen auf bie Franzoͤſi⸗ 
(hen Sommißarien, welche die verlangten 100 Kunfks 
werke auslejen jollten, abgehalten. Es mußten Tag und 
Nacht Patrouillen fireifen, und die Commißarien durfs 
ten es nicht wagen, zu Fuße, und ohne Bedeckung fid) 
iehen zu laßen. Sie hatten fhon nad) Paris gemeldet, 
aß es ihnen nicht möglich feyn würde, die Statuen und 
Bemälde, aus Rom weg zu bringen. In Bologna und 
Ferrara hörte man die ſchrecklichſten Verwuͤnſchungen 
and Drohungen gegen die Franzofen, und fahe häufige 
Truppsbeyjammen, die die Solbaten aus einander treis 
ben mußten. Es kamen auch neue Truppen zur Ders 
ſtaͤrkung der Sarnifon in Bologna. 

In Mailand waren, nach, den neueften Berichten, 
roße Unruhen ausgebrodhen, wovon man, bey dem ge: 
an Poftenlaufe, die befondern Umftände nicht ev» 
fuhr. Buonaparte war felbft in Mailand, und errichs 
tete eine National⸗Garde von treuen Anhängern der Fran: 
jofen, um die übrige Maße des Bolfs im Zaume zu hal 
ten. Zugleich errichtete er eine neue Revolutions-Regie⸗ 
tung, unter dem Namen eines General: Congrefes der 
Lombardey. Diefer Congreß beftand aus 6 Perfonen 
von Mailand, und 5 aus den Provinzial: Städten, 
Buonaparte gieng darauf am 28ſten Auguft von Mais 
land zur Armee ab. 

Er tpatte neue Kriegs:Gefhäfte befommen. Der 
König von Neapel, enträfter über bie harten Forbes 
tungen der Franzofen, hatte bie Friedens: Unterhandluns 
gen abgebrochen, und zog an der Spitze eines zahlreichen 
Heeres, ins Päbftlihe Gebiet. 

Die Republik Venedig machte ſolche Kriegs: Anftal; 
ten, welche den Franzofen gefährlich fcheinen muäten, 
Es war eine Venetianiſche Armee von 30,c09 Manu 
beyſammen, und alle Fagunen und Inſeln des adriati. 
Shen Meeres an der Stadt, waren mit bemafneten 
Schiffen befegt. a 
Ä Days Die 
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Die Armee des Feldmarjchalis, Grafen von Wurm⸗ 
fer, melde wegen der Bedrohung der Feinde aus dem 
Voralbergihen, Tyrol nicht hatte verlaßen können, ſich 
aber indeßen anfehnlich vwerftärft hatte, rückte wieder 
vor, fobald die Franzoſen in Teutfchland beſiegt waren, 
Das Haupt:Corps zog über Baßano bis gegen Verona 
und Caftelnuovo. Unterdeßen aber hatte ein Corps Frans 
zofen die bey Roveredo fiehenden Kaiferlichen Truppen 
angegriffen, und bis über die Nevis zurück gedrängt. Diefe 
erhielten aberbald neue VBerftärfungen, und die Franzoſen 
zogen fich etwas zuruͤck. Kine verbreitete Seuche hatte 
unter den Franzoͤſiſchen Truppen eine größere Niederlage 
angerichtet, alsbisher den Waffen möglich geweſen war, 
und ihre Anzahl fo beträchtlid, vermindert, daß der 
Montebaldo, Yudicarien, Vicenza, und alle Gegenden 


bis Verona hin, und felbſt Verona nur ſchwach befegt 


waren. 

Mantua mar nicht befagert, und befand fich, uns 
ter der Bertheidigung von 16.000 Mann muthvoller 
Truppen, mit allen Beduͤrfnißen vollkommen verjchen, 
und es geſchahen oft fehr glückliche Ausfälle. 


— — 








XXIE. 
| Genealogiſche Anzeigen. 
CBortgefogt vom Junius, Sechſtes Stuͤck ©. 647.) 
Geboren. 

Am 28ſten Junius, zu Kopenhagen, von der ers 
zogin von Auguſtenburg, eine Prinzefin, welche m 
ber Taufe am. 2aften, Julius die Namen Caroline 
Amalie erhalten hat. 

Am ten Julius (25 fen Junius a. S. ) zu Zarskoe⸗ 
Se’r non der Großfürftin Marin Feodorowna, ein 


jun er Großfuͤrſt, der die Namen Nicolai Paulowitſch 
betrmmenhat. 
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Geſtorben. 

Am 1 4ten Junius zu Schillingsfuͤrſt, bag regierende 
Fuͤrſt Carl Albert Chriſtian, zu Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfuͤrſt, K. K. General⸗Major, im 54ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, und im zten feiner Regierung. Sein Prinz 
Earl (geb. 1776.) tft fein Nachfolger. 

‚Am ı5ten Junius, zu Stollberg die vermittwete 
Gräfin von Stolberg : Stollberg, Louiſe Charlotte, ges 
borne Gräfin zu Stollberg Ropla, im goften Jahre ih: 
res Lebens. 

Am ı6ten Yunius, zu Dresden, der Prinz Earl 

Chriſtian Joſeph von Polen und Sachfen, vormals 
(vom Jahre 1758 — 1763) Herzog von Eurland, im 
Gıften Jahre feines Alters. Er folgte feiner kurz zuvor 
verftorbnen Semahlin nad. 
Ans agften Junius, zu Donaueſchingen, ber regies 
rende Fürft, Joſeph Maria Benedict, zu Fuͤrſten⸗ 
berg- Stüblingen, im zoften Jahre feines Alters, und 
im 13ten feiner Regierung, Sein 25jähriger Bruder, 
Earl Joahim, General:Major ded Schwäbifchen Kreis 
fes, welcher ihm in ber Regierung folgt, wurde an chen 
dem Tage von den Franzoſen bey Kehl gefangen genom⸗ 
men. 

Am aıften Julius, zu Langenburg, der Prinz Bus 
ſtav Adolph zu Sohenlohe⸗ Langenburg, Obrifts 
Lieutenant in Holländifhen Dienften, im 32ſten Jahre 
feines Lebens. 

Am ııten Auguft zu Prag, der Fürft Friedrich 
Milbelm zu Hohenlohe⸗Kirchberg, K. K. und Reichs⸗ 
General⸗Feldzeugmeiſter und sommandirender General 
in Böhmen, im Gaſten Jahre feines Alters. Teutſch— 
land verlor an ihm einen feiner verzuͤglichſten Geuerale. 

Vermaͤhlt. 

Am sten Julius, zw Ludwigsburg, der Prinz Earl 
Joſeph Ernftzn Hohenlohe und Waldenburg Bars 
genftein mis der Prinzepin Henrierte Charloste Frie⸗ 
derike von Wärtemberg uud Ted, zmeyteu Prinz Fin 
Tocterdch varfardun Seriege, Sörfts 
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Sürftlihe Titel= Veränderungen. 

Die Königlichen Prinzen von Sardinien, die bis 
her Titel von Ländern geführt hatten, die im Testen 
Friedens: Schlußan Frankreich abgetreten waren, haben 
nun andre Titel erhalten. Der bisherige Herzog von 
Chablais nennt ih nun, Marcheſe d'Jvrea, derer: 
309 von Generois, Conte D’ Aſti, und der Straf von 
Maurienne, Marcheſe Di Suſa. — | 





XIII. 
Fernere Briefe. 


1. 
Kopenhagen, den 17 September 1796. 

Waͤre es ſelbſt moͤglich, aus den erſten Quellen 
ſchoͤpfen zu koͤnnen, ſo moͤchte es doch im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke nicht leicht ſeyn, eine deutliche und getreue 
Schilderung von der wahren Lage unſers Vaterlandes 
gegen auswärtige Staaten zu ertheilen Der jegige 
Aufenthalt des Königs von, Schweden in Petereburg 
bat wahricheintich neue Berhältniße unter beyden Mäch: 
ten zur Folge, welche, mehr oder minder, auch für 
ung wichtig feyn koͤnnen, und folglid die Aufmerfjam: 
keit unfrer Regierung erfordern , obgleich übrigens die 
freundfchaftlihen Verbindungen „ in welchen wir mit 
beuden Staaten fliehen, uns in feinem alle Beforgniße 
für unfte Ruhe, als Refultat der bort möglichen Ber; 
änderungen erlauben. - * 

Dey den Kriegführenden Mächten ift Dänemark 
noch immer , wenn gleich bieher vergebens , als Frier 
densvermittier thatig, und bald wird es ſich entidyeiden 
müßen, ob die gegenmärtigen fiegreichen Fortfihritte der 
Teutichen Armeen den mwohlchätigen Zweck diefer De: 
mühungen berbeyzuführen im Stande find. Frankreich 


ift, obſchon anerkannt, doch noch immer außer allen 
| nähern 
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nähern Verbindungen mit uns. Häufig fieht man zwar 
jegt’auch bey uns die National-Cocarden, doch verfteht 
es fi) von felbit, dar dieß repubficanifche Zeichen Eeinen 
von der Gerichtsbarkeit des Landes erimirt, und daß 
Franzoſen, die nicht als Durchreifende anzufehen find, 
fondern hier bürgerliche Gewerbe treiben, das Tragen 
diefer Cocarde nicht geftattet wird. 

Englische Kaper beunruhigen noch immer unfern 
Handel durch Wegnehmen Dänifher Schiffe, und bie 
dortige Regierung führt fort, Nie genommenen Schiffe 
twieder freyiugeben, und ihren Ligenthuͤmern Schadloss 
haltungen und Koftenverarttung zu bezahlen. 19 Däni: 
ſche Schiffe find auf diefe Art feit meinem legten Schrei 
ben wieder in unfere Häfen zuruͤckgekehrt. ER 

Mitt den Africaniſchen Raubftaaten find die vorhin 
gemeldeten Zwiftigkeiten zwar beygelegt, doch hat un: 
fere Regierung geglaubt, den Friedens ; Verfiherungen 
des Dey von Tripolis noch nicht rehttrauen zu dürfen, 
und deshalb die Sregatte Thetid von 40 Kanonen, uns 
ter Commando des Generaladjutanten Fiſcher, nebft eis 
nem Kutter, fchleunig zum Schuße unfers Handels im 
Mittelmeere abgeſandt. Um die Unkoften diefer. Erpe; 
dtlon zu befkteiten, find der Ahmiralität vom Deco: 
none und Kommerz: Collegio 70,000 Rthlr. angewieſen. 
WDieß iſt das wichtigſte was ſich Über unfre auswaͤr 
tigen Verhaͤltniße jetzt ſagen laͤßt. Unſere innere Lage, 
it, wie Bisher, durch Ruhe und Ordnung, durch bluͤ— 
henden Handel, zunehmende Cultur des Landmanns, 
und fteigenden Wohlftand aller Klagen ausgezeichnet, 
eine Schilderung, welche jeher meiner Mitbürger, der 
itgend Gelegeuheit Hatte fich mit dem Zuſtande feines Va: 
teriandes im ganzen befannt zu machen, gewiß als wahr 
anerkennen wird, die aber dennoch) den Wunfch um Vers - 
beferung mancher Fehler, Abſchaffung vieler Mißbraͤu— 
de, und Bedrüdung einzelner Individuen keinesweges 
ausihließt. Unſere Regierung, deren Werth wir führ 

s en 
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fen und fchägen , fucht allmählich dem vorgefundnen Ue⸗ 
bei abzuhelfen. Alles fann und darf nicht zugleich ge: 
fchehen. Dieß können mandyenicht faßen, welche mit ges 
rechten Klagen einzelner Perfonen, mit det Uebetzeuguns 
von den Gebtechen einzelner Einrichtungen, die Schil⸗ 
derung von dein blühenden Zuftande des Ganzen nicht zu 
bereinigen wißen. er Partheylofe vergleiche und ents 
fcheide dann. Sewiß ift es übrigens, daß es eben fo 
möglich fey, unter paßenden Umftänden das Gute einer 
Berfaßung ee oe als es * —— 
Gelegenheiten heilſam id, den Fuͤhrern einer 

die ruͤckſtaͤndigen Hebel. und obwaltenden Nıißbräuce 
offen und ehrlich, anzuzeigen. — 

Geftern Abend um 6 Uhr hatten wir Die Freude, 
unfern Kronpringen und Seine Gemahlin, von Ihrer 
auswärtigen Reife, nad faıt halbjähriger Abwefenheit, 
gefund und heiter in unſte Mitte zurücfehren zu feben. 
Feyerliche Anftalten waren zu Ihrem nicht 
vorbereitet, weil wir theils von dem Tage der‘ 
nicht genau unterrichtet waren, und dann auch übers 
zeugt find, dab Sie einen Pomp. nicht. lichen, * * 
weit ſchwaͤcherer Beweis der Volkszuneigu 
jene ftille Fremde, welche der Arme. wie ber. 
Ihrer Annäherung empfindet. Die En 
mehrere wichtige Öegenftände wird * | 
ungefäumt erfolgen, und ich werbe mich 
hen, die vorgefalnenVeränderungen in Ihr 
tmitzutheilen. ng nen BL 

Sn dem Herzogehume Hoilſtein m. 1 
eh had), naͤchſtens mit Ausnah ae —* 
Pinteberg,.KRanzau, und der Stadt Altona, nach per 

= 
ihermondte und Reluitivns Gelder welche als Ausga 
ben für eine ein RE Srowin; nicht. der al 


Zahl der. Dflüge eine Summe ausge sjarle 
Landes Kaße jur Val fall en — wieder — 











um dadurch die im gegenwärtigen Selbe, 
Frankreich aus der Königlichen. Kaße vorgeſcho 


— — ———— — 





XL, Kopenhagen, , __ 983 


Die National:Banf deren gluͤcklichen Fortgang id) 
letzthin meldete, nähert fich immer mehr und mebr ih⸗ 
vem Zweck, einzige Banf des Landes zu werden, da es, ' 
der großen Koften ungeachtet, welche das verfloßne Jahr 
erforderte, "weile Deconomie in allen Zweigen der 
Staats: Verwaltung, dennoch möglich gemwejen ift, von 
den alten Königlichen Bankzerteln 779,000 Nihlt. eins 

uföfen, welche darauf, Der in diejer Ruͤckficht erlaßnen 
Wrtbedhins zufolge, öffentlich verbrannt find, 
u, andre neue Einrichtungen haben einen Ähnlichen 
luͤcklichen Fortgang. Merkwürdig iſt zumal der under, 
reibliche Nutzen der Vergleiche: Commigionen, welche 
nebft der fürzlich erlaßnen Verordnung zur Abkürzung 


diefen Erfolg hat die im Anfang diefeg Ye 
We Ile 
Erleichterung des tebhaften 


des Dänijchen Confuls 
| —8 unetgennüßig, 
lunge:Art, und verdient in fo fern eine Sffenelki 
Wähnung. Der Dänifcht Conſul benachrichtigt neits 
h Daͤniſche Seeleute und Unterchänen , welche den 
fen von Mogader befuchen, baß der dort — 
m | 4* a 
m — 
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Franzöfifche Vice: Conful, Kaufmann Barre, den Dis 
nifchen Schiffen alle Hülfsleiftung bey ihrer Ankunft und 
ihrem Aufenthalte im dortigen Hafen zu erzeigen bereit 
fey, ohne jedoch) dafür die mindefte Bezahlung zu vers 
langen, oder ihnen feine Dienfte aufjudringen, wenn 
fie etwa die Bedienung andrer Handelshaͤuſer vorzuzies 
hen gefonnen wären. Der Conſul erfucht daher alle Dä; 
ntiche, jenen Hafen beiuchende, Unterthanen fich diefer ans 
gebotenen Hülfsleiftung zu bedienen, und gedahtem 
Herrn Barre die Achtung zu erzeigen,. welche fein freunds 
ſchaftliches, von allem Eigennuße freyes, Anerbieten, 
Daͤniſche Angelegenheiten beforgen zu wollen, verdient. 
Es thut mir leid, diefe Reihevon angenehmen Nach⸗ 
richten nicht fchliehen zu Eönnen, ohne ihn die Erzaͤh— 
lungen einiger Natur-Uebel hinzuzufügen, welche ung 
ohnehin feit einigen Jahren fo hart getroffen haben. 
Die in Norwegen einheimiſche, ſehr gefährliche, Krank: 
heit (Modefyge) hat in fpärern Zeiten in dem Stifte 
Chriftiansfen fo überhand genemmen, daß eine Coms 
mißien hat ernannt werden müßen, um die befte Art zu 
unterfuchen, wie eine Quarantaine-Anftalt dort einge: 
richtet werden könne. In Dänemarf haben, wie ich 
legthin ſchon erwähnte, häufige Gewitter einen bisher 
unerhörten Schaden gethan. Noch aanı Eürzlih hat 
ein Hagelwetter in Juͤtland die Felder mehrerer Dörfer 
verheert, und eintge Tage nachher ein Gewitter Das ges 
‚erndtete Korn auf dem Felde entzündet; in Fühnen ein 
fürchterlicher DOrcan, von einer Waßerhoſe begleitet, 
auf den Aeckern, und an den Gebäuden überaus großen 
Schaden gethan, und in Seeland, Moen, und Kalfter, 
ward am 2iſten Auguft, Abends um 8 Uhr, eine Erder⸗ 
ſchuͤtterung verfpärt, welche zwar nur kutz dauerte, aber 
fo ſtark war, daß Fenfter und Thuͤren bewegt wurden; 
fie ſchien aus Südoften zu fommen, und man hörtezu: 
„gleich ein ftarfes Seräufch wie von Ichwerbeladnen Wa: 
gen, Auf dem Klofter Gißelfelbt währte die Erder— 
ſchuͤttet ung 
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ſchuͤtterung ı Minute, bewegte eine 2 Ellen dicke Mauer, 
ſo daß die Schwalben, welche hier ihre Neſter hatten, 
dieſe Mauer aͤngſtlich verliefen, und hob einige Perfos 
nen, welche auf einem Eleinen Ser, eine halbe Dieile 
von jenem Klofter feegelten, mit ihrem Boote zweymal 
aus denn Waßer in die Höhe. Diefe NatursBegeben: 
heit iſt um fo mehr befremdend,: da uns von andern Den 
tern keine ähnliche Erzählungen befannt geworden find, 
Wir hoffen, daß dich in unfern Gegenden bisher unges 
wöhnlihe Natur: Phänomen nicht ferner die Ruhe uns 
frer glücklichen Infeln ſtdren möge, — 


2 

Stockholm, den gten September 1796. 

Die allerwichrigfte Neuigkeit von hierausitft ohn⸗ 
feblbar die Meife des Könige und des Herzogs, feines 
Vormunds und Adminijtrators des Reichs, ‚bis nach Pes 
bers$urg, um einen ſowohl glänzenden, als ſehr freund⸗ 
Ihaftlihen Beſuch bey der großen Katharina abzulegent 
eine Entrevue, welche gewißlich in ganz; Europa Aufs 
merkſamkeit ertegen wird, und vermuchlich Fehr hedeu⸗ 
tende Folgen haben fann. ine genaue und aufrichtige 
Verbindung zwiſchen Rußland und Schweden, als zweyen 
Mächtigen und felbitftändigen Reichen, kann wenigſtens 
den Frieden im Norden — — dieſe fd große und ber 
neidenswerthe Gluͤckſeligkeit der Staaten, und welche 
das ſaͤdliche Europa nicht nur vermißt, ſondeen auch durch 
den, verheerendften Krieg in das größte Elend verſenkt 
it — beybehalten, und, mit wahrem politiſchen Einwers 
ſtaͤndniße zweyer andrer Mächte, in langen Fahren fonts 
dauernd: machen; zu geſchweigen, daß Die beey Mordi: 
fhen See⸗Maͤchte mit vereinfgtör Orlogs Flagge ſich auf 


allen Meeren tefpertiren.Inden.Eönnen. J 
-Ehe der König abreiſete, wurde feinem juͤngern 
Herrn Vaterbruder, Gr. Koͤnigl. Hoheit, dem Primzen 
kriedrich Adolvh, Herzog von Oſtgothland, und Feld: 
marſchail Des Reichs, alle militairiſche Gewalt in Stock⸗ 
Polit. Journ, Sept, 1795: Art holm 
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holm übertragen, Und überdem eine fchriftliche aber nicht 
- publicirte Anftruction gegeben, um darnach auf alle 
Fälle die nöthigen Anftaiten und Verfügungen zu Crefs 
fen. Der Brief, weldyır den Prinzen zu allem Dielen 
bevollm-cheigte, war vom ı2ten Auauft, dem Tage der 
Abreife des Königs datirt, und wurde auch darin aus; 
druͤcklich keine andre Urfache Der Keife angegeben, 
als um das Großfuͤrſtenthum Finnland zu beſuchen. 
Die Stelle ift ohnedem Yo merfivärdig,. daß ſie wohl vers 
dient hier ganz eingerückt zu werden, und lautet allo: 
« Da wir nun beichlofem: - gleich wie in den vorigen Jah⸗ 
ren Unjrer Minderjabrigkeit beobachtet worden tft, bie 
vornehmiten Landſchaften — Unfers ererbten Reichs, 
deren Regierung Wir bald Selbft antreten werden, weis 
ter zu befuchen, und zwar in diefem Sommer Unfre 
Finntandiiche Provinzen, deren Einwohner Unfrer ands 
digen Aufmert amkeit und Erinnrung fih vorzüglich 
werth gemacht haben, in Ruoͤckſicht auf die murbige 
Standhartigkeit, welche ie in dieſen unruhigen Zeiten, 
ba neulich ein Friedenebruch ſehr wahrſcheinlich zu vers 
ma:h'n war, fo allgemein, eintraͤchtig und redlich an 
den Tag gelegt haben, warum Wir auch, ohngeachtet 
mehrerer wichtiger Anaclegenbeiten, dir vor jebt Unire 
be:ondre Sogfalt erheifiben, doch nicht weiter Unfer 
Bertangen unterörücden können, ebenfalls biefe Unfte 
getreue Unterthanen fehon in diefem Jahre, und bevor 
Wır den Thron Unfrer Väter in Befis nehmen, mit 
Untrer perfönlihen Gegenwart zu erfreuen; fo haben 
Wir -— — — „ (nun folat der obige hohe Auftrag.) 

Mit folder Würde in Ausdrüden, aber nicht ohne 
Ruͤhrung des Herzens, verlieh der junge König den Kar 
fen zu Stodholm; indem bey "der unzählbaren Menge 
von Einwohnern der Hauptftadt, die nicht nur ale Zus 
ſchauer, tondern auch als aläd: wünfchende und ſeeg⸗ 
nende Unterthanen, den Sohn des immer noch verehrs 
sen, immer unvergeßlichen, Guftavs, am Bord gehen 
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fahen, auch viele Thränen über die Wangen des redli— 
hen und liebenden Volkes floßenz die wahre Ehre der 
Könige, Der unfrige flieg am Bord der Chef: Galeere 
Scraphim, auf welcher auch König Guſtav IIL.im Sahre 
1777 den Neva⸗Strom hinauffuhr, als er die Rußiſche 
Kailerin, diefe hohe Anverwandtin und fraatsklune Res 
gentin, befuchte. Diefe Ginfeere war von einer Escadre, 
aus Königlichen Fachten und andern Fahrzeugen breite: 
hend, begleitet, nahm ben graden Weg nad) der Haupts 
fiadt Finnlands, Abo, wovon die Reife über Helſing⸗ 
ſors und Loviſa fortgeſetzt wurde, und fo weiter uͤber 
Friedrichehamn .. und Wiborg nach Petersburg, wo die 
Anfunft am 24ſten Auguft geſchahe. Folglich binnen 
der Zeit von 12 Tagen hat ſich ber Könia von Schwe— 
den aus feiner eignen Hauptſtadt in die Rußiſche verſetzt. 
Die Frberlichkeiten in allen den pahirten Stadten,. ins 
gleichen die prachtige Aufnahme und Bewirthung zu Pes 
teröburg gehören nicht in diefen Brief; davon find bie. 
Zeitungen vol, Bier aber muß doch anacmer ft werben, 
dat jeßt die Ankunft der Königs in Finn!and dem Rufs 
ſiſch Kaiferlihen Hofe durch eben den Hof; Stallmeifter; 
Baron Schwerin, notificirt wurde, melcher, im vers 
wichnen Jahre auf einer Reife nach Petersbutg, zu Wir 
Borg erkrankte, und von ba nach Stockholm wieder zus 
ruͤckreiſete. Er ward nun mit ausgezeichneter Güte von 
der Railerin empfangen, nielche auch gegen alle tie Pers 
fonen von der Königlichen Suite, die Ihro Faiferlichen 
Majeſtaͤt präfentirt wurden, ſtatt hatte, inter diefen 
ſtehen der. jetzlge Reichs-Vicc-Kanzler, Se. Ercellenz, 
der Herr Baron Reuterholm, und der Ober⸗Statthal— 
ter von Stockholm, Se. Excellenz, der Herr Baron von 
Eßen, oben an, eben mie der oberfie Kammerjunker, 

Baron von Flemming, ſaſt immer um den König ift. 
Der König und der Herzog erfchienen am Rußi⸗ 
fchen Hofe in einer Art von Sincognitd, und zwar untet 
angenommenen Namen, als Grafen von Haga und Wald: 
a Rira Sie 
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Sie wohnten dort in dem Hotel des Koͤniglich⸗Schwedi⸗— 
fhen Ambaßadeurs, Herrn von Stedingk. Wie der 
König durch das ganze Schwediſche Finnlaub von uns 
ferm dortigen General en Chef, Baron Ktingsfpor, bes 
- gleitet wurde, ſo wurde Er auch auf der Grenze von dem 
im Rußiſchen Finnland en Chef commandirenden Senes 
rat Rutufow empfangen, und bis nad St. Petersburg 
mit den höchften Ehrenbezeigungen geführt. — Das 
übrige und folgende künftig — — — ı 


3. | 
Aus Briefen von Wien, vom sten, Hten, und 14ten 
September. (welche bey dem unordentlicher Poftens 
laufe, mit einander zugleich angefommen find.) 

— Nad vielen Courier : Wechleln zwifchen hier , 
und Petersburg und Berlin — ſcheint es nicht, daß un⸗ 
fer Hof die Anträge, und Plane des Berliner Hofes 
angenommen hat. Vielmehr ift man entidlofen, da 
man, bey der gegehwärtigen Lage der Dinge, keine ſichte 
Ausficht hat , einen anftändigen Frieden zu erhalten, 
lieber noch die Entwickelung des großen Streites auf das 
Schickſal der Waffen ankommen zu laßen, der Hartnaͤk⸗ 
figkeit Beharrlichkeit entgegen zu fehen, und das Gluͤck 
abzuwarten. 

Der Erzherzog bedeckt ſich mit ewigem Ruhme, und 
die Oeſterreichiſchen Waffen mit einem Glanze, der alle 

‚wahre Patrioten zur innigften Freude erwedt: Der 

-+ Man, den diefer Prinz vor hat, ift groß; man darf ſich 
- aber die beten Hofnungen davon machen, da bisher al; 

fe feine Schritte mit Siegen bezeidynet morden find, 
Der Feldmarfhall Wurmſer ift ebenfalls ſchon in vollem 
Anzuge gegen die Feinde, und dringt über Baßano und. 
-Kaftelnuovo ins Venetianiſche gegen Verona vor, Sel 
ne Angriffe werden wahrſcheinlich auch von andern Sel⸗ 
‘ten unterftügt werden, da es Dem Anfchein hat, dag 
"von allen den in Italien geihloßnen Franzdfiichen Trac; 
taten, die des Muthlofigkeit, Betäubung, und Ueber⸗ 
baſchung 
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rafhung abgedrungen worden find, Eeiner Beſtand has 
ben könne, und die Franzoͤſiſche Armee in Italien dücfs 
te noch) ſehr ins Gedränge fommen, 

Es ift auch beynahe Fein Zweifel mehr, daß ung 
der König von Neapel zu Hälfe fomme, Schon find zwey 
Colonnen Neapolitanifcher Truppen, die eine 15000, Die 
andre 20000 Mann ſtark, aufgehroden, wovon fich eine 
nach Ancona, die andre gegen Kivorno wendete, Iſt 
Wurmſer glücklich, fo wird fih ganz Stalien gegen die 
Franzoſen erheben. 

Die Spaniſche Kriegs: Erklärung gegen England 
ik inzwiſchen ein großer Bortheil für die Franzoſen in 
Italien, ba eine Spaniſche Flotte im Mittelländifchen 
Meere erwartet wird, Noch weiß man nit, wie uns ® 
fer Hof fh gegen Spanien benchmen wird, und ob. man 
ben Spaniſchen Bothihafter an dem hieſigen Koflager 
noch länger dulden, aud nicht ebenfalls die eben im 
Hafın von Trieft befindtiche Spanifhe Queckſilber⸗ 
Flotte im Belchlag nehmen werde, : 

Der Locumtenens von Ungarn, Erzherzog Joſeph, 
hat den Ungariſchen Hofkanzler, und alle Obergeſpan— 
ne zu fich nad) Ofen berufen, wo am Iaten diefes eine 
fogenannte Konf:renz hat gehalten werden follen, die ein 
Aufgeboch der Ungarn zum Begenftande hat, welches 
man auf diefe Art, ohne einen Kandtag zu halten, zu 
bewirken jucht. Vielleicht aber machen die neuen Siege 
unfrer braven Truppen dieſes Mittel unnöthig. 

Es find, überdem auch viele andre Anftalteninden 
Erbftaaten zur Vertheidigung getroffen worden. Hier 
in Wien drangt fich die Jugend herbey, und laͤßt ſich 
zu einem, unter vielen Beguͤnſtigungen zu errichtenden, 
Freycorps anwerben, indeßen bie Reichen mit anſehnli— 
chen Geldbeytraͤgen große Unterſtuͤtzungen geben. Aufs 
ſerdem wird fehr ftarf recrutirt. Won der, durd) ein 
eignes Patent angeordneten, Auchebung des zwanzigften 
wehrbaren Mannes in Böhmen iſt man wieder abge: 

N Rirz ° tom 


990 XIII. Wien. 


kommen, entweder weil man, nach der militairifchen 
Lage, die Geſahr nicht für fo dringend hält, ober weil 
man beforgt, dat dadurch die ordentliche Recrutirung, 
und Verflärfung ber Armeen nur erſchwert werden 
möchte. | 
Da unter den gegenwärtigen Umftänden in Tyrol, 
beym Findringen der Feinde , eine bejondre Klugheit, 
Standhaftigkeit , Geiſtes-Gegenwart erforbert wird, 
fo hat der Kailer dem "Director der auswärtigen Anges 
legenheiten „ Grafen von Lehrbach, als einſtweiligen 
Gouverneur, nach Torol abgeſandt. 

Als eine beſondre Miniſterial-Veraͤnderung bemerkt 
‚man auch, daß der Kaiſer den Feldmarſchallfieutenant 
Kollin, der Sr. Majeſtat General Adjutant, und jüngft: 
bin zum Hofkliegsrathe zrnannt worden war, von ſich 
entſernt hat. Mänſſchrieb dieſem Manne einen großen 
Einfluß auf dat Gemä:h des Kaiſers, und die Geſchafte 
zu, und auferte in einem großen Theile des Publicums 
viele Abneiguug gegen ibn, Daher haben einige ber 
vornehnſten Perſeuen allbier Sr. Mai. die Morhwens 
digkeit vorgeſtelt, den General Roilin zu entfernen, 
Der Kater that dieſes in einem ſehr giitigen Hands 
Billette und ernaunke Rolin zum Director der Meus 
finörer Academie, und Dagegen ben bieherigen Director, 
Grafen Kinefi, zum commandtrenden General in Böhs 
men. Rollin war bekanntlich des Kaifers Pehrer im Mir 
litair-⸗Fache, und beſaß auch die Gunſt Joſeph dee Uten. 
Man jſpricht freylich im Publico allerley über Rollin, 
aber hoffent lich ohne Si und. Er ift fein Franzofe, fons 
dern von Birton, im 'uxemburgſchen gebürtia, und trat 
. vor 42 Fahren als Grmeiner in K. K. Militair⸗Dienſte 


— — — — . 
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Ein merkwuͤrdiger diplomatiſcher Schrift⸗ 

wechſel zwiſchen den Hoͤſen zu St. Pe⸗ 
tersburg, und zu Madrit. | 


I. . 
Abfchrift einer Depefche des Grafen von Oſtermann 
an Den Herrn von Buͤtzow, Charge d’Aflaires des 
Tußiſchen Zofes zu Madrit. D. d. St, Perersburg, 
den 25ſten Dec. 1795. 

Die Kalferin, mein Herr, hatte durch die öffentlichen 
Blätter den Frieden zwifchen Spauien und den Franzofen ers 
fahren, und das empfindliche Mißvergnügen, welches Ihro 
Kaſerl. Majeftät über ein fo unangenchmes als unerwartetes 
Ereignis empfanden, mußte noch erhöht werden, ale Ihr da⸗ 
von die Gemißheit Durch den Miniſter Sr. Katholiſchen Maje⸗ 
ſtoͤt beftätige wurde. Indeßen hat die Kaiſer!n bey den ganz. 
neuen Berbindungen, die zwiſchen Ihr und Sr. Katholifchen 
Majeſtaͤt fo glüclich beftanden haben, zu viele Gelegenheiten 
gehabt, die wahren Geſinnungen dieſes Prinzen kennen ju ler⸗ 
nen, um nicht feſt uͤberzeugt zu ſeyn, daß nur das Zuſammen⸗ 
treffen den gedieterifchften Umſtaͤnde Ihn zu dem Gnef+ (uße. 
Beingen Eonne£e, feinen Grundfögen Gewalt amuthun. Dhne 
Zweifel bat es feinem Herzen unendlich viel gekoftet, mit den⸗ 
ieniaen in Unterhandlungen treten zu müßen, die mit Ihren 
Händen dar Oberhaupt Seines Erfauchten Hauſes hingerich⸗ 
tet haben, und mit dieſen Stoͤrern der Sicherheit und Ruhe 
von aanz Furepa endlich einen Briedend-Trartar zu fchließen, 
Niemand ſchoaͤtzt und beurtheilt beßer ald Ihro Raifert. Mas. 
jeftäe alle die Widerwärtigkelten und Hinderniße, die Seine. 
Katholiſche Majeſtaͤt überfteigen mußten, ehe Sie ſich zu eis 
nem. folhen Schritt entf fließen Eonnten,. der dem Anſchein 
nach durch die drin zendſte Nothwendigkelt und bie drohendſte 
Seſahr Hewiste mptden. ik. 


Ara Ihre 
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Aro Kaiſerl. Majeftät, Die auf Feine andre Urt die Bes 
wegungs Gründe erklären Fönnen, die Se. Katholiſche Maier 
ftät zu dem Entſchluße brachten, dergeftaft Ihr Interebe von 
dem der Coalition zu trennen, beharren um deitg itärker bey 
der Meynung, daß Se. Katholiſche Majeität, ohngeach ter Dies 
fer-plößlich ergangnen Berändrung, mit nicht mindrer Auf 
richtigkeit an demglüdlichen Erfolge der. Operationen der coa⸗ 
liſirten Mächte Antheil nehmen werden. Mit noch ſtaͤrkerm 
Grunde fhmeicheln fich Ihro Kalfert. Majeſtat, dab Ge. Ka⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt, weit entferne Durch irgend ein Hinderniß, 
von welcher Beſchaffenheit es auch fen, Die Mankregeln auf 
zuhaften, die fie gemeinfchaitiich um ihre neuen Bemühungen 
zu fichern, genginmen haben, die Reinheit ihrer Abſichten er- 
kennen, und fie fogar durch alle Befoͤrderungs Mittel unter» 
ſtützen werden, welche die Neutralität, zu weicher Sie im 
Fall ſeyn möchten, Sich entfchließen zu wollen, nicht beein» 
grächtigen. 

Seine Kathollſche Maieftät Finnen den Umfang ded In 
tereße, welches an die Sache, die die Spalitton vertheldigt, 
geknuͤpft ift, nicht aus dem Geſichte verloren haben. Ord⸗ 
mung und Ruhe wieder herzuſtellen, die Völker zu ihrer Pflicht 
zurückzufuͤhren, Europa endlich für die gefährlichfte Anftecfung 
zu fichern, Dieb find die hoͤchſtwichtigen Abfichten, die die con 
ifirten Mächte bewogen haben, ihre Abfichten au vereinigen, 
und gemeinfchaftlich alle ihre Mittel anzuwenden, um fie, um 
weichen Preis es auch fen, triumphiren zu lagen. — 

In diefer Abſicht Haben Die drey Höfe fo eben durch den 
feyerlichiten Alllanz Tractat, Die Bande, die fie ſchon verei⸗ 
nigten noch enger geknuͤpft. Ihr Intereße iſt darin gegenfels 
tig ſo verwebt, undihre Abſicht fg entfehteden, dab es unmoͤg⸗ 
(th ſeyn würde, einem von ihnen, In der Abſicht die Goatition 
von ihren weſentlichen Gegenftande abzuziehn, ein Hinded⸗ 
wis In den Weg zu ſtellen, ohne auch die andern zur lebhaf. 
gen Theilnahme daran zu bewegen. Bon diefer Befchaffen« - 

Bett It vorzügfich die Lage Ihrer Kaiferlichen Majeſtaͤt gegen 
Rem König van Großdtittannlen, ſo da Ihre Kaiſerl. Prnjer 
= | rät 
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fär Ihm bey der erforderlichen Gelegenheit Ahre Huͤlfe und 
Ihre wirkfamite Unterftüsung ſchurdig ſeyn würden. Gluͤck⸗ 
Ucherweiſe find Ge. Katholiſche Majeſtaͤt Ihrer Seits mit 
Ohr. Großbrittanniſchen Mafeſtät, in Verblndungen, die noch 
im Jahre 1793 erneuert worden, die nie aufhören koͤnnen Ih⸗ 
nen theuer zu ſeyn, und deren Convenien; weder hat aufgeho—⸗ 
Den, noch deren Intereße, Durch eine von den Umſtaͤnden er 
zwungne Veraͤndtung der Sachen, bat geſchwaͤcht werden 
koͤnnen. 

Dieſe wichtige Betrachtung, verbunden mit derjenigen, 
die aus der mahrhaften Neigung Sr. Katholifchen Majeſtaͤt 
für die gemeinſchaftliche Sadıe gezogen ift, haben ſchon in 
voraus Ihrer Kalferlichen Majeftät, überdas Berragen, wel 
ches Se. Karholifche Maieräc in dieſen Umftänden beobach⸗ 
ten werden, alle Bedenklichkeiten benommen. Es wird aufs 
richtig und redlich ſeyn; dieß It Die Meynung Ihrer Kaiſer⸗ 
fichen Maietätz und ed würde Ihnen zuwider feyn, nur arg⸗ 
wöhnen zu Eönnen, daß Se. Katholifche Majeftät In irgend 
einem Falle Mittel begünftigen Eönnten, die den Abſichten 
der drey Höfe entgegengefeht wären. 

Sie werden mein Herr, die zweckdienlichſten Mittel er 
greifen, um den Inhalt diefer Depefche offlelell zur Kenntniß 
des Min ſterlums Sr. Kathollſchen Majeftär zu bringen, und 
- Sie werden denfelden zum Gegenftand einer Conferenz mas 
chen, die Ste fih ven dem Herrn Eriedend-Füriten erbitten 
werden, u. ſ.w. 

Unterzeichnet. 
der Graf von Oſtermaun. 
Woͤrtliche Ueberſetzung der Antwort Seiner Excel⸗ 
lenz des Herrn Friedens⸗Fuͤrſten, an den Zerrn 
von Buͤtzow. Datirtvon Santa Cruz, den i7ten 
Maͤrz 1796. | 

Ich Habe Ihren Brief vom vergangnen zaften Februar 
nebſt der Adfchrift von der Depefibe erhalten, die Ste, mein 
Kerr, durch den letzten Londoner Eourier von Ihrem Hofe 

Kirs erhal 
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erhalten haben, und mus hierdurch Darauf antworten, daß 
der agnia, mein Hert, mit sielem Berghügen die freundfchafte 
fichen und wechſelſeitigen Ausdrücke ser,ommen bat, mic Des 
Den man Ihm vos Geiten Ihrer Raiſerl. Majeſtat die mit 
den Höfen von Wien und London geſchloßne genaue Allianz 
hekannt macht, die gewiß nicht durch die Umſtände, in wel» 
ehen fich Volen befand, wird verutſacht worden ſeyn, Indem 
die Macht der Kalfırin da hätte angewandt merden können, 
wo fich die aller Stonige vwereiniate, Die durch ihre Exiſtenz 
verpflichtet, fich zur Unterſtͤtzung ihrer Rechte vetbanden. Im 
jenem Zeitpunete- gab der König, mein Herr, Die größten Bes 
meite feines Schmerzes über das ilngliıd eines gelichten Come 
fins. nnd fah voraus, daß feine Staaten ſich der algeınrinen 
Merdorbenheit näherten, zu welchher cin arenzenlofer Rahns 
finn bringt Gr führte Kricq mit den Tytannen, aber nie 
konnte er tfahren, wer fie wären, denn er mußte nicht, ine 
dem fie dem Eigenfinn ihrer Undrftändigkeit folaten, wer Die 
guten Franzoſen woͤren die die Sache ihres Koͤnlas verchete 
daten. Er konnte zur einfehn und ergrunden, daß eiutge 
Dovfer ihrer Ekre feine wahren Arhänger waren, die ihn bis 
sum Grabe beateireten. Didi Ber war aber das Verlangen des 
Körigd, meines Herrn, fo groß, Daß er, ohngeachtet der übels 
gearündeten Hofnungen, die ihm von den vereinigten Höfen 
gemacht wurden, dennoch den thatigiten ud koſtbarſten Krieg 
for’figte: 5 war Fein Souverain dem er wicht, um firb mie 
ihm au vereinigen, vortheilharte Ausſichten voraefchlagen härte, 
und unter ihnen wurde die Naiferin in verfehledren Epochen, 
feit den letzten Monaten der Jahrs 1791, und in drm kaufe deä 
Johra 792/durch den Herrn von Baldez. FpanifhenMinifter in 
Rußland, und den Herren von Zinowieff, der fich in derſelben 
@igenfchaft zu Madrie befand, vorzüglich aber im Detober 
Morat von 1792 und im December von 1793 zur Bes 
rathſchlagung erfucht, da der dermalige Spanifche Charge 
d’ Affaired, Herr von Amat, umd bald nachher der Minißer 
Sr. Katholiſchen Maieftät Herr. von Orls, ben feiner Ankunft, 
erſtrer mie dem Herrn Grafen von Oſtermann, leßtrer mit. 
dem Herrn Gafen van Bezbotodko lange Conferenzen 8 
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Diefen Gegenſtand Hatten. Dhrancacbtet alles diefes gab auch 
nicht ſelbſt der gerinafte Heine Limitand irgend eine Soinurg au 
einem wirkfamen Beytritte der Kalſerin. Wir haben auch 
nicht gefehen, daß ihre Waffen durch Die Beſitznahme von Po» 
len haben abgehalten werden fünnen. In dieſer Lage befchloß 
der König, mein Herr. ohne Zweifel aus Furcht urd Beſorg⸗ 
nig übler Folgen für fein Koͤnlareich, Frieden zu fehlieken, in» 
dem er bios allein ſeine Ueberlegung zu Rache zog, uͤberzeugt, 
daß, wenn er im Kriege keine Hülfe erhiehte, diejenige, die 
manihm für den Frieden arbieten wurde, nod: minder wirk⸗ 
farm feyn möchte. Dich iſt der Zuſtand, in welchen Spanten. 
fich befindet, und Ge. Katholiſche Majeftät verpflichten fich 
alles dasjenige, was Sie für das Wehl der gemeinen Sache 
verfprochen haben, zu erfüllen, indem Sie von jetzt an alle 
Mancreaeln absehnen müßen, welche keine confequiute Br 

ſtimmung haben. Ich habe die Ehre u. ſ.w. Ä 

£ Unterzeichnet 
der Fuͤrſt de la Paz. 


XV 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs-Be— 
gebenheiten, und pontiſchen Meriwürs; 


digkeiten. 

So lange in dee Welt Kriege gefuͤhrt worden find, 
hat man nie jo viele fonderbate, und unerwartete Ereigs 
niße in fo häufiger Zahl geſehen, als in dem gegenwärs 

tigen Franzefiihen Kriege, Wir beſchloßen die Seichichte 
bes vorigen Monats mit der Anzrige des nah Bayern, . 
und an die O⸗eſterreichiſchen Grenzen verfegten Kriegs— 
Schauplatzes. Die Sefdichte diejes Monats zeigt ung 
dieien Schauplatz am Mieder: Rhein, an der Lahn, und 
am Dber Rhein, Binnen drev Wochen (vom 22ften 
Auguft bis 13ten September) erpberten die Kaiferfichen 
Truppen das Terrain von der Donau bie an den Rhein 
wieder, welches die Franzeſen nur Schritt var Schritt, 
* unter 








A 
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unter harten Widerſtande, in einem Zeitraume von $ 
Yılonaten eingenommen hatten, Am 18ten Junins 
ftanden die Teutſchen noch in Wetzlar. Am 13ten Sep⸗ 
tember waren fie wieder da. Dort gab eine zweyte 
Schlaht der Entfcheidung des Feldzugs die Vollkoms | 
menheit. | 

Zwar hatte fehon die große Bataille bey Wirzburg 
die Armee des Generals Jourdan zerrüttet, wie in dem 
obigen VIII. Kapitel erzähle worden, Zwar war ber 
Verluſt der Franzofen an Mannichaft, Magazinen, Mu: 
nition, Vorräthen aller Art, und an Geſchuͤtze aͤußerſt 
groß. Die Defterreicher hatten über 300 Kanonen auf 
ihrem Zuge bis Weßlar erobert, und der Franzoͤſiſche 
Verluſt an Mannfchaft war allein vom 23ften Auguft 
bis 6 Sept, über 20000 Mann, nad) offictellen Berech⸗ 
nungen. Aber es kamen Verftärfungen an, und bie 
Sambre: und Maas: Armee nahm an der Lahn, hinter 
Wetzlar his nach Limburg hin, wiederum eine fefte Pos 
ſifion. | 

Der muntre Held, Erzherzog Carl, ſchickte ein 
Sorps unter dem Generale Kray nach Gießen, indeßen 
er von Friedberg (S, oben’ ©. 943-) nad) Ufingen, und 
am 14ten Sept. nad Weilmünfter vorrüdte, General 
Kray grifam 12ten Sept, Gießen an, und nöthigte die 
Sarnifon, fich gefangen zu ergeben. Am folgenden Tage 
zog er in Wesfar ein, Prinz Carl beſchloß nun einen 
Angrif, und am I6ten September erfolgte cine ſchreck⸗ 
liche Schlacht, von Weglar bis nach Limburg an der 
Lahn. Kray fiegte bey Weglar, und Earl bey Limburg, 
vollfommen. Mach den vorlaͤufigen Berichten, die bis 
heute eingelaufen find , haben die Franzofen in jener 
Schlacht 6000 Mann an Todten und Berwundeten, eine 
große Menge Sefangne, deren Zahl man wegen ftündli: 
Her Vermehrung nicht beftimmen Fonnte, worunter ſich 
drey Generale befanden , und 40 Kanonen verloren, 
Wir werden künftig die genauere Geſchichte diefes he 

ages 
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Tages beichreiben, defen Folgen von allgemeiner Wich⸗ 
tigkeit ſeyn müßen. Mac den neueften Berichten war 
General Aourdan feines Commando entfegt, und Beur⸗ 
nonville an deßen Stelle zum General en Chef der zer— 
rütteten Armee ernannt. Dieſe zog ſich am 17ten Sep⸗ 
tember eiligſt hinter der Lahn weiter zuruͤck, und die 
Kaiſerlichen folgten, theils von Limburg, theils von 
Nagau her, eifrig nad. Erzherzog Carl hatte ſchon 
am 17ten Sept. fein Hauptquartier zu Montabaur, die 
leichten Truppen freiften bis an die Sieg: Die fliehens 
den Franzojen wurden heftig verfolgt, | 
Und unterdefen war auch de zweyte große Franı 
zoͤſiſche Armee, des Generals Moreau, melche bey 
Muͤnchen ſtand, und Oeſterreich erobern follte, vertrie— 
ben worden. Die beyden Generale Froͤlich und Fuͤrſt 
von Fuͤrſtenberg griffen die Franzoſen bey Muͤnchen, und 
zugleich der Graf von Nauendorf die Flauke bey Ingol— 
ſtadt, am 11ten September an. Auf beyden Seiten wur— 
den die Kranzofen geichlagen, mit einem Verluſte von 
2c09 Bitddteten und Verwundeten, und 1500 Ger 
fangnen. Was diefen Sieg groß und vollftändig mach— 
te , tar die Unorönung bie bey dem ganzen Heete ein: 
riß, da det commandirende Chef, Moreau, ſchwer ver: 
mwundet, nad Donauwerth gebracht werden mußte, und 
mehrere Generals theils geblichen , theild verwundet 
waren. München wurde am 12ten, und am 15ten der 
Lechfluß von den Ftanzoſen verlaßen. Die Truppen zers 
fireuten fi, nach dem Benfpiele der Jourdanfchen, und 
wußten nicht wohin fie ſich wenden follten. Diefer miß— 
liche Zuftand der Armee gab zu einer falichen Ausfpren: 
gung Gelegenheit. Man verbreitete, fogar durch Öfr 
fentliche Blätter, dak ein Corps von 30000 Franzofen 
durch Franken über Nürnberg nach dem Mayn zöge, 
und dem Ergherzoge in den Rücken fallen wollte. Es 
war aber.ein-einzelnes won der Haupt: Yrihee abgefchnitts 
nes Corps, ‚welches ſich nach Franken, und zwar in die 
ur Gegendb 
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Gegend von Bleinfeld und Moth retirirt hatte, und 
nicht wußte, wohin es fich wenden folite, Das fernere 
Vordringen wurde auch bald verhindert, indem der Graf 
von Nau⸗endorf mit bintnalicher Anzahl von Truppen dieß 
Corps zum Ruͤckzuge nach der Donau zwang, an welcher 
don Donauwerth bis Ulm bin ſich Me zerſtreueten Frans 
zoͤſſhen Truppen zogen, um. den Weg wach den Rhein 
zu ſuchen. 

Allein dieſer Weg war durch die weiſen Vorkeh⸗ 
rungen des Erzherzogs gar ſehr erſchwert worben. Die 
Garniſon in Mannheim, anſehnlich verſtaͤrkt, war nach 
Brut al vorgedrungen, hatte das dort geftandhr Frans 


zoͤſiſche Korps gefihlagen, und mit vielem Verluſte über - 


Karlsruhe hinweg 4° trieben, giena darauf über Nas 
ſtadt und Bühl, bis nach der Seftung Kehl, und bes 
trennte, wie die neuelten Berichte melden, dieſe Fer 
ftung, Strassburg gegen über, wodurch daſelbſt den 
Franzoſen der Ruckzug uͤber den Rhein verſperrt mar. 
— Sie hatten den Weg durchs Breisgau noch offen; 
aber die Bauern im Breisgau und im Schwarzwalde 
hatten ich bewafnet, alle Wege und Paͤße unbraud: 
bar gemacht, und Verhaue angelegt, fo daß auch dort 
die Franzoſen arohe Schwierigkeiten zum Rouckzuge vors 
fanden. Die w.itern Begebenheiten, und Folgen dies 
fer fonderbaren Umitäne werden wir, im naͤchſten 
Stuͤcke, in einer Hiftortfchgenauen und zuſammenhaͤn— 
enden Befchreibung „. mach den beiten auchentifchen 
uellen, treu und forgfaltig erzehlen. 


Bon den Italieniſchen Ereignißen find. bis heute 
noch die Nachrichten unbeſtimmt, und unzuverlaͤßig, 
und voller Sonderbarkeiten. Der Graf von Wurmjer 
war ſchon über Caſtelnuovo im Benetianifchen bis Leg: 
nano vorgerüdt und dort über die Etſch gegangen ; abet 
imderen war ein Corps Franjufen von 12,000 Mann 
aus, dem Brejcianiichen über Roveredo ber bis nach 

: ne 
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dent vorgedtungen, und hatte die in jenen Gegenden fte; 
hende Truppen, unter dem Generate Davidovich, ges 
ſchlagen. So war der Graf von Wurmſer von Tiident 
abgefchnitren, aber er wollte, wie es hieß, das dahin 
vorgerschte Sranzöfifche Korps von Italien abſchneiden, 
uud reinen gewißen geheimen Plan ausfuhren, wovon 
man exit in der Folgezeit wird urtheilen können, | 


Neue herberziehende maͤchtige Hilfe benahm den 
O ſterreichiſchen Finwohnern alle Beſorgniße. Was 
man 'o lange her angekandigt hatte, ohne daß esgeihah, 
Da: geihahe nunmehro. Win ſtarkes Korps Rußiſcher 
Huͤlis⸗Voͤlker, welches einige zu 80,000, andere zu 
109,0 0 Mann angaben, zog in zwey Kolonnen durch 
Galizien, mo die Avantgarde bereits. angefommen war, 
nach den Oeſterreichiſchen Staaten, und zwar vorerfb 
nah Olmuͤtz in Mahren, mo die weitere Beſtimmung 
gegeben werden folite. Dieſer Scitt des Rußiſchen 
Hoſes verurfahte neue Verhandlungen mit dem Preußts 
fehen, wovon die Reiultate zwar noch nicht bekannt find, 
"aber wahrjch.intich in neuen Verfuchen, einen aligemeis 
nen Frieden zu bewirken, beftehen werden. 


Diefe Wahrfchrintichfeit wird durch den ſchon erı 
wähnten Entſchluß des Brittiſchen Hofes, einen eianen 
Minifter nach Paris abzuſenden, und dort aufrichtige 
Friedens s Borfchläge machen, zu laßen, erhöhet. Se 
kdunte Spaniens neuangehender Krieg gegen England, 
uno Rußlands neu Halfe für die Allüürten, einen Fries 
den bewirfen, der nur durd) die Herrſchſucht, und.die 
überfpannten Ausfichten der Sewalthaber in Paris vers 
hindert wird. In jedem Falle macht der gegenwärtige 
Beitpunst eine neue Epoche. 


XVI. 


1000 . — 
XVI. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die große Schlacht bey Wirzburg wurde bekannt; 

lich durch die Fühne-Unternehinung gewonnen, daß der 
Erzherzog Earl mit einem ſtarken Corps Cavallerie, durch 
den Mayn fegte, und fo den Franzofen in bie Flanke 
kam. Jourdan felbft fagt in feinem Official: Berichte, 
daß die Fran oͤſiſche Cavallerte darüber erſtaunt (Etonnee) 
geweſen, und zuruͤckgewichen ſey. Laut muͤndlicher Be: 
richte war der Erzherzog, an der Spitze ſeiner Reu 
terey, bey dieſem Durchgange durch den Mayn, bis an 
dem Bauche in Waßer, und drang fo zum Angriffe. Le; 
berhaupt find, nach allen Zeugnigen, die großen militai— 
riſchen Talente, und Eigenjehaften diefes Prinzen über 
alle Befchreibung erhaben. 

Der befannte Franzoͤſiſche Generaf Kleber, über 
welchen man ſich in Franken aͤußerſt beklagt, hatte auf 
feine Flucht ſolche Furcht für die bemafnete Bauerh bes 
kommen, daß er auf dem Wege von Gruͤnberg nach Gieſ⸗ 
ſen, ſich die Begleitung eines Predigers zu ſeinem 
Schutze ausbat, unter deßen Saivegarde er auch gluͤck⸗ 
lich durchkam. 

Zu London find während einem Jahte 13,500 

hiffe, beten Ladung über 50 Millionen Pfund Steps 
ling betrug, ein: und ausgelaufen. 

Ein ſo eben aus Wien erhaltnes Franzoͤſiſches Lied 
an die Ungariſche Nation, theilen wir, aus Mängel des 
Raums, auf dem blauen Umſchlage mit. | 

Eben wegen diefes Mangels am Raume, bey bee 
— Menge politiſcher Merkwuͤrdigketten, find 
wir genoͤthigt, die eingefandten Litterariſchen Anzei⸗ 
gen bis auf das kuͤnftige Monats⸗Stuͤck zurück zu legen. 


Altona, den æoſten Septemder 1796. 


— — 
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Zehntes Stuͤck. October 1796, 





I . 
Beichreibung der Tuͤrkiſchen Gebräuche und 
Eeremonien bey der feyerlichen Audieng 
bes Franzoͤſiſchen di 
Eonftantinopel. 


te feyerliche Audienz des Franzäfifchen Ambafias 
deurs bey dem Großherrn zu Coönftantinopel, am 
26 April hatte fo viele ungewoͤhnliche und befondre Um— 
fände, daß wir davon, ſchon im vorigen Yunius: Mes 
nate (S. 644u. f.) eine Beſchteibung zu geben verſpro— 
hen haben. Sie wird hoffentlich unſern Leſern alle 
diejenige Un terhaltung gewaͤhren, welche fremde, und 
anfallende National⸗Gebraͤuche und Sitten verſchaffen, 
Indem deren Kenntniß zugleich ein Kepitel der Staats; 
Kunde auemacht. 


“Nachdem fih der Zug beym Franzoͤſiſchen Hotel 
geordnet hatte, ſetzte er ſich um 3 Uhr des Morgens in 
folgender Ordnung in Gangı er 

Polit, Journ. Dit. 1796. Ss‘ Zwens 
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— 


1002 I Tuaͤrkiſche Mudieng 


Zweyhundert Janitſcharen in Ceremonien:Kleidern, 
die in zwey Reihen marſchietten, und von ihrem Ober⸗ 
ſten befehligt wurden. — Ein Franzoſe in der RNational—⸗ 
Uniform, der die Amts-Verrichtungen eines Stallmei⸗ 
fters hatte. — Ihm folgten acht Tſchoadare, oder 
Griechiſche Bediente,, die beſtimmt waren acht reichan» 
geſchirrte und geſchmuͤckte Pferde an der Hand zu fühs 
ren, und die jivey zu zwey giengen. — Gin@avalleries 
Piquet, das aus 36 Franzoſen in Uniform beitand, *) 
und in zwey Reihen marſchirte. — Acht im Dienfte des 
Pallaſtes ftehende Janitſcharen, in Eeremonien : Klek: 
dern. — Acht Tichoadars. — Zwölf Füfbebiente, tn 
Kleidern von blauem Tuche mit einer breiten filbermen 
Treße. — Die Dfficiere und Beamten des Pallaftes, 
Die zwey Reihen bildeten, zwifchen welchen der Mauss 
bofmeifter ging. — Bier Dragomann, (Dolmet: 
fher dee Ambafadte ) — Der zweyte Geſand⸗ 
Ka Sertetair , an deßen Seite Ahmet Than, 

ohn eines Indiſchen Nabobs war. — Der erſte Ge— 
fandfchafts:Secretair, der das Deglaubigungs: Schreiben 
in einem reichen Porte ſeullle trug, zwiſchen vier Tichuas 
dars. — Der Geſandte er trug ein koſtbat geſticktes 
Kleid, eine dreyſarbigte Schaͤrpe um den Leib, und dis 
nen runden Hut, det mit einer ſeidnen Borte mit gold⸗ 
nen Frangen ,. und einerm Bederbufche, beydes von dem 
National⸗Farben, geſchmuͤckt, und vorne mit einet diar 
mantenen Kutfchleife und Hutknopfe aufgeftülpt war. — 
Eine zahlreiche Gruppe von Fraujoſen in Civil⸗ und 


Mir 


*) Da dieß' eine Audzelchnung war, welche biöher mad 
kein Ambapadeur genoßen hatte, fo äußerten einige Mi- 
nifter Darüber ihre Beſchwerden, in beſondern Memol⸗ 
ren. Ueberhaupt bemieh der Großvezlet bey diefer Ge» 
fegenheit eine ſolche Vorliebe gegen die Branzöftfchen 
Kepublicaner , weiche allgemein auffiel, und thmn vie ⸗ 
ion Tadel zuzog. Bor kurzem: if dieſer Großvesier, 
mit feinen Fteunden gleicher, Parthey, abgefeht worden. 
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Mititairs Kleidern. — Kine kriegeriſche Muft. — Cini 

Sinianteries Detafchement von 50 Mann, die mit dem 

Bajonnett auf dem Gewehr in zwey Reihen marſchir⸗ 

— — Ein Eavallerie: Piyust von 24 Franzoſen in 
niform. 

Da es noch nicht Tag war als man auszoz, fo eb⸗ 
leuchteten Fadeln den Bug, det feinen Weg nach Tops 
Sana nahm, wo Hert Verninac die Salfe des Tſchai—⸗ 
kiſten⸗ Bachy mit 7 Paar Rudern antraf, in welche er 
ſich mit feinen beyden Sefandfhafts s Secretaiten eins 
ſchifte. Das Steuerruder wurde von dem er 
oder Dberften des fechften Janitſcharen⸗Ortas (Regie 
ments,) welches die Ehrenwache des Sefandten ausmach⸗ 
te, geführt. Das Gefolge deßelben fand daſelbſt hun⸗ 
dert kleinere Schiffe und Boote für ſich in Bereltſchaft, 
auf denen es durch den Canal von Top⸗Hatza nad Com 
ſtantinopel fuhr. 

Als der Sefandte im Hafen Backchi Capoußi, Tops 
Hana gegen über, ausflieg, fieng es an Tag zu werden, 
Er wurde in einen Kiosk *) geführt, wo der Zfchaikis 
ſten⸗Bachi, der der dritte Staats⸗Miniſter ift, und ber 
den Sefandten erivartet hatte, um ihn zu begleiten, faft 
in ſelbigen Augenblicke erfchlen , indem er aus einem bes 
nachbarten Gemache kam, Diefer Stants:Beamte (ein 
Sehn des Izet Mehemet Paicha , der in den Jahren 
1775 und 1782 die Würde eines Groß⸗Veziers beklei⸗ 
dete) ließ dein Sefandten Eaffee, Scherbet, Rauchwerk 
und eine Pfeife reichen, Nach einigen Augenblidten der 
Ruhe , In denen das Befolge Zeit gehabt hatte fih ans; 

uſchiffen and in Ordnung zu bringen, verlieh der &er 

andte den Kiook, und beftieg ein ſchoͤnes, koſtbar an: 

geſchirrtes Pferd, welches ihm aus dem Marftalle des 

Sroßherrn zugeſchickt worden war, Der Tfhaikiften: 

Bachi zeigte fich zugleich mit feinem Geremoniem Turban, 

und nahm feinen Plag zur Rechten des Gefandten ein. 
SS 3. Dara 


| uf 
*) Fine Urt Luſthaus ben den Mergenländeen. 
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Darauf gieng der Zug von neuem an. Dev Tfehaikiftens 
Emini (einer der erfien Tſchaikiſten Officiere) der Da: 
gandg:Effendi (ein andrer Stabes: Dfficier der Tichaifir 
ten) und der Mirmandar (oder Quartiermeiſter, ) der 
bey der Ehren-Wache des Geſandten war, giengen vor 
dem Geſandten her. Ihm folgten noch die Ehrenwache 
von 200 Janitſcharen und 30 Tſchaikiſten. 

Als der Zug vor einer Fleinen Strafe, die an den 
Pallaſt bes Groß: Bezierr grenjte, anfam, machte er 
unter dem Alai:Kiosk des Serails (dem Kiosk, wo ſich 
der Großherr, um Aufzüge diefer Art zu ſehn, aufhält), 
der Gewohnheit zufolge, Hält: Man benachrichtigte den 
Groß: Bezier, daß der Sefandte auf dem Wege fey, und 
diefer Minifter, der den fremden Miniftern an der Pfors 
te bey dieſen Gelegenheiten vortreten muß, bereitete ſich 
mit feinem Öefolge zum Aufbruche. Er erfchien bald und 
gab das Schaufpiel eines zahlreichen Hofes, bey welchemn 
fi der Kiaya⸗Bey (Mintfter des Innern) und der erfte 
Dollmetfcher der Pforte (Prinz Morufi) befanden. Als 
der Groß⸗Vezier ins Angeficht des Sejandten gefemmen 
war, grüßten fie fih gegenfritig ; und als das Gefolge‘ 
des Groß: Vejters gänzlich vorbey defilirt hatte, legte 
das des Sefandten feinen Marſch fort. ! 

- Nachdem der Zug bey dem größen There , der bes: 
rühmten Pforte, Babs Bumajoum (det Kaiferlichen 
Dforte, die dem Ottomanniſchen Hofe feinen Mamen 
giebt) angelangt war, gieng er über den erften Hof, 
wo Detafhements von verichiednen Eorps in Reihen 
ftanden. Sobald man bey der zweyten Pforte, bie 
Orta Capou, (Mittel⸗Pforte) heipt, ankam, und ehe 
man in den zweyten Hof trat, in den nur der Großherr 
allein zu Pferde einziehen kann, flieg ein.gep Don 
Pferde und begab fich zu: Fuß, und die Truppe t m 









die Gewehre pyramidenförmig zufammen. Der Gefandte, 
dem der Prinz Morufl, an * —— 


gen gegangen war, wurde von 





I. Türkifche Audienz. 1603 


in einem Vorhofe niederzufeken, wo alte Mäffen hiens 
gen. Diele neue Station bey Keremonien diefer Art 

dient bazu , dem fich entfernenden Tſchaikiſten Baht 
Zeit zu lagen, die Ankunft des Minifters im Serail zu 
melden, und das übliche Schaufpiel einzurichten, wel⸗ 
des der Geſandte beym Eintritt in dem zweyten Hof 
erblickt, und das aus ohngefahr 5 bis 6 oo Janitſcha⸗ 
sen befteht, die in Keremonien:Kleidern unter den Saͤu⸗ 
fengängen zur Rechten ſtehn, und die wie der Blitz 
aufbrehen und ſich auf ihre Nationen von Piſaw (eine 
Art von Kuchen) der auf dem Wege ſteht, ſtuͤrzen. Der 
Tichaikiften Bachi kam einige Augenblicke nachher mit 
feinem wergoldeten Stabe zurüd; er gieng hierauf vor 
dem Sefandten her, der ihm, zur Seite des Dragomans 
der Pforte, nad dem Saal des Divans, Eoubbe Alti, 
(Saal des Doms) folgte. Als er nur in einer: geringen 
Entfernung von diefem Saale war, kam ihm der Ros - 
pigifar Kiahaßi des Großh⸗rrn (ein Hofbedienter der die 
Amte⸗Verxichtungen einee Ober⸗Kammerherrn hat) eben 
falls mit feinem vergoldeten Stabe entgegen. Er ffellte 
fih in eine Reihe mit dem Tſchaikiſten⸗Bachi, und fe 
führten fie den Sefandten in den Divan, - 

Auf eitter mit Gold:Stoff bedeckten Bank im Hin⸗ 
tergrunde bes Sanls faßenzur Linken der Eapitain:Pas 
ſcha, zur Rechten die beyden Cadilesker von Rumelien ' 
und Natolien, mit großen Ceremonien⸗Turbanen ger 
ſchmuͤckt, und auf andern, geeichfats mit reihen Stoſ⸗ 
fe betegten , Bänten zu. beyben Seiten, zur Rechten 
der Defterbar Chikeval (Groß⸗ Schatzmeiſtet des Reichs), 
der Defterdar Schick⸗Sani (zweiter Schatzmeiſter des 
Reichs der die Amts-Verrichtungen eines Kriege: Mi⸗ 
niſtere hat) und der Dofterdat Schick Salie (oder drit⸗ 
tee Bchagmeiiien, dem das Departement. der Verpro⸗ 
viantirung übertragen HE); und zur Linken der Nichand⸗ 
gi Affeadi (Benabrer des Tongtq, der Chiffre des Groß⸗ 
beren). In der Mitte ber Bank im Hintergrunde war 

8838 eein 
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ein leerer Platz. Der Groß⸗Vezler kam durch eine klei⸗ 
ne Thuͤre im Winkel zur Linken berein, und nahm dier 
fen Plas ein. In dem Augenblice, in dem er ſich ſetz⸗ 
te, fette ſich auch) der Sefandte auf ein mit Sammt bes 
decktes Tabourer, welches ohngefähr Im Angeficht des 
Groß: Beziers in einiger Entfernung ftand. Der Groß⸗ 
herr befand fich über dem Sitz des Großveziers hinter 
einem kleinen Bitter : Fenfter,, fo daß er die Verſamm 
Iung recht gut fehen konnte, obgleich ihn diefe kaum ews 
blickte. Der Dragoman der Pforte ftand zur Seite des 
Geſandten. Das Gefolge des Minifters ftand ringe um 
feinen Sig her. Der Bürger Ruffin, erſter Secretait 
und Dollmetſcher, hielt in — aufgehobnen Händen 
das Beglaubigungs⸗Schreiben. Nachdem fo die Vers 
fammlung geordnet war, ließ der Groß⸗Vezier den 
goman der Pforte rufen, und trug ihm auf , fich nach 
der Geſundheit dos Geſandten zu erfundigen,, und feis 
ner Seite Empfehlungen zu machen, Als diefe Both: 
ar geendigt war, nahın die Sitzung des Divans ihren 
nfang. 

Der Tſchaitiſten⸗Bachi ftellte ich nebfipnepen Bupr 
pliten Diniftern und dem Eapidgitar Kiayaßi und dem 
Techrifatgt Effendi, (Groß:Ceremonienmeifter) die alle 
ftanden, vor dem Öroßvezier, und übergab ihm verſchled⸗ 
ne Suppliten Äber Privat:Angelegenheiten. Die Sup⸗ 
pliten⸗Miniſter lafen diefe Bittſchriſten vor, und dee 
Sroß⸗Vezier decretirte fie, woraufer feinen Namenszug 
dazunterfegte. Inzwiſchen feßte der Nichandgi:Effendt 
die Chiffre des Großherrn unter die Firmans, und der 
Deſterdar Chiteval eypedirte die zum Schatzmeiſter Amte 


— 
la der Divan beendigt war, erſchien der Reid 
Effendi *) Winiſter des Departements der auswaͤrti⸗ 
gen 
Y — Reis· Efendi war Abudaku Ratef · Effendi, der 
durch ſelne Umbaßade zu Wien bekannt it: Er nor 
Burgem bekanntlich —* entſetzt werden. 
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gn Angelegenheiten) und übergab dem Großvezier einen 
elchis (oder einen im Mamen diefes Premier:Diinifters 
abgefaften Bericht, der anden Sroßherrn geſchickt wers 
den follte, und in welchem dargeitellt war, daß ſich der 
dußerordentlihe Geſandte der Franzoͤſiſchen Republik im 
Baal des Divans befände, und zur Aubienz bey Geiner 
Hoheit gelaßen zu werden verlangte.) Nachbem der Groß; 
Berier dieſe Schrift gelefen hatte, aab er fie dem Reiss 
Effendi zurück, der fie darauf zufammenfaltete und in 
einen Umſchlag von Monßelin einſchloß, worauf er fie 
dem Gtoß⸗Vezier von neuem überreichte, der fi erhob, 
(und mit ihm alle die faßen) aus feinem Bufen das 
Kaiferliche Siegel zog, und fie verfiegelte. Der Reiss 
Effenvi begab fich fort, und die Schrift wurde vom 
Srof : Bezier dem Capidgitar Kiayaßi übergeben , des 
darauf nebft dem vorangehenden Tfhaitiften:Badhi den 
Baal verließ, um fie den Großherrn zu bringen, indem 
beyde mit ihren vergoldeten Stäben auf den Fußboden 
teßen. Die Miniſter ſetzten fich darauf nieder, indem 
e die Antwort etwarteten. Im Gefolge des Geſand⸗ 
ten befand fi ein Indianer, ein Muſelmann von der 
Dttomannifhen Secte, Achmed⸗Chan, Sohn eines Ins 
bifhen Nabobs, der aus Frankreich über Eonftantinopel 
wach feinem Vaterlande zuruͤckkehrte. Diefer Ausläns 
der erregte die Neugierde des Groß-Veziers, der den 
Geſandten durch den Dragoman der Pforte über denfels 
ben befragen ließ. Der Befandte befriedigte fein Ver⸗ 
langen. 
j Bald darauf hörte man den Eapidaitar Kiayapi 
mit der Antwort des Großherrn zurüffommen. 

Der Groß⸗Vezier erhob fih (und mit ihm alle die 
faßen) und gieng bis zur Thoͤre vor. Er kehrte dann 
zu feinem Platze zuruͤck, und nahm, immer noch ſtehenb, 
den Khat-Scherif (oder das Schreiben des Örofhertn) 
ans den Händen des Capidgitar Kiayabi, brüdte das 
Schreiben an den Mund und an die Stimme, jerdrah 
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das Siegel, deßen Ueberbleibfel der Kapidgitar Riayapk 
auffammelte, lasdie Schrift, und ſteckte fie in bin Bus 
fen. Hierauf feßte man fid). * 
Nun erſchien eine große Anzahl reichgekleideter Pa⸗ 
en, von denen einige Tiſche vor dem Groß: Bezier, dem 
apitain⸗Paſcha, den beyden Cadileskers, dem Defters. 
dar und dem Nichandgi festen, indem andre diefen Mis. 
nifteen und dem Sefandten Waßer zum Wafchen gaben, 
Als die Tifche hingeftellt waren, jeßte ſich allein der Ges 
fandte an den Tiih des Groß-Veziers, indem ihm der 
Dragomann der Pforte zur Seite ftand ; feine beyden, 
Secretairs nahmen am Tifche des Capitain-Paſcha ihren 
Platz ein; Acht andre Perfonen vom Gefolge wurden, 
vier an den Tiſch des Defterdar, vier an den des Ni⸗ 
chandgi⸗Effendi, zugelaßen. 
Das Gaſtmal war ſehr reihlih. Bier Schuͤßeln 
folgten ſchleunigſt, cine hinter des andern; man fofiete 
von einer jeden; die Berichte wurden in großen Schuͤſ 
feln von grünem Japanefiihen Porcellain von einer ſehr 
alten und fehr ſeltnen Art aufgetragen. Man af das 
Fluͤßige mit elfenbeinernen oder ebenhoͤlzernen Löffeln,. 
das übrige aber mit den fingern, Gegen dag Ende des 
Saftmals gab man einen fehr angenchmen Scherbet. 
Nachdem der Groß: Bezier, der Gewohnheit zufolge, 
zuerſt getrunfen hatte, gab ınan dem Geſandten den Bes 
her, Als das Mittags: Fßen geendigt war, gruͤßten 
fi gegenfeitig der Sefandte und der Groß Vezier, und 
erfirer Eehrte zu feinem Pag zurück, ro man ihm Waſch⸗ 
Baper gab; worauf man auch Räucherwerf und Rofenz 
Waßer herumgas, — Der Sefandte wurde hierauf, in 
Begleitung des Dragoınans der Pforte, des Tfchaifts 
ften : far Emini und des Tſchaikiſten-lar Riatibi, nebſt ſei⸗ 
nem Sefolge in den Hof unter eine Gallerie geführt, 
two der Gefandte durch den Groß: Seremonienmeifter mie 
einem Zobelpelj auf gruͤnlichem Tuche, bekleidet wurde, 
Sehe Hermelin⸗ Pelze wurden unter feine. Kan > 


! 
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und Dragsmans vertheilt, Acht andre Perſonen vom 
Gefolge wurden mit Kerdett (von Angora-Wole vers 
fertigten Mänteln,) und 40 mit Kaſtanen bekleidet. 
Der Hof, in welchem man ſich defand und auf wel; 
chen die offne Sallerie ſtoͤßt, ift, fo wie alle Höfe des 
Serails mit Bäumen bepflanzt, die vermiſcht mit den 
zahlreihen Thuͤrmen, aus denen er beftsht „ eine ma: 
ferifche Scene bilden. Ä 
Als diefe Ceremonie beendige war, giengen die Car 
dilesfers, der KapitainsPafcha, und der Groß⸗Vezier, mit 
ihrem Gefolge vor dem Sefandten vorbei y aus dem Saal 
des Divans in dem Saal des Throns. Einige Aus 
genblicke nachher wurde der Befandte zwiſchen zwey 
Capidgie-Bachi, (Kammerherren) die ihn unter den 
Armen hielten, hereingefuͤhrt. Sechszehn Perſonen 
von feinem Gefolge wurden, ebenfalls zwiſchen zwey 
Capidgis Bachi, hereingelaßen. Einer der Capidgis— 
Bachi, der den Geſanbten fuͤhrte, war Tſchaikiſten-Bachi 
zu der Zeit als dieſer Miniſter feine Audienz bey dem 
Groß Wezier hatte, zu bem er ihm begleitete. Dieſe 
Anmerkung kann zum Beweiſe dienen, dag man bey den 
Dttomannen ehne Wideriwillen niedrigere Aemter und: 
Stellen wieder annimmt, nachdem man die glängendften 
Ehrenftellen befteider hat, Kin Tſchaikiſten-Sachi ifk 
der dritte Staats Minifter, ein Capidgi Bachi ein bloſ⸗ 


fer Kammerherr. Nichtsdeſtoweniger muß man doc bes - 


obachten ,„ daß dieß weder im Corps der Ulemas (den. 
Rechtsgelehrten und Richter) nach im Militaix Statt 
det. i 
Bor dem Saale des Throns iſt eine Salkerie, wo 
jur Rechten und Linken jehr reich und koſtbar angezogne 
Magen und weiße Berichnittne fanden. Der Thron 
ſteht in einer. Ecke, grade derjenigen gegenüber, in wel: : 
her die Thür, durch die des Sefandte hereingeführt wors 
den, befindfichäft. Diefer Thron ifl in Form eines Betes 
im antiken Geſchmack mn - mit einem Eoftbaron 
* 5 wit 
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mit Gold und Silber und feinen Perlen geſtickten Teps 
piche bedeckt. Die Saulen find vom reich mit Bild 
hauer⸗Arbeit geziertm vergoidesen Kupfer. Der Groß⸗ 
herr ſaß in der Mitte, indem er zur einen Seite ein mit 
Diamanten beſetztes Schreibzeug, zur andern einem 
gleichfalls mit Steinen reich beieuten Saͤhel hatte. Er 
harte auf dem Kopf einen Turban mit einen Neigers 
Bufche, das Zeichen feiner Würde. Dieſer Schmuck 
befteht aus Federn und Dianianten. : Zwey andre Turs 
bane von ebender Art waren ben dem Throne zur Schau 
ausgeftellt, Der Groſiherr ſelbſt war mit gelben Stier 
feln befleider, und hatte die Füfe auf eine Fußbank ger 
flüge. Der Saal war nur ſchwach erleuchtet, In 
Binterarunde tft eine Waßer-Kunſt: Der Theil des Saale, 
in welchem fich diefe befindet, iſt aber bey diefen Gele— 
genheiten von demjenigen, wo der Thron tft, durch els 
nen großen Borhang abgeſondert. Der Srof:Bezier, . 
der&apitain: Paſcho, ſtanden zur Nechten neben dem Thras 
u; ‚der Capou Agatit (oder Oberſter der Berfehnitenen) 
aber zur Linken, Als der Selandte in einer geringem 
Entfernung zum Thron kam. hielt en, indem er zu fetr 
nen beyden Seiten dem Dragoman der Pforte und den 
Mir: Aem oder Befehlshaber dev Sapidtate. Bacht, Obch⸗ 
Kammerjunfer) , hinter Ach aber die Perfonen von ſei⸗ 
nem Sefolge hatte, nachdem er zu drey verfchiehnen mas 
len Berbeugungen, gemacht hatte, feine Antritte:Rede 
on den Sroßherrn. - Ä — 
Während dem ganzen Laufe der Ceremonte hätte 
der Großherr das freundlichfte Anfehn, feine Augen 
waren beftändig bald auf den Sefandten , bald auf die‘ 
PDerfonen von feinen Sefolge gerichtet, aa} 
Aus dem Saale des Throns begab man fi in den‘ 
erſten Bof; wo fih der: Dragsman dev Pforte vom Ber 
fandten trennte. Diefer Miniſter ſtieg mie feinem gan⸗ 
zen Gefolge zu Pferde und ftellte ſich auf die eine Seite, 
un daſelhſt das angenehme Schauſpiel det Auszugs aus 


dem 
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dem Hofe zu genießen. Mach einigen Augenblicken ka; 
men die Janitſcharen vorbey um fich in Reihe zu fielen. 
Hierauf erfchien der General diefer Mitiz, vor dem eine 

roße Anzahl Oberften vorausgefommen war. Dann 

m der Eapitain: Paſcha mit feinem Hausſtaate; ihm 
folgten die Capidgis Bachis, die Defterdare mit ihren 
Bureaur, der Reis: Effendi, der Testeredgi;E ffendi, der 
Tſchalkiſten Bachi, der Tichekvifudgt: Effendi, der Ni⸗ 
handgi⸗Effendi und der Groß: Vezier, mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge umgeben, Diefer ganze glänzende Hof 
vitt auf prächtig beichireten und gefchmückten Pferden. 
Die großen Beamten des Reihe grüßten „ fo wie fie 
vorbey kamen, den Gefandten und wurden wieder ges 
grüßt, Nachdem der Geſandte diefen fchönen Anblick 
genoßen hatte, begab er fid) in eben der Ordnung „ im 
der er gefommen war, wieber auf den Weg nad) Pera 
zuruͤck. Als man aus dem Serail ausgezogen war, 
fpielte die Muſik militairiſche Arien, und die Trommeln 
wurden in den Zwifchenräumen gewährt, Die Strafs 
fen, Hı'ulır und Baden maren von Aufchauern von als 
ken Nationen angefülle. & 

Als der Sefandte bey beim Hafen angefommien war, 
nahmen die Beamten der Pforte, die ihn daſelbſt bey 
feinem Ausileigen empfangen hatten, von ihm Abichied, 
und der ganze Zug ſchifte in eben den Fahrzeugen, in 
denen man nad Conſtantinopel aefahren war, über den 
Hafen. Bey der Ueberfahrt falutirten die Franzoͤſiſche 
Eregatte, Gerechtigkeit, und bie Corvette, Nachtigall, 
fo wie alle Franzoͤſiſche Rauffahrtey: Schiffe , die auf der 
Rhede befindlich waren. Man flieg bey Meld: SGkeleht 
ans Yand, wo man fich, mit dem Unterſchiede, daß der 
Geſandte auf einem fehr ſchoͤnen, weißen und nad Eu: 
ropäifcher Art angefchireten und: geſchmuͤckten Pferde 
zwifchen zwey Reihen Fuſeliers marfchiete, in eben die 
Orbnung ſtellte, die man beym Auszuge beobachtet hats 
te. Nachdem der Zug fü geyrdnet war, begab men ſich 


durch 
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durch die Straße von Pera, die von ihrem Außer 
fien Ende bis hinter dem Schwediſchen Pallaſt bes 
feßt mar, nad) dem Franzöiichen Hotel. Die Fenſter 
und Strafen wacen mit ciner Menge Neugierigen, wie 
zu Conftanrinopel, beſetzt. Es war beynahe zwoͤif ube 
Mittags, als man zuruͤckkam. — 


LI. 

Verzeichniß der Statuen, Hüften en 
Gemälde, welche Die Commißarien der 
Franzoͤſiſhen Republik ın Rom, zur 
Yuslieferung verlangt haben. Aus eis 
ner zuverlaͤßigen Italieniſchen Abfchrift. 


Auch für diejenigen, welche die Runftiwerke der Als 
ten nicht zu ihrem Studio gemacht haben, wird das nach⸗ 





ſtehende Verzeichniñ ein Intereke haben, da man doch 


ſaſt allgemein den Apoll im Vatican, den Laocoon, ben 
Torſo, und mehrere Gemaͤlde von jenen beruͤhmten Mei⸗ 


ſterſtuͤcken kennt, welche dir Franzoſen dem Sige der 


Kuͤnſte, dem eben dadurch anjetzt vornehmlich merkwuͤr⸗ 
digen Rom, entziehen, und an.die Steiie der durch die 
Revolutionzeritdeten Kunſtwerke in Paris feßen wollen. 
Mir überlaßen es den Kunſtkennern, mehr über dieß 
Ereigniß zu fagen, und bemerfennur, daß es den Frans 
zofen vielfeiche Schwerer werben wird, dieſe in ihrer Art 
einzigen Koftbarkeiten zu rauben, als Städte und Fes 
flungen zu erobern. 

Dan hat auch in einigen Franzoͤſiſchen Vköttern 
ein Verzeichniß diefer Kunſtwerke gelefen, morinnen ſch 
Berfchiedenheiten von dem unirigen befinden. Wir has 
ben das unfrige aber von fo guter diplomatifcher Qu-Ife, 


bag wir fein Bedenken tragen Fünnen, es für das schte 


wurhentiftge zu halten. 


Statuen 
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Statuen und Buͤſten. Apollo. — Ladeoon. — 
Hercules mit einem Knaben auf deim Arme. — Mercur. 
— Der den Kunſtkennern bekannte, berühmt: Toeſo von 
Belvedere. — Ein Todten:Altar. — Meienger. — 
Der Gott des Nils mit feinen Kindern. — Der Gott 
der Tiber mit der Woͤlfin. — Cleopatra. — Demoſt⸗ 
henes, ſitzend und eine Rolle haltend. — Trajan, ſitzend, 
einen Globus haltend. — Poſidippus, finend. — Der 
een: fißend. — Eupido, sine Buͤſte. — 

ie Bättin der Geſundheit. — Phocion. — Eine 
Amazone. — Ein Philoſoph. — Paris, — Adonis. 
— Benus.— Dioscobol von Maucis. —Ebenderſelbe von 


Mir. — Sextus Empiricus — Auguſt in der. 


Toga. — Tiberins in der Toga. — Eine verichleyerte 
Roͤmiſche Perfon. — Apollo und die neun Wufen, — 
Eeres,eine coloalifhe Statue. — Melpomene; einecos 
ſoßaliſche Starue. — Urania, figend. — Ceres, im 


verfleinertem Maasftabe,, von Matte, — Hadrian, 


eine coloßaliſche Buͤſte. — Antinous, einedergleichem 
— Zupitet Serapis, ebenfalls eine coloßaliſche Düfte, 
— Jupiter, eine in Utricoli gefundne Buͤſte. — Tris 


ton. — Die Komoͤdie, in der Geſtalt einer Barchan⸗ 
tin. — Die Tragddie, auf eben die Art — Cato und, 


Porcia, zwey Buͤſten. — Menelaus, eine Büfte. — 


Minerva, eine Hüfte. — Eine Vaje von Bafalı mit, 


Masten, und Thyrſus-Staͤben. — Ein Leuchter, im 
Basrelief geärbeitet, — Fin andret feuchter, mit den 


- 


Atlanten auf dem Untergeſtelle. — Commodus. — 
Ein Dreyfus mit den Emblemen des Apollo. — Zweh 


Stühle mie den Sinnbiloern ber Ceres und dee Bachus. 


— Zwey Sphiure von rothem Granit. — Ein Arzar, um 
Basrelief. — Ein größer Dreyſuß. — Eine wer. ice 


Egyptiſche Statue, — Ein Sarcophag mit den "in ien. -— „ 
Anor und Pſyche, eine Bruppe, — Apollo mu in u.ch - 


“Greif. Antinous.=Der ſterbenoe Glodiatot.⸗ Yu nlnans, 


in Figur eines Egyptiſchen Bögendiluen, — . .». — 
Wir 
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Ein Faun, ber auf der Floͤte bläfet, vom Prariteles. — 

Zeno. — Homer, eine Herme. — Venus. — Flora. — 
Ein Sarcophag mit den Nereiden. — Ariadne, eine Buͤſte. 
— Alerander der Große, eine Buͤſte — Marcus Brutus, 
sine Buͤſte. — Ein Zrauenzimmer mir einer Vaſe zu des 
 Procefionen der Iſis. — Ein Jüngling in Bronze, 
der fich einen Dorn aus dem Fuß zleht. — Lucius Bru⸗ 
tus, eine Büfte in Bronze. — 

Gemälde. | 

Die Verklärung Chriſti, von Raphael. — Der 
hellige Hteronymus, von Domenichino. — Der heilige 
Romualdus, von Andreas Sachi. — Das Begräbnig 
Ehrifti, von Caravaggio. — Der fterbende Chriftus, von. 
Hannibal Caracci. — — e Petronilla, von Guer⸗ 
cind. — Die Ereujigung Petri, von Guido. — Die. 
Marterung des heillgen Servafins und Protaflus, von 
Balentind. — Der heilige Thomas, von Guercino. — 
Die heilige Cactlia, vonP. Banni. — Derheiltge Sre⸗ 
gorius, von Andreas Sacchi. — Die GoͤttinFortuna, von 
Butdo. — Die Heifige Familie, von Garofalo. — Ein an⸗ 
dres Gemaͤlde; von Ebendemſelben. — Zwey Gemaͤlde von 
Raphael, die Kroͤnung der heiligen Jungfrau im Himmel; 
— und die 12 Apoſtel. — Die Himmelfahrt Chriſti 
von Perugino. | 

Die meiſten biefet Gemaͤlde find auf bein Capitol, 
und im Vaticanfchen Pallafte, 

Die Franzoͤſiſchen Commißarien, welche durch die 
Wahl dtefer Kunſtwerke — der herrlichftien und unfchäßs. 
batſten Denkmäler, die Rom hat — ihre Kunſtkenntniße 
beitefen haben, heißen : Bertholet. Barthelemi. Moitte, 





Thomani. Monge. Tine. 
— — — 


LII. 

Der teutſche Kriegsmuth. Bewafneter Auf⸗ 

ſtand der Einwohner. Erklaͤrung der 
Buͤrger Bruchſals an die —** 

Der Seiſt Herrmanns iſt erwacht. Die Soͤhn⸗ 


14 ®, 
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Thuiskons haben den Namen der Teutfkben anfs neue 
gerechtferiigt, und in kuͤhnen Unternehmungen jene krie⸗ 
griſche Energie bethätigt, welche ſeit Tacitus Zeiten ein 
Hauptzug ihres National:Characters war, 

| Was Frankreichs Herricher durch hochtönende Pros 
elamationen. bewirken wollten, und nur durch Futcht 
für Schwerdt und Guillotine zum Theil erzwingen konn⸗ 
ten, eine allgemeine Ergreifung der Waffen, eine levde 
en Malſſe, vie fie doch endlich in gewaltſame Requiſitio⸗ 
nen verwandeln mußten — das thaten die Ceutſchen, 
unaufgeruffen, freywilig, und mit Eraftvellem Eifer, 
in den Ländern, wo Fe Franzoien raubten, And plüns 


bartem 

Män weiß, ſelbſt aus den Erjehlungen in unferm 
Journale, wie die Laudbetvohner im Spefart, in ganz 
Franken, in gan; Schwaben, und. überhaupt, wo die 
Sranzdfifchen Truppen die Teutfchen unterjochen wollten, 
und durch ihre unmenſchliche Grauſamkeiten, fie zur 
weiſtung brachten, fich in Maße bamafneten, die 
zeſen Angriffen, ihnen Bagage, Munition , Alle 
m gersubter Beute, Züge von Too und-mehr Wagen, 
rtillerie⸗Trains, won 12, von 16 Kar.unen, entriben, 
Geſangne machten, viele rödteten und vermundeten, 
und die Niederlagen ber Franzoſiſchen Truppen vollfom; 
men mächten ; wie fieihnen befonbers in Schwaben, die 
Wege zum Ruͤckzuge verfperrten, die vornehmſten Paͤße 
befeßten, und die Armee des Generals Morenu in ein - 

ſoiches Sedränge brachte, daß derfelbe mit der aͤußer⸗ 
ken Maͤhe und vielem Verlufte fi) Ausfluchts -Mege 
nach dem Breisgau, und nach der Schweiz ſuchen mußte, 
Wir wollen hier keine einzelue Vorfälle befihrcib-n, 
Dazu gehörte ein Raum von vielen Bogen. Aber wie 
wollen nur ein, im Publish noch nicht befanntes, Schrei⸗ 
ben, vom Zten September, welches unter Autoritit der 
Seanzöfiiher Generale aufgefebt werden, feluct vielfüs 
den Merkwuͤrdigkeit wegen, mittheilen. m | 
“ n 
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« Ein auferordentlich Erelgniß, (heißt es in dies 
fem Schreiben ) und welches vielleicht in der Geſchichte 
Aller Kriege ohne Beyfpiel tft, hat Anlaß zu einem Bes 
eächte von einem Nuͤckzuge der Franzoͤſiſchen Armee ges 
geben. (Das Berhcht war, wie fo viele die man mit 
Autoritaͤtsſtreichen niederdruͤckt, und die doch wahr ſind, 
mehr als zu ſehr gegruͤndet.) 

«Man ſprach ſchon feit einigen Wochen von einem 
Zufammenlaufe von Bauern, und Marodeurs, der ſich 
im Speßart formirte. Diefer Aufftand Hat fih organis 
fire, und ift in dem Augenblicke ausgebrochen, da der 
Sieg den Defterreichern bey Nürnberg lächelte. Die Ins 
furgenten, auf8000 Mann ſtark, haben plöglic unſern 

neral-Stab überfallen, det an nichts weniger, als 
An einen ſolchen Streich dachte. Der General Ernouf, 
die Admintitrationg; Chefs , die übtigen zum Stabe gehoͤ⸗ 
rige Perfonen, wurden, da fie nur eine ſchwache Bedek⸗ 
kung hatten, in ihren Betten uͤberrumpelt, und hatten 
Faum Zeit ſich In Wehrſtand zu ſetzen. Alle Buͤreaus, 
alle Effeeten, kurz alles war bald eine Beute diefer 
Rauber, die ſelbſt die Perfonen nicht verfchonten. Die 
Staabs / Officianten wurden bis aufs Hemde geplündert, 
Miele, die fih wehren wollten, wurden getödtet, ans 
dre gefangen genommen , und von den Bäfewichtern 
(Scelerats) weggeführt. Es fcheint, daß bie Inſutgen⸗ 
ten die Communication zwiſchen der Arriere:Sarde uns 
ſrer Atmee, und dem General: Auarticre abgejchnitten 
hatten , denn mir konnten, von dem, was mit ung vors 
gieng, feine Nachricht wegbringen, um uns Huͤlſe zu 
derſchaffen. Es ſcheint auf), daß die Räuber, nachdem 
fie den General⸗Stab zerfprengt „ und ihren Zweck alſo 
erreicht hatten, ſich wieder nad) ihren Huͤtten begeben 
haben. Der General Ernouf hat ſich indeßen, mit einer 
großen Anzahl von Officteren gerettet. Viele hatten nichts 
mehr, worhit fie ſich hededen fonnten. » — » * 

Die Franzoͤſiſchen Generale ließen an einigen Dr: °' 

ten 
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tenin Schwaben, wo fie ftanden, Drohungen und Pros 

slamationengergehen. Eine derg'eichen ſchickte der Ger 

neral Scherp an die Bewohner bes Bißthums Speier, 
am rechten Rhein Ufer, undan die Bürger von Bruchs 
fat. Diefe antıworteten hierauf allıo : 

Anfrage der ihr Kigentbum zu fchügen entſchloßnen 
Bürger des Bißthums Bruchſal, am rechten 
Ufer des Xbeins, 

“So lange Philippeburg noch von Teutfchen im 
Befibe iſt, Finnen wir uns unmöglid) fiir eroberte In⸗ 
mwohner halten, maafen uns von daher vie Erinnerung 
an unſere Pflichten gegen Kaijer und Reich noch täglich 
widerhoft wird. J 

Wenn man Ihnen, Herr General, fagte, daf wie 
uns verſchworen hätten, gegen die unter Ihrem Com⸗ 
mando ſtehenden Truppen die Waffen zu ergreifen, fo 
war es cin Mißverſtand, den der Anbringer erregte. 

Wir haben uns verſchworen, unier Eigenthum zu 
retten, lieder zu ſterben, als zu betteln, und wo len als 

Väter unfern Rindern das binterlafen, was unfer 

Schweiß erwarb, uns aber keinesweges aurplindern, 

unjre Sotteshanfer entheiiigen, und unswiefeige Schur⸗ 

Een weinend zu Grunde richten laßen. 

Wir find feine Treuloſen, wenn wir dieſes unfer Vor⸗ 
haben mit -unferm, und mir dem Blute unferer Famis 
lien, welche von gleihem Geiſte bejeeit, mit uns leben 
und fterben wollen, befienein. Es iſt uns einerley, ob 
fie unſer Vermögen durch Ausſchreiben oder mit dem ges 
fpannten Hahne fordern, beydes führt zu einem Ziele — 
jum betteln. | Ä 

Sie aläuben, Kerr Beneral,. von Kriegsrecht⸗ we⸗ 

en berechtigt zu feyn, von ung Brandſteuer zu fordern. 
Warum foderten denn unfere Teutſchen Voͤcker Feine 

Millionen im Elſaß, als fle im Jahre 1793 bis Brumat 

vordrangen? 

Sie ſagen ferner, dah mir gewagthätten, die Waf⸗ 

Polit. Journ. Sept. 1796. Ttt fen 
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fen gegen Völker zu ergreifen, die ung keinesweges den 
Krieg erklärt Hätten. Warum fordern Sie alfo Brand; 
fchagung, wenn Sie als Freunde da find? haben wir 
Fried: und Ruheliebende Sie gerufen? hatten wir vor 
dieſem ung gegen Sie, Herr General, und gegen Ihre 
Mation verfündiger? wahrlich! Sie werden ſchwerlich 
den geringften Beweiß dargegen aufbringen. Mir find 
daher weder Treufofe, noch Rebellen, und geblendete 
Sinwohner; wir find wahre biedere Teutfihe Familiens 
Bäter, die ſich entichloßen haben, ihr Haab und Gut 
mit ihrem Leib und Leben zu ſchuͤtzen. 

Lagen Sie uns demnach, wenn Sie wirklich jener 
gefühlvole Mann find, der Sie in Ihrem Aufrufe feym 
wollen, unfere Rechte, unſere Baarfchaft und unfer Vieh; 
zabfen und zehren Sie wie Säfte; widerrufen Sie die 
auferlegte Brandſchatzung, jo werben wir ruhig, und 
- die namlichen feyn, fo wir feithero waren. 

Führen Sie aber Ihte Drohung aus, fo werden 
wir uns von Miemanden, als von Ihnen getäufct fins 
den; doch rechnen Sie dabey auf eine mannhafte Gegen⸗ 
wehr, rechnen Sie mit Zuverfiht,, daß wir den Mord 
unſerer Kinder, und diefe den ihrer Väter, fo wie den 

Brand unferer Käufer mit dem Morde Ihrer Bewafs 
neten rachen; — daß wir noch im Sterben die Rache 
des Himmels und unferer Nachkommenſchaft auffordern, 
und mit dem legten Hauch den Mörder, und Räuber 
verfluchen werden, der unfere Ruhe in unfern Huͤtten 
ſtoͤrte. 

Der erſte Schuß in unſerer Gemarkung auf einen 
unfer er Bürger fey der allgemeine Zug zur Sturmglocke, 
der brennende Punten am Pulver; bann erwache teuts 
ſcher Biederſinn und dringe in Maße gegen feine Feinde, 
fo wie gegen die Reigen, weiche nur müßige Zuſchauer 
wachen weilen; dann wird unſer Wahlſpruch dieſer ſeyn: 

Bruͤder Teutſchlands! 
Es iſt beßer mit Ehren zu ſterben, als Schande 
a leben. IV. 


————— I ne at an 
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Neuer Allianz » Tractat zwiſchen Spanien 
und Frankreich, Mit einem Eingange; 
und Anmerfungen, en 
Mic getrener Sorgfalt aus dem Sranzöfifchen 
Originale überfegt, 
Zwar auf der Baſis des ehemaligen fo genannten’ 
Bourbonfhen Familien, Trastats errichtet, aber in vies 
len Puncten weſentlich davon abweichend, ift der neue 
Spanisch: Franzöfiiche Allianz: Tractat, von weichem mir 
ſchon im vorigen Monate einen Eurzen Begrif gegeben 
haben. Er enthält, in der hier nachfichenden genau: 
treuen Ueberſetzung aus dem Franzöfiihen Originale, 
mande Befonderheiteu , dergleichen man fenft in ders 
leihen diplomatiihen Verhandlungen nicht antraf. 
er Rath der 500 zu Paris beftätigte diefen Tractat 
zwar fehr geſchwind; aber der Rach der Alten fand viele 
Bedenklichkeiten dabey, fo außerordentlich vortheilhaft 
er auch, befonders in diefem Zeitpunete, für die Fran: 
zöfichen KHerricher war. Es wurde eine Commifiion 
zur Unterfuhung des Tractats ernannt, und der Berichts⸗ 
erftatter von diejer Unterfuchung, Dumas, rügte vers 
ſchiedne ungleiche, und befchwerliche Puncte, verfchled; . 
ne Duntelheiten, und Fehler in der Nedaction. Allein, 
dem allen ohnerachtet fand der Kath der Alten für gut, 
dieſen Allianz Tractat am 12ten September zu ratificis 
ren, "in Betracht der ausgebreiteten Vortheile 
deßelben., Diefe Vortheile find einleuchtend, da der 
XVIIlte Artikel diejen Tractat zu einer offenbaren Kriegs⸗ 
Erklärung gegen England macht, und durch eine uns 
gewoͤhnliche Sonderbarkeit Spanien fich verpflichtet, im 
vierten Jahre eines Krieges, einer Marht, in deren 
Verbindung es diefen Krieg geführt, den Krieg in Vers - 
bindung mit derjenigen Macht zu erklären, gegen wels 
he es den Krieg geführt hatte. — — 
| Tteea Der 
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Der woͤrtlich vollſtaͤndige Inhalt des Tractats iſt 
folgender : Z 
Da das Vollziehunge:Direetorium der Franzöflfchen 
Republik und Seine Katholiſche Majeftät, der König 
von Spanien, gleiches Verlangen hegen, die fo güd: 
lich durch den, zu Bafel am gten Thermidor im Zten 
Jahr der Republif (z2ften Junius 1795) geſchloßnen 
„Friedens : Tractat , zwiſchen Sranfreih und Spenien 
wiederhergeftellte Verbindungen der Freundſchaft, und 
des guten Vernehmens noch enger zu fnüpfen: fo haben 
fie befdjloßen , einen Off: und Defenfiv-Akianz Tractat 
in Kinficht alles deßen, was die Vortheile und die ges 
meinſchaftliche Wertheidigung beyder Nationen betrift, 
zu fchließen. Sie haben den Auftrag und Vollmacht 
zu diefer wichtägen Unterhandlung gegeben, namlich das 
Vollzichängs : Directorium der Eranzöfifchen Repudtik 
dem Bürger Dominicus Catherine Perignon, Diviſi⸗ 
ons: General der Armeen der Republik, und ihrem Am⸗ 
baßadeur bey Sr. Katholifchen Majeftät, dem Königevon 
Spanien; und Se. Kathofifche Majeftät, der König 
von Spanien, Sr. Erceltenz , Don Manuel de Godoi 
und Alvarez de Faria, Rios, Sanchez, Zarſoza, Fries 
dens:Fürften, Herzog von Alcudia, Herrn del Soto 
de Roma und des Staats Albala; Grand von Spanien 
von der erften Klafie, beffändigen Regidore der Stadt 
Sant: Fago, Ritter vom goldnen Bließe, Großkreuj 
des Ordens Carls des III, Commandeur von St. Var 
lencia del Bentolo, Revera und Acenchal im St. Ja: 
cob£s:Orden, Großkreuz des Matthefer : Ritter : Ordens, 
Staatsrath, erſtem Staats: und Depefchen Secretair, 
Secretair der Rönigin, Obers Poft: und Weg Yufı 
ſeher, Protector der Königlichen Academie der ſchoͤnen 
Kuͤnſte und des Naturafien:Cabinetts, des botanifchen 
Garten, des chemiſchen Loboratoriums und des aſtro⸗ 
nomifchen Obiervatoriums , bienftthuenden Kammers - 
heren des Königs, General: Capitain feiner Armeen, 
Ä - Ins 
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Sinfpertor und Major der Gardes du Corps; welche, 
nachdem fie ih ihre Vollmachten burch gegenfeitige Auss 
wechslung mitgetheilt haben, über folgende Artikel uͤber⸗ 
‚eingefommen find: 

Artifet L Es foll auf befkindig ein Off: und Des 
fenſiv⸗Buͤndniß zwiſchen der Franzöfiichen Republik und 
Sr. Katholiſchen Mejefiaͤt, dem Koͤnige von Spanien, 
beſtehen. 

Art. U. Die beyden contrahirenden Maͤchte ga⸗ 
rantiren ſich gegenfeitig, ohne irgend einen Vorbehalt 
noch Ausnahme, auf die bewaͤhrteſte, und vollkommen⸗ 
ſte Art und Weiſe, alle Staaten, Territorien, Inſeln 
und Plaͤtze, die fie beyderſeits beſitzen und befigen wer⸗ 
den: und wenn eine von beyden in der Folge, unter: 
welchen Bortwande es auch fey, fich bedroht oder angegrifs 
fen befände, fo verſpricht, verpflichtet und verbindet, 
ſich die andre derfelben mit ihren guten Dienften beyzu⸗ 
ſtehen, und ihr auf ihre Requiſition, fo wie es in den 
folgenden. Artikeln ſtipuliet ifk, zu Huͤlſe zu kommen. 

Art. HE. Innerhalb des Zeitraums von 3 Mona⸗ 
ten, von dem Zeitpuncte der Requifition amgerechnet, 
- fol die requirirte Macht, zur völligen Dispofition der 
requitirenden Macht 15 Linienſchiffe bereit.haben, naͤm⸗ 
lech drey Dreydeder oder Schiffe von go Kanonen, und _ 
zwölf von 70 bis 72 Kanonen, ſechs Fregatten, von 
verhältniimäßiger Stärfe, und vier Corvetten oder- 
leichtere Kriegsſchiffe, alte völlig equipirt , bewafnet, 
mit Lebensmitteln für 6 Momat verfehen, und auf.ein 
Jahr in Stand gefegt. Diefe See⸗Macht ſoll von der 
reguirirenden Macht indemjenigen von ihren Zaͤfen, 
ven die reguirirende Madn beſtimmen wird, ver⸗ 
ſammelt werden.*) 5 

rt. 


*) Die If eine von dem onercuſen Bedingungen, deren Dus 
mas, wie oben gedacht worden, erwähnte, Borjebtift 
der Bortheil anf Frankreichs Se uud Spanten muß, 

ver⸗ 
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Art. IV. Im Falle dag die requirirende Macht für 
dienlich halten jolte, die Huͤlſe, die fie in Folge des 
vorhetgehenden Artikels erhalten fol, zu Anfange der 
Feindfeeligkeiten auf die Halfte zu rebuciren, ſo kann fie 
zu jeder Zeit des Feldzugs die zweyte Hälfte der befags 
ten Huͤlfe fordern, welche ihr auf die feſtgeſetzte Arc und 
in der beftimmten Zeit, die von ber neuen Requiftion 
angerechnet wird, geleiftet werden fol. 

Art. V. Die requirirte Macht wird gleichfails, auf 
Anfoderung der requirirenden Macht, binnen dem Zeitz 
raume von 3 Monaten, vom Tage der Reguifition ans 
gerechnet, 18,006 Mann Infanterie und 6000 er 
Eavallerie, mit einem verhältnigmäßigen Artillerie:Train, 
in Bereitſchaft feßen, um in Europa, oder zur Bertheis 
digung der beyden contrahirenden Mächten im Meris 
caniſchen Bufen gebörigen, Colonien und Beſitzun⸗ 
gen gebraucht zu werden. *) | 

Art. VI. Die requirirende Macht foll die Befug⸗ 
niß haben, einen oder mehrete Commißarien zu ſchicken, 
um fi zu Überzeugen, daß dierequiricte Macht zufolge 
der vorhergehenden Artifel fi) in den Stand gefegt hat, 
am beftimmten Tage mit der ftipufieten Lands und Sees 
Macht den Felbzug au eröfnen. 

Art. VH. Diefe Huͤlfs leiſtungen ſollen gänzlich der 
völligen Dispofition der requirirenden Macht überlafs 
fen werden, bie fie in den Häfen oder dem Gchiete der 
requirirten Macht laßen, oder zu den Erpeditionen, des 
ten Unternehmung fie fuͤr gut befinden würde, gebrau⸗ 
dyen kann, ohne verpflichtet gu feyn, von den Bewer 
gungs⸗ Sränden Rechenſchaft zu geben, die ſie dazu ver⸗ 
anlaßen. **) 

vermöge dtefed Urtikeld, wenn es die Franzoͤſiſchen Herte 
ſcher — eine Flotte von 15 — en, Fregat⸗ 
* ſ. w. nach Oſtindien, nah der Infel Mauritſug, 
der nach Süd-America ſchicken. 
”) Die er ng lichkeit, und die marcherlen Bolgen dieſes 
n der nachdenfende Leſer leicht erachten. 
= Gemöbulih pflegen iu den Tractaten dieſer Art geniße 


ee Fer, lie u Mn Se 


IV. Allianz-Tractat. 1023 


Art. VIII. Die Federung der in ben vorigen Ars 
tifeln ſtipulirten Huͤlfsleiſtungen, die eine der beyden 
Mächte machen wird, ſoll ein hinreichender Beweis ſeyn, 
Daß fie derjelben bedarf, und full der andern Macht die 
Verbindlichkeit auferfegen, dieſelben zur Dispofition in 
Bereitſchait zu haften, ohne daß es nöthig fey, fich in 
irgend eine Discußion, in Betref der Frage cinzulaßen, 
ob der Krieg, den die eine Macht führen will, offenfiv 
oder defenfiv iſt, und ohne irgend eine Erklärung verlans 
gen zu dürfen, welche etwann die fehnelle und genauefte 
Erfülung der ſtipulirten Hülfe aufhalten dürfte. *) 

Art. IX. Die verlangten Truppen und Krieges 
Schiffe follen während der ganzen Dauer des Kriegs sur 
Dispofiiion der requirirenden Macht bleiben, ohne daß 
fie ihr auf irgend eine Art zur Laft fallen Eönnen. Die 
requirirte Macht foll fie allenthafben, wo die mit ihr als 
küirte Macht fie agieren laßen wird, fo unterhalten als 
weunn fle diefe!ban unmittelbar für fich ſelbſt gebraudıte. 
Dan hat blog feſtgeſetzt, daß die reguirirende Macht waͤh⸗ 
rend der ganzen Zeit, in der die gedachten Truppen oder 
Schiffe auf ihrem Gebiete oder im ihren Hafen fich ber 
finden würden, diefelben aus ihren Magazinen und Ars 
ſenaͤlen mit allem was fie nöchig. haben werden, auf eben 

„Die Art und zu eben dem Preife, wie ihre eignen Tıups 
pen oder Schiffe, verfehen follen.. 

Art. X. Die requirirte Macht fol auch, ohne Vers 
zug die Schiffe ihres Tontingents, die durch Kriegs; 
ader See⸗Unfaͤlle zu Grunde gehen önnten, fo-wie eben: 
falls den Berluft erfegen,, den die Truppen ihres Cons 
tingents erleiden möchten.  - 

Beſtimmungen, und Einfchränkungen zu frgn. Hier 
hängt die requirirte Macht (Spanlen) gänzlich von der 
Willkuͤhr der requirirenden Macht, (Frankreich) ab: 
°) © frappant einleuchtend das despotiſch häftige dleſes 
Artikels it; fo unbeſtimmt dunkel find. die Ausdrüde, 
zum beliebigen Vottheile der requiritenden Macht. 


Aet. XL Wenn der befagte Succurs ungureichend 
wäre oder würde, jo mollen Die beyden contrahirenden 
Waͤchte die groͤßte, ihnen moͤgliche, Staͤrke, ſo wohl zut 
See als zu Lande gegen den Feind ber angegriffenen 
Macht in Thatigk it feben, welche Die angegrifne Wacht 
entweder in Vereinigung, oder indem ſte fie ſeparirt agi⸗ 
ven laͤht, gebrauchen kann, und zwar nach einem ge⸗ 
meinſchaft lich entworſnen Plane. J 
Actt. XII. Der in den vorhergehenden Artikeln fit, 

ulirte Succurs ſoll in allen den Kriegen, in denen die 
— Machte verwickelt ſeyn koͤnnten, und 
ſelbſt in denen geleiſtet werden, in welchen der requirirte 
Theil nicht unmittelbar interehßirt waͤre, und nur als 
bloße Huͤlfe macht agirte, 

Art. XIII. Im Falle daß die Urſachen feindlicher 
Angriffe beyden Partheyen nachtheilig waͤren, ſo werden 
ſie, gemeinſchaftlich, einer oder mehrern Mächten den 

rieg erflären, die in den vorhergehenden Artikeln bes 
ffimmten Einſchraͤnkungen werden aufhören, und die beys 
den contrahirenden Mächte find verbunden ihre ganze 
Land: und SeeMache gegen den gemeinfchaftlichen Feind 
agiren zu lafen, und ihre Plane jo zu verabreden, dag 
fie, nad) den convenabelften Puncten, ve;eint, oder bes 
ſonders gerichtet werden. Sie verpflichten ſich ebenfallg 
in den tm geaenmwärtigen Arcikel bezeichneten Fällen nur 
in gemeinſchaftlicher Uehereinftimmung, und fo, daß eine 
jede der beyden Mächte die ihr ſchuldige Geuugthunng 

erhalte, den Frieden zu unterhandeln. 

| Art. XIV. Im Falle daß cine von beyden Mächten 
nur als Hülfs Macht agiren folite, kann die allein ans 
gegriffte Macht auch allein über den Frieden unterhan⸗ 
dein, jedoch alfe, daß der Bi Ns: Macht barausfein Nach⸗ 
theil erwachſe, und dafidie Unterhandlung vielmehr mögs 


lichſt, 

Solchergeſtalt kann nanmehro Frankreſch über die game 
Gpanifibe Band: und See· Macht gebteten. Der Plan 
wird Bald, ohne große Schwierigkeit Yerabreder fepır. 
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Uchſt zu deren Vortheil diene. In dieſer Abſicht ſoll die 
Huͤlf⸗Beacht von der Art und Weiſe, und von der, iur 
Eroͤſfnung der Unterhandiungen fefigefekten, — ſo 
* von dem fernern Gange derſelben Nachrichten ers 
ten. 
Art. XV. Es fell ohne Verzug, nad; den billigſten 
und für beyde Vdlker wechſelſeitig vortheilhaften Stund⸗ 
lagen, ein Handels⸗Tractat geſchloßen werden, we cher ei; 
nem jedem dieſer Voͤlker bey feinem Alliirten einen aus⸗ 
geieichneten Vorzug für die Erzeugniße feines Bodens 
und feine Menufacruren, oder weniaftens Vortheiie zu⸗ 
fihert, die denjenigen gleich ind, bie die am meiltendbe 
günftigten Nationen in den refpectiven Staaten genieſ⸗ 
fen. Die beyden contrahirenden Dachte verpflichten fid, 
von jebr an gemeinichaftliche Sache zu machen, um die, 
von welchem Lande es auch ſey, angenommenen Maxij 
men zu unterdräcden, und zu vernichten, welche ihren ger 
mwartigen Principien zuwider find, und weliche DR 
Siherheit der neutralen Flagge und der ihr ſchuldigen 
Achtung Abbruch thun koͤnnten, fo wie fie fich auch ver⸗ 
binden das Colonial⸗Eyſtem von Spanien auf den Fuß 
wiederherzuſtellen, auf dem es beftanden, oder, den Trac⸗ 
taten zufoige, hat beſtehen ſollen. 

Art. XVA. Der Character und die Yuriediction Ir 
Eonfutn follen zugleich — und durch eine eigue | 
Convention regulict werden. Die ſchon ver gegmmänt 
tigem Tractat beftandnen hierher gehörigen Conventionen 
folten indeßen proviforifch beſolgt werden. 

Art. XVII. Um alle Streitigkeiten zwiſchen den 
beyden Mächten zu verhüten; fi: fie übereingefommen, 

ohne Aufſchub mit der Erklärung und Entwicklung 
des Vilten Artifets des Baster Tractats in Betref der 
Grenzen zu befäftigen, und zwar nad) den Juſtructis— 
nen, Planen, und Auffäpen, weiche durch dieſelben Bes 
velimächtigte, die den gegenwertigen Tractat unterhan: 
dein, werden mitgetheile werden. a 
Ttt 5 Art. 


! 
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Art. XVII. Da England die einzige Made iſt, 

- gegen die Spanien directe Beſchwerden hat, fo foll das 

gegenwärtige Buͤndniß während des jetsigen Kriegs nur 

allein gegen Fugland feine Bolhiehung haben, und Spa; 

nien fol in Hinfiht der andern, gegen die Republik ber 
wafneten, Deächte neutral bleiben. *) 

Are. XIX. Die Ratificationen des gegenwärtigen 
Tractats follen binnen einem Donate, von feiner Uns 
terzeichnung anzurechnen, ausgewechſelt werben. 
So geſchehen zu Ildephonſo den 2ten Fructidor 
(ıHren Auguſt), im vierten Jahre der Franzoͤſtſchen ei 
nen und untheilbaren MNepublif. 

Ä Unterzeichnet. | 
Perrisnon, and der Sürfide la Paʒ. (Sriedensfürft.) 

Das Bollziehunge:Directorium befchliegt und unter; 
zeichnet den gegenwärtigen Dif: und Defenſiv⸗Allianz⸗ Trac: 
tat mit Sr. Katholifchen Majettät, dem Könige von 
Spanien, derim Namen der Franzoͤſiſchen Republif durch 
den Bürger Dominicns Catherine Perignon, Divifionss 
General, unterhandelt ift, Der zu dieſem Ende durch den 
Beſchluß des Vollziehungs-Directoriums, vom zoften 
lepten Meßidor, bevolimächtigt und mit Inſtructionen 
verſehen worden ift. 
—So' geſchehen im Palais⸗Nationat des Vollziehungs⸗ 
Directoriums, den z2ten Fructidor im 4ten Jahr: der 
Sranzdfifchen einen und untheilbaren Republik. 

Zur gleichförmigen Eppeditton : Meveillere Lepeaux, 
Präfident. - 

Durch das Vollziehnngs Dirertorium : Lagarde Ge⸗ 

„ seraleBccretait. - 
Ratificitt im Rathe der Alten am 12 September. 
) Diefer Artikel macht den gegenwärtigen Tractat zır eb 
ner offenbaren Spanifchen Kriead-Crflärung gegen Eng 
kand, wie ſchon aben, Im Eingange, bemerkt worden. 
Dieb war aber auch) die ganze Mbiicht der neuen Allianz, 
bey weſcher doch der Vortheil ganz allein auf Frank⸗ 
seichs Geite iſt er 


V. 
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V. | 
Briefe 

I 


Krakau, den 20 Sept. 1796. 

Sie nehmen in Ihre beliebte Zeitihrift mit Unbes 
fongenheit alles auf, mas nur immer für Menſchen, und 
Menſchengluͤck intereßant feyn kann. Ich habe daher . 
geglaubt, Ihnen einen nicht unmwichtigen Beytrag zu 
fiefeen, wenn ich Sie benachrichtige, daß, unter den 
vielen Geſetzen, und Einrichtungen ber Defterreichifchen 
Regierung für Weſt-Galizien, nun auch ein neues Straf⸗ 
Geſetzbuch den Druck verlaßen hat. Die Erfheinung 
diefes merkwürdigen Geſetzes, das zwar der Aufichrift 
nach auf diefe Provinz befchränft zu feyn ſcheint; allein 
nad) dem Flaren Eonterte, wie z. B.$.37 u. m. für alle 
teufiche Erbfkaaten gefchrieben worden ift, verdient die 
volle Aufmerkfamkeit der Zeitgenogen. Mit frohem Eis 
ffaunen, und innigfter Zufrieh 
de Menfhenfreund diefen Verfuch der Oeſterreichiſchen 
Sefeggebung zu den glücklichften in dieſem Fache zaͤh— 
len : oder trägt ein Strafgefeg, daß nur eine einzige 
einfache Todes art für Außerft wenige Verbrechen feftges 
ſetzt, das Keine Confiscation, und feine Begnadigung 
‚anerkennt , und darüber gänzlich ſchweigt, nicht Spus 
ten eines tiefeindringenden Geiſtes, und jener Aufheiter 
rung im Esiminal:Fache, die menſchenfteundliche Schrift . 
re durch unabläßige Remonftrationen endlich bewirkt 

aben ? 

Oeſterreich hat alle Urſache, auf fein Strafgefeßs 
Such ſtoiz zu feyn, und ich würde außer dem Gebiete 
Ihrer Zeitſchrift umherſchweifen, wenn ic Ihnen eine 
ins Einzelne gehende Recenſion und Beleuchtung geben 
wollte. Ich will nur die berühren, daß die philoſo⸗ 
phiſchen Verfaßer *) ſehr genau aus zumit teln — 

welche 
0) An der Bentbeitungdeöncnen@ötrafgefettuchen bar Se. 
| Hens, 


# 


enheit wird jeder Denfens 
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welche Handlungen an ſich, im jeber Form, und Lage 
des Staates, als Verbrechen bezeichnet werden fönnen. 
Diefe haben fie hit Recht, ausſchließungsweiſe, in dag 
Geſetzbuch aufgenommen, und dagıgen alle jene Ber 
gehungen, die gegen einzelne wandelbare Pr.icey: Ser 
e, Gefälle, und Regaiien anftoßen; Daraus verwien 
fen. Sie erklären diefe ihre Theorie, in dem 5 und 15 
8. und haben, wenn mich nicht alles trügt, hierin das 
Vorbild der Preußiſchen Geſetzgebung gluͤcklich verlaß 
fen; die ſolche zufällige Gandiaugen dem Strafge 
feße einverleibt hat. 

Eben fo wenig wird man den Borjug des Oeſter 
reichiſchen Strafgeſetzes an Reinigkeit, Klarheit, und 
Praͤciſion des Stils verkennen, als worauf die groͤßte 
Sorgfalt gewendet worden iſt. Nicht minder vortreſ⸗ 
lich iſt der Procek, oder das Verfahren bearbeitet, wel⸗ 
ches den zweyten Theil des Strafgefetzbuches einnimmf. 
Das rote Hauptſtuͤck vor der rechtlichen Kraſt der Be⸗ 
weiſe, verraͤth eine tief eingehende Unterfuchung in bie 
Natur menſchlicher Vermuthungen, und der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, auf die ſich zuletzt unſere ganze Theotie 
beſchraͤnkt, und womit Wefen unferer Art ſich beguuͤ⸗ 
gen muͤhen. Die Verfaßer nehmen alle vernuͤnſtigen 
Beweisarten auf, und erkeichtern ſolche: ſie geilatten 
die Ueberfühtung durch Mitſchuldige, und das Zuſam⸗ 
mentreffin der Umſtaͤnde. Damit aber die Unſchuld bey 
Biefen fchlüpftigen Beweiſen nicht zittern bürfte, begegt 
nen fie ſich ſelbſt, und verordnen $. 449, daß nie Todes⸗ 

afe einen nur durch diefe Beweisarten überführten' 
rbrecher treffen könne; fondern hoͤchſtens zojährige, 
Kerkerfirafe. Das Beſorgniß des menſchenfreundliche 


Errellenz, der Herr geheime Kath. und unrecht 
dent im Wien, Matthias von Haan, dem vorzüuglichkten. 
Antheil. Man Fönnte ihn den Defterreichifcben Carmer 
nennen. Sptache und Stil wurden von bem Hertn Hof · 
rathe von Sonnenfe ls be ſorgt. 
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Geſetzgebers geht fo weit, daß in allen, auch den klein⸗ 
ſten, Verbrechen, wenn fie der Befchuldigre laͤugnet, 
ber Urtheile-Spruch des erſten Richters nicht zureichen, 

ſondern and) das Obergericht erkennen folle. 9. 452. 

Sie mögen, meine Berren! aus diefen Zügen ur: 
theifen, ob das Ganze ung nicht Troft und Freude ſchaf⸗ 
fen ſoll, und ob e8 nicht über das Geſchwaͤtz jener Heer: 
de von Recenfenten erhaben ift, die aus Profefion al; 
les verföhreien , was an den Ufern der Donau wäh. 
Unftreitig werden fid) aud) an diefem Geſetzbuche noch 
Mängel finden lafen, and eine Kritik in dem philofos 
phiſchen Präfungsgeifte eines Erhard wird willfommen 
feon , und dankbar benußt werden; aber nur erinnere 
man fi), daß, wenn Über manıhe Materien, die Tonft in 
Geſetzbuͤchern, und bey Schriftfiellern angetroffen wers 
den, das Defterreichifche Geſetz ſchweigt, dieß nicht aus 
Unfunde, fondern wus Grimden der Ueberlegung, oder 
ausbefondern individuellen Berhältnigen und Einrichtun⸗ 
gen des Staats gefhehen Fey. Ich ſelbſt, meine Herren! 
tan den unfreywilligen Zweifel nicht unterdruͤcken; ob 
die Geſetzbuch Für Weſt⸗Galizien, das Hieher unter dem. 
ſtrengſten, mit Blut geſchriebnen, Criminah Rechte ftand, 
und dad nun auf einmal, ſelbſt die Häglichften Verbre⸗ 
then, wie 3. B. den gemeinen Mord; ja fogar den Bers 
wandfchafts-Mord,nicht mehr mit dem Tode beftraft fiehe, 
nicht zus gefind fey, und die Sicherheit in Gefahr feße. 
Eine plösliche Abfpannung diefer Art fcheint bey einem 
noch rohen Bolfe immer gewagt, und man wird auch 
nicht Hoffen können, durch zuverläßige unausbleibliche 
Erforſchung und Deitrafung der Verbrechen den Abgang 
harter Hebel zu bewirken, fo kange nicht in diefer Pros 
vinz an die Stelle unwifender, und naxhläßiger Richter, 
neue SGerichesftühle zur Verwaltung der ſtrafenden Ges 
rechti gkeit eingefet werden; woran aber, leider, die 
Regierung durch die beträbten Kriege-Umſtaͤnde noch eis 

tige Zeit gehindert ſeyn dürfte, »j | —* 
£ 
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(Bir finden und veranlaßt, mit der Bezeugung unfter 
Danfbarkeie für dleſes eingefandte Schreiben, zu verfichern, 
dad — und fernere Mietheilungen ſolcher Ichrreichen Be: 
merfungen , und Nachrichten aus jenen neuregierfen Ge» 
gendon eben fo angenehm fenn werden, wie fie dem auf» 
merkfamen Publico nicht anders, als intereßant feyn können.) 


2. 
Derlin, den ISten October 1796. 

Mitten unter der politifchen Stille, welche bey ung 
herrſcht, iſt es ficher genug, daß die wichtigften Angeles 
genheiten, an unferm Hofe betrieben werden. Die Eris 
fienz von Unterhandlungen mit dem Petersburger Hofe, 
welche auf den gegenwärtigen Krieg und unfte Verhälts 
niße mit Frankreich Beziehunghaben, iftunfeugbar. Ihr 
Erfolg ift ungewiß. Die Umftände aber lagen hoffen, 
daß, befonders bey der ſchon fo weit gerüdkten Jahreszeit, 
der herannahende Winter den fernern Negociationen Auss 
gleihungen, und Wege zur allfeitigen Befriedigung vers 
fchaffen wird. Das Nordifhe Syftem hat fih, durch 
die neue Freundfchaft zwifhen Rußland und Schweden, 
und durch die Verändrung in den politiihen Marimen 
der Pforte fehr umgewandelt. Die Oeſterreichiſchen 
Siege haben aud) die Situation der Teutfchen Reiches - 
flände, und deren Maasregeln verändert. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung zeigt auch nunmehro eine Bereitwilligs 
keit zu einem allgemeinen Frieden, und die Betrichlams 
keit unfers Cabinets zu Paris läßt cine baldige Entfcheis 
dung über die wichtigften Segenftände für ganz Europa 
erwarten. Sn jedem Falle wird Preußen feine Mache 
gur Erhaltung des Gleichgewichts, vielleicht nad einem 
neuen Syſteme, bethätigen. 

Unfere Truppen in Weftphalen werden eine neue 
Dislocation befommen. Bis zum ıften December iſt 
nur für die Verpflegung derfelben hinlänglich geſorgt, 
und da fhon zwey große Reihe: Stände, welche bisher 
dazu bepgetragen, erklaͤrt haben, nichts ferner contribuis 

ven 
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ten zu wollen; fo entſteht daraus ein Deficit in der Ber: 
pflegung, das Die Übrigen contributrenden Theile übers 
nehmen müßen, wenn unfre Truppen noch ftehen bleiben 
follen. Hierzu feheinen die Stände aber wenig Luft zu 
bezeigen, da zumal die iegreichen Fortſchritte der Defters 
veicher alle Gefahr entfernt haben; unfer Hof ift aber 
noch weniger geneigt, noch mehr aufdie Verpflegung des 
Weſtphaͤliſchen Corps d' Armee zu wenden, als es ihm 
bisher hen Koften verurfadht hat. Wenn diefe Anger 
kegenbeit nicht bald regulirt wird, fo dürfte unſer dortis 
ges Obſervations-Corps Ordre zum Ruͤckmarſche erhal: 
sen, welches aud) zu wuͤnſchen wäre, weil die dortigen 
Truppen gerad: aus Regimentern beftchen, die ſchon die 
erften Felöziige gegen Franfreich mitgemacht haben, und: 
manche darunter damals fehr gelitten, fo daß aus dem, 
Canton," wegen Mangel an junger Mannfchaft zum 
Landbaue, von den Land; und Steuer-Raͤthen, und 
Kriegs: und Domainen: Kammern Öftere Kiagen eingehen. . 

Der Seneralder Cavallerie, von Dallwig, der vor! 
kurzem geiterben, war einer der wuͤrdigſten Generale der 
Armee, und ein Favorit des hoͤchſtſeligen Königs. Merk⸗ 
würdig ifts, daß er der noch einzige Beneral, ausgenoms: 
men Die Königlichen Prinzen, war, der fchon fein Regis 
ment, ein Cuiraßier Regiment in Schtefien, defen Stab 
za Ratibor ſteht, im fiebenjährigen Kriege erhalten hatte. 

Bon den in Suͤd⸗Preußen confiscirten Gütern has 
ben Se, Maiefiat große Geſchenke gemadt. Der Ges 
neral von Biſchofswerder, der General: Adjudant von 
Zaftrow, der General von Dolfs, der geheime Rath 
von Goldbeck, Sohn bes Groß Ranzlers, der geheime 
Kriegsrath, und hieſiger Stadt : Präfident von Eifens 
berg, und mehrere andere haben Güter, und Befiguns 
gen erhalten. 

Durch die neuen Acquiſitionen ſowohl, als auch durch 
die veränderte Dislocalion der Truppen, und die neuen 
politiſchen Verhaͤltniße iſt der zu des vorigen en 

eiten 
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Zeiten enttvorfüe Miobilmachungs:Plan der Armee ganz 
unbrauchbar geworden, : Des Königs Majeftär haben - 
eine beiondre Commißion, deren Chef der Feld: Mars 
ſchall von Möllenvorf ift, niedergefegt, umeinen neuen 
Mobilmachungs-Plan für die ganze Armee zu entwers 
fen, woran die meiften Mitglieder des Ober: Kriegs: 
Eollegiums arbeiten. Er wird auf 4 Armeen eingerich« 
tet, zwey von: der Stärfe zu yo bis 80, o Mann, und 
zwey ju 46 bis 50, 000 Mann. Hauptſachlich jucht man 
das Sepäde bey den Armeen zu verminvern, und das 
Verpflegungs⸗-Geſchaͤft auf einen ſoliden Auf zu bringen. 

Man hat auch Projecte, die Dragoner minder 
ſchwer zu machen, und der Herr Oberfte von Pelet hat 
eines dergleichen zu einem leichteren und beguemern Ans 
zuge der Fuſeliers eingegeben. 

Segen Emigrirte, die ſich hier einfirden, iſt man 
fehr firenge. Ohne eine ausdruͤckliche Cabinets-Ordre, 
oder Erlaubniß⸗ Schein vom Cabinets Minifterto, werden 
fie gar nicht ins Land gelaßen, auch wenn fir nur durch⸗ 
reilen wollen. So hat der Graf von Hoym auch viele: 
einigrirte Familien, die fi, ins Oeſterreichiſche begeben 
wollten, zuruͤckgewieſen. 


3. ” " 
Aopenbagen, den Bten October 1796. . 
In Ruck cht des Mißbrauchs der Prepfrepheit find’ 
kürzlich zivey merkwürdige Rechts: Sprüche erlaßen wors 
den, weiche dierem Un vefen bis weiter Grenzen feßen: 
werden. Der Berfarer, oder vielmehr Berleger einer 
berüchtigten Dionatsichrift, in de: ein hieſiger Buchhaͤnd⸗ 
ker, Namens Gaͤlbendahl, mit den a:'ergröbiten perſoͤnli⸗ 
hen Invectiven angefallen war, tft zu einer Geldſtrafe 
von 100. Rthlr. verurcheilt. Und der 'Brofel,or eines 
Flugblatts, welches eben o grobe nvectiven gegen den 
MProfeßor der Theologie, D. Hornemann, enthielt, ift, 
obwohl er fih damir zu entſchuldigen Iuchte, dag man ja 
KErlaubniß habe, zu tranmen was man wolle, - 500 
| thir, 
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Rthlr. Strafe verurtheilt. Beydes zuſammen genomı 
men mit der Geſchichte des beruͤchtigten Brunn har die 
ungezognen Scribler gelehit, Perfonatien zuwermeiden. 
In Rücklicht der Potirif, und Religion aber wird nad 
wie vor, gefihrieben; und das iſt auch vielleicht nicht 
übel. Unfinn laͤßt fih widerlegen , und audy hietinn 
wird endlich die gate Sache triumphiren. 

Miet Ernſt arbeitet man jest an einer neuen Ders 
orbnung, welche die Handlung nicht wenig beleben, und 
Ausländern die geläuterten Örundfäge unfrer Regietung 
aufs neue darthun wird. Diefe Verordnung wird nam 
dich alle Contrebande aufheben, den Zolltarif nach neuen 
Srundfägen einrichten, und dadurch bewirfen, daß daß 
Zollweſen nicht mehr, wie bisher, ein Fußblock für den 
thatigen Handelsmann werde. Eben fo arbeitet mar 
eifrig, bisher aber vergebens, den Handwerfeiland von 
dem feidigen Zunftzivange zu entferelm, Unglaublich 
ifts, welche Hindernife ber uralte Schlendrian, gegen 
tignen Vortheil, und beßre eberzeugung, den wohlwol⸗ 
lenden Abfihten des Megierung entgegen ftell. Nach 
und nach wirb aber dieſe Diaasregel, wie die übrigen, 
doch durchgefegt werden. Kürzlichft hat man die Beh 
Eergifde in Chriſtiania aufgehoben, und hier wird man 
wahrfcheinlic; zuerſt dte Gewuͤrz⸗ Kraͤmer vornehmen, wel⸗ 
che bereits in Flugblaͤttern ein großes Geſchrey erheben. 

Man ſieht einigen Militair-Veraͤnderungen entge⸗ 
gen, Bereits hat der Kronprinz feine Beobachtungen 
Über die Franzoͤſſſche reitende Artillerie dom Oberſten von 
Mechlenburg, Chefder hieſigen Actillerie, mitgetheilt. Das 
Reſultat derſelben it: Die Franzoͤſiſche reitende Artillerie 
manoeuvrirt mit Achtpfuͤndern, die unſrige init Drey 
pfünderns die Pferde der Franzdfitchen Artillerie blei⸗ 
ben, beym Schuße, vor den Kanonen, und ziehen des⸗ 
halb in 19 Ellen langen Schwengeln, au iſt der Frans 
zoͤſiſche Artilleriſt als leichter Cavalleriſt montirt, ſo daß 
er feine Kanonen gegen Eavallerie mit dem Sabel in der 
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Fauft vertheidigen kann, menn die llmftände das Schieſ⸗ 
fen nicht erlauben. — 
Die ſernern Nachrichten von den hieſigen Merkwuͤt⸗ 
bigfeiten werde ich in meinem naͤchſten Schreiben mit 
theilen. 


4. 

Bayreuth, den 28ſten September 1796. 
Als Berichtigung zur S. 818, im Auyufkmenat: 
ſtuͤcke Ihres Aournals, muß ic Ihnen milden, daß der 
Dber:Bergrath von Humboldt nie zu einem Mari: Com 
mißair der Kranzöfiichen Truppen ernannt werden iſt, 
fondern mit Aufträgen, die fih auftie Meutralitac der 
Fraͤnkiſchen Fürftenthämer, und benachbarten Lander 
-beisgen, unter militatrficher Begleitung zu dem Grne 
tale en Chef Morean, ins Hauptquartier zu Schorndorf, 
gefandt gewefen, Ar | 
Weder die durhmarfchirenden Kaiferlihen, noch 
Eranzöfiichen Truppen haben beyuns Marſch⸗Commißaire 
gehabt. Sie wurden durch Offictere escortirt. Die Pros 
viantirung ift Durch die Amtleute bejorgt worden. _ 


5. | 
Nüurnberg, den 12ten October 1796. | 
Der erfte der beyden vom Fränkifchen Kreife an das 
Franzoͤſiſche Gouvernement abgenrdneten Deputirten, 
Herr von Rhodius, iſt hieher zuruͤckgekommen. Der 
andere Deputirte, H. v. Zwanziger, ‚hält fich bie jetzt 
noch in Paris auf. Beyde haben mit dem Directortum 
eine nee Convention über die Lontributtonen gefchlofs 
fen Mach den ıften Artikel follen,, außer den in der - 
eriten Convention feftgefegten 8 Wiillionen Livres, noch 
weitere 2 Millionen Livres bezahlt werden, und zwar, 
nach dem aten Artikel, unter der Reiponfabilität der Kreiss 
Berfammlung. Im driten Artik. heißt es: Les difter 
rends, qui pourront avoir lien felativement à l’ancien ar- 
ticle douze , da prensier arrangement , feront regles ä 
Pamiable, Bekanntlich betrift dieſer iate Artikel die ir | 
reußen 
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Preußen vor einigen Monaten neu oceupirten Reiches 
ftändiiche, und Reichs-Ritterſchaftliche Beſitzungen. Es 
Bedet nun zu erwarten, ob nach diefer Wendung der 
Dinge der Königl. Preufifche Gefandte zum Fraͤnkiſchen 
Kreife. zurückkehren werde. 

Die Preußischen Truppen haben, nach der bekann⸗ 
ten Declaration, unfte innre Stadt wieber verlaßen! 
die Vorftädte aber, und das Territorium, find noch mit 
Preußiſchen Truppen, und zwar mit 3 Bataillons bes 
fest, wovon aber zwey abgehn follen. Auch bie übris 
gen Reichsftändiiche, und Reichs: Mitterfchaftliche Terri⸗ 
torien ſind noch von Preußen occupirt. 

Man ſpricht von einer ſehr ernſtlichen Lotreſpom 
denz, welche uͤber die Vorgaͤnge in unſerm Kreiſe zwi⸗ 
ſchen zwey Nordiihen Mächten entſtanden ſeyn ſoll, und 
von fiiwarifchen Ruͤſtungen. 

Der Fraͤnkiſche Kreis hat: wegen Befreynng 
bes Landes von den Franzoſen, unterm 3ten Oectober 
ein Dankſagungs, Schreiben an den Kaiſer erlaßen, 
in melden , unter andern die merkwürdigen Wors 
te enthalten find =: «Der Kreis: fey in dev vollſtaͤn⸗ 
dbiaften Weberzeugung, daß Kaiſerlichen Majeftät die 
Aufrechtbaltung Der teutichen Reichsverfsfung 
wahrhaft am Herzen liene, daß biefe;, unter allen ihr 
drohenden Befabren durch die, noch su rechter Zeit 
eintretenden Maasregeln des Reichs⸗Oberhaupts wer⸗ 
de gerettet werden, vielmehr neue Dauer und Feſtigkeit 
gewinnen, und daß eine ſolche erwänfchte, und guͤnſti⸗ 
ae Entwicklung, insbefondre auch Diefem bedrängten 
Teichs⸗Kreiſe gelten werde, deßen Verhaͤltniße eine 
beſondre Kaiſerliche Aufmerkſamkeit, und Beher⸗ 
zigung in jeder Kuͤckſicht verdienten. „ 

Auch an den Erzherzog Cart tft ein feyerliches 
Danffagungss Schreiben vom drauti gen Kreiſe erlaſ⸗ 
ſen worden. 

Die durch die Bang im gangen Kreife — 
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tete Viehſeuche wuoͤthet auf eine fo ſchreckliche und verwuͤ— 
ſtende Art, daß dieß allein hinreichte, die Franzofen von 
diefen Gegenden abzuhalten ,.da fie feinen eignen Ber; 
fpann führen, und nirgendsmo meder Vieh noch Lebens— 
mittel antreffen wuͤrden, wohl aber 200,C00 bewafnete 
Bürger und Bauern „ die das einzige, mas ihnen vie 
Sranzofen tiefen, namlich ihr eben, theuer genug vers 
kaufen würden. 


"u ' 
Wien, den Sten October 1796. 

Wenn jemals ein Nationalftok; gerecht war, fo it 
es jetzt der der Defterreicher,, Böhmen, und Ungarn, 
Es ift eine'berrligre Nation. Erlauben Sie mir diefen 
Ausdruck. Er ift din ſchuldiger Tribat, der Auszeichnung 
unfers Jahrhunderts dargebracht. Was die Franzofen 
von Enthuſiasmus fürs Vaterland In leeren Tönen por 
fannten, das thaten die Defterreicher , ohne Poſaunen. 
Unfterblich ift ihr Ruhm in der Seſchichte. Er wird den⸗ 
jenigen übertreffen, den die Söhne Roms und Griechen⸗ 
lands fidy in der Weltgefchichte durch ihre heroiiche Das 
terlanbstiebe, und Aufopferung erwarben. Nie tvar in 
ber. Welt für König und Vaterland ein folyer Eifer, 
wie er in dem ausgebreiteten Stagte ber traftvollen Des 
ſterreichiſchen Monarchie fich jet zum Erſtaunen zeigt, 

In Böhmen iſt die Zahl der Freywilfigen fo groß, 
daR 'man die Landmiliz, bis anf weitere Dröre, entlaſe 
fen hat, Ganze bürgerlihe Schuͤtzen⸗ Tompagnien zum 
9. 60, und TOO Mann haben fich angeboten , gegen 
den Feind zu ziehen, und werm man alle diefe Braven 
hätte mobil machen wollen, To würde Böhmen allein 
eine Heeresmacht aufgeftelit haben, dergleichen man noch 
nie von einem ſoſchen Lande gefehen Härte. 

Unbeſchreiblich, im eigentlichften Sinne des Worts, 
ift die Degeifterung, welche Ale Einwohner unfrer Kats 
- Jerftadt bey Gelegenheit der Aufführung einer muficalis 
ſchen Academie, zum Beſten des patriotiſchen Corp* der 
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Wiener Freywilligen, auf dem Hoftheater naͤchſt dem— 
Kaͤrnthner Thore, gezeigt haben. Die dazu verfertigte Can— 
tate, der Retter in Geſahr, von H. von Rautenſtrauch, 
it herzerhebend, und bis zum Enchuflasmus ruͤhrend, 
werth bey den Sefängen des Tyrfäus für die Nachwelt 
aufbewahr: zu werden. Sie machte einen Effect, der 
fhmwerlich je jeines gleichen. gehabt hat. Das ganze 
Stuͤck des Operette wurde durch den LeShaften Patrios 
tismus des Dichters, des als Schaufpiel:Dicd;ter längft 
berühmte:» Stephanie des jüngern, hoͤchſt interefant. 
Die Muſik vom Hrn. Capellmeifter Sifmayr , einen 
Schäfer, und Nachfolger Mozarts, ſchien mit der Vor; 
treflichteit des Tertes zu wetteifern, und das oft wies 
derhulte Jubelgeſchrey der big zum Erdruͤcken zahlreichen 
Menge der Zuhörer, bey der Ankunft des Raifers und 
der Kaiferin, und bey den vielen herrlichen Stellen, ver: 
feßte alles in ein folhes Hochgefuͤhl, davon man feinen 
hinreichenden Begrif geben kann. 

Des Bivatrufen, als der Kaifer und die Raiferin 
eintraren, dauerte beynahe eine Halbe Stunde lana ; des 
Kpplaudiren? war faftfein Ende. Kurz die ganze Menge 
war in die höchfte Begeiiterung hingerißen. Des Kai: 
fers und der Kaiferin Majeftäten applaudirten feldft eis 
nigen ausgezeichneten Stellen. 

Am ftärkften wurde allgemein bey der Stelle ger 
klatſcht: Frieden berteln,. Frieden kaufen, ziemt dem 
Oeſterreicher nicht. 

Daß unſer Enthuſtasmus nicht in Worten, und 
voruͤbergehenden Aufwallungen beſteht, das koͤnnen als 
kein ſchon die ſeit vielen Monaten unaufhoͤrlich fortgeſetz⸗⸗ 
ten Liſten der reichen freywilligen Beytraͤge zum Kriege, 
und der theils ſelbſt fich angebotuen, theils andere jum 
Kriegebienfte Kellenden und unterhaftenden Biedermäns 
net, weiche Liſten ſchon lage her, einen großen Theil 
unfrer Hofzeitung ausmachen, im hellen Lichte beweiſen. 
Wenn andre fogenannte Freyheiteſtaaten ihre gezwungne 
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Anleihen nicht leiften ; fo geben ber Defterreicher,, der 
Ungar, der Boͤhme, und aile glückliche Unterthanen Frans 
jens des Standhaften, bie es fühlen, daß fie wirkliche 
Staatsbürger find, und nicht Sclaven von Demagsı 
gen, fo reihe Summen von freywllligen Beytraͤgen, 
daß fie afle Erwartung übertreffen. Ich Eönnte Ihnen 
davon einige hoͤchſtruͤhrende Anekdoten, verſchiedne Bey⸗ 
ſpiele von Opfern erzehlen, welche die innigſte Bewun— 
drung erwecken. 

In Ungarn ſind ebenfalls reiche Kriegsbeytraͤge an 
Geld, Fruͤchten, und Stellung vieler freywilliger Res 
cruten, von Particuliers aller Staͤnde, dargereicht wor⸗ 
den. Dun erwartet man das weitere von der geſamm— 
ten Nation, auf bem bevorfiehenden Aandtage, mel: 
her am 6ten November zu Presburg gehalten werben 
ſoll, und woju die Einladung und Zufammenberufung 
bereits ergangen iſt. 

Unferen Armeen, ſowohl am Nieder-Rheine, ala 
in Schwaben, in Tyrol und in Sitalien, werden feit vies 
len Wochen ber fchon zahl reiche Verſtaͤrkungs-Corps, und 
wmehrentheils, zum geihwindern Fortkommen, auf War 
gen, zugeichickt. Oeſterreichs Stärke zeigt fih nun, da 
der Held des Sranzäfifchen Krieges, Carl der Sieg. 
reiche, etſchienen ft. 





VI. 
Großbrittanniſches Parlament. 
Eroͤfnung. Ankuͤndigung einer unmittel⸗ 
baren Friedens -Unterhaundlung 
mit Frankreich. 

Der bereits im vorigen Mon atsſtuͤcke gemeldete Ent⸗ 
ſchluß des Großbrittanniſchen Cabinets, einen Unterhaͤnd⸗ 
ler nach Paris zu ſchicken, um dort unmittelbar mit dem 
Sixecterium am Frieden arbeiten zu lauen, ſteht * 
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der Eroͤſnung des neuen Parlaments, und mit der das 
bed geſchehenen Königlichen Erklärung vom Thron, daß 
Der Weg zu einer unmirelbiren Interbandlang ges 
oͤfnet worden, in ju genauer Verbindung, als day wir 
nicht alles, was darüber bekannt geworden iſt, bier vor; 
ausichicken ſollten. Um die Püke für dieſen nah Par 
ris zu fondenden Unterhanbler vom Franzoͤſiſchen Diress 
torium zu erhalten, wählte die Engiiiche Negterung den 
Weg, ſolche durch die Verwendung einer neutralen Ge⸗ 
ſandſchaft, mimlich der K. Daniſchen zu Paris ford:en 
zu laßen. Dieſer Schritt fand aber nicht den gehoften 


Eingang beym Directorium, welches die Päre verwei⸗ 


gerte. Ale Londner Blätter enthielten ben diefer Mach: 
richt gleichlautend folgende Antwort, weldedas Dit ec⸗ 


toͤrium gegeben·Wenn der Engliſche Hof irgend einer 


ſchaͤft mit dem Vollziehungs⸗Directorium der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik zu verhandeln habe; fo ſey es demſeiben 
wohl befannt, auf welche Art er ſich an daßelbe zu wens 
den habe, da er aus Erfahrung wife, daß eine Btills 


! 


ſtands flagge ber ficherfie und geradeſte Weg fen, feine 


Wuͤnſche über irgend einen Geſchaͤfts-Gegenſtand der 
Sranzöfifchen Regierung mitzurheiten. Fin Weqg, der 
fets die fchleunigfte und ſchuldigſte Aufmerkſamkeit fin 
den wärde.» 
Gleich nach. Empfang diefer Antwort wurde am 
24ten Scatember zu St. James ein Cabinete Rath ges 
halten, und beichlosen, durch eine eigene Minittertals 
Depeſche, welche mir einem Cartellſchiff, oder Stillitands; 
Fayıe, mach, Franfreich zu-bringen, unmittelbar beym 
Dircctorium die Paͤße nachzuſuchen. Nod am asften 
ſegelte das Packetboot Prinzen Augufte mit der Still⸗ 
ſtande⸗Flagge von Dover nad Boulogne. Der Eapis 
tain des Packetboots übergab dafelbft der Municipalicät 
di Depeſche des Brittiſchen Miniſteriums. Dieſe ſtellte 
ihn inen Fmp’rang- Schein darüber aus und verſprach, 
fie ſogleich nad) Paris zu beſorgen, und die Antwort 
. . ’Muug deq 
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des Directoriumsdurch ein erpreßes Cartellſchiff nach Do⸗ 
ver au.überfenden. 

Unterdegen traten beybe Käufer des Parlamente, 
der Königl. Proclamation zufolge am 27ften September 
zufammen. Das Unterhaus jchritt fogleich zur Wahl 
feines Sprechers und wählte, mie zu'erwarten war, dem _ 
Herrn Addington wieder, der diefe Stelle au im vor 
tigerr Parlament befleidet hat. Am 28ſten wurde er im 
Oberhauſe zur Königlichen Beitätigung vorgeftellt, wel: 
che diefesmal nicht, wie gewöhnlich, vom Könige ſelbſt, 
fondern von einer dazu ernannten Koͤnigl. Commißion, 
an deren Spike fih der Großkanzler befand, ertheift 
wurde. An diefen mandte fih der Sprecher und fors 
derte, dem Herkommen gemäß, bittend die Königliche 
Bekraͤftigung aller Rechte und Privilegien der Glieder 
des Linterhaufes , beionders die völlige Meynungs⸗ und 
Sprechfreyheit bey den Debatten des. Parlaments, den 
Beten Zueritt zu der Perſon des Königs, und das Recht 
für fid), ihre Familie: und Vermögen, während der Dauer 
des Parlaments vom Civil⸗Arreſte frey zu fepn. Dieſes 
befräftigte der Großkanzler im Namen und mit Authors 
riſirung des Könige. Beyde Käufer befchäftigten ſich 
hierauf mit Beeidigung ihrer Glieder. Die Erdfnungss 
Mede des Königs wurde bie zum Sten October ausges 


ſetzt, um die Antwort aus Paris ab;umarten. Diefe- - 


fam am 4ten mit dem enivarteten Pape von dem Frans 
zoͤſiſchen ausländifchen Miniſter de la Eroir ausgefertigt, 
in London an, mit dem Ausdrucke, daß der Paß fuͤr 
Perſonen ſeyn folle, welche von der Regierung oder dem 
Könige von England bevollmaͤchtigt wären; nicht bloß über 
Frieden zu unterhandeln, fondern ihn auch abzuſchlieſ⸗ 
fen. Amsten Dctober begab der König fi hierauf mit 
dem gewöhntichen Feyerlichkeiten nad dem Oberhaufe 
underöfnete das neue Parlament mit der Rede vom Thron, 

im welcher er gleich zu Anfang erklärte : 
EEr habe keine Bemühung unterlaßen, um — 
nds - 
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bandiungen einzufeiten , wodurch Europa befriedigt, 
und die allgemeine Ruhe für die Zufunft gefihert werden 
koͤnne. Beine desfalfigen Schritte harten endlich den 
Weg zu einer unmittelbaren und diresten Unterhands 
lung geöfnet, deren Ausgang entiveder das gewuͤnſchte 
Ziel eines billigen ,„ dauerhaften und anjtändigen Frie⸗ 
deng hervorbringen,, oder es außer allen Zweifel Teen 
müße, weicher alleinigen Urſache die Verlängerung des 
Kriegs⸗Elendes zuzufchreiben ſey. Er werde unveriügs 
lich einen hinlängiich Bevollmächtigten nady Paris ſchik⸗ 
fen, und fein ſehnlicher Wunfch fen, daß diefe Maaß⸗ 
regel zus Herſtellung des allgemeinen Friedens firhrem 
. möge, diefes könne aber durch richte fo ſehr befdrdere 
werden, ale durch sine Öffentliche Frkiärung des Pars 
laments, dag man Willen und Vermögen habe, mit vers 
ſtaͤrkter Thätigfeit und Nachdruck den fernern Anftrens 
gungen, mit welchen man zu Fämpfen haben moͤchte, 
Widerftand zu leiſten. Belouders ſey dieſes in dem 
Augenblicke nöthig, wo der Feind feine Abſicht zu ciner 
Landung in dieſen Königreichen oͤffentlich angeknudigt 
babe. Zwar koͤnne Fein Zweifel daruͤber obwalten, nie 
ber Ausgang einer ſolchen Unternehmung ſeyn würde; 
das Parlament müfe aber, feiner Weisheit gemöf, doch 
keine Vorſichts-Maaßregel verabfäumen, die einen ſok⸗ 
hen Verſuch entweder unthunfich machen, oder die 
fhleunigften Mittel ſichern koͤnne, ihn zur Veſchaͤmung 
und zum Ruin des Feindes zu werden. » 

Hierauf fam der König auf die Begebenheiten Die: 
ſes Jahres. Er benierfte: daß durch die Anſtrengungen 
‚und wohtgeortneten Mandverg der Brittifhen Seemacht 
unfere ausgebreitete und noch immer anwachſende Hands 
lung in einem beyſpielloſen Grade Schutz erhalten habe, 
indemdie feindlichen Flotten während dem größten Theife 
des jahres in ihren eigenen Häfen blockirt gehalten wer: 
den. Er erwähnte wie fehr die Operationen in Of: und 
Belt: Indien für die — Waffen ehrewwoll gewe: 

Maus fen, 
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sen, große National Borch.itg verfehaft haben, und der 
Much und das gute © Benehmen der See: und da: dmacht 
fich dabey vorzualich gezeigt habe. Auf dem feften Lande 
fen das Krienegiuͤck veranderiichergevejen, und die Forts 
ſchritte der Fra zäichen Armee hatten in einer gewißen 
Mitirade bem ganzen Eyropa die äuferfte Geſahr gedroht, 
aber die ehrenvolle und würdtge Beharrlichkeit ſeines 
Altirien, des Kaiſere, und die Mnverzagtheit, Diſci— 
plin und der jnuͤherwindliche Much der Defterrreicht: 
fihen Truppen unter der glorrelchen Anfuͤhrung des Erz⸗ 
hetzogs Earl, harten dem Gange des Krieges neurrlich 
eine folche Wendung gegeben, welche das gegründete Zur 
trauen einflöffen mige, dag das endliche Refultat des 
Feldzuqs für den Feind ungiäclicher feyn werde, als 
deſten Aufang ud Fortkhrite eine Zeitlang feinen Hof— 
nungen guoͤnſtig geweſen ſey. Die aniheineud fiindfelts 
gen Seinnungen und das Breuchmen des Madritter 
Hofes hätten zu Vi handkungen gefiihrt, berem endlis 
hen Ausgang vr jetzt dem Parlament nod) nicht anzeis 
gen £önne, wodurd aber, wie er auch ausfallen möge, 
Europa einen neuen Beweis einer Mäftgnng and Nadhs 
gicbigfeit erhalten werde, Fr koͤnne es nicht bezweifeln, 
daß das Parlament nit entſchloßen ſeyn follte, die 
Würde, Rechte und das Intereße des Brittiſchen Reichs 
gegen jeden Angriff zu vertheidigen. 

Wegen der fiir den Dienft Jed Hofes noͤthigen Sub: 
ſidien bemerkte der König gegen die Sliedet der Unter— 
haufes insbefondere: “Daß der Zuſtand der Handlunq, 
Manufasturen und Finanzen des Landes, ohngeachtet 
der auch eine kurze Zrit ſtatt gehabten Verlegenbeiten, die 
wahre Groͤße, und Gruͤndlichkeit von Grotebrittanniens 
Hülfsguellen zeige, und den Unterhaufe ſolche Mittel 
darbiete, die zu jeder in der jetzigen Erifls noͤrhigen Ans 
Rrengung zureichend fern werden. „ Am Schluße berich— 
tete er die gefennete Dicsjährige Erndte, die innere Ruhe 
dos Landes, die allgemeine Anhänglichfeit des Volks an 
| | bie 
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die Brietifhe Conſtitution, und das durch die Kraft und 
Weishelt der Geſetze vereitelte Befircben derer, welche 
Anarchie und Verwirrung hatten einführen wollen, wos 
bey er das Vertrauen äurerte, daß er zu jeder Maas— 
regel, um der Feinde ſaͤmmtliche Abfichren zu verciteln, 
dem Volke einen fihern und ebrenvelien Kricden zu vers 
ſchaffen, Religion, Geſetze und Treubhrit unverletzt zu er⸗ 
halten, welches alles der ſtete Wunſch ſeines Hetzens 


und das alleinige Ziel feiner Hapd ungen ſey, die Unter. 


ſtuͤttung des Parlaments erhoit n werde. » 





Da durch die angekündigte Friedens- Unterhandlung 
der Oppoſitions-Parthey ihr Haupt-Thema, die Declas 
mation gegen die Fortdauer des Ktieges, vorlaͤufig ge— 
nommen war, ſo wurden die Dank-Addreßen auf die Koͤ— 
nigliche Rede in beyden Haͤuſern ohne Bitterkeit in den 
Debatten bewilligt, un! Herr For tadelte bio im Uns 
terhhaufe, dag man erſt nad) fo vielen vergoßenen Blut: 
firdmen, und aufaeopferten Schäßen zur Einleitung dies 
fer Fiedens Unterhandkung geichritten ey. Am Dbers 
hauſe ftand eine unerwartete Stimme gegen Die Srie> 
dens⸗Einleitung auf. Graf Sigwillism, der von der 
Oppoſitions-Parthey befanntlic) vor zwen Aahren, mit 
dem KHerioge von Portland und Grafen Spencer, zur 
Miniſterial-Parthey Übertrat, aber als Vice-Koͤnig von 
Irland gegen die Maasregeln des Hofes handelte, und 
entlaßen wurde, batte ſchon bey den vorjährigen Fries 
dent:Anträgen der Oppoſitions-Parthey behauptet, der 
Krieg möße bis zur Aufreibung des einen der flreiten: 
den Theile fortgeieht werden. Diefe Idee dradite er 
aufs neue auf die Bahn, indem er erklärte: Er fey den 
Maasrrgeln der Minifter ehemals in der Ueberzeugung 
Beygetreten, daß der Krieg gerecht und nothwendig ſey, 
und die Gerftellung der Monarchie in Frankteich, als 
des einzigen Mittels, Europas Rechte und Freyheiten 
zu fihen, zur Abßcht hahe. Er wachte eine Si 


\ 


Er 
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Schilderung von der Lage Spanien, Sarbiniens, und 
Kollande, nah ihren Friedens: Schlüften mit Frankreich. 
Er bepauptete, Spanien muͤße nah dem Minfe des 
Sranzöfiihen Directoriumg handeln, und Zolland ſey 
feine mit Frankreich alliitte, Sondern an. Frankreich z ins⸗ 
bare Republik. Er lieh ſich weitlaͤuftig über die Gefah⸗ 
ren fuͤr die innere Ruhe Englands bey einem Frieden 
mit der Franzoͤſiſchen Republik, aus. Der Staats Se: 
eretair Greenville widerlegte ihr in fo weit, daß er ihm. 
aufforderte, eine einzige Erfiärung des Brittiſchen Par⸗ 
kaments oder der Engliſchen Regierung anzuzeigen, wo⸗ 
durch man ſich anheifchig gemacht habe, den Krieg fe 
lange fortzufeßen, bis die Monarchie in Frankreich her⸗ 
geftellt ſey. Von einer forchen Abſicht fey nie oͤffentlich 
die Rede gewefen, und wenn alfo das Republicaniſche 
Directorium in Frankreich zu Friedens: Bedingungen ges 
neigt fey, die für England billig und anftundig waͤren, 
fo würde man Unrecht thun, ſolche nicht anzurehmen. 
Der Staats: Secretair nahın jedoch einen Anſtand, feine: 
Privatmeynung dahin zu äußern, daß er glaube, die 
Monarchie werdein Frankreich zufege doch wieder herge⸗ 
ſtellt werden, welches er auch als das einzige Miittek,. 
um Europas Gleichgewicht und Frankreichs innere Nahe 
zu fichern, anfehe. Dem Erzherzoge Cart machte ee 
große Lobſpruͤche, und äußerte dabey, er glaube, daß 
deken Siege mehr wirken würden, als alle Unterhands 
fangen. — Im Uinterhaufe, wo es zu weitläuſtigen 
Erläuterungen zwiſchen dem Miniſter Pirt nnd Keren 
For tiber ihre verfchiednen Meynungen fam, fügte Dee 
Diiniiker fich in dem Falle, baß das Franzöfifche Direcı 
torium billigen Vorſchlaͤgen nicht Gehoͤr gebe. auf Inge 
lande unerihöpfliche Huͤlfe quellen, Handlung, und 
Stants : Finkünfte, welche beyde durch den Krieg, nicht 
gelitten hätten, weil der Handel birber fo viel einger 
bracht, als das in Dinfüht der Finkünfte und Handels⸗ 
Ausfuhr ergiebigſte Ftirdensjahr 1792, wobey Reich⸗ 
ehum, 
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thum, Eolonien, Flotten u. ſ. w. zu einem nie ſtattge⸗ 
habten Grade der Groͤße geſtiegen waͤren, und noch im⸗ 





— — —— 








| ‚VL | 
Frankreichs Zuftand, Begebenheiten. 


Es iſt unmoͤglich, wenn man einen unbefangnen 
Blick auf die Begebenheiten und Umſtande in Frank— 
reich wirft, die aͤuferſte Zerraͤttung dieſes Landes zu 


verkennen. Die jehzt noch herrſchende Parthey hat bey 


der Nation wenige Freunde mehr, und in den beyden 
Raͤthen ſelbſt maͤchtige Gegner. Sie iſt ſelbſt nicht 
mehr im Stande, ber großen Gewalt, mit weldyer fie 
Gekleider iſt, eine hintängkidye Wirkſatnkeit zu geben. 
Dieß zeigte ſich, bey vielen Vorfällen , vornehmlich bey 
Der Beftrafung der Anfuͤhrer, Die das Lager zu Örenelle 
beſtuͤrmt hatten. (&, voriges Monassftid.©.975 uf.) 
Das medergeſetzte Militair Bericht verurtheilte zwar am 
20 September von den 52 Verhaſteten, 13 and am 28 
September wiederum viere zum Tode, zehne zur Des 
portatien, zehne zum Gefaͤngniße auf Are unbeftimmte 
Anzahl Ichrre, und ſchenktte den übrigen die Freyheit. 
Aber anter ven 13 die zuerft zum Tode vertammt wur⸗ 
den, war der vornehenſte, Vautier, gluͤcklich entkom⸗ 
men, und die andern waren fubalterne Werkzeuge die 
die Haͤupter ihrer Parthey, zu ihrer eignen Sicherheit, 


den Umftänden aufopferten. EinParti-r Journal, PHi- 


ſtorieo, von welchem der bekannte Dupont de Nemours 
der Verſaßer iſt, enthaͤlt darüber ſolgende Bemerkun⸗ 
gen: * Vautier war mehr vor der Abſicht des Complots, 
und deßen Oiganiſation untetrichtet, ais Me andern 
einge angnen. Wahrerd feiner Verhaſtimg erkundigte 
er ſich Fters, was aue Freron, und Mehee, und andern 
Hauftperfonen geworden ſey, toelche mahrınd des nn 
2 f 
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falls des Lagers zu Grenelle auf der andern Seite des 
Flußes den Erfolg erwartet hatten. Dieſer Mann, (Vau⸗ 
tier,) konnte vieles entdecken; und daher Hat man ihn 
entfosnmen laßen; denn es ift unmdglich, fagt eben dies 
fer Sournalift, daß man nicht in feiner Entwiſchung et: 
ne Macht erkennen follte „ welche derjenigen gleich iſt, 
Die dem Dronet die Thuͤre feines Gefüngnißes Öfnete, 
die verhindert hat, daß Antonelie, Felix Lepelletier, Ros 
bett Findet, und andre gefangen genemmen wurden, und 
die auch die vornehmſten Perfonen, die vor dem Berichts; 
hofe zu Bendome ericheinen follen, befreyen wird. ,, 
Diefer National Gerichts: Hof, der zu Vendome 
re werden ſoll, war zwar fehon ernannt, und 
abeouf, und feine Mitfchuldigen befanden ſich auch 
ſchon zu Vendome, allein die Anftalten zur Eröfnung des 
Gerichts verzögerten fih, und man machte mit der Fins 
richtung davon, und den Schwierigkeiten, die fid) dabey 
fanden, fo viele Weitläuftigfeiten , daß noch eine lange 
Zeit bis zur Entfcheidung dieſes Gerichts vorüber geht 
konnte. 
Unter den wirklich, dem Urthelle zufolge, todtge⸗ 
ſchoßnen Conſpiranten, war ein.gewiter Cailleur merk; 
wuͤrdig, einer der gefchaftigiten, um Ludwigs des XVI. 
Gefaͤngniß recht zu befiftigen. Er lieh, ale ernannter 
Policey-Adminiſtrator, eine neue fehr hohe Mauer um 
den Tempel herum aufführen; und eden zwiſchen dieſer 
Mauer wurde Cailleux ſelbſt gefangen gehalten, und im 
Hofe, am Fuße diejer Mauer, empfieng er fein Todes: 
Urtheil. Es verdient auch bemerkt zu merden, daß 
die Verurtheilten vor dem Gerichte mit einer argen 
Frechheit ſich vertheidigten , und geradezu ſagten, die 
Verſchwoͤrung, zu ber fie gehörten, fey fo mächtig. dag 
fie doch am Ende über die jeige Regierung und Conſti— 
tution fiegen würde. 
Man hat noch andre Bemerkungen über biefe Vers 
ſchwoͤrung gemacht, Als die Nachricht davon an die Dir 
| testoren 
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vectoren gebracht wurde, fo ergriffen Rewbel, Carnot und 
Letourneur die Waffen. Barras aber thar dergleichen 
nicht, unb war unruhig weitere Nachrichten au bekommeti. 
Dan tobt auch Schr die Eluge Vorſicht des Abbe Sieyes, 
weicher in der Nacht, da jener Ueberfall des Lagers ges 
ſchahe, Sehr jpat gefiiefele nach Haufe Fam. In mehr 
rern Strajen hörte man, währendemn Tumulte, ruffen, 
es lebe Orleans! Es it auch Schon bekannt genug, daß 
‚die Orleaneihe Parthey wieder ihre Haupt empot hebt, 
über die Fehler, und das Mißgeſchick der zeinen Repu— 
blicaner lacht, und ihren Zweck, bald, vder fpäter, 
ſicher zu erreichen hoſt. Zu ihren Werkzeugen braucht fie 
die Jacobiner, welche die Anardhie, und die Conſtitu— 
tion von 1793 wieder herzuſtellen arbeiten. — Die ges 
heime Macht, weiche alles leiftet, hat felbfi auf das Dis 
rectorium Einfluß, fo bdaß viele Freunde der Verſchwot⸗ 
nen Sffentliche Aemter erhalten, and daß ſelbſt die Auss 
Jagen der &onipiranten, und ihre Entdeckungen nicht vor 
‚das Auge des Publicums Fommen, So ſind auch die 
von der Regirrung Anbefohlnen Haus Vifititionen, um 
bie Freinden und verdachtigen Perfonen in Paris zu vers 
haften, and wegzuſchaffen, von keiner Wirkung geweſen. 
Man har die Inſtructibnen des Directoriums nicht bes 
folgt. Man har eintge Perfönen, zum Scheine verhaft 
tet, und bald wicher losgelaßen. ben fo find ver: 
fchiedne Verſaßer von Parifer Journalen, in welchen 
das Directvrium, die Raͤthe, und dte Conſtitution felbft 
hart angegriffen war, in Arreſt genommen aber immer 
bald wicder in Frehheit gefeßt worden. . 

In den beyden Märchen ſuchte fi) die Parthey der 
Freunde der jeßinen Conſtitution gegen den wieder übers 
handnehmenden Jacobtniemus zu verffürken, war mies 
der uber 300 ſtark, uni hielt einen zahlreichen Club. Als 
lein ihe Anhaug in Paris, und In gant Frankteich war 
ſeht ſcwwach. Maar hast fat allgewein die jetzige Wert 
fagung, und wor nicht Jacobiner tft, iſt gebrimer ar 
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fit, oder wuͤnſcht wenigſtens eine Veränderung der Din: 
ae, da das Elend der Nation immew ärger, und fchredi 
licher wird. E 
Einen Bereit diefer Sefinnungen fahe man in Pa: 
ris ben der Fever des Jahesfeſtes der Republik am 22 
September. Nie ift ein Feft mit weniger Theilnahme, 
mit mehr Gleichguͤltigkeit, wozu ſich Geſpoͤtte mifchte, 
begangen worden. Es war Fein Feſt, ſondern ein Specı 
tafel, fchrieb man aus Paris. Auf einen großen anttı 
fen Wagen, follte eine Figur die Sonne vorftellen, die 
vier Jahrszeiten begleiteten fie, und die Proceßion follte 
nach dem Maräfelde nach einem errichteten Bogen hin 
ziehen, melcher Bogen die Wage vorftellen follte, in mel; 
che die Sonne treten follte. Aber der Wagen mit der 
‚Sonne blieb mitten inder Procefion ftehen, und konnte, 
fo gut er auch mit 12 Neapolitanifchen Pferden befpannt 
war, nicht vom Flecke, aus dern Kothe gebracht werden. 
Die Zufhauer fachten, und die Journaliſten fattrifirten 
in ihren Blättern darüber, auf vielerley Art. Am Abende 
‚waren Wettrennen zu Pferde, und zu Wagen. ®ie 
‚unterhielten das Publicum nicht. Man fagte, derglei⸗ 
chen Wagen möchten für Griechenland und Rom ganz 
artig geweſen feyn, da man noch Feine Tabriolets und 
moderne Wagen fehen konnte. Sekt wife man befer 
‚was Schön und bequem fey. ’ 
Die uͤbſen Nachrichten von den Armeen vermehrten 
Die Beſorgniße der Herrſcher Frankreichs. Man fuchte 
Die Niederlagen in Teutfchland durch die Siege in Star 
lien zu balanciren, und ließ unechötte Rodomontaden 
Darüber bekannt machen, die das Frerem von Lächerfichs 
Feit hatten, So fchrich Buonaparte, er habe Wurm, 
ſer⸗ Armee ganz vernichtet, und — einige Zeit darauf 
meldete er dem Directorinm, er habe eine große Nieder: 
Tage unter Wurmfers Armee angerichtet, welche noch ſeht 
furchtbar geweſen wäre, Die Anzahl der Gefangnen 
gab er bald zu 16,000, bald noch viel hoͤher an. Der 
— geſannn te 
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e Verluſt der Sambre; und‘ Maas:Armee, deren 
Mi kin Paris nicht unbekannt war, wurde zu 6000 
Be eben, — Solche Derichte waren wenig ges 
der sierung 3 Zufrauen zu erwerben, zumal da 

— 1 die —9 — vor Augen hatte, welche die Kriegeun— 
fälle veruriahten. Mean konnte niche mehr ruͤhmen, 
* les Armeen ernährten ſich ſeldſt, und leb⸗ 
1 auf ei ades Koften. Das Dirertorium bereihnete 
ie, Roften zur Unterhaltung der Armeen, mos 
ai a oo Millionen Fivres, und fodertelolche von. 
ya pn Die Quellen der Sraats:-Einkünfte 
ne I: ens vertrocknet, und das Diroerorium 
e die Eutdeckung an, dan die Kaßen der Eins 
— der National⸗Guͤter, ganz in Uns 
Bon dem Zuftande der Finanzen Uber: 
| abe n r Thon ‚Im vorigen Monate einen Abriß 
be (ich hat inan nod) in einem Pariſer Blatte 
ne? I Ei ung bet Finanzen unter der älten Rbı ig⸗ 
ichen und, und Ay jeßigen Republicaniſchen, d ee 
1 röelegt. Nah dieſer Parallele Berl das 
ce im a —5 alg die Rebolu lon auebrac, 
( vres, Kun anjskt, 1796. — Unter der 
Repub Bla Regie erund, 50,000 Millionen. 
en Baht, der. Re glezunponeden dur Def” 
en üntuhligen Bolke Bewegungen In Darie, el⸗ 
ee En n amd F ahlreiche 
= n ndthig machten, und durch die ichten 
on ähnlichen Unzufriedenheiten in den Drvinen, fehr 
Breſt war eine Snfurtection unter den Trup · 

wele eräl Koche durch gute Worte, nd bie‘ 

| Hang, 35 * — — ar 

ge N wende, &) In der Stadt Bord 
Ben man A 
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Syn diefen Departements hatten die Jacobiner Die Ober: 
band, und Eündigten, mit Frechheit, eine Umſtuͤrzung 
der gegenwärtigen Regierung, als nahe bevorjichend an. 
Sn den Nordlihen und Weftlihen Departements wurs 
den die Royaliiten von neuemunruhig, bewafneteu fich, 
und drohten mit einem neuen Aufftande. 
| Viele, felbfi von den Mitgliedern der Regierung, 
hielten einen allgemeinen $ricden für das befte Rettungss 
Mittel. Einer von ihnen, Pelet, wagte es, ſelbſt in 
der Berfammlung der 500 das Verlangen des Volks 
nach einem Fricden , vorzutragen. Es entftand aber 
darüber in der Verſammlung ein fo lauter Unmillen, daß 
Delets Motion ohne alle Berathfchlagung verworfen 
wurde. Bald drauf fieß die Regierung dem Gerüchte 
mit Heftigkeit widerſprechen, daß aus England ein Ges 
fandter zu Frieden® : Unterhandflungen fommen wuͤrbe; 
und bald drauf fchickte fie Paͤße nad) London, für diejes 
nigen Perfonen, die das Englifhe Minifterium zur Fries 
dens : Unterbandlungen fchicfen wollte. So fehr wis 
derfprach fi die Megierung „ oder fo fehr hatte viel⸗ 
mehr bald diefe, bald jene Parthey die Ober : hand. 
Die Friedens:Unterhandlungen wurden wenigftens eräfı “ 
‚net. 
(Die fernern Nachrichten wird ein weiter unten fols 
gendes Kapitel enthalten.) — 





| VIII. F F 
Geſchichte des Kriegs in Teutſchland; am 
Nieder⸗ und Ober⸗Rheine. Siegreicher 
Fortgang der Kaiſerlichen Waffen. 
Wenn man, die Land-Charte vor ſich, das lange 
weite Kriegs⸗Theater überfchaut, welches der KRöniglir 


‚de Held, Erzherzog Earl, mit feinem alles umfaßen⸗ 
den Seifte, mit einer Art. von Allgegenwart, dirigirti 
& wenn 
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wenn man die Menge von Maͤrſchen, Diverfionen , 
Unternehmungen dießeits, und ſchon jenſeits des Rheins, 
die vielen®rfechte, und Siege , die Schnelle der Krieges 
Dperatiounen in Betrahtung nimmt: fo wird man mit 
Bewundrung des Prinzen erfüllt, in welchem die Vor⸗ 
fehung dem Kaufe Defterreich einen neuen, Eugen ges 
ſchenkt zu haben ſcheint. Wir könnten viele Beweifevon 
der perfönlichen Tapferkeit, von dem Muthe, von der 


Klugheit, und den tactifchen Blicke dieſes Prinzen, von * | 


vielen neuen Einrichtungen , und, Maasregeln feinet 


Vorſicht, bey der Armee erzehlen , wenn die Menge der 


wichtigen Begebenheiten nicht den Raum für uns fo 
fehr beengte. 


“ 


Nach dem, fchon im vorigen Monate, &. 996 
angezeigtem Treffen bey Limburg, wovon felbft in dem 


Wiener Hofberichte ber beybderfeltige Verluſt noch nicht 


beſtimmt angegeben worden, eilte Carl von feinem Sie⸗ 


3 


ge Nutzen zu ziehen. Am ı$ten September ließ er die 
Höhen von Rotenhaan wegnehmen, und darauf die Fes 
fung Ehrenbreitftein entießen. Das Hauptquartier 
kam am aoften nah Hoͤchſterbach; die Avantgarde aber 


. drang bis Altenkirchen vor, mo der General Marceau 


mit einem Franzoͤſiſchen Torps ſtand. Es erfolgte eine 
Hieige Action, in-welcher Die Sranzofen gefhlagen, und. 
der commandirende General Marceau felbft eödtlich vers - 
wwundet, und mit einigen Hunderten gefangen wurde. 
Earl ließ den General Kray über Hachenburg gegen die 
Sieg vorräden, General Mylius ftand bey Neuftadt; 
Die Franzofen giengen ganz über die Sieg zurüd; die 
Kaiferlichen Vortruppen zogen nad), rüsten In Sieg⸗ 
burg ein, und ihre leichten Truppen ftreiften bis gegens 
über von Bonn. Ein Theil der noch übrigen Franzöfls 
Shen Armee marfchirte nah Düßeldorf, ein anderer 
gieng bey Coͤln über den Rhein ; ein dritter lagerte ſich 
am rechten Rhein; fer von Porz und Orbach bis nad 
Bensberg, Die Vorpoſten fanden an der Acher. Bald 
Krsa hernach 
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hernach zog ſich dieſes Korp* bis nach Muͤhlheim zus 
rüd, Hier erwartete es. die Verſtaͤrkungen von Der 
Nord; Armee, Es kamen auch wirflih 16000 Männ 
von der Mord: Armee aus Holland, und aus Belgi 
an. Auch aus dem Innern von Frankreich zogen Dat 
ftärfungen heran, General Jourdan verlieh. die Arınee, 
und gieng durch die Niederlande, nad) Paris, um fi 
beym Directorio über feine Unfälle zu —— 
neral Beurnonville übernahm das Lommande,, - um 
da es den Truppen an allem fehlte, jo mußte Holland, 
Geld, Fourage, Lebensmittel, und was da noͤthig wa 
eifigft herbey ſchaffen. Die Unzufriedenheit den Trupr 
pen ftieg aufs Hödite. Es kam fogar im: Lager Say 
Stamel , ohnmweit Mühfhein-; zu brudgen Gefechten 
zwiſchen den Soldaten, die für, und die wider bie 
publit und den Krieg waren. Von deyden Seiten 

den mehrere getddtet und verwundet, Bald — 
fen die Raifexlihen die Franzöfiichen Vortrupp | 
und zerftreuten fie gaͤnzlich. Die Soldaren der‘ 

bre: und Maas: Armee waren muthfos, ohne'® 

und Dunitien. Die Zerrürtung war jo groß, da 
Franzoͤſiſchen Generale insgefammt Dem —— 
Paris die dringendſten Borkrllungen'maihten;, daß diefe 
Armee nicht anders als hinter der Maas wi 
organiſirt werden könnte, Es blieb auch nur 
Sambre⸗ und Maae-Armee die Divifion Lefebres, ne 






















einem Theile der Mord-Armer, bey Mühlheim 9 
Operation 


Indem Jedermann den fernen Krieger 
nen in diefen Senendendes Mieder: Rheins — * 


en Ben, | re. 
he, aieng der Erzherzog Carl undermucher zurück, ieh 





den Genera l Werneck mit einem Corps von 25 bis 30008 


Mann bey Ukerat ſtehen, und zog ſelbſt mit dem groͤß⸗ 


ten Theile feiner Armee nach Limburg zuruͤck, mo 
23ſten September das Hauptquartier nahm. Do 
gieng der Marſch der Truppen bey Mainz v 
das Dasmpädtjche nad Mamiheim, der Print 






hielt. 
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hielt ſich einen Tag: in Mainz auf, und gab: dem: bafl: 
gen tapfern und talentvollen®onverneur, Seneral Baron _ 
von Neu, befondre geheime Aufträge, von deren Aus— 
führung wir nachher reden werden. Er felbft aber eilte 
nah Mannheim, wa er am 28 September anfam, audh 
geheime Befehle gab, und am folgenden Morgen gieng 
er nad Schmwegingen ab, Mun zeigte fi ſchon der Ans 
fangber Ausführung des neuen Plans. Fin ſtarkes Corps 
Truppen, unter Anführung der Generale Hotze, und 
Fuͤrſten van. Lichtenftein, gienq in der Nacht vom riten 
October bey Mannheim: über den Rhein, und drang 
ünvermuthet indie beruͤhmten Pinien an ber Queich bey 
Germercheim, welche im dem ganzen Stiege eine uns 
Abtrroindlihe Vormauer vor Landau, und dem Elſaß 
jeweſen, jet aber nicht. beſetzt waren... Diefer rafche 
wirterhafte Stretch feste die Feſtung Landau, und gang 
af in Beftürgung: Landau wurde auch wirklich von 
Gebirg Seite her berennt , und kam um fo mehr in 
fahre, da die Beſatzung ſchwach war, und größtens 
ieheild aus, Natidnal⸗Garden beftandı Unterdeßen 
ang die Avant: Sarde des Färften von Lichtenſtein bie 
dach Hagenau vor. Bey Pandau , und bey Weifenburg 
im ed mit den Franzöfifchen, aus den Elfager Feſtun⸗ 
in herbergezognen, Truppen zu. Gefechten, in welchen 
* Franzoſen mit vielem Verluſte zur Flucht genoͤthigt 
urben. | 
‘ Während dieſem VBordringen eines Kaiferlichen 
® nah Germersheim, Landau, und dem Elſaß, 
te General Neu von. Main; her die oben erwähnten 
eheimen Auftraͤge des Erzherzogs aus. Er ruͤckte mit 
einem Theile der- Sarnifon von Main; Bis gegen Bingen 
—* und nahm am gten: October ben ſtark befeſtigten 
usberg. bey Bingen mit Sturm ein, zog ſiegreich 
ih Bingen ein, und trieb die Franzoſen bis. uͤber die 
abe. in: anderes. Corps drang: über Alzey, und 
Kirchheim; Palanten, bis Kaiferelautern,, und: befegte 
— X53 dieſen 
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dieſen wichtigen Poſten. Die Franzoſen zogen ſich — 
halben, auch aus dem Zweybruͤckſchen, und bis hinter 
die Saar zuruͤck. 

Indeßen gieng der Erzherzog mit feinem Corps von. 
Schwetzingen über Sraben, Carlsruhe, Raftadt, nach 
. Bühl, und die Vortruppen ftanden ſchon am zten Oc⸗ 
tober gegen Offenburg zu, wo viele taufend Bauern 
bewafnet die Anfunft der Kaiferlihen Truppen erwars 
teten, um an ihrer Seite zu fechten, und der aus Schwa⸗ 
ben retirirenden Franzoͤſiſchen Armee den Ruͤckzug zu 
fperren. 

In dieſer Abſicht hatte bereits der Gouverneur von 
Mannheim, General Petraſch, durch ein vom Erzher⸗ 
z0ge herbeygeſchicktes Corps verftärft, am 18ten Sepr 
tember eine Unternehmung auf Kebl gewagt. Der 
Marſch war fo eilfertig gewefen, daß ein Theil der In⸗ 
fanterie auf Wagen fortgebracht murbe, und der les 
berfall auf Kehl, am gedachten 18ten September, des 
Morgens um 4 Uhr, gluͤckte fo fehr, daß die Kaiferlig 
hen [hen um 7 Uhr Meifter won den Verſchanzungen, 
dem Städtchen, und dem Fort waren. Die Franzofen 
verloren uͤber 1200 Mann an Getödteten und Berwuns 
beten, und gooan Gefangnen, und die zahlreiche Artils 
lerie im Fort, und die ganze Ammunition. — War es 
Unachtſamkeit, oder ein anderer Fehlen — genug, die 
fiegenden Defterreicher vernachläßigten es, die Brüde 
bey Kehl, über den Rhein, die nah Strasburg geht, 
fogleich zu zerftöhren. Die Franzöfifche Sarhifon in 
Strasburg von Mational:Sarden verftärkt, überfiel die 
Kaiferlichen , die fich in Kehl wohl feyn ließen, Nacht— 
mittags in Kehl, eroberte Den Dre wieder, und nöthigs 
te die Kaiferlichen, mit einem Berlufte von 400 Mann, 
fi) bie nach Bifchofsheim zuruͤckzuziehen. So war eine 
klug unternommene, und geichickt ausgeführte Erpedis. 
tion, durch unachtſame Sicherheit des Siegers, ganz. 
vereitelt. Indeßen hatten doch, ſowohl die a 
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bewafnete Bauern, als auch regulirte Kaiſerliche Trups 
‚pen, die Gebirgs-Paͤße in Schwaben gegen ben Rhein 
zu dergeftalt beießt, daß die Armee des Generals Mo⸗ 
reau ſich in großem. Gedränge befand, 
| Derjenige Theil diefer Armee, welcher ſchon am 
ı5ten September den Lehfluß verlaßen hatte, zog ſich 
nad) Kempten, wo er aber von dem Kaiferlichen Gene⸗ 
rale Froͤlich am 17ten angegriffen, und mit beträchtlichen 
Berlufte in die Flucht gefchlagen wurde. Kemptenmwurde 
‚mit Sturm eingenommen. Der Franzoͤſiſche General 
Tharreau, der dieß Korps von etwann Gooo Mann coms 
mandirte, retirirte fih nach Isny, mo es am aoſten 
‚Sept. zu einem abermaligen Treffen fam, und Thars 
reau aufs Haupt gefchlagen wurde, Er verlor 1200 
Mann an Todten und VBermundeten, 500 Dann Ges 
fangne, und der Reſt zerftreute fih, und wurde von den 
bewafneten Landleuten verfolgt, die noch viele hundert 
Gefangne, nach und nad einbrachten. 
Eine andre Abtheilung der Franzöfifhen Armee, 
unter der Anführung des Generals Moreau feldft, hielt 
ſich noch bis zum 2often Sept. in Augsburg, und nahm 
von da den Weg nah Ulm. An eben dieſem Tage dem 
aoften Sept. grif der Straf von Mauendorf das Frans 
zöfiihe Corps an, welches noch in Donaumerth, und auf 
den Schellenberge ftand, eroberte den Schellenberg, ins 
deßen der Prinz von Vaudemont die Stadt Donaumwerth 
. mit flürmender Hand, und fo rafch einnahm, daß die 
Franzoſen ihr Vorhaben, die Brücke über die Donau 

in die Luft zu fprengen, nicht ausführen fonnten. Die 
Kaiferlihen befamen in Donauwerth viele Munition, 
und ein wohlverjcehnes Magazin. 

Das Corps des Generals Ferino, welches an der 
Seitevon Moreaus Armee, in Tyrol, bis Über Bregenz 
eingedrungen war, mußte, bey Moreaus Rüdzuge, eben: 
falls eilen wegzukommen, um nicht eingefchloßen zu werr 
den, Es zog ch nach Memmingen zuruͤck, wo es aber 
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am 22ften September von dem Kaiferlihen Generale 
Wolf angegriffen wurde. Die Franzoren wehrten ſich 
mit vieler Tapferkeit, muften aber endlich weichen, und. 
verloren 600 Mann an Todten, noch mehr an Verwun⸗ 
deten, und 400 an ®efangnen. Nach dieſem Treffen 
. 309 fich Ferino über die Aller, nah Waldfee und Schuſ⸗ 
fenried, und fuchte fi mit dem Haupt-Corps des Gent: 
rals Moreau zu vereinigen. | 

Der Reſt des Corps des Generals Tharrenu, wel— 
cher, wie oben erzehlt worden, am 20ſten Septembir 
bey Jony in die Flucht geſchlagen worden, ſuchte ebens 
falls diefe Bereinigung mit Morcau, und eilte von J64 
ny Über Leutkirchen nach Zeil, wo er fich ftarf verſchanzte, 
aber hier von den Kaijerlichan am 25ſten und 26ften 
Sept. mit Ungeſtuͤm angegriffen, und unter fehr großem 
Verlufte vertrieben wurde. Er floh nah Wurzach, und 
traf endlich zwiſchen Biberach und Schußentied dag ebens 
falls geichlagne Corps des Generals Ferine. 

Inzwiſchen hatte fih General Moreau mit dem 
Haupt-Corps in, und bey Ulm geſetzt, wo er am 24ſten 
Sept, einen Kriegs:Rath hielt. Es ſchien, daß er ſich 
in Ulm vercheidigen wollte, Aber am 25ſten Sept. ers 
fhien ſchon der raftiofe und muthige Graf von Nauen: 
dorf mit etwann 15,000 Mann, jenfeits Ulm auf dem 
Frauenberge. Er lieh fogleich die Stadt, und die Frans 
‚zöfifche Armee, die zum Theil auf dem Kuhberge and, 
angreifen; während daß der rechte Flügel von Latour, 
unter Commando des Grafen Baillet dießeits der Dos 
nau gegen Ulm anrüdte. Die Stadt wurde aus Ra: 
‚nonen und Haubigen befhoßen., Das Franzöfifche Heu⸗ 
Magazin gerieth in Brand, und zündete bald mehrere 
Käufer anı 16 Gebäude, und der hohe prächtige foger 
nannte Sänfertburm wurden in die Afche gelegt. Die 
Framoſen fhoßen von dem Walle auch fehr heftig auf 
die Raiferlihen. Diefe gegenfeitige Kanonade begann 
am folgendenTage, den a6iten September, mit vermehr⸗ 

ten 








NIE Keiegs⸗Geſchichte. 1057 


ken Anſtrengungen. Die Kugeln flohen unauſhoͤrlich 
haufenweiſe won dem Walle auf bie Katiertichen, und 
von dieſen auf den Wall und in die Stadt. So dauerte 
das Feuern, und der Angrif den ganzen Tage In der 
Nacht darauf zwiſchen 2 und 4 Uhr verliehen dann bie 
Sranzofen Ulm in folder Stille, daß fie fogar Stroß 
‘an die Räder der Munitions Wagen, und: der Kanoners 
Zaverten handen. Graf von Datllet nahm am 27iien 
- Sept. Befis von der Stadt, wo ee beträthtiich- Diagas 
zine, 25 ganz neus Pentons und viele Munition vor⸗ 
fand. Nauendorf 309 Über Blaubeuern, nad, Tübins 
gen, von da die Bars Truppen bis Hechingen giengen. 
Ä Moreau verändertevon Tage zu Tage feinen Marſch⸗ 
Plan, und mangeuvrirte,» mit Detofchements, die nad 
mehrern Seiten hinmarfchieten, lo geſchickt, daß: alle 
Aufmerkfarnteit der Kaiſerlicheu Generale nöthig mar, 
um ihm nicht einen anbehinderten Ruͤckzug nach dem Rhei⸗ 
ne zu laßen. Er zog ſich an dem rechten Ufer det Do⸗ 
nau bis nad Buchau am Feder⸗See, mo er mit dervon 
: Laupheim heranruͤckenden Armee des Srafen de la Tour, 
am 23ften September in ein hitziges Treffen gericth, 
welches den ganzen Tag dauerte, und wobey ſich befons 
ders das Emigranten⸗Corps, unter Anführung des Ders 
3098 von Enghien, fehr augzeichnete. Am Abende zogen 
ſich beyderfeitige Armeen zuruͤck. Die Kaiferlichen hats 
ten 600. Todte und VBerwundete, und das Emigranten: 
Corps über 400, Die Franzofen hatten gegen 2000, 
Mann verloren. | 
Moreau gewann aber den Vortheil, ſich am folgens 
den Tage mit dem bey Schußenried ftehenden Korps de 
Generals Ferino zu vereinigen. Er hatte nun faft dem 
ganzen Reft der Franzoͤſtſchen Rhein und Mofel: Armee 
beyfammeu, Mit diefer verſtaͤrkten Macht grif er den 
binter Schußenried ſtehenden Grafen de la Tour am aten 
October, an drey Orten zugleich an, und nöthigte zuerſt 
den rechten Fluͤgel, dann auch das Eentrum der Kaifers 
| Ers5 lichen 
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lichen Armee, fich zurückzuziehen, und den Kanipfplag 
zu verlaßen. Man giebt den Verluſt der Kailerlichen 
in bieſem hartnädigen, und blutigen Örfechte zu einigen 
taufend Mann an. Graf la Tour. mußte fich bis Laup⸗ 
- heim zuräcziehn, ein Korps feßte fih bey Münchrot, 
gegen Memmingen zu, 

Der errungne Bortheil Half dem General Moreau 
‚aber nichts weiter, als daß er ihm ſeinen Ruͤckzug, und 
‚vornehmlich die Hinwegbringung des anfehnlichen Artil⸗ 
‚Lerie: Traing, erleichterte. Er zog fih nach Saulgen, 
(oder Bulgen) an der Schwarzach, zuruͤck, und ließ ein 
ſtarkes Corps bey Riedlingen Über die Donau gehen ; in 
‚der wahrfcheintichen Abfiht, auf diefem Wege nad Kehl, 
‚und dem Rheine hin zu kommen. Allein auf diefem Wer 
ge ftand, wie fchon oben bemerft, der Graf von Mauens 
dorf bey Hechingen, und empfieng die dahin vordringens 
de Franzöfifhe Avant:Sarde am gten October fo heftig, 
daß dort fein Durchtommen war. Und da zugleich der 
shätig aufmerffame Graf von Mauendorf fogleich ein 
ftarkes Detaſchement nah Bahlingen hatte marfchiren 
„Sagen; fo mußten die Franzofen den Ruͤckweg nehmen. 
Sie zogen über die Donau nah Moeskirch, wohin ſich 
auch das Corps des Generals Moreau wandte, und der 
Ruͤckzug der gefammten Franzöfiihen Armee gieng nad 
Stock ach zu, um van da entweber durch den mit bewafnes 
sen Bauern ſtark beſetzten Schwarzwald ſich bdurchzuſchla⸗ 
gen, oder über Schafhauſen durch die Schweitz zu drin: 
gen. An beyden Seiten drohten neue Gefahren. Die 
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DMeutralität mit bewafneter Macht zu behaupten, umd 
feiner Armee den Durchzug zugeſtatten, hatten auch he: 
reits die Eingangs Päße mit einigen taufend Mann bes 
feßt, und alle Cantons waren bereit, einander mis aller 
Kraft, und Macht beyzuſtehen. Bis dahin hatten ins 
deßen ſchon viele Sranzäfliche Truppen in einzeln Haufen, 
den Weg über Schafhanfen genommen, Man hatte * 
| JF aber 
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aber beym Eintritte in das Schweizer⸗Gebiet entwafnet, 
und an der Grenze die Waffen wieder gegeben: eine Maas⸗ 
regel, die mit einer ſolchen Armee, wie noch immer die 
des Generals Moreau war, nicht leicht ausgeſuͤhrt wer⸗ 

den konnte. 

- Bad dem Breisgau zu war der Zug auch ſehr ges 
fährlich für die Franzofen, nachdem ein Kaiferliches Des 
taſchement gegen Sreyburg herangezogen war, und die 
daſigen Franzoſen gendthigt hatte, am gten Drtober 
Freyburg zu verlaßen, welches jogleich von Kaijerkis 
hen Truppen wieder befeßt wurde, 

Behy der Armee des Grafen de la Tour bemerkte 
man kaum den Rückzug des Generals Morequ, als als 
les wieder aufbrach, und den retirirenden Frangoien im 

nachzog, indeßen auch die Franzoͤſiſchen Trups 
pen, welche noch Lindau und Conſtanz bejegt hielten, dieſe 

Sräbte eilfertig verliehen. 

Erzherzog Earl hatte inzwifchen fein Hauptquar⸗ 
tier näher gegen Kehl genommen, Es war am ıoten 
‚zu Die ‚ und es wären bereits am diefem Tage die 
n Borpoften vor Kehl angegriffen, und in 
ihre Berfhanzungen getrieben worden. 

Wie haben die Maͤrſche und Stellungen der fo mans 
cherleh Abtheilungen der Armeen, und die Begebenhei— 
ten an fo verſchiednen Orten, oft zu gleicher Zeit, mit 
£folchen genanen Sorgfalt in diefem Kapitel bejchrie; 
aß wir auf den Bepkall aller derjenigen Lefer rech⸗ 
nen, welche mit Special:Land:Charten an der Seite, 
unjte rzehlungen zu fernern gründlichen Beurtheiluns 
und als Geſchichte benußen wollen, die von den 
Augenblicke veränderten, oft verworrnen, und übers 
upt einzelnen unzufammenhängenden Nachrichten in: 
* lichen Blaͤttern, ſich weſentlich unterſcheiden muß. 
* "Den erfolg der Begebenheiten diefes Monats 
werden wir nod am Schluße dieſes Stuͤcks erzehlen,, 
— —— — — — 
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V IX, ” 
Kriegs: Begebenheiten in Tyrol, 
| ‚und in. Falten. 
Es wuͤrde eine Entmürdigung der Gefchichte fern, 
wenn man die Nachrichten, welche man birher in den 
Zeitungen von den Kriegs: Begebenheiten: in. Tyrol und 
Stalien gelefen hat, in die Geſchichte aufnehmen: wollte. 
Der gegenwaͤrtige in fa, vielem Betrachte beufpiellofe 
Krieg, bat auch. bae Benfniellofe,. daß. nicht einmat 
mehr die offtciellen Berichte-einen Stoff zur Geſchichte 
geben können. Man meiß wohl, daß in ſolchen Berich⸗ 
ten. oft Dinge verſchwiegen werden, und: die. Anzahl 
der Getoͤdteten und Verwundeten zuwellen nicht ganz rich 
tig iſt; aber fo offenbar ſalſches fo ſich ſelbſt wiberipres 
chendes, fo aasconadenmät iger, mie bie offteiellen Berichte 
- des Buonaparte, und Berchter geweſen, hat man bis 
ber noch nichts gefehen noch gehoͤrt. Mach ihren An: 
gaben müßten. bis um 23ſten Sept. aber 55,000 Mann. 
Defterreicher gefangen ſeyn, ohne die Torten. und Ber 
wunbeten zu rechnen; — da et doch gewiß iſt daß bie 
gefammte Defterreichiiche Armer in Tyrot und in Italien 
nicht Über 60,000 Mann ſtark geweſen. In den erften 
Berichten ſagte Buanayarte, der Graf von Würmer 
fey mit 1500 Mann Eavallerie, und soco Mann In⸗ 
fanterie nah Mantua entkommen; und in ben folgenden. 
Berichten ſpricht er von einer zahlreichen Oefterreichifchen. 
Meuterey. Nachden erften Berichten hatte er die Ok 
ſterreichiſche Armee ganz vernichtet, und zerſtreut, und 
J den ſpaͤtern Nachrichten. nennt er fie noch ſeht ſurcht⸗ 
ar. * 
Die Unpartheylichkeit erfodert, auch die faſſchen 
and ungegruͤndeten Berichte zu rügen „ melde die Zei⸗ 
tungen, in Briefen and. Venedig, Dosen, Trieft, und 
audern Orten von großen Siegen der Kaiferlichen vers 
beriter haben. — Das wahre, welches man, mit > 
. they⸗ 
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theyloſer Unterfuhung und Kritik von ben Stalienifchen 

Begebenheiten fagen kann, befteht in folgenden. 
indem Feltmarfhall Wurmfer mit einem ſtarken 
Korps nah Mantua zog, fiel Buonapatte mit ſeinet 
anzen Macht das Arriere: Corps an, welches noch bey 
afano fand, ſchlug daßelbe, und nahm die Poften 
von Pritmolano und Eorolo weg. Das Corps des Ser 
nerals Duosdanovic verlor viel, und wurde größtens 
theils zerſtreut. So war der Weg nad) Tyrol den Fram 
zofengedfnet, Sie verdraͤngten andy das zweyte Defterreis 
chiſche Corps, 'mit welchem General Davidovich bey Nas 
veredo ſtand, Und ruͤckten über Roberedo bis Trident 
vor, Weiter getraneten te fih nicht, bis die Generale 
Ferinv über Bregenz, und Moreau durch Bayern nach 
Tyrol: eindrechen würden. Da dieſe aber durch die Sie⸗ 
ge des Erzherſogs Carl zum Ruͤckzuge nach dem Rhein 
gezwungen wurden, ſo konnte die kleine Armee, die in 
den Tyrdlet Düsen bis nach Trident hin ſtand, gar nichts 
unternehmen, und hatte daſelbſt eine ſehr precaire Exiſtenz, 
indem im Oeſterreſchiſchen alles aufgebbten wurde, den 
General Davidovich zu verſtarken, und den General 
Duosdandvic mit einem andern Corps nach Italien zu 
fenden. Schon: hatte Davidonich am Hten Sept, die 
Beanzofen von der Bruͤcke, über die Etſch bey St, Mir 
hael, bis uber die Lavis zuruͤckgedraͤngt. Ste verliehen 
nachher noch ihre Poſitionen bis hinter Trident. Was 
man ‘aber bisher von weiten Raͤckzuͤgen gelefen hat, iſt 
ungegründet. Werigftens ftanden om Ende Septem⸗ 
bers die gegenſeitigen Truppen noch in ihren vorigen 
Stellangen. Yu Win deeiferte man ſich alle Anftals 
ten zu beſchleunigen, welche die Armee In Tyrol in den 
Stand jegen folten, die Franzoſen aus Tyrol zu vertrei⸗ 
ben, und, dem Feldmarſchalle Wurmſer bey Mantua zu 

Huͤlfe zu kommen. 

Dieſer hatte ſtich durch den Stoß, den ſein Arriert⸗ 
Torps bey Baßano srlitten Hatte, aicht Da 
einen 
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feinen Zug nad) Mantua fortzufeken. Er fehlug eine 
Abtheitung der Franzöfifchen Armee bey Legnano nahm 
den Drt ein, gieng über die Erf, wurde am 1Iten 
Sept. bey Cerea won dem Generale Buonaparte ſelbſt 
angegriffen, ſiegte uͤber ihn, trieb ihn nach Verona zu, 
eroberte 7 Kanonen, und machte 872 Gefangne. Am 
13ten September vereinigte ſch Wurmſer mit der Gars 
nifon in Mantua, Er erreichte allſo feinen Zweck, und 
309 ſich nicht, wie Buonaparte berichtete, zurüd. Bey 
Mantua Fam es darauf am Igten zu einem Treffen, in 
dem Orte Due Eaftelle, von welchem Treffen Buonaparte 
ſelbſt den Raiferlichen denSieg zugefteht. Sie eroberten TO 
Kanonen, viele Munition, und machten 1500 ju Ger 
fangnen. Am folgenden Tage griffen die Franzofen nahe 
vor Mantua den Brafen Burmfer von neuen an, und 
Bier fiegten fie, und eroberten, nach Buonapartes Bericht, 
eine zahlreiche Artillerie, vielefahnen, und befamen 5000 
Mann gefangen. Bon diefem Treffen, und den folgenden 
Begebenheiten find feine officiellen Berichte, Defterreichts 
ſcher Seiis, bis jegt erſchienen. Nach deng ranzoͤſtſchen Ber 
richten, unternahm Wurmſer am 20ſten Sept. ——— 
ragirung, nach Governolo. (welches 3 Stunden von 
tua liegt; und allſo konnte Wurmſer nicht in Wantıus 
ſeit dem 15ten, eingeſchloßen, und belagert ſeyn, wit 
Buonaparte meldete). Der Franzöfifche General Wen 
thier berichtete aus dem Hauptquartiere, daß die Defters 
reicher, fich längs dem rechten Ufer des Mincio na 
Governolo hingezogen hätten, aber von den Franzofen 
angegriffen, und zerftreut worden, welche 1100 Mantt 
zu gefangenen gemacht, und 5 Kanonen erobert hätten, 
Sn eben diefem Berichte wird angeführt, “daß am 2a 
September die Defterreicher fiih noch vor vem There 
Pradella, und vor Cereſt gelagert hatten, „ Mirhin 
Far, nad) diefer eignen Franzöfifchen Angabe, Bi 
fer nicht eigentlich in Mantua ſelbſt belagert, fonderr 
nur in einiger Entfernung blockirt. Am folgenden” 
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ſoll Wurmfer ſich in die Feftung felb zurückgezogen has 
ben. Er hatte in den vorgefallnen Gefechten fo vie 
Bolfverloren, daß er nicht vermögend war, etwas wichs 
tiges zu unternehmen, und von Tyrol her neue Verftärs 
fung erwartete. | | 

Wir hoffen, noch vor dem Schluße dieſes Monats 
mit authentiihen Nachrichten von ben Stalienifchen 
Kriegs: Begebenheiten verfehen zu werden. 








X, . 

Ein Schreiben aus Wien 
Authentiſche Abfchrift der Forderungen der 
Franzöfiihen Republik an den Pabſt. 

| . Wien, den $ten Dctober 1796. 

Die Birordiiung, nach welcher in Böhmen fomohl; 
als in den übrigen gefammten 8. K. Erbfiaaten der zwan⸗ 
zigfte Mann ausgehoben werden follte, ift gleich nach 
den erfteren von dem Erzherzog Carl erfochtenen Siegen, 
eingeftelle worden, und wicht fo ſehr wegen diefer Siege, 
als weil man fid) überzeugt hät, daß diefe Bertheidigungss 
Art weniger zweckmaͤßig fey, als eine ordentliche Rectu⸗ 
tirung. Man hat es daher in Böhmen, bloß bey der 
Aushebung eines Jäger: Corps bewenden laßen, und hat 
auch fonft die von den verfchiednen Proviznial:Ständen 
angebotenen befonderen Negimenter fi verbeten. Das 
gegen werden die Recrutirungen um jo ärfer betrieben. 
Man hat die jüngfthin ausgefchriebene Recrutirung von 
30,000 Dann fon erfüllt, und num iſt eine neue auss 
geſchrieben worden, wozu Wien, das bis jet gegen 4000 
Mann gab, bis g000 Mann ftellen fol. Außerdem hat 
das Corps von Wiener Freymwilligen feinen guten Forts 
dann, und wirb ganz durch einen freymillig zuſammen⸗ 

efhofinen Fonds, oder durch der Freywilligen eigenes 
Bermögen erhalten, - Schon find. davon. mehrere Com⸗ 
Er pagnien 
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nagnien organifiget, die nach der am 15ten d. M. zu hat; 
tenden Fahnen-⸗Weihe, zur Armee in Italien abziehen 
ſollen. Die Kalſerin feibft ſtikt ihnen die Fahne, und 
‚ alles beeifert fi in die Wette, nicht blog durch Gelb: 
Beytraͤge, fondern auch durch Muſiken, Schauſpiele 
und Gedichte, deren Ertrag dein Fonds gewidmet iſt, 
denſelben zu vermehren. Der Patrioticmus der Defters 
reicher, weit entfernt zu zerkalten, ſcheint immermehr ſich 
zu beleben, und iſt noch der groͤßten Auſtrengung fähig. 
Dieſes beweiſen auch die allenthalben verſammel— 
ten Landſtaͤnde, die ſich, da man die Stellung von be— 
fonderen Regimentetn ablehnte, allenthalben zu ergtebt: 
gen Geldbeyftaͤgen Sehr bereit zeigen. Blos die Nicders. 
Deſterreichiſchen Stände haben 400,000 Gulden als ein 
freywilliges Geſchenk angeboten. | Ä 
Man hat-aud) fogar die Stände von Oft-Balis 
zien, die ſeit vielen Jahren nit mehr verfammier wa: 
ren, zufammen berufen, und man erwartet von denjels 
ben eine nicht geringere Bereitwilligkeit. | 
Die wirkiamfte Unterftüßung an Geld und Manns 
[hen Fann Ungarn geben; aber 84 fann nur auf einem 
andtage eine allgemeine Bewilligung gemacht werden, 
und alles was man ſeit einiger Zeit von Anträgen und 
Raͤſtungen der Ungarn fo vielfältig in ben Zeitungen 
meldete, war nur,eine grundlofe Erdichtung. Zwarhär 
ben Einzelne fowohl Rerruten geftelt ‚- als Seldbepträ; 
gefehr reichlich eingebracht, und es wurde immer in Um 
garn geworben : weil jedoch diefe Art nicht ausgiebig 
genug war, män aber doc) nicht ‚gerne, bey den jetzigen 
Zeiten einen Landtag berufen wollte , aus Bejorgniß, 





derſelbe möchte. die Umſtaͤnde zu anderen für die Krane 
nachtheiligen Forderungen benüßen, fo hat der Erzher⸗ 
309 Joſeph, als Locumtenens, auf Geheiß des Kaiſers 
anfangs alle Comitate, Praͤlaten und Magnaten, durch 
befondere Zufchriften zu ergiebigen Beytraͤgen aufgefor» 
dert, und da dieſe Maasregel im Rande mipfiel und * 
2 von 
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Davon ſich zu verfprechen war, hierauf alle Obergefpannt 
und einige andere Magnaten zu einer fogenannten Con⸗ 
ferenz eingeladen, die am 12ten Sept. in Ofen gehaiten 
wurde. Dieſer Conſerenz murde der Frage vorgelegt: 
auf welchem geſetzmaͤßigen Wege der Kaijer am ſchleu— 
nigfien ausgtebige Subfidien erhalten koͤnnte. Die Ant 
wort war einftimmig, ed gebe feinen anderen Weg, aid 
den Pandtag. Auf den hierüber erftatteten Bericht, ent: 
ſchloß fid der Kaiſer dann, den Landtag zufammen zu 
berufen, doch mit der Erflärung, baf er aut 6ten Nov, 
zu Dregburg, nicht in Ofen, in Sr. Maj. Gegenwart und 
unter Ihrem Vorfise gehalten werden, und fidı bloß 
mir der Stellang der Subfidien beſchaͤftigen, are 
Andere Begenftände aber dem Fünftigen Landtage 
vorbehalten folle. Es it gar nicht zu zweifeln, vaß 
die Ungariſchen Stände in diefem Anlafe neue Beweiſe 
ihrer Treue geben werden. 

Aus allen diefen Vorkehrungen ift ee wohl deutlich 
fcheinbar, daß wir vom Frieden noch entfernt find, uns auch 
fehr wenig von dem Erfolge der Unterhandlungen ver: 
ſprechen, die England in Frankreich zu verfuchen geneigt 
ſcheint. Die Spanifh:Franzdfiiche Allianz iſt wohl als 
eine neue Epoche diefes unfeligen Krieges anzufehen, und 
es hat den Anfchein, daß auch bald eine teutfche Allianz 
dazu fommen, und diefe endlih aud Rufiland ned) in 
den Krieg verwickeln werde, welches, dem Vernehmen 
nah, mit Aufopferung Curlands ih Schwedens ver: 
fihert, und auch in Conftantinopel eine feinem Interehe 
Bortheilhafte Syftems: nnd Minifterial- Veränderung be: 
wirket hat. Daß aber außerdem Rußiſche Truppen, 

e Unterſtuͤtzung unferer Heere fommen, und an den 
Sein ruͤcken werben, ift BOBISEREBE, 


Man hat in den Afrentfichen Blättern fo vieles, 
unter einander abweichendes, und widerfprechendes von 
den Forderungen gelefen, welche die Kranzöfifche Repu: 
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publik zur Baſis eines Friedens mit dem Pabite (ber 
doch nie mit Frankreich Krieg geführt, noch Buͤndniß 
dagegen geinacht, Sondern immer fich neutral verhalten) 
den Paͤbſtlichen Abaeorbneten vorgelegt hat. Nachſte— 
hendes ift eine beglaubigte Abfchrift diefer Forderungen. 
Art. r. Alle Breven, welche feit 1789 vom Pahfte 
nach Frankreich ausgefertigt worden, follen förmitch wis 
derrufen werden, er 

2.) Dee von den Prieſtern und Bifchöfen gelciftete 
neue conſtitutionelle Eyd foll aenchmigt, und diefe Geift: 
fichen follen für gute Katholiken erklärt erden, 

3.) Es follen 400,600 Maas Getreide, innerhalb 
zehn jahren, der Franzoͤſiſchen Republif geliefert, oder 
im Gelde bezahle werden. 

4.) Binnen 6 Jahren ſollen 6 Millionen Roͤmiſche 
Thaler an die Republik bezahlt werden, 

5.) Die Legartonen Ferrara, Ravenna, und Bo— 
logna werden völlig an Frankreich abgetreten. 
| 6.) Die Häfen von Ancona, und Civitavecchia 
‚ werden auf immer den Frangofen ‚eingeräumt. 

7.) Es foll ein beftändiger Tribut, defen Summe 
bey dem allgemeinen Frieden beſtimmt werden wird, für 
bie Seichenke, welche Carl der Große den Päbften ges 
macht hat, entrichtet werden. 

8.) Man wird zu Rom einen Minifter von Franfı 
rei) mit feiner Familie unterhalten... Es wird demfelben 
ein eigner unabhängiger Gerichtshof, eine Druderey, 
und ein Theater zugeftanden. 

9.) Die Statuen und Gemälde des Elemehtink: 
hen Muſeums follen nach Parts gefchaft werden. 

10.) DieweltliheSouverainetät desKirchenftaats 
foll durch einen Senat, und das Volk ausgeübt werden. 





XI * 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Spanien. | 
Ohnerachtet noch Fein Kriegs Manifeft den —* 
eelig⸗ 
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ſeligkeiten zteifchen England und Spanien den Stemr 
pel aufdrädte , ohnerachtet noch tiber die -genenfritigen 
Schtitte dieſer beyden Reiche die Ungewißheit der Pe— 
litik herrſchte, ohnerachtet ſelbſt der König von Eug 

Land in feiner Eroͤſuunge-Rede an das neuzuſammenbe; 
tuffne Parlament eine Ungewißheit über die Lage Gro⸗ 
brittanniens gegen Spanien zeigte, giengen, doch ohne 
Kriegs-Erklaärung, die angeſangnen Feindſeligkerteu 
zwiſchen Spanien und England ihren Bang. Beyde Na— 
tionen befriegten ih, dur Wegnehmungen von Schi: 


fen, und durch Kapereyen. Schon hatten bie Engiir: - 


Ihen See⸗Officiere Befehl, fih aller Spaniſchen Schiffe, 
die ihnen auf offner See begegneten , zu bemüchtigen,, 
und man erwärtete in England die Austheisung von 
Kaperbriefen gegen Spanien. Auch waren ſchon meh: 
rere Spaniſche Schiffe im den Engliigen Häfen auiger 
bracht worden, unter denen fich vorzüglich ein Renitterr 
Schiff aus Lima, das den Nam Königin Louiſa ſuhr—⸗ 
te, und deßen. Werth zu ı Million Pſ.Sterl. berech— 
net wurde, und zwey jehr reichbeladene Schiffe aus Zar 
vannah, die zu Cork nebft andern. Prijen eingebradjt 
wurden, befanden. Spanien hatte feiner Seits auch 
Ihon verfchiedne Englifhe Schiffe genommen, und nas 
mentlich cine nach Korfica beflimmte Englijche Convoy, 
die unbekannt mit ben Berhältnißen von Spanien, bey 
widrigen Winde in Cadix sinlief, und auf welche ſogleich 
Deichlag nelegt wurde, — Einen gleichen Fortgang 
hatten vie Feindfelinkeiten zu Lande, Gibraltar wurde 
noch enger von der Landfeite blofirt, und das in der Nas 
he fiehende Lager bey St. Roc , :mit neuen Truppen: 
Corps verftärtt, indeß auch die Englifhe Beſatzung in 
Gibraltar mit Zufuhren aller Art und vorzüglich mie 
Artillerie verfehen, und burch neue Truppen vermehrt 
wurde, 
In allen Spanifchen Provinzen wurden die Ruͤſtun⸗ 
gen auf das lehhaftefte betrieben, bie Kriegsfchiffe in 
| Dyya ſeegel⸗ 
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feegelfertigen Stand geſetzt, neue Recruten zur Ergänı 
zung der Regimenter ausgehoben , und alle bearfaubte 
Dfficiere von der See; und Lanomacht ſchleunigſt einber 
zufen. Die Emigrirten aus Franfreich muften die & pas 
nifhen See⸗Haͤfen räumen, und fid) bis auf 10 Meil:n 
von benſelben entfernen. Inzwiſchen lief eine Spanis 
ſche Eesadre , deren Starfe acht Linien⸗Schiffe betrug, 
aus Barcellona aus, um ſich mit der an ı5 Linienſchi 
ftarfen Franzoͤſiſchen Flotte zu Toulon, wenn andy 
zu vereinigen. Eine andre Escadre von noch größerer 
Stärke, die gleichfalls zu Dperationen im Mittellaͤndi⸗ 
fhen Meere beſtimmt war, folltederfelben in Eurger Zeit 
aus Barcellona nachfolgen. — X | 
. Es ift eine allgemeine, auf Wahrheit gegründete 

Demerfung, daß man in England den Krieg mit Spas 
nien als eine der angenehmften und günftigften Begebens 
beiten betrachtete, indem man reiche Spaniſche Schäge 
zu erobern, und die noch) im guten Stande befindliche 
Spanifche Seemacht zu ſchwaͤchen hofte. Man war - 
überzeugt, baß Spanien nicht im Stande feyn würde, 
der, ihm in allen Betrachte überlegnen, Btittiſchen Nas 
tion zu widerftehen, und daß es in Hinficht feines Hans 
deis, feiner Schiffahrt , feiner Reichthuͤmer und feiner 
großen ausländiihen Beflgungen und Eolonien, eben fo 
unermeßlich verlieren, ald England gewinnen wuͤrde. 

Die Verhäftniße Spaniens mit Portugal erzehlt 

der folgende Artifel. Wir wollen hier nur anmerfen, 
daß ein Spanifches Truppen:Corps von 40,006 Mann 
ſchon im Marfch gegen die Portugiefifhen Grenzen bes 
griffen war , und ſich denfetben unter dem Oberbefehte 
des Senerals Alvarez Faldia, eines nahen Anverwands 
ten des Friedens⸗Fuͤrſten, näherte. | . 
- Die Spanifche Regierung, die durch die großen 
- Kriegs s Ausgaben die Finanzen ſeht geichwächt hatte, 
war nichts deftoweniger auf die Tilgung der Staats: 
Schulden bebacht geweſen, und hatte, zufolge des * 
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Halb entworſnen Plane, im Laufe dieſes Jahrs über 25 

Millionen Realen abgetragen. Diefe Summe murbe 
theils durch die aufierordentiichen Abgaben der Beiftlich: 

feit, die man, nebft den Finfiinften von ben geiftlichen 

Deneficien, die der Rönig nicht vergeben hatte, zu 7 

Millionen Realen anſchlug, theils durch den Verkauf 
des Salzes, deßen Ertrag man zu 1 Milttion 800,000 

Realen berechnete, theits auch durch die Abgabe von der 
Ausfuhr des baaren Geldes und durch andre Einkünfte, 

erhalten. — Die Ankunft zweyer Spanifchen Havan⸗ 

nah: Schiffe zu Cadix, die nebft Waaren für 4 Millionen 

Miafter, auch an haarem Gelde 6 Millionen Piafter mitı 
brachten, eröfnete eine neue Haͤlfequelle für das Finanz: 
Syſtem von Spanien, und diente zur Befriedigung der 
gegenwärtigen großen Geld⸗Beduͤrfniße. — 

| Portugal, 

weiches fonft nur im KHintergrunde der Europaͤiſchen 

Schaubühne erfheint, bat in uniren Taaen eine brfons 

dee Aufmerkfamkeit auf ſich gezogen. Die ihen fo oft 

in unfrer Zeitgefchichte erwaͤhnte ungluͤckliche Krankheit 
der Rönigin haste nad den neuchten Berichten fo zuges 
nommen, und war in der gegenwärtigen fritifchen Lage 

des Neichs fo bedenflih, das man für nöthig fand die 

Königin von der Regierung zu entfernen. Madden das 

Urtheil der Aerzte die Krankheit einſtimmig fiir unheil⸗ 

bar erklärt hatte, fo faßte der Staats: Rath den Ber 
ſchluß dem der Unfähigkeit der Königin, zur Verwal⸗ 
tung der Megierung des Reiche, den Prinzen von Bras 

ſtlien, feyerlich und förmlich ale fouverninen Regenten 

von Porrugall anzuerfennen, und ju proclamiren. So 
bekam die Resierung diejenige Feſtigkeit, welche die fris 

tiſche Lage des Reichs nothmwendigerfoderte. Eenfihafte 
Maasregeln zur Bertheidigung des Landes, und defien 

Selbſtſtaͤndigkeit einer Seits, und auf derandern Seite 
Bemuͤhungen, die Ruhe des Friedens, die duch Brands 

reich und Spanien, or letztere fon Truvpen - 
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den Grenzen verfammelte, erſchuͤttert zu werben bedraße 
wurde, durd) Unterhandiungen, wenn möglich zu erhal 
ten, waren die Folgen dieſer Kegierungs: Veränderung. 
die eriten Schritte des neuen Regenten, 

Aber ohnetachtet der Vorkehrungen, die Portugal 
zu feiner Vertheidigung und Sicherheit traf, und die wir 
chon im vorigen Monats-Stuͤcke (S. 962 f.) bemerkt 
ei fühlte daßelbe nur zu ſehr feine Schwäche und 
die Unmöglichkeit zwey fo mächtigen Feinden widerftes 
fichen zu fönnen. Es juchte daher bey Sroßbrittannien, 
derjenigen Macht, von der es Beyſtand zu fordern berech⸗ 
tigt, und mit der es als natürlicher Alliirter vereinige 
ift, Unterfiügung und Hülfe Schon beftimmte man 
auch in England verihiedne Engliſche und Franzöfifche 
Emigranten-Corps, die nach Portugall eingefchifft wer⸗ 
ben follten, und die aud) befehlige waren, füch dazu in 
Dereitichaft zu halten; und der Engliihe Admiral Banı 
deput verlieh mit feiner Escadre den Hafen von Lißabon; 
um in den dafigen Gewaͤßern zur Sicherheit der Englis 
fhen und Portugiefifchen Schiffahrt zu Ereuzen. — Zw 
gleich zeigte die "Portugicftiche Negierung „ gegen den 
Spaniihen Hof dur die Zurücdberufung des dafigen 
Ambaßadeurs, Don Diego de Noronha, welcher zum 
Staatsrathe ernannt wucdel, ihre Entfehloßenheit, bey 
den obiwaltenden IImfiinden. Auch wurde ein von der 
Engliihen Fregatte Druid zu Likabon aufarbrachtes 
Spaniſches Schiff, bis zur Entwicklung der kritiſchen 
Verhaͤltniße mit Spaͤnien, in Beſchlag genommen. 

Dabey wollte der Hof zu Lißabon einen unmittel⸗ 
baren Schritt gegen Frankreich felbft verfuchen, um eine 
Abmwendung des Krieges zu bewirken. Der Portugiefls 
ſche Miniſter im Hang, Chevalier d'Aroujo, gieng, mit 
Sinftructionen zu Friedens » Bedingungen, gerade nach 
Daris, und botdemDirectorio eine anfehnliche Summe 
Seldes, und bie Beobachtung der genauefien Teutrali⸗ 
Kat an, Ited mit der deß Pettugall, —* 
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dels⸗Verbindungen wegen, den Englaͤndern die Portu⸗ 
gieſtiſchen Hafen nicht verfihlichen koͤnne. 

Der Ausgang der Porcugioſiſchen Kriſis haͤngt von 
demjenigen ab, welchen die Engliſchen F riedens⸗Verhand⸗ 
lungen in Paris haben werden, 

| Großbrittinnien, 

Wihrend das Brittiſche Minifterium die erſten 
Schritte that, um eine Friedens : Unterhandlung mit 
Frankreich einzuleiten, ſahe es fich geziwungen , als Res 
preßalie, wegen des in den Spanifhen Häfen auf die 
Engliſchen Schiffe gelegten Beſchlags, ebenfalls in den 
Englischen Häfen ein Embargo auf die Spanischen Schifs 
fe anzuordiien, und allen Kriege: und Kaper: Schiffen 
den Befehl zuftrtigen zu laßen, fih dee Spanifchen 
Schiffe, die fle in See treffen möchten, zu bemaͤchtigen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß beyde Verfuͤgungen, obfle 
ghich wirklich Statt gehabt, und auch befolgt worden, 
dennoch mit feinem Wort in der Hofteitung erwähnt 
word.n find, Von dem Schifs Embargo wurden ges 
genſitig bie Paderböte auegeromm:n. Die in den Eng— 
liſchen Fin fregelfsrtig liegenden, nah panien befilmms 
sen Fauffahrer erhieiten Befehl, nicht dahin abzugehn. 
Dir Befehl zur Aufbringung der Spanifchen Schiffe 
wu:de;fg tchnell befofgt, daß ſchon mehrere wichtige Pri; 
fen in den Engliſchen Haſen eingebtacht find. Die übri— 
gen Verfegungen, weiche wegen der-von Seiten Spas 
niens angefangenen Feindfecligkeiten angekündigt wa— 
ten, beſtanden darin, daß noch 2 Regimenter nach Sk 
braltar geſchickt, und vie Fnufüiche Flotte im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere mit 4Linienſchiffen verſtaͤrkt werden ſollte. 
Indeßen war der Enaliſche Geſandte, Lord Bute, noch 
fortdauernd zu Madrit, und der Spaniſche Geſandte 
las Caſas noch in England , und zwar als Patient in 
Bath, und es ift authentifch gewiß,' dag noch Unter⸗ 
handlungen zwilcher beyden Hoͤfen Statt hatten, wo⸗ 
von die Koͤnigliche im Parlament ‚gehaltene, Rede dem 
ſtccherſten Beweis liefert. R 
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Die im Auguſt aus Cadix abgeſeegelte — 

Flotte des Admirals Richery, mar eigentlich nad ©t.'. 

Domingo beſtimmt, machte aber vorher eine Unterneh: 

mung auf die Inſel Newſounbland, lief dafelbft am 

aten September, 7 Linienfchiffe ftark, in Die Bull: Bucht " 

ein, bemächtigte fich der wenigen dort liegenden Schif⸗ 

2 und verbrannte die am daſigen Strande befindlichen 
ohnhäufer und Fiicherey : Etablißemente. Da biefe 

Flotte aber Feine Landunge-Truppen am Bord hatte, fo 

wird fie auf die mit einer guten Garniſon und flarfen 

Citadelle verfehene Hauptftabt St. Johns, deren Kar 

fen noch dazu duch 3 Englifche Kriegsichiffe unter dem 

Aömirale Wallace vertheidigt wurde, einen Angriff wohl 

nicht für zathjam gehalten habın. Und wirklich hatte 

man in London bereits Nachricht, daß dieſe Flotte am _ 

8 Dept. ſchon zum Theil die Bull:Bucht wieder verlaßen - 

hatte, um wahrfcheinfich nad) &t. Domingo ju fegeln. 

Sie war au in Gefahr, von dem Englifchen Admiral 

Eurtis, der mit 11 Kriegsſchiffen von der Gardnerſche 

Votte gegen fie detafchirt war, getroffen zu werden. Zu - | 

St. Domingo ſelbſt, wo die Abtretung des Spanien | 


Theils der Infel an die Franzofen auf den zten Auguft 
feftgefeßt war , hatten die Bewohner des Spaniſchen 
Theils der Inſel den äuferften Abfchen gegen diefe Abr _ 
tretung geäußert, und bey dem Brittifchen Gouverneur 

zu Port au Prince wiederholt um Schuß angehalten, | 
den diefer ihnen auch auf denjFall, fo bald der König von | 
Spanien ihnen feinen Schuß entzogen und fieden Frans | 
zoſen förmlich übergeben haben werde, feyerlich verſpro⸗ | 
hen, und fie durch eine Proclamation aufgefordert hat, | 
die Waffen gegen ihre neue Kerren zu ergreifen, da er 
alsdenn mit feiner ganzen Macht zu ihrem Beuftani 
herbeyeilen werde... Unter den Franzofen felbft he ſch 

im Julius auf Cap Francois die ſchrecklichſte Unordnung. 

Die Neger waren aufrühreriich, und mollten nicht afı 

beiten, Das Euroͤpqiſche Militair „. und bie — 
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Seſatzungen, mollten das Papiergeld. nich! nehmen, und 
General Rochembeau hatte fi geweigert, den @ panis 
ſchen Antheil mit einer unbändigen und vermäftenden 
Meger: Armee in Beflg zu nehmen, deshalb Cauthonag 
ihn als Arreftanten nach Frankreich ſchickte, mofelbft er 
aber bey feiner Ankunft zu Bordeaur anf Befehl der 
 Megierung in Freyheit geftellt wurde. — lebrigeut 
hatten das gelbe Fieber und die tödtlihen Krankheiten 
auf St. Domingo nicht blos die bafigen Btittifchen 
Truppen betroffen, fondern aud) unter den Franzoſen 
große Berheerungen angerichtet. 

Der Engliſche Commandeur en Chef in Weſtindien, 
Sir Ralph Abercrombie, wird naͤchſtens aus England 
wieder nach Martinique abgehn, um von da aus, nach 
geendigter Regenzeit, die Operationen mit dem Angrif—⸗ 
fe auf die Inſel Buadeloupe anzufangen, wenn nidt 
die in Paris zu eröfnenden Friedend : Unterhandlungen 
fhnel eine foldhe Wendung nehmen follten, wodurch die 
fernern Operationen unnöthig wuͤrden. Doch find auf 
den Inſeln St. Lucie und St. Vincents die aufrühreris 
ſchen Niger und Rebellen zwar beſiegt, aber noch nicht 
völlig unterjecht, und verüben noch vielen Unfug; des: 
halb eine neue Erpedition gegen fie unvermeidlich war. 
An den Küften von Suriname hat das LinienſchiffScipio 
10 reichbeladene Hollaͤndiſche Weſtindienfahrer genom: 
men und zu Martinigne aufgebracht. 

So wie die Friedens:widrigen Schritte Spaniens 
eine Folge von deßen Verbindungen mit Franfreich find, 
fo wurde auch die Republik Genus auf das wiederhofte 
dringende Anhalten des Franzoͤſtſchen GeſandtenFaypoult 
endlich veranlaßet, den Engliſchen Schiffen ihre Hafen 
zu verſchließen. Fine Folge davon war, bdaß bie Inſel 
Capraja von einer Engfifchen Schiſs⸗Diviſion angegriſ⸗ 
fen wurde, welche ein Truppen-Corps aus ſetzte, und ſich 
der Inſel, und.dafigen Citadele bemaͤchtigte; die Genue⸗ 
ſiſche Garniſon aber gefangen nahm. 

Yyy5 Nachdem 
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Nachbem fih Abmiral Mann mit dee Flotte be4 
Admiral Jarvis vereiniget hatt ſo iſt Die Brittiſche 
Seemacht im Mittelaͤndiſchen Meere 26 Linienſchiffe 
ſtatk geworden. Außer den o tgelegten Bloaͤckaden der 
Hafen von Livorno, und Genua. tik die Beſtimmung 
dieſer Flotte, vornehmlich. die Vereinigung der Spani— 
hen Es:adre mit der Franzoͤſiſchen zu Toulon zu vers 


hindern. 
Ri „Zolund. 

Die Geſchichte dieſer Republik vom vorigen 
Monate iſt ein fartgehender Beweis der Wahrheit der 
Behauptung des Grafen Fitzwilliam. dat Holland Feine 
mit Frankreich alliirte, fondern demſelben Jinsbaru Res 
publif ey. Opferungen, Geldbeytraͤge und Viefcrungen 
aller Art für die Kransdiiihe Armer am lieder Rhein, 
waren die vornehmſten Deutwürdigfeiten. der verfloßnen 
Zage, und deren Beforgung die Hauptbeſchaͤſtigungen 
der R:gierungs: Miuner von Doland. 

Kaum hatte der General Beurnonville ben Oben 
beſehl Über die Sambre- und Maas: Armee übernomnten, 
als er in Holland durch Eourtere und Eilboten um bie 
fchleuninfte Unterftükung der ihm untergebenen, und von 
allem entbiärten, Tranzöfiich.n T uppen anfuchte. Er 
erließ die dringendften Requifittonen von ib: Sum, 
men, Kleidungs-⸗Stuͤcken, Vieh, mehrere 1000 Oehſen, 
Lebenswisteln, Diunition u. ſ. f. um die großen und 
zahlreichen Beduͤtfniße feiner Armee zu befriedigen. 

Der National: Conveut hielt fogleich auliererdents 
fihe Sisungen und Berathichlagungen, deren Reſultat 
die fammtliche Bewilligung der groben und foftipieligen 
Borderungen des Generals Beurnonville war, und zu 
deren Erfüllung man die thaͤtigſten Veranſtaltungen traf, 
®ie hatten einen fo fchnellen Fortgang, dag man in Eurs 
zer Zeit einen großen Theil jenen Requifitionen ar die 
Sraftzöfffche Armee kiefern konnte, wiewohl die ſchon fehr 
ſchwachen Landes: Ragen dadurch erfchoͤpft, und die 
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tufte des Staats vergrößert wurden. Es gleugen zaͤg⸗ 
lich aus allen Provinzen Borräthe von Mehl, viele tau⸗ 
fend Centner Heu, eine große Menge Bich, Kleidung 
Stüdfeund Provifionen und Lieferungen aller Art nach 
dem Nieder: Rhein, und der Franzöfifche Minifter Noct 
erhielt überdtm noch zur fehlennigen and vorläufigen Be; 
friedigung der vorzüglichften Beduͤrfniße jener Armee 
die Summe von 600,000 Glid. und noch mußten alle 
Monate 300,000 Gulden aus Holland zur linterhaftung - 
der im Solde der Dataviichen Republik fichinden, und -. 
jetzt bey jener Armee befindlichen Franzoͤſſſchen Trurpem, 
geſendet werden. — Hiermit noch nicht zufrieden, hatte 
der General Beurnonville ein Hülfs Corps von 8000 
Mann, und die Bereinigung der vom General Daen⸗ 
dels befehligten Divifion Holländifcher Truppen mit der 
Sambre⸗ und Mans: Armee verlangt. Dieies Corps war 
wirklich auch fchon aus feinm Lager bey Gorfet aufger 
brochen, und hatte ein andres Lager bey Nimwegen aufs 
gefchlagen, um von da zur Verſtaͤrkung der Franzöfiichen 
Armee herbeyzuziehen; aber dic Bertheidigung der Gren⸗ 
zen, dio Erhaftung der innern Ruhe, eine unter den 
Truppen herrfchendr bösartige Ruhr, und bie unter bems 
felben eingerißne Defertion machten jene Bereinigung 
unmoͤgl Die Defertion unter den Truppen war fo 
ſtark geweſen, daß dich Corps binnen: 8 Tagen um Ice 
Mahn verminders war, und daß man nur durch die 
ſchnelle Entfernung von den Örenzen, an welchen die 
Zruppen fanden, derfelben Einhalt thun konnte. Sie 
wurden, int Lande, kängs der Waal, in Kantonirunges 
Duartiere verlegt, 

Durch die großen Auegooen wurde die Zerruͤttung 
Der Finanzen noch. trauriger, die Maße des eirculiren⸗ 
den Beides in Holland immer geringer, und bie Moth 
noch arößer. Die Provinzen hatten ihre Antbeile an 
den ſchon fo kange geforderten 6a Millionen Ed. bie 
die Republik im gegenwärtigen Jahre nur fürdie Land: 
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und Ser Madit, die Kriegefoften, und zur Bezahlunz 
der an Franfreich zu erlegenden Contributionen nothwen; 
dig brauchte, noch nicht abgetragen. Der Konvent en 
kieß daher eine neue Ermahnung an die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltungen der 7 Provinzen, um dadurch bie ſchleunige 
Herbeyſchaffung der von ihren zw erhebenden Summen 
zu bewirken. Er ſchilderte baria den traurigen Zuſtand 
der Finanien der Wahrheit gemäß, und mit fo flarfen 
Farben, dai wir und nicht enthalten können einine Züge 
von diefem Gemälde woͤrtlich mitzutheilen., “Wir mas 
eecherr, fagte der Konvent zu den Provinzial: Bermal 
«tungen, einen letzten Verſuch un Sie zu bewegen, mit 
uns zur Rettung des Vaterlandes zu wirken. Der 
“Mangel am baarem Gelde, mit weldem die Vollzie⸗ 
hungs⸗Ausſchuͤße zu kämpfen haben, ift mm fo groß,. 
vedafi fie auch die liquideften Horberungen der Staatsı 
es Gläubiger zum gaͤnzlichen Ruin vieler derſelben unber 
ezahft laßen muͤßen, und für den Land: und See Kriege 
Dbienſt vicht mit dem Nachdenck forgen können, als es, 
eedie Zeitumftände zu erfodern feinem. ermabnen 

«und beſchwoͤren Sie allo bey Vaterland, Freyheit und 
«allem was Ahnen theuer feun Fann, ihre Antbeile zu 
«den 60 Millionen fehleunigft aufzubringen „ und den 
« Mitbürgern vorzuftellen, ſolche, ſo käftig fie 2 
«mögen, nicht anders als Opfer für den 
« $repbeit anzufeben, Deren Ausbleiben — 
* [and in einen Abgrund des Ungluͤcks 
"aus dem es nie wieder wird gerettet werden! 
onen. — Aber dieje Ermahnung, fo rührend und ber 
weglich fie auch war, hatte nicht den gehoften Erfolg, 
und der Convent fah ſich genörhigt, Zmange:Maaf 

und namentlich militaitiiche Execution zu becretiren; 
um diejenigen Provinzen , die im beftimmten Termine 
die ſchuldigen Summen nicht abtrugen, zu deren Ent» 
eichtung zu nöthigen; auch feßte er deshalb eine Com 












mifion nieder, ber das Militair zur Unterftügung dies 
nen follte. Die 
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Die im vorigen Monats-Stuͤcke (S. 968 f.) ange: 

führte Erklärung des Marine: Aurfchußes, daß er aus 
Seid; Mangel nicht ferner für die Erhaltung der Marine 
forgen fünnte, hatte die von Demfelben angezeigte Folge, 
daß alle Arbeiten bey dirfelben ins Stecken geriethen. Auf 
den Schifszimmermwerften zu Amſterdam wurden allein 
in einer Wache 700, und zu Rotterdam 400 Schiffszim: 
merleute verabſchiedet, — und dieß während dem ges 
genwärtigen ®ee: Kriege mit England. Der Handel 
gerieth von Tage zu Tage in größern Verfall y⸗die Schifi 
fart wurde durch die Fortbmiernde Blokade der Hollaͤn⸗ 
diſchen Küften, von Engliſchen Schiffen, gehenimt. 
Alle Maafregein, melde der Convent zur Ausfihr 
tung feines Decrets uͤber die allgemeine Bürgerbew 
nung befchloßen hatte, waren, wie wir vorher bemer 
haben, vergeblich geweſen. Ermachte einen neuen Ber 
ſuch, dutch cine Commißion von 7 Mitgliedern, in jeder 
Provinz die Realifirung diefes rojects zu bewerkftellis 
Pen ZU Are 


In deßen flieg die Unzufriedenheit im Rande immer 
Höher. Die Sarniſon im Haag, dem Stye des Com 
vents, die aus Franzöfifchen Truppen , einer Hollaͤndi⸗ 
ſchen Halbbrigade, und dem Waldeckſchen Regimente bes 
fand, gerieth unter ſich in die Heftigiten Streitigkeiten. 
Der Eonvent fah ſich gerröthigt, sine Verſtarkung diefer 
Garniſon zu decretiren, die anfänglich mar mit 2 Seca⸗ 
drons Cavall erie, nad) neuern Beſchluͤßen aber bis auf 
5000 Mann vermehrt werden ſollte. Man befücchtete 
überhaupt, daß dieverbreitete Gaͤhrung in Unruhen auss 
brechen möchte. Die fhon erbitterten Gemüther wurs 
den noch durch geheime Machinationen erhigt, und man 
fahe an wielen Orten das Volk in Gaͤhrung bringen, 
und durch verbreitete Schriften Mißvergnügen ertes 
gen. 


| Preußen. 
Die offenbar unleugbaren Diecußiouen — Pa 
.- ofen 
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Höfen zu Berlin und Petersburg haben in bem werfloß 

nen Monate um deſto mehr zu Muthmaßungen, und 
‚vielleicht voteiligen Verbreitungen Anlaf gegeben, 
. weniger etwas mit diplomatiſcher Sicherheit befanuk 
wurde. Indehen (ft fo viel gewiß, daß bie wichtigen, 
zwiſchen beyden Höfen verhandelten. Gegenftände eine 
Krifis herbeygeführt haben , deren Entwidlung ber 
die Erhaltung der Ruhe im Norden entfcheiden wird. 
Noch in der Mitte diefes Monats bemerkte man einen 
febhaften Courier » Wechfel, und zum v ta 
tungen, welche Die. Politiker auf kriegriſche Ern 
gen deuteten. Darunter gehörte befonders eine jeher 
große, von dem Könige von Preußen den ten Dar 

ni uud Elbingen, auferlegte Getreide:Liefe rung fürs 

































ächfte Srähjaht , welche aber, wegen der Unmögli 
t.fie zu feiften, von den Kaufleuten, beyder Städt 
verweigert worden iſt. * 
| iejenigen ,._ welche nähet unterri 


** rbb a 
* ar * Kap Dee bereits wirklich mit dem 
tanzöfifchen Directorio - ein defenſiv⸗ und offenfive: 
ündniß, eben fo wie gr nba 6 bel 
undmachung nur noch durch bie gegenm rtigen m: 
As: aufgehalten würde, Man Beh ıptete, daß diefes 
Zandniß, welches nun eine Tripel: Allianz von Spar 
hien, Frankreich und Preuße formirte, d e Allian 
Rußlands, Oeſterreichs, und Englands das 
wicht halten ſollte, und daß vielleicht bald noch eine; 
Nordiihe Macht diefem Buͤndniße — vürde. 
Da ader gegenwaͤrtig Schweden , und die Ottomann 
Ihe Pforte, erſteres Allürter, und —— Freu 
yon Rußland iſt; ſo ſcheint die Klugheit des Y eu % 
Eee | 
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ſchen Cabinets inehr eine allgemeine Friedens Ber | 
ung, als eine weitere gefährliche Ausbreitung bes 
ch zum Ziele gemacht zu haben DE. 
Wahrſcheinlich in dieſer Hinſicht Hat der König: 
Preußen eine neue Maͤßigung in Franken beiviefen, in 
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dem die Unterwerfung der Stadt Nürnberg unter Preuſ⸗ 
# Scepter, und ein gleiches Darbieten c Br Kıldısı 






















. Hädtefn Sranken, abgelehnt worden iſt Königiih 
Preugiiche Staats: Minifter, Freyhert von rdenberg 
erklärte der Stadt Marnberg, im Namen Jeines Koͤnigs 
—* 9* Beweis des Vettauens und der Ergebeuh Br 
tadt von dem Könige nach ſeinem IZerthe —* 
Fe aber bey der gegenwaͤrtigen Lage 
Um ſich jet noch nicht entichiieren Fünnten, 
lige Unterwerfung anzunehmen ‚ und den 
2, ne: Vertrag zu ratificiren. Es badın darauf - 
ke dreusifchen Truppen, welheam ten Septems 
ber in die Reichsstadt Mirnberg eingetuckt waren, dier 
Ag iften October wiederam völlig veriaßen,. — 
n | F n ſchoͤpfte man aus dieſet Begebenheit die 
dofn 8 dan die edelmürhige Mäfkgumg der Konigs 
uk reußen fi) auch auf die übrigen Frantiſchen Kreis⸗ 
ände , —* terorte, erſtrecken werde. 
Die Defdrderung der ——— er Fab riken 
nd Manufacturen in ven geſamm a Staa⸗ 
en, bie a it tine foctdanernde A Hd der Regie 
2 


‚vorigen Monate von dem Generals 
> mehr als 80 Praͤmien an Diejettigen Deren 

ansg theilt worden, welche nad vorſchriftema igen 

: > gen, und Beſchelnlgungen fich in verichtrönen 
ve rt wirthſchaft, und der Induſtrie ausge) 
ie eg Al een, führen mir al, 
de en ahre von der Dfura 
en ke neue ar Bar Sr acquitirt morden, 
’ und dasjenige was 

nm Buße ab an, zwiſchen der Weichſel der Märeio; 
‚ und der Memel und der fonfiger Oft: Preuſ⸗ 

om er eh a da alähetern 
pr den damen FHeu-iDik, Preüf 


alten 
van, Ce aiſch 


X 
J 
\ 
at, 
e 


— FE = 
- - 





ri 


1080 Teutſchland. 


Teutſchland. 

Die Siege des Erzherzogse Carl haben die ganze 
pofitifche SGeftalt von Teutichland verindert, Nie hat 
ein Reihe: Feld: Marfhall feine hohe Würde glänzender 
bethätigt. Die entflohnen Fürften kamen in ihre Länder- 
zuruͤck, die Einwohner zu ihren, meiftens freulich ge 
plünderten und verdorbnen, Käufern. Meuere Berichte 
enthalten vielfältige neue Schilderungen det Franzoͤſi⸗ 
ſchen Sraufamkeiten, und Verwäftungen, befonders 
nun aus Bayern. Ein herofiratifches Denkmal hinten 
liegen eine Anzahl Unmenſchen in der Pfalz, wo fie am 
agiten Sept. den Ort Sauerſchwabenheim, inder Nähe 
von Oberingelheim und Mainz, unter dem völlig er: 
dichteten Vorwande, dad deßen Bewohner ſich feindlich 
gegen Franzoͤſiſche Truppen benommen haͤtten, in einen 
Aſchenhaufen verwandelten, und die ungluͤcklichen Ein» 
wohner, waͤhrendem Brande, nicht aus. dem Orte her⸗ 
ausließen, fo daß ſehr viele von den Flammen beſchaͤ— 
digt, und 5 getödtet, 2 aber von den Franzofen todt 
gefchoßen wurden. Man fünnte von anderweifigen Web 
wüftungen lange Erzehlungen geben. Eben fo £önnte 
man von den Folgen , die die bis zur Verzweiflung ſtei⸗ 
gende Erbitterung der Einwohner erzeugte , eine weik 
läuftige Geſchichte auflegen. Wir bemerken hier nit, 
daß in Schwaben eine Art von Bauern: Armee den Frau⸗ 
gofen alle Wege zum Ruͤckzuge behinderte, und fie allent: 
halben, wo fie fid in einzelnen Haufen fehen ließen, Atts 
fiel, und vornehmlich das Sepäde, und felbit Kanonen 
wegnahm, umd mit einem enthuhaflifchen Muthe fochte. 

Die neuern Kriegs: Freignilie hatten auch die Kolı 
ge, daß der Kreis : Konvent zu Ilm ganz auseinander 
gieng; und auch ber im Herzogthum Wirtemberg aus⸗ 
geſchriebene allgemeine Landtag bis auf unbeſtimmte Zeit 
prorogirt wurde. Welche Beränderungen auch in Fran: 
Een, in Abſicht Nürnbergs vorgiengen, iſt in dem obigen 
Artikel von Preußen angeführt. So lehnte auch Preiif: 
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fan ı bie Anerbietung der Reichsftädte Weißenburg, und 
Bindsheim ab, welche fih , währendem Drange der 
ranzofen, unter —* Hoheit begeben wollten. 
Chutfuͤrſt von Bayern, welcher wieder nah Muͤn⸗ 
zuruͤck gieng, ratificirte auch nicht bey den neuen 
den den Tractat mit Frankreich. Andere Fürs 
— neue Verbindungen. Der Landgraf von 
Caßel hatte nach oͤffentlichen Berichten ein Buͤnd⸗ 
is mie Preußen geichlogen, in welchem er fich verbind; 
i h gemacht, bey gewißen Fällen, 20000 Mann zur 
Preuß Armee ftofen zu laßen. Von dem Churfürs 
Sachſen verbreitete man eine ähnliche Nachricht 
neuen Bündniße mit Preußen, wozu die Vers 
| g der Truppen mit einigen neuen Regimentern 
tigung zu geben fhien. Gewiß ifts, daß neue 
Bert en, und neue Plane zwiſchen verſchiednen 
we j en. ieften im Werke find. 
Di teutiche Reichs: Verfammfung fahe ſich nun 
Surd h ih je Erretter, den 3 Helden, in den 
tan st, in ruhiger Sicherheit, nad) co tios 
| elle J Kin | DIE Ok: edro 5 war te Ber 
‚nchid gen wieder a; Kaiferlicen 
Niniſte famen nad) A ud der eben: 
3 vun ne ing, jahben, von 
Str —2 n Clreu 6 an 
* id | el an zum Ok in welch em et erklärte: 
} —F bie fegeeichen Bortfärltre der K. K. Waf⸗ 
* unter Oberb A “ Erjherzogs Earl, dem 
Sigtze der. Ponusinen u. „ Te die Sichers 
J uf len ah Ko va \ wor ee en 
ah auf ge Zeitlang Sgefeht 
ar ibe —* onen, zufolge der in der, —— vo 
rate Auguſt genommenen Maasregeln, wieder 
4 ſ jegt werden Fönnten, man hierdurch von Seiten des 
2 eich 8: Directoriums die übrigen Geſandſchaften und 
mädhtigten von dieſen fo glücklich ver inberten 
Re Bali ur. Ost. 1796, 333 “Ben 
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“ Verhaltnigen hätte benachrichtigen wollen. „ — Die 
Reichstags; Berathſchlagungen ſollten zufolge ber indem. 
Circulare erwähnten, und im-vorigen Monats: Stüde 
S. 919 ffr mitgetheilten, Regifttatur vom 12ten Aus 
guſt, anı 17ten October, oder wenigſtens bald darauf 
wieder ihren Anfang nehmen. Ä 

Italien. 

Da die in Italien vorgefalinen' PER 
ten bereits in einem eignen Kapitel vorgerragen fint, fo 
haben wie hier nur die Vorgänge und Merkfwürdigkei: 
ten in den verſchiednen Italieniſchen Staaten zu erzeh⸗ 
len. Die dur die Vertreibung der Pobſtlichen Geſand⸗ 
ten von Parie unterbsochnen Friedens: Verhandlungen, 
wurden in Florenz twieder vorgenommen. Das Direc⸗ 
torium hatte die Commißarien — und Gareau, 
und der Pabſt Monſignor Galeppi, zu Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ernaunt. Man hat in den Zeitungen von den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Forderungen, die einige zu 37, audre gar zu 
. 68 Artikel angaben, dies, blos muthmaslich gelefen: 
Wir baden oben in dem X. Kapitel die aͤchte Abſchrift 
diefer reg von diplomatiſcher Quelle, unfern 
Leſern vorgelegt. Wir haben dajeldft eben ſo wenig Be: 
merfungen darüber gemacht, als mir hier 
anſtellen wollen. Sedermann wird von felbft feine Ber 
trachtungen darüber machen. Einige behalten wir und 
'onfs Fünftige, Darüber bevor. Indeßen weiß man ſchon 
daß ber Pabſt, nach einer außerordentlichen gehaltenen 
Congregation von 20 Cardinaͤlen, diefe Forderungen 
durchaus verweigert, und darauf eifrige be 
Vertheidigung des Landes hat treffen Tagen. ° 

‚Der Dabft Tief ein Tcuppen : Corps von’ 2 
Main errichten. Jeder Eintvohner vom zoften "bis zum 
soften Jahre mußte ſich zum Vereheidigungs s Sie 
einfchreiben Fe hen Korps — nn ei 
nalgarde. egierung gab die Beſchuͤtzung d 
licey und der — zur erſten Beſtin mut ie 
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ſo beträchtlichen Heeres an. Ein Edict des Pabſtes be; 
fahl zugleich den Roͤmiſchen Unterthanen alle ihre Korn: 
Vorraͤthe und Provifionen, mit Ausnahme derjenigen 
was zu ihren Unterhalt und der Ausfaat erforderlich waͤ⸗ 
re, in die Magazine der Hauptflade' zu liefern. Man 
war bis dahin zu Rom fortdauernd bemüht gemejen, 
- die an Franfreih zu zahlenden Tontridutionen mit ge 
füßeneliher Treue abzueragen, und hatte in der Machtuene 
28ſten Auguſt den zweyten Termin diefer Kontriburisfi, bee 
in 7 Minion, 2 50,000 Scudi befand, nach Paris at 
führen laßen. ‚Aber aufgebracht durch die uͤbertriebnen 
Forderungen ließ man diefe Summe wieder zuruͤckdrin⸗ 


Man hatte zu Mom eine fehr wahrſcheinliche Hof⸗ 
nung auf eine enge Verbindung mit dem Könige‘ von’ 
Neapel, zur gemeinfamen Bertheidigung en 
zöfen y allein der’ König; der fchon wirklich ein Corps‘ 
von 38650 Mann an dei Grenzen des Kirchenſtaats fter’ 
hen Harte; lehnte doch eine nähere Allianz mit dem Pad’ 
Pe aus wichtigen Gruͤnden ab. Er ſtand mit dem Dir 
wectorte, vermittelſt eines in Paris befindlichen eignen’ 
Geſandten Art Friedene» Unterhandlungen, und Eönnre 
allſo, während diefer-Berhändfüngen keinen neuen Bund 
gegen Frankreich ſchließen, und judem lieh Buonapauıe, 
ber ſich feit Som 18ten Septeinber in Mayland befand,‘ 
dem Staats / Miniſter Acton erklären, daß er eine Voͤrn 
rackung der Neapolitäniihen Truppen im Päbftfihen 
Gebiete, wo ſie fchon einige Oerter beſetzt hatten als 
einen Bruch des Waffenſtiliſtandes, und als eine Eroöft 
nung des Kriegs⸗Schauplatzes anſehen wiirde. So blieb 
der Pabſt veriahen. Um deſto ſreyere Haͤnbe mit deie 
ſelben zu haben, beſchleunigten die Direckoren zu Paris 
die Friedens Verhandlungen mit Neapel fo fr, bay’ 
ſchon dm. töten October „’Der geſchloßne Friedens⸗ 
Tractat zwiſchen Frankreich und Meapel dem. Mathe der 

300 zur Genehmigung vorgelegt Tourde, Die Wuͤrde 
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und der Ernſt, welchen der König von Neapel in dem 
ganzen Verlaufe der Unterhandlunggn gezeigt, gereichten 
diefem Fürften eben fo fehr zur Ehre, als zum Vortheile. 
Und wenn wir gewißen Nachrichten, von guter Quelle 
trauen dürfen; fo iſt fogar der König von Neapel ein: 
geheimer Friedenss&tifter für Oeſterreich mit gewefen, 
. und hat einem guten ehrenvollen Frieden für den Kaifer, 
feinen Schwiegerfohn, eingeleitet. Wir werden Eünftig 
darüber weitere Erleuterungen geben. kr 
Der König von Sardinien feufztedagegen unter dem 
Drucke feiner Sieger. Er wurde genöthigt, die Land: 
miliz aus einander gehen zu laßen, von den behaltnen res 
gulairen Truppen noch viele Mannfchaft zu verabfchieden, 
und zur Demolirung feiner Feſtungen feine eigne Sap⸗ 
peurs und Mineurs arbeiten zu lagen. Er mußte den 
Sranzöfiichen Truppen in feinem Lande alle Provifiouen | 
von allen Bedürfnigen lisfern, und vermöge einer neuen 
Convention den Reft der Contributionen ſelbſt einsreiben 
und bezahlen lagen, die feinem Lande: von ben Franzoſen 
auferlegt waren. Zudem wurde das Land durch häufige 
und zahlreiche Räuberbanden beunruhigt, und. geplündert, 
die fi aus Deferteurs formirt hatten, und die größtem. 
Greuel, und Mordthaten veruͤbten. i 
- Die Republif Genua fuchte vergebens ihre Mentras. 
lität zu behaupten. Sie mußte auf drohendes Berlans 
gen des Franzoͤſiſchen Minifters Faypoult, den Engläns 
dern ihre Häfen verfchließen, wozu ein Befecht, zwiſchen 
einem Englifhen und Eranzöfiihen Schiffe, in dem Ha⸗ 
fen von St. Pietro d’Arena, bey Öenua, den Vorwand 
gab. Der Erfolg war, daß die Engländer die Inſel Eaı 
praja wegnahmen, wie in dem obigen Artifelvon Groß: 
brietannien fchon angeführt worden ; und den Hafen von 
Genua blofirten.) ag 
Die Republif Venedig. benbachtete dagegen eine eh⸗ 
renvolle Neutralität, zu deren Behauptung fie eine Ars 
mee von 39,000 Mann errichtet hatte, Der Venetia⸗ 


niſche 
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niſche Preveditor (Gouverneur ) zu Verona verweigerte 
ftandhaft die Forderungen des Franzoͤſiſchen Commißaits. 
Dieſer verlangte die Wegnehmung aller Schlägel aus 
den Glocken zu Verona, und in der Nahdarfchaft, die 
Entwafnung der daſigen Benetianiihen Truppen, die 
Freyheit, Batterien auf den Öffentlichen Platzen zu Ve⸗ 
rona zu errichten, und die Herbeyſchaffung einer großen 
Menge von Fuhrwerken, welche beyde letztere Forder un⸗ 
gen, nur mit dee Einſchraͤnkung, zugeſtanden wurden, 
daß die Kanonen vom Augenblicke der Aufpflansung als 
Benetianifche angefehen werden follten, und daß die Fuhr⸗ 
werke nur gegen baare Bezahlung geliefert werden ins 
ten. 

In dem von den Franzofen occupirten Staate von 
Bologna war, ohnerachtet des allgemein berrfchenden 
Mißvergnuͤgens, ein Plan zu einer neuen republicanis 
ſchen Conſtitutionentworfen, und den verfammelten Stäns 
ben vorgelegt worden, die ihn darauf einer Commißion 
zur Unterfuchung übergaben, — In Mailand herrfchte 
eine gleiche Unzufriedenheit, die Durch die großen Contri⸗ 
butionen und die Erhebung einer neuen gezwungnen Ans 
leihe vun 2 Millionen 600,000 Livres noch erhöhr- wurde, 
— Inzwiſchen befand fich der General Buonaparte felbft 
zu Mailand, und lied Mantua durch ein Torps feiner 
Armee blokiren, indem das andere in Tyrol bey Trident 
ftchen blieb, ohne weitere Bewegungen zu machen, 


. ey. 

Eine geoße Denkwuͤrdigkeit für ganz Europa, im 
gegenwärtigen Zeitpuncte, ift die neuerlichft vorgefallne 
Miniterial; Veränderung zu Conftantinopel, Der Eins 
flug den fich die Franzöfifche Republik bey der Ottoman⸗ 
niſchen ‘Pforte erworben hatte, war ausnehmend groß 
geiwsrden, und beruhte darauf, daß viele Derfonen bes 
Divans, und vorzüglich der Minifter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Ratef:Effendi, dem Franzöfiichen Syſte⸗ 
mie eiſtigſt ergeben waren. — war ed auch, * 
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«her alle bieherige Anszeichnungen der Franzoſen, vornehm⸗ 

lich die bey der. Audienz des Franzoͤſiſchen een 

doen im iſten Artikel befchrieber worden, 

Der Franzoͤſiſche Minifter, Berninar,’gieng in — 
derungen unter Ratefs Schilde fo weit, daß er ſogar bie 
Fütfernung aller Emigritten, bey dem Tuͤrkiſchen Mili⸗ 
' tait amgeftellten, Offtriere verlangte; : Schon wurde au 
dicfe Forderung erfüllt, ſchon warı überhaupt bey der wir 
deigen Geſinnung gegen Rußland eine Krifis bis zur letz⸗ 
ten Enefcheidungtingerreten, als Rußlands hohefeine Pas 
licik, vermittelſt einiger Abtretungen großer 
in Nfien.an die Pforte, eine Miniſterial and 
rolution in Conſtantinopel erſchuf. Ratef wurde plößs 
lich, und mit Bezeigung des hoͤchſten Unwillens des 
Geoßherrn, abgeſetzt. Ein zur Unterſuchung ee 
tragens niedergeſetzter Staats: Rath fand, daß Ratefr 
Effendi, durch erwiefene Treutäfigkeit; und durch falfche 
Verichtgerftattungen und Nathfchläge, die Pforte zu ger 
fihrlichen Serungen und Entſchluͤßen, befonders in Hin⸗ 
ficht der gegen Franfreich vereinigten Mächte, verleiter 
batte. Die beyden Anbäriger und Freunde des Reis: 
Effendi, die Prinzen Murufi, wovon der eine die Wuͤrde | 
eines Dragomans der Pforte, oder Staats: &erretairs, | 
und der andre die eines Hospodors der Wallachey befleis | 
dere, wurden ebenfalls auf eine fchimpfliche Art derſel⸗ 
ben ensfeßt, und nebſt dem Natef: Effendi ſelbſt, theils 
auf die Infſel Eypern und theils nad Rhodus verwieſen. 
Die wichtige ‚Stelle eines Reis: Effendt, murde dem, - 
ducch feine Ambaßade zu Petersburg befannten, und ges | 
gen Rufland und Deftetreich billig geinnten, Nafich Mer 
hemet, die eines Hospodors der Walladhey dem Prinz 
zen Ppſilanti, der fie ſchon dreymal bekleidet hatte, und 
die eines Dragomans der Pforte, feinem SGohne, dem 
| Dr. Alerander Ypfilanti, übertragen, tl 

Eine gänzliche Verändrung des Staats: Syftems 

war die Folge diefer Miniſterial evolution, ‚die in Konz 


1 
; 
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ſtantinopel und dem ganzen Türfiich: m Reiche afgemeine 
Freude erregte. Es murden Üftere außerordentliche Vers 
ſammlungen des Divandgehalten, in denen man nur die 
Erhaltung des Friedens und die Befeſtigung der freunds _ 
khafilihen Verhältnige mic Rußland und Defterreich zum 
Zwecke hatte, 

Auch kehrte der Pafche, der mit einem zahlreichen 
Heere, beionders Allatiiher Truppen, bey Sophia ges 
ſtanden haste, nach Conſtantinopel zuruͤck, und vertheilte 
ſeine Truppen nach Bosnien, Bulgarien, Servien und 
anderen Provinzen. Die See⸗ und Land⸗Ruͤſtungen hat⸗ 
ten bereits aufgehoͤrt. 

Da die aͤußere Sicherheit des Ottomanniſchen Rei⸗ 

ches fo won nenem begründet war, hatte auch die Er⸗ 

haltung ber innern Ruhe Feine große Schwierigfeiten. 

Die bisher jo fürchterlichen Rebellen in Romelien wurde 
‚vonder Armee der Pforte befiegt und gefchlagen, ihr Ans 
führer, Sinap, gelangen, und defen Kopf an den Thoren 
bes Serail® zur Schau ausgeftelle; und die neuerlich im 

Bosnien zu Banialuda ausgebrochnen Unruhen, zu des 

ven Stiliung ein Paſcha mit 5000 Wann fchleunigft hers 

beyruͤckte fonnten, fo wie die Empörung: des unruhis 

gen Paſcha von Widdin, gegen den ebenfalls viele Trups 

pen heranjogen, von feinen großen gefährlichen Folgen 

gegen die Pforte, noch von langer Dauer feyn. Man 

gab dem abgeſetzten Reis: Effendi Schuld, daß er alle diefe 

Unruhen geflißentlich unsechalten „ und mit SJacobinis 

fchen Abfichten eine Revolution vorbereitet hatte, 
Rußland und Schweden. | 

St. Petersburg ſahe nod) bis zum erſten October 

die Beherrfcher jener großen Norbifchen Reiche, in feinen 

Mauern beyſammen, und feine Pracht durch außerors 

dentliche glanzende Fefte erhöht, deren Koften man auf 

2 Millionen Rubeln ſchaͤtzte. Am erwähnten Tage ver: 
ließen der Könta von Schweden und der Herzog Regent 
die Kaiſerliche Refidenz, und giengen durch Finnland nach 
Me 3434 Schweder 
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Schweden zuruͤck. Am ısten Detober (angten fie in ihrer 
Reſidenzſtadt Stockholm an. 
o wichtig die Folgen dieſer Reiſe ſeyn werden, ſo 
wenig find fie noch für die Geſchichte bekannt. Doch mel: 
den ſchon — — Blaͤtter, und Privat-Briefe, die 
vollzogne feyerliche Verlobung des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den mit der aͤlteſten Prinzeßin Tochter des Großfürſten, 
ber Großfuͤrſtin, Alexkandra Pawlowna (geboren den 29 
Julius 1783). Auch verſichert man, daß zwiſchen Ruß⸗ 
land und Schweben ein neues DOffenfiv: und Defenſiv⸗ 
Bündnif geichloßen worden. Die in folhen Fällen ges 
wöhnfiche Neugierde ift auch ſchon durch verfchiedne Ars 
tifel dieſes Bündnißes unterhalten worden, welche aber 
hier anzuführen Voreiligkeit ſeyn wuͤtde. Indeßen ift 
es wohl feinem Zweifel unterworſen, dag Schweden 
durch diefe Allianz neue —— Vortheile erhalten, 
und fein bisheriges politiſches Syſtem, in mehrern Ber 
trachte, verändert hat. Die Zuruͤckberuffung des Schwer 
diſchen Sefandten von Paris tft notoriſch, fo wie die 
Abreife der gefammten Franzöfiihen Gefandfchaft von 
Stockholm. Franfreih und Schweden haben jetzt [dem 
£eine andre politifche Verhaͤltniße, als welche Handels: 
Angelegenheiten verurfachen , die durch die Conſuls bes 
trieben werden. Die durch den Herrn von Stael zu 
Paris mit fo lebhafter Beredſamkeit erneuerte Alliany 
zwiihen Frankreich und Schweden hat die von Franfreidy 
beabfichtere Wirkung verloren, und an ihre Stelle ift ein 
ganz anderes Syſtem getreten. Die Weisheit der Res 
gierungen in Norden gewährt indeßen die Zuverficht, Een 
die Ruhe in Norden durch die neuen Berhältniße , weit 
entfernt geftdre zu werden, vielmehr befeftiget werden 
wird, Die Greuel des bieherigen Krieges verdoppeln 
die warmen Wünfche aller Mienfchenfreunde: zur Erhals 
eunz der Seegnungen des Friedens. 
Indem man an einigen Örten wißen will, daß Cur⸗ 
land dem Schwediſchen rn ginverleibt — 
e 


Schweden, 1089 


lieſt man: in Öffentlichen Berichten, daß der Hafen zu 

Aebau auf Rußiſch⸗Kaiſerliche Koſten vergrößert werden 
ſolle, daß 21,000 Rubel zur Erweiterung und Vegarifer 
rung des Hafens, und jährlich 12,000 Rabel zur Unter⸗ 
haltung deßelben von der Kaiferin beſtimmt we den. So 
von einander abweichend ſind anjetzt ſehr xicle politiſche 


Nachtichten. 


Die Rußiſche Flotte, welche biöyer mit der Englis 
fchen vereinigt war, it nach ver Oſtſee zuruͤckgeſegelt. 


Doch ſollten ſogleich 3 Linienſchifſe, und einige Fregarten 


wieder nach England abgehen, und anſtatt der nach Krons 
ftadt zuruͤckgegangnen, 9 andere Rinienjchiffe von da wie⸗ 


derum nach England gefande werden. Die Verhaͤltniße 


zwiſchen Rußland und Großbrittannien bleiben aljo die 


Frankreich. 

So weit die Nachrichten bis jetzt aus Frankreich ges 
hen, find feine andere. befondre Merkwuͤrdigkeiten, als 
Diejenigen, die das obige VII, Kapitel bereits enthält, 
vorgegangen. Aber die fortdanernde Gaͤhrung der Ges 
muͤther, die Unzufriedenheit mit dem Kriege, und lautes 
vielfaches Mißvergnägen über die jetzige Regierung , 
machten den Zuftand der Dinge vun Tage zu Tage unges 
wißer. Das Directorium wurde vornehmlich gehaßt. 
Es befchäftigte fi mit Friedens : Unterhandlung , und 


ſelben, wie bisher. 


hatte bereits einen mit dem Könige von Neapel gefchloßs 


nen Friedens; Tractat dem Rathe der 500 vorgelegt ; auch 
einen Courier mit Aufterft wichtigen politiſchen Depefhen 
an Buonaparte nah Mailand geſchickt, welcher ihn nach 
Wien fandte, 

In ganz Paris war das Gerücht verbreitet, daß 
die Orleansſche Patthey ſich in dem Rathe der soo einen 
neuen verſtaͤrkten Anhang verſchaft, und die Abſicht habe, 
einen Einzigen Chef der Republik, unter irgend einen 
neuen Namen, zu proclamiren, welcher nur proviſo⸗ 
riſch regieren, und ‚dem Haufe Orleans den Weg zum 

3335 Throne 
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Throne bahnen ſolle. Die Jacobiner Parthey warum 
terdeßen auch ſehr geſchaͤftig, und kuͤndigte, mit vieler 
Kuͤhnheit, eine nahe bevorſtehende, unvermeldliche Ver⸗ 
änderung. der Dinge an. Dieſe unruhigen Bewegungen 
noͤthigten dag Directorium zur verboppelten Wachſam⸗ 
fett, und zu beſtaͤndigen Herumſend ngen von Patrouil⸗ 
len, Verſtaͤrkungen des Militairs in Paris,. vornehmlich 
der Wache des Directoriums ſelbſt, und zur Unterhal⸗ 
- tung vieler Spionen, an: alten, Öffentlichen, Orten, und 
fogar auch in gröheen, Privatgefellichaften: 

Was. die Krifis: aufs hoͤchſte trieb, war die gaͤnzli⸗ 
che Erſchoͤpfung after Geldmittel, und der Mangel dem: 
die Truppen allenthalben listen. Man hielt am: Sten Oc⸗ 
tober im Rathe der seo eine geheime Committte, deren 
Segenftand, dem Vorwande nad, eine Denunciation 

gen den Director Earnot,. im: Grunde aber der ſchreck 

che Zuftand ber Finanzen war, für deßen Folgen man 
ditterte, und. bis dahin. feine wirkfame Huͤlfsmittel hatte 
ausfindig machen koͤnnen. Die ganze Situation der Res 
publik war mit neuen: Erſchuͤtterungen bedroht. 








XIE. 
Fernere Briefes " 
I. ’ 
Kopenbagen, den ı7 Oktober 1796. - 

Nach einem langen ſchmerzenvollen Krankenlaqger 
entſchlief am roten dieſes auf dem Luſtſchloße Friedens⸗ 
Burg, die verwittwete Königin von Dänemark, Juliane 
Marte,im 6ſten Jahre Ihres After Sie war eine geborne 
Prinzebin von Braunfdweig: Wolfenbüttel , ward am 
Sal. 1752 Gemahlin des Königs Friedrichs des sten, am 
ırten October 1753 Mutter des Erbpringen Friedrich, 

und Witte den 14ten Januar 1766: Durch mehrere 
wohlthätige Stiftungen ift Ihr Andenfen dem Lande uns 
— vergeßlich. 
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vergeßlih. Das Fräuleinfift Walde, und Nie vortee? 
liche Entbindungs:Anftalt in Kopenhasen verdanken zu⸗ 
‚ mal biefer mildthaͤtigen Königin große Wohlthaten. Viele 
Huͤlfsbefuͤrftige, denen Ste jährlichen Unterhalt reichen 
fieß, und taufende von Armen, deren Etend Sie mit 
milder Hand erleichterte „ beiweinen Ihren zu frühen 
Verluſt. Gleich nad Ihrem Ableben ward bey Höfe 
die Trauer angeiegt, Schaufptele und Andre öffentliche 
Luftbarfeiten unterfagt, undgeflern das 4. monatliche Tr 
‚gen der allgemeinen Fandestrauer dutch eine Königliche 

rordnung anbefohlen. ihrem Wunſche gemaͤß wird 


Ihr Leichnam nie in die Reſidenz gebracht, fordern in - ' 


der Mitte des fünftigen Monate mit den gewöhnlichen 
Beyerlichkeiten in der Koͤniglichen Gruft zu Rothſchilb 
beygejeßt werden. Ä 
Ä Unfre Verhäftnige mit dem Auslande bieten in dies 
ſem Monate keine merfwürdige Neuigkeiten dar. Schwe⸗ 
difhe Berichte reden jeßt viel von dem Uebergewichte wel⸗ 
ches die engere Verbindung der drey Mordifchen See: 
Mächte auf unfern Gewaͤßern hervorbringen merde; fie 
fanden, daß durch die Reife ihres Königs dieß freunds 
aftlihe Verhaͤltniß im Morden vorzüglich entftanden 
fey, und beff:n daher die glücklichften Folgen für die Si⸗ 
cherung des Handels, und die Achtung der Flaggen bey 
ben friegführenden Nationen. Wir theilen ihre Hoff⸗ 
nungen und Wimfche, haben aber noch zu wenig beflimmte 
Nachrichten von den Reſultaten jener Reife, um oͤffenk⸗ 
lich und beſtimmt die Erfüllung diefer Wuͤnſche melden. 
zu können. Die Störungen unfers Handels und Vers 
lesungen unferer Neutralitaͤts-Rechte werden indeß im; 
mer feltener. Sn London fäße man den Klagen der ges 
kraͤnkten Schifföcigenthümer voͤlige Gerechtigkeit wider: 
fahren. Ein Daͤniſches Schiff hat man dort mir Fracht 
und Unkoſten⸗-Erſetzung freygegeben; die Ladung von drey 
andern innerhalb 3 Wochen in Navy Bills zu bezahich 
verforochen,, und noch 3 Schiffe, deren Fall kritiſcher 
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war, chne Schadloshaltung feeugegeben; ebenfalls find 
der Franzoͤſiſche Kaper und die Holländifche Brig, welche 
von Engliigen Kriegsihiffen im Hafen Fahrefund, in 
Drorwegen , vor einigen Dfonaten genommen wurden, 
wieder dafelbft angefommen, und der Werth von den 4 
gleichfalls eroberten Englifchen Prifen ift in baarem Geb 
de erfiattet, 

Mit dem Pafıha von Zeipolis haben die Zwiſtig⸗ 
' deiten noch nicht beygelegt werden koͤnnen. Er hat, wie 
Dich denm immer der Fall ift, um Geſchenke zu erpreßen, 
dem Könige von Dänemark, dem Katfer, und dem Könige 
von Meapel den Krieg erklärt, und balb wird er, wie 
man glaubt, auch Hollaͤndiſche und Schwediſche Schiffe 
son feinen Kapsrn aufbringen lagen. Unſer dortiger 
Eonful hat jedody einen Smonatliden Waffenftillftand zu 
vermitteln gewußt, um die Erflärung feines Hofes, im 
soisfern diefer die Forderungen des Paſcha zu erfüllen 
geionnen fey , vor; Ablauf diefer Zeit einzuholen. Sollte 
dieſe Erflärang auch den Wuͤnſchen des Geldbegterigen 
Faͤrſten nicht entfprechen , fo find wir doch überzeugt, 


"daß die dort hingefandte Seemacht hinlaͤnglich ſey, feine 


Corſaren in Refpect zu halten, und unfere Handlung im 
Meittelmeere zu fihern. 

+ Diefe Schiffe ausgenommen iſt der Übrige Teil 
der ausgerüfteten Escadre im verfloßenen Monate nah . 
und nach wieber eingelegt und abgetafelt worden. Wir 
wuͤnſchen ſehnlich, daß die Zeitumftände nicht wieder im 
kommenden Srähjahre eine ähnliche Fofkbare Ausruͤſtung 
nothwendig machen. 

Um vonden Zeit:lImfänden den möglichfien Nugen 
zu ziehen , ift den Intereßenten der Ajiatiichen — 
pagnie eine Koͤnigliche Einladung bekannt gemacht, 
welcher ſie ermuntert wird, die Einfuhr Oſtindiſcher = 
Lhineſiſcher Waaren auf fremden oder Dänifchen, der 
Eomvagnie nicht gehörenden, Schiffen gegen eine Recog⸗ 
nition von 4 Proent zu aleuben, man hoft ade Zope diefe 


aan —— —— — — — 
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Maaßregel Kopenhagen waͤhrend des Krieges zu einem 
Stapelorte gedachter Waaren zu machen, und die Bora 
theile eines jo ausgebreiteten Handels in diefer günftigen 
Epoche herbey zu leiten; die Actien erwaͤhnter Compag⸗ 
nie geben in dieſem Jahr 30 Rthlr. Ausbeute. . 
4 Bon ben Verordnungen des verfloßnen Monats ers 
mwähne ich dießmal nur folgende. Fremde, welche ſich um 
das Dänische Buͤrgerrecht bewerben, erhalten: felbiges 
nur alsdann, wenn fie fid in dem Orte, mo fie fid) dar⸗ 
um bewerben, wirflich niedergelaßen haben. Dies ers 
ſtreckt ſich aud) auf ausmärtige Schiffer, deren fih Däs 
niſche Unterthaͤnen zur Führung ihrer eigenchümlichen 
Schiffe bedienen. Wenn folche Fremde unverheyrathet 
find, und Feine eigene Haushaltung führen, ſo ſollen fie 
zur Sicherheit, daß fie an-dem Orte ihres Aufenthalts 
ferner verbleiben wollen, che fie das Bürgerrecht erlans 
gen, eine Caution von 200 Rehlr. flellen, welche ihnen 
nach fünf Jahten, wenn fie mwährend.biejer Zeit an ges 


dachtem Orte gemohnt, und buͤrgerliche Nahrung getrie⸗ 


ben haben, zuruͤckbezahlt wird. 

Von der Vergleich ung6: Commißion in Kopenhagen 
find in den Monaten Auguft:und September 230 Sa⸗ 
hen verglichen, 73. gehoben, und-76 an andre Gerichte 
verwieſen. Die Menge der Procefe alſo, welche begoms 
nen war, werhält ſich zu der, welche fortgeführt wird, 
beynahe wies zu ı, ein Refultat von dem man glauben 
follte, daß es im ‚andern Ländern nur befannt werben 
dürfte, um f cd allgemeinen Bepfallund Nachahmung 
zur finden.» :+n' ; 

Obgteich jest ſchon unglaublich viele und ſchoͤne Haͤu⸗ 
fer auf dem im vorigen Jahre veroͤdeten Plaͤtzen errichtet 
find, fo waren doch viele Einwohner aus den aͤrmern Claſ⸗ 
fen an dem letzten Umziehtage nicht vermoͤgend, ein Ob⸗ 
bad) zu finden. Der Grund hiezu lag jetzt nicht jomahl 
in dem Mangel an Wohnungen, als in der Schoͤnheit, 
und daher: fließenden Koſtbarkeit derſelben. = vers 

rannte 
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srannte Theil der Stadt enthielt groͤßtentheils Fleine altı 
Haͤuſer, in welchen fehr viele Arme Wohnung fanden; 
jet enthält dieſer Theil die geſchmackvollſten und arös 
ten Gebäude; und da man noch immer nach dieſem = 
ftabe fortzubauen fcheint, fo üt es fchwer abzufehen, mir 

in der Folge die unbemittelten Einwohner unterfommen 
werden. Für dießmal iſt die Regierung wieder hinzuge 
treten, und hat, wie im vorigen Winter, das Bl 

den Nordiichen Löwen, zum Zufluchteort dieſer beklagens 
wuͤrdigen Menfchen einrichten laßen. Ganze Familien 
zogen daher am Umziehtage mit ihren wenigen Haab ſee 
ligkeiten zu gedachtem Schiffe, wo fle unter denfelben Be 
dingungen, wie im vorigen Winter, ähren —— 
finden, — 


Berlin, den vi. Deteber 179 6: 
Schhon feit einiger Zeit wird hier, of allgemein, 
von der Mobilmachung einer Armee, und von einem bei 
vorſtehenden Kriege mir Rußland geiprochen. Wahr: 

ſcheinlich aber gründet ſich dieſes Geruͤcht blos auf die, 
in meinen vorigen Schreiben bereits demeldete, Bes 
fhäftigung einiger Meitglieder des Koͤnizlichen Ober: 
Kriegs: Eollegit, einen allgemeinen neuen Mobilmachungs⸗ 
Plan zu entwerfen, und Auf die laͤngſt belannte Auffor⸗ 
derung des Rußiſchen Hofes, an beim Kriege gegen Frank⸗ 
reich wieder Theil zu nehmen. Bisher hat man dieſen 
Zumuthungen ſehr Be te entgegen 
deſetzt, jest: aber: har das Miniſtecium Ir) ten, 
und’deutlich ernfthaften ee declarirt/ daß des 
Königs Majeftäcfeft entſchloßen wären; sy Ihrem Sy: 
fteme zu: bleiben ‚ :umd man eriyartet nun darüber Die 
Declaration des Rußtichen H ofes. inne 
: In Breslau iſt, bey —— eines wiederein⸗ 
geholten Deſerteurs, ein ſtarker Auflauf geweſen, wobey 
große Exceße veruͤbt worden. Doch iſt nach den neue⸗ 
ſten Berichten, bie Ruhe wiederhergeſtellt, und es wird 
wohl ein ſcharfes Beyſpiel, für aͤhnliche kuͤnftige * 
multe 
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multe abſchrecken. Die Regierungen koͤnnen, indem ge: 


genwärtigen Zeitpuncte, wo Ungebundenheit und Empoͤ⸗ 
sungsfucht, «die Ordnung der Geſetze, und die Ruhe der 
Staaten umzuſtuͤrzen fuchen, nicht aufmerfiam genug 
ſeyn. Die Menjchenliebe erfodert es, zum Schutze der 
guten Menſchen, die Ruheidrer und A fwiegler mis dert 
ganzen Ernſte der Gerechtigkeit, und der Autorität zu bes 
frafen. 4 | 
Man will Hier Nachticht haben, daß Schweden der 
Tripel: Allianz von Rußland, Oeſterteich, und England, 
foͤrmlich beygetreten ſey. Bleichwol Hält man die Her⸗ 
ſtellung eines allgemeinen Friedens für waheſcheinlich, 
und, fo wenig warn im Public non den Bemühungen 
weiß, Die unfer Hof zur Erreichung dieſes heilſamen 
Zwedes verwendet, fo zuverlaͤßig find fie- ir 


| 3 * —W 
Wien, den zsten Detober 1799. 

Eine jeltene Erſcheinung befdyäftiget Die Trengierde, , 

und tie Aufmerkjamkeit diefer Stadt. Am verwichnen 
Monrage jahe man, in Begleitung eines K. K. Officiers, 
einen Sranzofen, in Militair : Uniform, mit der Natio⸗ 
nal, Cocarde anf dem Hute, als Eourier hier ankommen. 
Er war von dem Generale Buonapgrte aus Italien hecs 
geſchickt, ſol aber Depeſchen von dem Parifer Dirertos 
rio überbracht haben. Sie waren an dem Baron! von 
Thugut, und an ven Kaifer gerichtet. Man führte den 
Courier zum Kriegs : Prafidenten, Grafen von Moftiz, 
der ihn an die Staats» Ranzley ſandte. Der Baron von 


Thugut ließ ihm blos die Depeſchen abfodern, ohne ihn 
‚ vorzulaßen,. mit der Bedeutung, er würde die Antwort 
ſchon erhalten. Der Franzofe dekam dann eine Woh⸗ 
nung in der Artillerie⸗Caſerne, wo er ſehr gut bewicchet, 


und gehalten, aber zugleich jo ſorgfältig bewacht wurde, 
daß fein Menſch mit ihm reben konnte, Dienflags murbe 
in des Kaifers Gegenwart eine Eonferenz gehalten, und 
darauf find Couriere nach Petersburg und u! * 
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ſchict worden: ‚much HR ein Eourier ans Berlin ange 
kommen. - — 

tlg zerbricht ſich darüber die Köpfe, und jeder fihie 


was anders aus, daher auch keine Fabel fo ungereimt 
iſt, die nicht gejagt, und arglaube wird. Eine kurze Zeit « 
toird das Geheimriß entdecken, welches nicht lange vers 
borgen Bleiben kann. ‚Die wahrfcheinlihfte Bermuthung 
ift, daß das Franzöfliche Dirertorium Anträge zu einem 
Stieden, und vor ufigen Waffenſtillſtande gemacht, hat. 
Die aliaemeine Auſinerkſamkeit iſt jetzt auch auf Un⸗ 
garn, und den bevorſtehenden Landtag gerichtet, von dem 
man ſich den beſten Erfolg verſpricht. 
Fin Troaliſcher Prieſter, der ehmals Hofcaplan 
war, aber vor einiger Zeit entlaßen worden if, hatte ſeit ⸗ 
dem durch Reden und Schriften feinen Landelouten aufs 
ruͤhreriſche Gefinnungen einguffößen geſucht. Er wurde 


zůnſtige Nachrichten von den Gefechten bey Mantua, 
mit neuer Verfihrung von Zuverlaͤßigkeit zu verbreiten, 


indeßen der Hof auch nicht das geringfte, feit geraumer 


en eben, jo fie Rach 
Ku eh von den Atmeen des Erzherzogs Carl, aus 

nd geweſen find. Der General Daoidovich bey 
Hoben , ift bereits bis auf 20,000 Mann verftärft wor⸗ 
den, ‚eine noch größere Anzahl von Truppen wirdin kur⸗ 
jem, unter Anfuͤhrung des Generals Quosbanovich, in 
Friaut, verſammlet ſeyn. Beyde Generale werden dann 
einen combinirten Angrif machen, und nach Italien vor⸗d 
dringen. Der bekannte ruhmvolle General Alvinzt iſt 
um General en Chef der geſammten Kriegsmacht ber 
inne, die in Italien agiren fol. XHI, 


— —} » 4097, 
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Allgemeiner Bericht von den. Kriegsbege⸗ 
benheiten, und den andern pohtsichen : 
Merkwürdigkeiten. Ze Ä 
Der geaenwärtige Monat fchliege fi mit nenen » 
Friedens: Ausſichten, die durch die Defterreichifchen grof; 
fen Siege gedfnet worden find. Der Königliche Held, 
der in feinen jungen Jahren ein Wunder untert Jahr— 
hundertsift, Carl derdsezwinger Frankreichs, noͤthigte 
den Parifer Hochmuth, der im Herzen von Orfterreid) 
Friedens-Geſetze vorfhreiben wollte — durch feibfteigs - 
ne gelandte Bothſchaft um MWaffenftillftand, und Friede 
zu bitten, ' Ä 
Schon in den erften Tagen des Octobers verbrei— 
tete fi allgemein bie Nachricht, daß der im äuferften 
Gedraͤnge befindliche Franz ſiſche General Moreau, den 
Erzherzog Carl um einen freyen Ruͤckzug nach den Rhein 
mit Artillerie, und ſaͤmmtlichen Gepaͤcke gebeten, aber, ' 
ans einleuchtendeu Urſachen, abſchlaͤgliche Antwort ers 
halten Habe. Die Situation Moteaus war hoͤchſt bes 
drängt, Bon allen Seiten beunruhigt, bewafnete Lands 
bewohner,, und das Corps des Erzherjogs im Rüden, 
hatte ſeine Armee weder Munition noch Brodt. Seder 
Soldat bekam nur 4 Pfund Brodt, und mande Tage 
gar keines. An andern Lebensmitteln fehlte es gänzlich. 
Daher auch die in dem oden befchriebnen Treffen bey 
Schußentied gefangneh Defterreicher, gegen 2000 Mann, 
wicder entlaßen wurden, nachdem fie angelobt, Binnen 
einem Jahre nicht gegen Frankreich zu dietien. Der 
Sieg bey Schußenried über‘ den General Latour, wel— 
cher durch Umſtaͤnde gewounen wurde, die man erft Eünfs 
tig dem Publico wird ſagen konnen, würde bein Gene⸗ 
tale Moreau einen ziemlich freyen Ruͤckzug verichaft has 
ben, winn nicht der unermuͤdete thärige Graf von Nauens 
dorf über Balingen bis Schemberg und gegen Roth: 
weil vorgeruͤckt waͤre, wo e8 am Hten October mit ben 
Vortruppen zu einem Gefechte Bam, in welchem fi die 
Polit. Journ. Dit. 17964 ° Adaa Bram: 
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tanzofen zu Rothweil behaupteten, Diefes Eorps zog 
—* eilend nach dem Rhein zu, zwiſchen Offenburg, 
und Frevburg. Ein andres Franzdfifches Corps zog von 
Stockach, wo es von dem tapfern und anternehmenden 
Generale Frölih war angegriffen, und vertrichen wor⸗ 
den, nad Waldshut anden Rhein, Es ſchickte diefies 
fervesArtillerie voraus, welche aber, auf dem Wege nach 
Huͤningen, bey Rheinfelden yon den bersafneten Schwarze 
malder Bauern rweggenommen wurde Doch fchiugen 
fih beyde Corps, nad) den neueſten Nachrichten, obgleich 
mit ziemlihen Verluſte, das eine bey Freyburg, das 
andre durch die Päße nah Huͤningen durch, und vollen: 
deten fo ihren mißlichen Rückzug nach dem Rheine, Erz 
herzog Earl, welcher fein Hauptquartier zu Offenburg 
harte, eilte, auf die erhaltne Machrichren mit feinem 
Corps nach Freyburg, welches von einem Theile des ruͤck⸗ 
ziehenden Franzoͤſiſchen Corps wieder eingenommen wor⸗ 
den war, und vereinigte ſich mit dem heranziehenden@orps. 
deren. Latour, beyMahlberg,und Ettenheim. Diean den 
Schweiseriihen Grenzen verfammelte Kriegsmacht von 
15.006 Dann, welche die Neutralität Helvetiens mit den 
Waffen vertheidigen, und alleDurdhmärfheabtreibenfollte, 
. , war, unter diefen Umftänden , eine ruhige Aufpatterin, 
Indem dieles in jenen Gegenden am me 
voraieng, verbreitete dae Corps, welches unter den Ge⸗ 
ueralen Baron Hobe und Fürften von Lichtenſtein, bey 
Mannheim über den Rhein zusengen mar, durch gang 
Elſaß Furcht und Schredten. Die Detafchements 
nach Weißenburg, Lauterburg, ins Anwellet Thal, alları 
mirten Landau, bis Hagenau, beunruhigten u 
hoben Geiñeln aus, erobertefltintge Magazine, 
ten viele Gefangne, und brachten die bewegliche 7 
ſiſche Colonne, welche Inder Gegend von Laut $- 
Ryeine ſtand, in ſolche Furcht, daß diefe ‚die 
Gewehre ablegten, und nad) Baufe giengen. — Das 
andre von Mainz aus detaichirte Corps dran is an die 
Nahe vor, und nahm, nach der Eroberung von — 
beſetzten Derter Jopesheim, und Planich, mit ———— 
ne 
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Eine andere Abtheilung ruͤckte auf Fuͤrfeld vor, wo die 
Franzoſen von Dingen her ſich wieder geſammlet hatten, 
und es am 14ten October zu einem higigen Treffen kam, in 
welchem die Franzoſen wiel Volk, 16 Kanonen, und den 
General Decker, der gefangen wurde, verluren, Sie vers 
ließen darauf, am 16ten October die ſtark befehte Brücken: 
ſchanze bey Bretzenheim. Am 17ten unteruahmen die bey 
Meuwied jtehenden Kaiferlicyen Truppen einen Angrif auf 
die Neuwiedet Bruͤckenſchanze, während eincn heftigen 
Sturme, und zerſtoͤrten die Brüde, — Darjenige Korps, 
welches unter dem Generale Wernek an der Sieg Hand, 
harte in jenen aurgezehrten Gegenden einen fo gänslichen 
Mangelan Subfiftenz, daß es ſich nad) det Lahn zurüicfzle: 
ben mußte, Die Franzdfiiche Armee des Generals Beur— 
uonville hand theild bey Coͤln, theild Über Dem Rheine, 

in der oben befchriebnen Pofition bey Muͤhlheim. 
| Alle dieſe glüftihen Fortfchritte der Kaijerlichen 
Waffen vermehrten die Friedenshoſnungen. Der Großs 
brittannifche Ambaßadeur, welcher die Unterhandlungen 
mit dem Direstorio zu Paris pflegen folite, gieng am 
ı5ten Dctober von London ab, Man hatte dazu einen 
der geſchickteſten Diplomatiker gewählt, Lord Malmess 
burd, welcher feine diplomatischen Talente bereits zu 
Madeit, Brüfel, Petersburg, Berlin, und im Haag 
durch die wichtigften Nrgoctationen gezeigt hat. — Nor 
dent, ju derſelbigen Zeit in Wien angekommenen, Frans 
zöfiihen Staats: Courier iſt bereits oben Erwähnung ge⸗ 
Schehene Gs ſchlen, daß bie Franzöfiihen Regierungs: 
Meinnerendlich durch den Drang der iimftände gesmun 
gen wären, im Ernte einen allgemeinen Frieden ju für 
den: Bon mehrern Orten her wird unfte obige Nach⸗ 
richt beftätigt, daß ber König von Neapel bey der Unte 3 
handlung feines Friedens mit Frankreich, auch zugleich 
der Friedens : Vermirtler für Defterreich geworden, In 
Maris ſchrie Jedermann nach dem Frieden, und in einem 
daſtgen Journale war man fo breiſte, dem Directotlo 
den Rath zu geben, der coloßallſchen Macht Oeſterteichs 
(a la puiflance Coloüite) den Sriedenanzubteten Un— 
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Unter. ſolchen Friedens » Verhandiungen blied — F 
nien und Vortugall in einem Ruheſtande Kine panifd u 
fen Blotte,. ng Sadig, die fchon “s 

ekam den Befehl, Did auf weitere Nachricht 
fau’n, und in Pot a fteß die — 
Kapern und-Prifen a 
emeine Meutralisät zu Veh ar 
eplich nur ein (eilig fee —* | 
J aan; Cu * igen — —— —— 
topa eine ennige Word 
Sukunfe ft geworden * ate⸗ 
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Man ka ur am. Kractn, und Bi eo, 
giden, wodurch fi 
balternen » he der lan, ae 
—* bee ae * aber die Auuzeich 


I6aire vielen urfrer Leſer noch 
ee Des —* egs — bat an ſelxem Halſe ein 
drenfarbiges handbreites Band, an weichem eine | 
einem blauen Grunde mit goldnen Straten ek J 
einen Seite lieſt man die Worte: Keſpea 3 ia 
andern Commiflaite du Guerte, 


ſage ae man erfahre, dap die bemafheten, | In Gefangen: 
ſchaft gerathnen teutſchen Bauern, todtarfchoßen wi 
die (fran;ofen müßten wißen, dab die be bewafi 
Bauern die teutſchen National: Barden ausmachen, ı ür 
man die Bauern. jener todtſchieben, fie daßeibiae a 
len gefangnen Franzöflichen National. Barden gefchehen 

(6 der oben erwähnte, ah mare og uf dem Ra 
ten nach dem Kihtpiage abgefuhre wurde, fo gien 
auf dem ger be Bu Haufe wo Gatlie 
milie Sein Sohn war ng vor ae 
rief eilig : oder 6 einer Samaraden ar | 
—* * * — 
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Litteratur. Recenſionen. Anzeigen 

Eſſai fur la vie de Thomas Wentworth, Comte de 
Strafurd, Principal Miniftre d’Angleterre, et Lord-Lieu- 
tenant d’Irlande, fous le * de Charles I, ainſi que 
fur P’hiftoire generale, d’Anglercıre, d’ Ecofle , er d’Ir- 
lanle, a — époque, Be — de Lally - Tolen- 
dal. Leipzig bey Dyk, S. 439 ohne die VBorreve von 
32 S. in gr. vo. 1796. mit dem Bildniße bes Brefm 
von Strafford. 

So vielfältige, und ausführliche Befchreibungen 
man auch von dem Charakter, und den Schickſalen des 
unglüdlichen Grafen von Strafford hat, ſo iſt doch die; 
fe neue Lebensbeichreibung weder überflüfig ‚noch. ohne 
neues Intereße. Letzteres gewinnt durch die meueften 
Ereignike in Frankreich, durch die Aehnlichteit welche 
England zu den Zeiten Karls des ten nis tem jrkigen 
Frankreich hatte, eine beiondere anziehende Lebhaftig⸗ 
feit. Der Berf. der beruͤhmte Graf von Pauy: Tolens 
dal ,. deßen geſunde Uetheilskraft, und Widerftand ae: 
gen dir Jacobiniſche Raſerey, noch von der Zeit der ers 
ften National: Berfammlung her befannt ift, hat diefe 
immer merkwürdige Geſchichte Straffords, mit Sorg⸗ 
falt, Empfindung, und hiſtoriſcher Darſtellungskunſt, 
in einem angenehmen Stile dir edlen Simplicität, 
abarfarr und mit Reflirionen begleitet ,. dir durch ihre: 
Mifiaung für Erine Darth. y beieidigend find. Hier 
und da lieſt man auch unbefannte Züge, Xuftlärungen, 
und Anekboten. 

H. vr Lally-⸗Tolendal fand biele Aehnlichkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Schickſale feines Vaters, welcher auch, um 
ger-chrer Weiſe, wie ſchon Voltaire bewieſen hat, 176 
zu Paris enthauptet wurde, Und demjenigen des Gra⸗ 
fin von Strafford, und er vergleicht dieſe Aehnlichkeiten 
in der Borrede, in frappanten Parallelen, Er hatte 

Asa, ui, 
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* ein Trauerſplel: der Graf vun Strafford : verfer⸗ 
tiget, melches aber von den Revolutionsſtücken vertite 
ben wurde, und Lally-Tocendal, mußto ſelbſt, wie bus 
fannt, Franfreich verlaßen, und nah England fläch— 
ten, wo er feine Muße zur VBerfertigung dieſer Lebens⸗ 
beishreibung verwendete. Die follte anfänglich nur et: 
wann 60 Geiten betragen , allein da die Geſchichte 
Straffords fo fehr in die politifche Geſchichte feiner Zeit 
verwebt war, fo entitand diejes große Werk, welcher 
die ganze damalige Epoche: beſchreibt. Der Raum ers 
faubt und nicht, ins Detail zu gehn „ und einige Ans 
merkungen, die wir beym Leſen gemacht Haben, hieher 
zu ſetzen, da fie zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrden. — 
Dieſem Werke iſt die vortrefliche Vertheidigungs⸗ 
Schrift des Grafen von Lally-Tolendal fuͤr Ludwig den 
XVE. beygefuͤgt, und in der Vortede find noch viele 
Betrachtungen uͤber die Franzoͤſiſche Revolution mitge⸗ 
theilt, welche freylich den Revolutions⸗Freun den nicht 
gefallen werden. Einige ſcheinen mehr Neuheit als 
Gruͤndlichkeit zu haben. So glaubt L. T. daß der Sereit 
zwiſchen dem Mercantit : Syitem, und dem veconomd 
hen Land⸗Syſtem die Revolution herbeygeführt habe, 
Die Minifter wären bald Enthufaften des Landſyſtems, 
wie Turgot ‚> bald des erctufiven Mercantii : Suftems, 
wie Reder, geweſen. Auch wird behaupten, wie feit 
furzem mehrere fchon behauptet haben , Frankreich ſey 
Seine abfolute Monarchie geweſen, habe eine Conſtitu⸗ 
tion gehabt, bie beßer ſey, als die gegenwärtige „ und 
würde. nicht ins Berderben geitärzt worden feyn, wenn 
cs ein® uneingefchränfte Monarchie geweſen wäre, Wenn 
manarwägt, daß die Widerſetzlichkeiten des Parlamente 
gegen die Anleihen und Finanz Mittel dee Minifter, die 
Zufammenberung dev Mosablen , und dieſe die Bew 
fammlung der Öeneralflände, mit Gewalt berbeyführs 
ten, und den König dazu zwangen, fo iſt jeder unpars 
sheyiichen gefunden Urtheilskeaft die Wahrheit diefer 
Behauptung einleuchtend. In 
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——* handlung, zu Leipzig, iſt die 1 
‚von. dem nämlichen Verfaßer hevausgegebne Bittſchrift 
für den General Fayette, an den König von Preußen, 
mit vielen ungemein wohl burchdachten, gründlichen, 
und are —— — und * Fit a > 

en eitet, 158 ingr. 800.) erichienen. Diejenis 
hen re mit unbefangner — rthei⸗ 
ten. wollen, . und nicht blindlings der Parthey dr Bei 
‚lants, oder conflitutionellen Monarciften erfter 
tutiong:Zeit , deren Haupt Fayette war, zugethan find, 
zn in,diefer Sammlung gar viel lehrreiches, zur 
Der ung vieler ſchiefen Urtheile, finden. Der Ay Ä 
‚bang ent Abichrift eines Schreibens des H. de la - 
Fayette an —* Herzog de la Rocheſoucault. — Repu⸗ 
biif und Monarchie, in Bezug auf Frankreich. _ Eine 
eg ae 5 Ein Schreiben des Sta⸗ 
’ Be Meer, Die Pro⸗ 
A Au ir m "XVIIR. -an olfe Sranzefen. 
san una ver anlaßt durch H. uriez fo 
eyiſche Pruͤfung der Declaration Lud⸗ 
— a — Im einer me u Ir 
em en, zur Aufklärung, der Rranzöfichen Re⸗ 
— — ————— tan man biele bier angezeigten 
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und Auftlärungen, die nicht oft genug gefagt werden 
fönten, und deren Wiederholungen Muben ſchaffen. 
Von diefer Art find mehrere Anmerkungen des Heraus— 
gebers, 
«Es giebt weder Reglerung, noch Frepheit, noch 
Friede, noch Sicherheit für irgend SFemanden, wenn 
die zügellofe Menge durch wuͤthende Demagogen, und 
Pasquillanten ia unaufhoͤrliche Bewegung gefegt wird. „. 

Diejenige Parthey, welche ſo heftig nach Freyheit 

ſchreyt, will nur für ſich Freyheit der Unbaͤndigkeit und 
für andre Unterdrücdung, Man weiß nicht, oder aiebt 
ſich das Anfehn, nicht zu toißen, daß Niemand frep iſt, 
wenn es nicht alle find, „ 
“Gemieße ich Freyheit meiner Meynungen, wenn 
th fie nicheeröfnen Fann , ohne mich einer Ueberſchwem⸗ 
mung von Zoten, Schimpfreven , und Schmähungen 
vor Seiten derer, denen ich das Ungluͤck babe zu miß⸗ 
fallen, aussuchen? „ 

Die Aohandfuhg des SH. de fa Harper über das 
Dutzen; verdient von alın denen beherzigt zu werben. 
welche jeden neuen Finfall, blos weil ex nen iſt, für 
Aufklärung und Weisheit halten, 


— — — 


Quelques Obfervatione für la derniere Brochure de 
„Madame de Genlis. 1796. ©, 39 in oo. 
Dieſe Heine Schrift , von welcher ſich der Prinz 

. P, von Orleans , Selbſt, durch ſeine eigne Unter— 
ſchrift, als Verfaßer, angiebt , enthält vicie Rogen 
von Unrichtigkeiten, und ſalſchen Voritellungen in den 
von ung, im Auguſtmonate (5.826) angezeigten Pre- 
cis de la Conduite de Madame de Genlis. Wir können 
ung auf, feine Umjtändlichfeiten einlaßen, und führen 
nur noch an, daß der H.'bon Orleans, am Ende die: 
fer Piece, erkläet, daß et wirklich eine Reife nach Armes 
rica unternehmen wolle; ünd bey der Erſcheinung diefer 
Hesen im Publico/ (don abgweit feyn werde. Ein 
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Neiſe ſey beſonders durch ein Schteiben ſeiner Mutter, 
welches ihm das Direstorium-zu Paris officiel suges 
ſchickt Habe, beichleunigt worden, 

(Mehrere wohlerhaltne Bücher und Schriften R de. 
ren Anführung die jegt überhänfte Menge der politiſchen 
Begebenheiten verdrängt, werden nächftens angezeigt 
werden.) 





An neigen. 

Beyträge zur nähern Kenntniß einiger Beſitzungen ber 
Holländer in Oftindien: nach Staverinus, aus dem Hollaͤn⸗ 
diſchen überſetzt. gr. 8. Roſtock und Leipzig 1796 12 Gal 

Seographiſch⸗ Statiſtiſche Ueberſicht der fämmtel’chen 
Hollaͤndiſchen Beſitzungen in Oſt und Weſtindien Nach 
eg entworfen. ar. 8. Roſtoch und reipug 1796, 
ı2 Sal 

yde Schriften, welche Fürzlich im Merlage der efil- 
lerſchen Buchhandlung zu Roſtock herausgefommen find, 
‚machen geraißermaßen ein Ganzes aus, und die eine ſowohl 
als die andre, gemähret bey dem etzlgen Beute-Inge der Eng⸗ 
länder gegen die Bıfisungen der Holländer, über den Werth 
und bie innre Berfaßung jener Beſitzungen die beſtimmteſten 
und zuverläßiaften Belchrungen. Die Keifen des Stavorinus 
kennt das Publicam ſchon aus einer ausführlichen Anzeige im 
Hamburger Correfpandenten von der vorcheilhaftenen Seite, 
Wir braucben alfo zur Empfehlung der erftere Schrift nichea 
Weiter zu fügen, als daß fie unter dem Namen der Beyträge 
Bad Intereßanteſte aus Stavorinus Keifen entbalre, uud daß 
alle unbedeutende Erzahlungen, wodurch das Driair alfo miit« 
ſchweifig und ermüdend wird, bier weggelahen worden. Bias 
aber diefen Beytroͤgen einer beſonder Vorzug giebt, If die 
vom Heranögeber bepgefügte, und mit arofer Serafalt v-p 
‚nach den beſten Quellen ausgearbeitiie Geögraphefch Staa 
tiſtiſche Ueberſicht fämmtlicher hollaͤndiſcher Beßtzungen. 
Diefe vollſtaͤndige und ſtat iſtiſche Datſtellung von d:m hen 

tigen Zuſtande jener Colonlen wird dem auſmerkſamen Beeh 
achter der ſetziger — um ſo wiltgmmuer fon, da 
aaag eo 
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ed biöher nicht nur gänzlich daran fehtte, fanden fle asıchrats 
nen ſchon Durch größree: ſtatiſtiſche Menke fehr bekannten Sta» 
aiſtiker zum Berfager hat, und wir fie daher wit dem geößten 
Rchre allen Freunden der Seſchichte, Kander- und Staaten · 
Kunde als die treflichſte Beſchteibung dieſes Theils der aus ⸗ 


tigen eurogäifchen Bellsungen empfehlen ‚können. — 


Beyde Büc,cr find für oben beimerkten Pteis in der Hoffmanm · 
ſchen, und: allen Buchbendiungensu haben.” * 


— — —— — —— — ! 
Der durch mehrere Schriften m der litterariſchen Weit 
Berühmte Herr Doctor Luzac zu Conden, Hat ſchon vor gerau⸗ 
mer Zeit ein Merk über das Tlatur Bürgerkiche und Poldi» 
ſche Recht angekündigt, Unter dem Titel: Os Dro# Nara- 
‚rel, Cl er Palirrqwe se» Forme d’ Entreriens, pär Mr. 
‚Elie Lnzec, Dodteur en Droit & ancien Avocat Ali Cour 
de Hollande & d’Ou£ft-Frife. — Der Berfaßer der fich ia 





von der ehelichen Geſellſchaft und den damit ve 
ten und. Rechten, von der Gemeinfchaft und dem Egenti 
der Sachen, im Naturſtande, und dem Urfprunge der Dar 
_ mainen, und alten wichtigen Gegenſtãnden diefer Fächer in ſo⸗ 
cratiſcher Lehrmethode feine Leſer unterrichten; und neue Be» 
merkungen mittheilen. — DiebBerb, weiches s Octar⸗Ban⸗ 
de, jeden von ohngeſaͤhr 25 Begen ausmachen fell, wird im 
Laufe diefed Jahrs Die Preße veriaßen. Der Preis volrd zn 
Sir. Holtämdifches Courant beriagen Pan kann fh außer 
den andern Wuchhandiungen „ vorzüglih auch an die 
Buchhandlung von Luzac und Eompagnte zu Leyden men» 
52 a 
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af dad Yahr 1796. Der manchen PeforaWleiicht nice an · 
te Redacteur deßelben beſchwett fich In der 
anderes ähnliches litterariſches Inſtſrut ze 9 

ieh md inc Dan einderichtee fen; mi deßen Hera 

| feine Ihm mirgerheilte Ideen wider fein Wien ind MH. 

benupt habe. Er hat bey diefem ge meinen No 

blatt feinen Plan nicht genau bekannt gemacht; die 

relts erfchlenenen 6 Nummern dieſes Itteerarifchen 















lande, Ungarn 
— — Dänemark if w. enthafsen, fe * 
Tg Te Beförderungen non 








agen, Seid Aufgaben, Hebenfepungen- Teacichte 
© Schriften, Inſtitute für Gelehrte und Künſtler, 
gen vn —* Teutſchee und andrer 


or 


na 
tterariſche — — 
Den Beſttzern des eriken Bandes der .n 
iſtoriſchen Semaͤlde, in Erzeh bungen merkwaͤrdi⸗ 
ger Segebenheiten aus dem Keben beruͤhmter und 


DE une 


beruͤchtigter Menſchen; 
Die voneinen Geſellſchaft vom Freunden der Geſchlchte im Kar 
knochſchen Berlage u Rigabe en / merden, wird 


ebene dieſet ——— 
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reito in verwichnet Oſtermehe erſchſenen if: Die Berfaßer 
baden ſſch, wie der Indait und die Örhandiung Det Gegen: 
fände genusfam ergiebt, mit einer rühmsichen Thaͤtigkeit be- 
mübet, fie des. ausgezeichneten Bepialo immert wirdiger zu 
machen, wemit das Publicem und die gelehtten Beurtheiltt 
„den erften Band bechret haben. Diefe Bartfegung enthält 
folgende Abhandlungen :...n. Petet der Einfiedler. =. Gptt- 
‚fried von Bonilion. 3. Kantred. 4. Balduin ven; 
Triedtich der Etſte. 6, Richard von England. 7 xudwig 
‚der Heiltae. Die Darſte lung der Charaktere und Scäldjate 
-Biefer und mehreter mit ijnen zugteich auftretenden Heiden 
and andrer michtigen Männer ihres Bettaiterd, enthält eine 
ngte, mie Leben und Feuer arfchriebne Geſchlchte der 
KM denkrmürdigen Krempiüne. 8. Elifabeth und Philiyp der 
wWweyte/ oder die Geſaichte der unibermindlichen Flotte Ge. 
"wiß eine für unfre Zeiten befanders merfrgürdige Geſchichte 
da Diefe nerunglücte Unternehmung mit Pr rn 
ſtreyſich minderwichtigen Expedition in dem jr in 
VParsücie geftelle werden kanıı: 9. Gips der Fünfte 
Bid des größten Schlaukopfs, dei je —— 
exiſtirte/ durch alle einzelnen 55 * 






















Ditdhaeführer. ¶ ourdan der Topfabhadkei ern > 
tnrannifieten Nachbatlandes. Fi vor ufenet fen Fi 


dert dad treffliche Kupfer von Livs, me 
ſchmũct iſt 11. Aanatius von koſola. En h ve — 
ned und anuhertreflich audgeführted @ ide eir m 
mwärdigften Menſchen feines —— —— Die «Heiz { 
nicht meniaer aloe $ find: 2170, Berfihe * un 
des Fleoto zu Genua. otph von. &ı ich; € ts {ner ? der 
arößten. und edelſten @ ——— * ® — ielte von 
Ss Gellebte ee t 
genſtuͤck zu ———— 
Kichardfgn, und 17. —— unter denen jener ein 
der ſchrecklichſten Ausartunag der menf | 


age daten Gühteke auſſtelt· ni — 
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Der ungemeine Beyfall, dendiefe intereßante Sammlung 
von Gemälden ans der Geſchlchte der Menſchheit and Unmenſch ·⸗ 
heit unter Leſern aller Stände verhielt, ſchlen ein air 
deutiger Aufruf für die Heransgeber md den V 
Gieferung eines dritten Banden zu fegn, daß ſie um 1 elite 
ger Anftand nehmen, damit zu zögern. Cr enthält folgende 
Zeichnungen‘ . Kapitaln yo und —— 
Kührende-nnd ſchauderhafte Seenen eined "x 
—— Choifeul und Eliſe Dreup. Brutale Stoͤrmg ubd 
tragifches Ende der giheflichften Eiche, 3. Charakterzü a 

vom Grafen Chacham und feinem Sohne William Pitt. 
General Meivile. Vetkettung imd Päufüng“ von 
* Begebenheiten. 3. Generatin Baffort md 6. 
—— * zweher er mit Ancona jan * 


















von — 
hiafeit > —— vor dem * tined 
an, Anton Raphari Menps. Gerechte —— 
erdlenſtes und 4dten Genle's. 12. Dürne, 

he Scene. 13. Der Abbe Chapne —5 


hohe: Kühn | — — * 
—* 


adata. Unbeſſegbate 

—* heit 15. Ph Sidney und Emma. G 

ftilung zuter Duͤnſche braver Eltern. 16. Demoiſelle Baus 
* ——— —— 7. Shats. 

172 habenheit me en ungen J 

dige Anekdoten aus Garricks Reben on. 
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ndes Beyſpiel weiblicher eg! | 

rabe ‚Galant und "u ih ren. 

wicht regen (ich dann ee me, 
nicbheit. 23. Marippinn, Bild ber traurigen 
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ſchlimmerung einer weiblichen Seele. 24. Da Moulin, Bit. 
amd und Gonforten, as. Hand Withers. 26. Willlam Get- 
eing. 27. Richard Low umd 28 Samen Douglas — eint 
Balletie verworfner und abgefeimter Spigbuben. 





Taſchenbuch und Almanach zum gefelligen Dergnägen von 
6. Becker. e 
Für 1797. Leipzig bey Voß und Compagnie. ı Rthl. 3Gt. 
Diefed von Publicum fo begünftigte Taſchenduch dat ber 
reits bie Preße verlaßen und Wird eheſtens In allen Buchhand · 
lungen zu baden ſeyn. Wir dürfen auch dießmal mit Zuver⸗ 
fäßigkeit behaupten), daß ed alle feine Vorgänger überrtift, 
Der Herausgeber hat ihm einen Reichthum und eine Mannich⸗ 
faltigkeit zu geben gewußt; die in Bewunderung feßen muß- 
Auch If ed In Anfehung der Bogenzahl, dey dem naͤmlichen 
Druck, Deträchelich färker geworden. Den Anfang machen 
folgende profaifche Auffäße; 1) Die Brantwerbung von W. 
G. Beet. 2) Unterricht für Neuterinnen von Frauen Per 
tronillen verwitweten Ohle ⸗ Madſen von Kretſchmann. 3) 
Diogenes Tonne, von Auguſt Lafontaine. 4) Bemerkungen, 
Anekdoten und Einfälle von Käftner, Kretſchmann, Langbein, 
Meißnern.f:w. Hlertauf folgen tıt Gedichte von W. G. Bek⸗ 
ket, Bürde, Cunze, Wilhelntine v. Gersdorf, Slelmn, Haug, 
Zuͤnger, Karſchin/ Kretſchmann, Langbein, Lindenmeger; 
Mahlmann, Manſo, Martiny-Fagund, Meinert, Meißner, 
Thaddaͤus Müller, Poͤſchmann, Pockls, Pfeffel, Freyherr 
Racknitz, Ramlet / Rothmalet, v. Salid, % Wi Schlegel; . 
Schink, Kiamer Schmidt, Spiegel don Pickelsheim, GW 
C. Starke, Tiedge, M. U. v. Thuͤmmel, Weiße, Zſchiedrich. 
Hletzu gehören 8 Compoſitionen von Kloſe, Naumann, Irhta 
z. Racknitz, Schmiedt, Schuſter und Seydelmaun. Nach den 
Gedichten kommen 28 Charaden und Kaͤthſel von Kretfchmand, 
Langdein, Lindenmeyer, Rothmaler, 8: Schmidt, Starke, 
Tiedge und einigen Ungenannten. = Im UAnhange befinden 
ſich dreg neue geſelllge Spiele, neue Taͤnze von Sienfrieb 
Schmiedt, die gewoͤhnlichen Engagements ⸗ Tabellen; he 





XV Sitteratur. um. 
Charte von den vereinigten Nedetlanden. Die Zahl der Kup⸗ 
fer, die vortreſlich audgefallen, find dießmal mie zwehen vers 
mehrt wurden: Achte Davon find on D. Chodomtedierfimden 
und geftothen, und von Kohl In Wien noch einmal wiederholt ; 
die beyden andern find: ein fihöner Mmor und eine ſchoͤne 
Gruppe von Armor und Pſyche, aus der Ehutfürklichen Anti, 


Ten-Gallerie zu Dresden, nach Brihnängen von Bareis, ia 
Hantrirtet Manier von Stoͤlzei geflohen, . 





CTafchenbuch für Bartenfreimde von W. G. Bader. 
v796. Leipzig bey Voß und Compagnie: 8. mit zı Kpfr. geb. _ 
- r Athir.s Er; 

Der dritte Jahrgang diefes Taſchenduchs hat bereits bie 
Meße verläßen, und wird in kurzem in allen Buchhandlungen 
au haben fegn. Es enchalt folgende interekante Auffaße: 1. 
Aitraudten and feine Gartinanitgen, von W.5n Krauß. IT. 
Der Garten za Carlstuhe in Söhlefien, von Kelſch. ılı. Ber. 
ſchreibung des Naturgattens au Vedroͤd in Ungatu. IV. Det 
Natargarten des Herrn Baron Ladislaus von Ortzy bey Peſt, 
entwotſen und ausgefuͤhtt von Petti. V. Khapfodıcn über die 
ſchoͤne Bartenkunſt, mit Hinſicht auf verſchiedene reizende 
Anlagen und Natutgaͤtten. vi. Meue Einrichtung Lied Ga» 
binets von Bäumen und Sträuchern, Welche Inter unſerm 
Himme loſtriche ausdauern. Nach einer neuen Merhobe geord⸗ 
net von dem H. Hauemarfchall Ftehyhertn zu Racknitz vır 
Verzeichnis dererjentgen Baͤume und Geſtraͤuche, wilche in 
dem Konigteich Ungarn wid wachſen. Won Herin Petri, 
vor. Bemerkungen der Kälte: Grade; Weide nachfichende 
Mlanzen in. dem ehemaligen Hetzogl Pfalz Smehbrürfifeben 
botaniſchen Batten zu Karlsberg nach mehilähthzen Vetſuchen 
andgehalten Haben, tx. Bermeichnig der Planen ; weiche 
vom Zaht 1795 nd 1796 im Churfurſtlichen Otangengatten 
au Dresden bet dem Ken: Höfgärtner @eider zum erſtentnal 
sebtähet haben: x. Vetzelchniß von holzäntigin — 

| I bbtr 
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oder Bäumen und Staäuchern, welche nebſt mehrere ande: n 
Satrumgen und Arten im Jahre 1795 bey dem Hrn. Hei: 
Sommihale Börner.in Dreöden, ſowohl im freyen Bande aid 

im Slashaufe aeblühet haben. xt. Belchrende Nachticht 
an dieienigenPflanzenlichhaber, welche entweder Fein Gewaͤchs · 
haus haben, öder die ihre Morräche von Gewaͤchshauspflan⸗ 
gem nicht alle unterbringen Eönnen. Vom Hrn. Hof: Com- 
mibßalr Boͤrner. Xrı. Nachricht, wie die swiebelartigen Gemächfe . 
vom Morgebirge Der guter Hofnung fich In den mit Bretten 
oder mit Mauer eingefasten Beeten In dem harten Winter 
1794 And 1195 gehalten haben. Vom Hrn. Wendland, err 
ften Vlantage · Gaͤrtner zu Hetenhaufen. xXrıt. Merkwürbige 
Ausartung der Hemeröcallis fulva. Xıv. Vorläufige Beiner- 
kungen über den Anban des ehbaren Cyperaraſes oder det 
Erdmandeln. (Cyperus efeulentus.) XV, Beſchreſbung Aner 
vetmuthlich neuen Vflanze aus der Familie der Eürbisartigen 
Gewaͤchſe. xvi. Bemerkungen über die Urſache des In ben 
Jahren 1794 und 1795 entſtandenen beträchtlichen Migmach* 
ſes an vielen Bäumen und Pflanzen. Mit Borfchlägen, wie 
für die Zukunft den aͤußerſt nachtheillgen Folgen beheiben zu 
begegnen fenn möchte. Vom Hrn. Hofadetner Schwelkert zu 
Sarlärtihe in Banden. xvır. Anzeige für Blumenfreume 
xvtit. Gartenlitteratut. IX. Gartenvroſperte xx Er 
Flärung der Kupfet. Xxt. Ankündlaung einer Beſchte dung 
bed Plauiſchen Grundes bey Dresden, mit Hinſicht auf Par 
tutgeſchichte und fchöne Gartenkunſt. Hierzu kommen noch 
eilf Kupfer, die theils neue Ideen, thelis nr ———— 


enthalten. —X 
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Abriß des Lebens und Charakters des 
verewigten Lamoignon de Malesherbes. 
(von J. B. Dubois.) 


)e Nahme Malesherbes erweckt in allen wohlden⸗ 

kenden Seelen die Erinnerung an das ehrwuͤr⸗ 
digſte, was jemals die Tugend, und an das ruͤhrendſte, 
was jemals das Ungluͤck darſtellte. Unter dieſen dop⸗ 
pelten Anſpruͤchen auf Denkwuͤrdigkeit uͤbergeben wir 
unſern Leſern einen Abriß ſeines Lebens. 

Chriſtian Wilhelm Lamoignon de Malesherbes wur⸗ 
de den 6 December 1721 geboren. Er war der Sohn 
Wilhelms von Lamoignon, der 1772 flarb, welcher ein 
Sohn des berühmten Wilhelms von Lamoignon, erften 
Präfidenten des ‘Parifer Parlaments war, den feine Zus. 
genden ſowohl als feine Talente uniterblich gemacht har 
ben. Er wurde bey den Sjefuiten erzogen, diedas Gluͤck 
hatten, einen der ausgezeichnetiten .. Frankreichs 
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zu bilden. Sein Vater, uͤberzeugt von der Wichtigkeit 
des Berufs eines Juſtiz-Beamten, wollte daß ſein Sohn 
ſich hiezu durch das gruͤndlichſte Studium der Geſchichte 
und der Jurisprudenz vorbereitete. Er wurde auch bald 
Subſtitut des General Procurators, und zeigte mehrmals 
in diefer Subalternen. Stelle, daß das Talent fich allents 
halben auszeichnen kann. Im drey und zwanzigften Jahre 


befam er die Stelle eines Parlaments Raths in der vierten 


Kammer der Supplifen, und 6 Jahre nachher fuccedirte 


er feinem Vater als erfter Präfident der Steuerfammer. 


Seine Zeitgenoßen wißen wie viele Beweiſe feines Muths, 


feiner Phitojophie und Beredſamkeit er dafeldit, ineinem 
Zeirraume von fünf und zwanzig Sahren gab. Für die 


Gefchichte eriftire eine gedruckte Sammlung aller feiner 
Werke. Es iftein Quart Band von 776 Öeiten, betis 
telt : Wemoiren zur Geſchichte Des Staatsrechts 
von. Sranfreich; oder Sammlung der intereßante⸗ 
ſten Vorfälle in der Steuerfammer,, von 1756 bis 
zum Juni⸗Monat 1775 mit einer General-Tabelle 
der Gegenſtaͤnde. Brüßel 1779. Dean lieft da unter 
andern die merkwuͤrdigen Worte, Die er bey Selegen: 
heit der Gnadenbriefe fagte, welche gegen jedes Verfah: 
ven von Juſtiz den in der Varenner Begebenheit impli; 
eirten Perfunen gegeben wurden: Der Koͤnig bewilligt 
Ihnen Gnadenbriefe, der Juſtizhof beftätige fie. 
Entfernen fie ficb. Die Strafe ift Ihnen erlaßen, 
aber Das Verbrechen bleibt Ihnen. Die Beklagten 
ftanden in der höchften Gunft. Im Jahre 1770 fagte er 
zum Könige: « Dan haraljo Ihre Majeftät beredet, dag 
man durd) Schrecken über die Zuftiz: Beamten hetrfchen 
müßte. Geruhen Sie zu bedenken, Sire, daß Furcht 
die Eigenfchaft elender Seelen ift, und überlegen Sie 
‚aus welher Menfchen: Klaße man diejenigen erwählen 
müße, die Sie dem Volke zu Richtern geben werden. 
Und was würde die Sicherheit der Bürger feyn, wenn 
die Obrigkeiten, von denen ihr Gluͤck, ihre Ehre und ihr 

Leben 


| 





und wir wißen, daß faſt alle Gefühle, für bie Die Seele 
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Leben abhaͤngt, unaufhoͤrlich die Ahndung der Inhaber 
der willkuͤhrlichen Gewalt fuͤrchten muͤßten. Wie fuͤrch⸗ 
terlich würde die Macht desjenigen ſeyn, dem Ew. Mas 
jeſtaͤt die Ausuͤbung ſolcher Proſcriptionen anvertrauen 
wuͤrden? — Wenn man ſich der Macht bedienen will, 
um Privat:Leidenfhaften zu befriedigen, fo bedroht man 
diejenigen mit Gewalt, die ſchon unter der Ungerechtig⸗ 
feit feufzen, und. man bringt fie zur Alternative, entwe⸗ 
der Handlungen zu begehen, die man Ungehorſam be 
nennen kann, oder Weleidigungen und Unterdruͤckung 
zu leiden. „ ii 

In den Vorftellingen „ bie er dem Könige den ı$ 
Februar 1771 übergab, fagte er ihm x «Sort feßte die _ 
Krone auf das Haupt der Könige, um den linterchanen 
die Sicherheit ihres:Pebens, die Freyheit ihrer Perfos 
nen, und das ruhige Eigenthum ihrer Guter zu verſchaf⸗ 
fen. Die Souverainen koͤnnen mehr oder * er Macht 
haben, aber fie haben allenthalben dieſelben Pflichten. 
Giebt es einige die fo unglücklich find den Völkern zu 
befehlen, daß fie Feine Geſetze haben, fo find fle verbun: 
den. diefe, jo wiel es in ihrer Macht fteht, durch ihre 


perſoͤnliche Gerechtigkeit und durch Lie Wahl der Verwal⸗ 


ter. ihrer Macht zu erfeßen; wenn aber in einem Lande 
alte und verehrte Geſetzze eriftiven, wenn das Volk fie nie 
die Schutzmauer feiner Rechte und feiner Freyheit ber 
trachtet, und wenn fie wirklich ein Hüßlicher Damm wi⸗ 
der die Misbräuche der Gewalt find, — doch Sire über: 
heben fle ung der Unterſuchung, ob in irgendeinem Staa⸗ 
te ein König ähnliche Gefehe vernichten kann; wir be 
gnuͤgen uns einem Gerechtigkeitliebenden Fürften zu fa: 

- Sn den Vorftellungen die ee 17735 wegen der Aufs 
lagen übergab, wagte er zu fagen: Dean lobt und fleht 
zugleich Ihre Wohichätigkett an, Sire, aber nic Vers 
theidiger des Volks mäßen Ihre Gerechtigkeit anzufen, ' 


einas 
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‚eines Königs empfaͤnglich iſt, Ruhmbegierde, Neigung 
zum Vergmügen , ſelbſt Freundſchaft, und das jo nas 
tuͤrliche Beftreben eines großen Fürften, diejenigen, die 
fi) ihm nähern, zu begluͤcken, die Ausuͤbung der ſtrengen 
Gerechtigkeit, die er feinen Volke fehuldig iſt, behins 
dern, denn nur auf Koften des Volks ift ein König Sies 
ger feiner Feinde, glänzend bey. Hofe, und wohlchätig 
gegen diejenigen, die ihn umgeben; und wenn Frank⸗ 
reich und vielleicht ganz Europa’ von der Laſt der Auflas 
gen gedruͤckt iſt, wenn die Eiferfucht "der Mächte fie in 
uncrmeslihe Ausgaben gebracht hat, die dieſe Auflagen ; 
nothivendig gemacht haben „ und diefe Ausgaben noch 
durch eine ungeheure National : Schuld, die unter an⸗ 
dern Regierungen gemacht iſt, verdoppelt find, fo ge⸗ 
ruhen Em. Majeftät Sich zu erinnern, daß Ihre Vor⸗ 
fahren ſich mie Ruhm bedeckt haben ; daß aber dieſer 
Ruhm nod durch die. gegenwärtigen Generationen bes 
zahlt wird; daß fie Europa durch ihre Pracht in Erftaus 
nen festen, daß abet viefer: Glanz und diefe Frevgebigs 
keit die Auflagen und Schulden , die noch) jetzt exiſtice 
veranlapt haben. — Wenn. bey Ihrer Thron — * 
ganz Frankteich feine Liebe für Ihre Familie burch de 
gemeine Freude bewies, fo verpflichtet uns vie Strenge 
unfers Amts, Sire, Ihnen zu geitehen, daß ein Theil 
diejer Freude auch der Meynung galt, .die man von den 
zarseften Jahren Em. Majeftät an gefaßt hatte, und der 
Hoffnung, die man hegte, daß eine weile Deconomie 
bald die Öffentlichen Laften mindern wurde. Inzwiſchen, 
Sire, find es nur diejenigen, die zundädfi am Throne‘! 
ftehen, welche die Größe des Souveraing in der äußeren‘. 
Pracht beftehen lagen, indem die Deconomie der allger 
meine Wunfch der ganzen Nation ift; und wenn der line. 
glädlihe, dem die Härte. der Auflagen feinen Unterhalt 
entreißt , von Ihren Blicken entfernt ift, find nur die 
Gegenſtaͤnde Ihrer Wohlthaͤtigkeit und Ihrer Pracht vor 
Ihren Augen. Man mußte Ihnen alſo das erſchreckli⸗ 
— qe 
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che, aber nicht übertriödene Gemälde von der Lage des 

WVolks verjellen. "Möchte es Ihnen ſtets gegenwaͤrtig 
ſeynb 7 

| So fchilderte Malesherbes ſich felbit. Lieſt man 
dieſe Neden, jo fieht man das Innere feinen Seele, jo 
dat man den Maasſtab feiner: Talente, feines’ Herzen 
und Kiner Vernunft. . "Eben ſo widmete feineunerjchrocds 
kene und aufrichtige Redlichkeit fih dem allgemeinen 
Stücke, ohne fi durch irgend! einesandee Ruͤckſicht ers 
ſchuͤttern zu laßdhen. 0% 

In demſelben Jahre, in dem er Praͤſident der Steuer⸗ 
kammer wurde, bekam erwon feinem Vater, der bamals 
Kanzler von Frankreich war, die Direction des Buch⸗ 
handlungs-Weſen. Diefe Stelle ſetzte feine Philoſophie 
und ſeine Wohlthaͤtigkeit in ein noch groͤßeres Licht. Die 
Gelehrten, mit denen er damals in einer beſondern Ver⸗ 
bindung fand, fanden im ihm ihren Nach, ihren Schutz 
- und einen Vater; und mehrmals unterflütte er einige 
von ihnen auf eine sehr freygebige Are Er mußte ihre 
Beduͤrſniße zu errathen, fo wie er ihre Talente ſchaͤtzte. 
Aber fein Betragen verurfachte ihm oft nur Iinannehm: - 
kichfeiten von Seiten einer mißtrauijchen Negierung. In⸗ 
defen ift es wahr, daß er mehrmals ungegründete Bes. 
ſchwerden über Bücher zum Schweigen brachte. Einmal 
laͤßt ihn fein Vater, bey dem man fich über die Bekannt⸗ 
madhung eines hiſtoriſchen Buchs beſchwert hatte, kom⸗ 
men, und wirft ihm ſeine Nachlaͤßigkeit und Mangel an 
Beurtheilungskraſt bey Der Wahl der Cenſoren vor. Mas 
lesherbes ſtellt ehrfurchtsvoll die Gruͤnde die: ihm recht⸗ 
fertigen vor, und bittet endlich ſeinen Vater dieſes Buch 
fünf verſchiedenen Cenſoren, die er ſelbſt wählen: möchte, 
zu ſchicken; der Kanzler iſt es zufrieden, und das: Buch 
wird zu gleicher Zeit von fünf Perfonen, die ſich nicht 
harten bereden können, unterfucht und cenſitt; keine der 
als tadelswürdiy angegebenen Stellen war es weder durch 
ſich ſelbſt noch in —— — ——— 
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benen Stellen waren im jeder Rückficht von einander ver; 
ſchieden. Diefes brachte den Kanzler zum Schweigen ; 
das Buch wurde verfauft, und die Sache vergeßen, 
Den ı2ten July 1775 legte Malcsherbes die erfte 
Praͤſidenten Stelle der Steuerfammer nieder; und im 
feldem Monate. wurde er an der Stelle des Herrn von 
Vrilliere Minifter und Staars:Secretair. Die Steuer: 
kammer, betrübt über den Verluſt eines fo fchakbaren, 
Mannes, fuchte ihn zu bewegen zum wenigften noch et» 
was diefe fo jchmerzhafte Trennung aufjufchieben. Der 
Praͤſident Choart hielt eine Rede am ihn, in der alles 
was Liebe zu ihm, Ehrfurcht für feine Tugenden und Ach» 
tung für feine Talente eingeben Fonnte, dringend und 
wahr gefage war, Wie endlich die Steuerfammer fah, 
daß er ſie nur verließ um auf einem größern Schauplaße 
angeftelle zu werden, und um weit mehr im Stande ju 
feyn, das Nuͤtzliche und Gute zu befördern, fo beſchloß ſie, 
fih insgefamme nad) feiner Wohnung zu begeben, und 
‚ daß der ältejte Praͤſſident ihm im Namen der Gefellfchaft 
eine Anrede halten fellte, Man ließt hierin die merk⸗ 
würdigen Worte, die Malesherbes fo fehr wahr gemacht 
bat. 6 Der König ruft Ste zu feiner Perfon; Bon 
Ihnen hörte gr die Stimme der Wahrheit  umd diefe 
Stimme hat feine Wahl entfihieden. Wir find verfichert, 
daß die anſteckende Luft, die Lie jet einathmen 
den, auf eine Seefe wie die Ihrige, Feinen Eindruck mar 
hen wird, nmd die ganze Nation, voll Zutrauen zu eis 
nem Richter ; der ihre Rechte mit fo vieler Groß 
und ohne Ruͤckſicht auf perfönliches Interehe vertheidigt 
bat, iſt überzeugt daß die Wahrheit in Ihrem Munde 
ſtets biejelbe feyn wird. „ 2 I x 
In der Mitte eines glaͤnzenden, des ptächtigften 
Hofes von Europa, zu einer Zeit wo eine erh 
Jugend den Ton angab, behielt Malesherbes alle Eins 
falt jeines Aeuß ern und feiner Manieren bey, "Ein after 
Vebrauch erlaubte den obrigfeittichenPenfonen, En 
| e U niſter 
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niſter geworden waren, nicht, ihre vorige Kleidung bey⸗ 
zubehalten; er glaubte, daß er auch aͤußerlich derſelbe, 
‚der er innerlich war, bleiben müßte, und als wenn er 
dem Publikum, das zu leicht an den Schein hängt, zei⸗ 
gen .wollte, daß der-Minifter des Königs nicht der biedre 
Michter, der muthige Vertheidiger der Rechte und des 
Intereße des Volks, der er bisher gewefen war, zu ſeyn 
aufgehört hatte, behielt er feine vorige Kleidung ‚bey. 
Dieſe Erfcheinung machte bey den Hofleuten, die vers 
fchieden bavon fprachen, den größten Eindruf. Der 
Minifter, deßen Mannichfaltigkeit von Kenntnißen ihn 
mit Menfchen von jedem Stande in Verbindungen ge⸗ 
bracht hatte, und der mit Vergnuͤgen in ſeinem Umgange 
die größte Vertraulichkeit einfuͤhrte, begegnete einſt Las 
martinieren, erftem Wundarzte des Königs, im Deil . 
de Boeuf, der feinen VBerrichtungen nachgieng; fie mas 
ren beyde volltommen gleich gekleidet. Lamartiniere nds 
herte ſich Malesherbes, Elopfte ihm fanft auf den Bauch, 
der ein wenig hervorſtand, und ſagte: guten Tag Pa— 
ter! guten Tag Frater! antwortete laͤchelnd der Miniſter: 
dieſer Einfall gefiel allgemein. Man. erzählt dieß hier 
als einen Beweis der Munterkeit, die Malesherbes in 
allen Epochen feines Lebens characterifirte, 

Munterkeit ift bey einer gewöhnlichen Seele, oder 
bey einem leichtſinnigen Geiſte, der um alles herumflat⸗ 
tert, ohne ſich mit etwas ernſthaft zu beſchaͤftigen, ein 
Charakterzug, der kein Intereße hat: aber bey einem 
Manne, den gewoͤhnlich die tieſſten und ernſthafteſten 
Betrachtungen befchäftigen, bey einem Manne, der uns 
aufhörlich das Nuͤtzliche und Gute verfolgt, und zugleich 
das empfindlichfte Herz beſitzt, ift Munterkeit ein ruͤh— 
tender Zug, den man nicht ohne Bewegung bemerft; fie 
ift ein himmliſcher Strahl, der die Reize der Tugend er⸗ 
hebt, ihr unwiderſtehlicher Reiz gewinnt alle Herzen. 
Bey Malesherbes war fie die Folge einer auſgeklaͤrten 
Vernunft, einer lebhaften Einbildungskraft, und eines 
ſtets ruhigen Sewißent. . DBbbb 4 Die 
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Die Aufhebung der Lettres de Sacher war unter 
andern eine Sache, mit der er fi) während feines Wits 
nifteriums Außerft ernfthaft befchäftigte; er würde auch 
ohne Zweifel dieß verhaßte Werkzeug willtührlicher Ges 
walt zerftört haben, wenn ihn nicht gebierriiche Umſtaͤnde 
hierin etwas nachzugeben gezwungen hätten. Er that 
wenigſtens was ec konnte, um diefen Gebrauch zu der 
Grundlage der Gerechtigkeit zurück zu bringen. Er lieg 
ſich die Geſaͤngniße öfnen, und gab mehreren Öefangnen 
die Freyheit wieder. Ein großer Theil hatte ſchon die 
glückliche Wirkung feiner wohlthaͤtigen Aöfichten ents 
pfunden. So wie man erfahren hatte, daß er die Ger 
fängniße unterſuchen wollte, eilte man, um ſchon vors 
her einem Haufen Ungluͤcklicher, welche die Freygebig⸗ 
£eit, mit der man die Lettres de Cachets austheilte, vors 
nehmlich unter den Minifteriuin des Herrn von Brilliere, 
da zufammengehäuft hatte, die Freyheit wiederzugcben. 

Er übertrug einer Art von Tribunal, welches aus 
den rechefchaffeniten und firengften Richtern beftand, und 
deren Meynung einftimmig feyn follte, den Gebrand) der 
Lettres de Cachet. Hätte er diefem Tribunale die Sons 
tion eines Geſetzes verichaffen können, fo hätte er diefen 
Misbrauch der Gewalt aufgehoben: dies mar das Ziel, 
nach dem er ftrebte, und das er beynahe erreichte, als 
die Entfernung des tugendhaften Turgot ihn, ber. Stüge 
Gutes zu hun, beraubte, und ihn auch feine Stelleden 
ı2ten Mai 1776: niederzulegen zwang. Er Tue 

In diefee Epoche beſuchte er verſchiedene Provin 
zen Zeutfchlands, Hollands und der Schweiz ; er reijete 
wie ein Mann, der begleriger iſt ſich zu unterrichten, 
als auf den äußern Glanz zu achten; oft zu Fuße, mit 
Ber Simplicitaͤt und der Deconomie eines Gelehrten, der 
fih um beßer beobachten zu koͤnnen in. Dunkelheit hülle, 
Er harte eine große Menge von Bemerkungen über das 
was er gefehn hatte, gefammlet. Ungluͤcklicherweiſe find 
fie mit feinen andern Papieren weggebracht, und wahr⸗ 
Scheinlich verloren gegangen. Außer 
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Aufer jener Sammlung, von ber wir. fchon geredet 
‚haben, exiſtiren nur zwey Aufläge von ihm, die er 1785 
und 1786 über den bürgerlichen Suftand der Pro> 
teffanten in Sranfreich: verfertigte, und ein Auffaß: 
Weber die Mittel Die Sortfchritte der Landwirth⸗ 
fchaft in Seanfreich zu befchleunigen, welcher 1790 
auf Beſehl der Societaͤt des Ackerbaues gedrudt ift. Die 
erſten beyden Memoiren ſind zweymal, zum zweytenmal 
1788, aufgelegt worden. Der Verſaßer beweiſet darin, 
daß Ludwig der Vierzehnte nie die Abſicht gehabt hat, 
die Franzoͤſiſchen Proteſtanten in die Lage zu verſetzen, 
in die ſie wirklich geriethen; daß ſeine erſte Meynung 
geweſen waͤre, ihren Zuſtand durch ein Geſetz, das dem 
was er ſelbſt vorſchlaͤgt aͤhnlich war, ju beſtimmen, und 
daß ihn nur die Raͤnke der Cletiſey, die damals herrſchte 
davon abhielt. Er ſetzt die Unihaͤtigkeit Ludwigs des 
Funfzehnten aus einander, die aus den Mangel an Eins 
verftänduiß, und weil der Monarch fi in die Unterſu⸗ 
hung perfünlicher Streitigkeiten und des efprit de corps 
einließ , entiprang. Die Simplisität,, mit der dieſe 
Memoiren, vornehmlich das erfere, aefchrieben find, 
die Enthaltung von allen eratoriihen Wendungen, die 
fid) der Verfaßer dey ihrer DVerfertigung auferlegte, har . 
ben einer großen Menge Leſer die Verdienfte diefes Wer; 
£eö verfennen laßen; aber der eben iv gelehrte, als wohl 
thätige Verfaßer wollte Eeinen Gegnern Gelegenheit zu 
tadeln geben, und fich ohne Ruͤckhalt den Empfindungen 
die ihn belebten, Äberlafen. Er unterſucht Ealtblütig 
notorifche und unwiderleabare Facta, zieht richtige Schluͤße 
daraus, und indem er Vorurtheile zu chren fcheint, une 
tergräbt er feldft durch die Behauptungen derjenigen, die 
am meiften davon eingenommen find, ihre Grundlage. 
Das zweyte Memoire zeigt eine gluͤckliche Miſchung groſ⸗ 
fer Grundſaͤtze, philantropiſcher Geſinnungen, und der 
beſten zu der Vervollkommerung der Juris prudenz fuͤg⸗ 
lichſten Unterſuchungen. Das Project, daß er zu Gun⸗ 
| Bbbb keun 
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ſten der Proteſtanten vorſchlaͤgt, iſt mit vieler Klugheit, 
mit den nothwendigen Einſchraͤnkungen, ſelbſt aus den 
Beſchluͤßen Ludwigs des Vierzehnten ausgezogen. 

Dieſe Arbeit veranlaßte eine andre, deren Plan er 
fhon entworfen hatte; aber er erwartete vor ihrer Vol— 
lendung, daß feine erften Verfuche mit Beyfall gekrönt 
würden. Der fehnelle Gang der Meynung ließ ihn nicht 
fange warten ; und da die Angelegenheiten für diejenigen, 
die die Zägel der Regierung in den Händen hielten, Eris 
tifcher wurden, ſo wurde er in das Conſeil zuruͤckberufen, 
aber man uͤbertrug ihm nicht die Direction irgend eines 
Departements, Man wollte die Operationen der Ne; 
gierung mit der Popularität, die mit feinem Namen 
verknüpft war, bedecken, ihnen in den Augen des ‘Pub; 
licums den wichtigen Charafter und das Anfehen eines 
rechtſchaffnen Mannes, und eines aufgeklärten Richters 
übergeben , und daß er Theil daran genommen hätte, 
überreden. Er argwoͤhnte diefen Machiavellismus nicht; 
er glaubte noch den Triumph nüglicher Wahrheiten bewür: 
Een zu können, und brfiegte feinen Widerwillen, in der 
Mitte eines Hofes, von dem er ſich freywillig verbannt 
hatte, wieder zu erfcheinen. Da feine Bemühungen der 
Sprache der Wahrheit Gehoͤr zu verichaffen ſtets an der 
Intrigue fcheiterten „ fo entfehloß er fich zu fehreiben, 
Daher entfprang der erfte Aufjaß, welchem er dem Kr 
nige, über die Lage Frankreichs, und die Mittel den 
Uebeln, unter denen er feufzte, abiubelfen, zuftellte: 
diefem folgte bald ein anderer, indem die großen Kennt; 
niße und die Mechtichaffenheit des Verſaßers im hellen 
Fichte erfcheinen. Ludwig der Sechszehnte las fie nicht, 
und zwar zu einer Zeit, wo er fie noch zu feinem und 
iu Sranfreihs Wohl benugen konnte, Als er fie in der 
Folge Fennen lernte, Eonnte er nicht umhin, Thraͤnen 
über diefe zu fehr vernachläßigten Berichte zu vergießen, 
Diefe beyden Werke find in die Hände der fo unmwißen: 
ben als barbarijchen Nevolutionaire gefallen; man weiß 
nicht was aus ihnen geworden iſt. Males; 


| 
k 
# 
u u PP a ———— 


I, Malesherbes, 1123 


Malesherbes hatte endlich die ſchmerzliche Ueberzeu⸗ 
sung erlangt , daß er auf feinem Plage nur ein unnüts 
zer Zeuge der Irrthuͤmer und der Fehler derjenigen war, 
die fich der Zügel der Regierung bemaͤchtigt hatten, und 
da er ihrer ftrafbaren Unerfahrenheit nadyzufehen nicht 
den Schein haben wollte, fo. fuchte er um feine Enifers 
nung an, und eilte zu feinen Gärten und Feldern zuruͤck 
zu kehren. Reizende Erinnerungen, die zu fehr mit dem 
Verdruße contraftirten , den er an jedem Tage erfuhr, 
ricfen ihn zuruͤck. Er entfernte fich, um ſich bey feiner Fa⸗ 
milis und feinen Freunden mit der Natur und feinen Buͤ⸗ 
chern zu beichäftigen, 

In diefer reizenden Eindde hatte er philantropifch 
bie auswärtigen Pflanzen und Bäume verfammier, die 
ihm für das Klima von Frankreich die paßendften ſchie— 
nen. in Eingang von Bäumen von St, Lucie, ohne 
Zweifel die größte Sammlung derfelben, die irgendivo tri⸗ 
flirt, entzäckte bey der Ruͤckkunft des Frühlings zugleich) 
den Geruch und die Augen; eine erftaunende Menge von 
Bäumen aus Paläflina machte an einem andern Drte 
einen herrlichen Contraft; höher auf fteiten Felſen gaben 
Fichten mit traurigem Grün eine interefante Ausficht; 
allenthalben ſtieß in diefen durch die Natur fchon veräns 
berten Gegenden dem erftaunten Auge ein neuer Gegens 
ftand auf. Sein Haus war fo geblieben wie er es von 
feinem Bater geerbt hatte, geräumig, unbequem und 
fchlecht eingerichtet, und das Ameublement antik und eins 
fah, Der Park war nicht fo groß als die meiften Gärs 
ten der großen Eigenthuͤmer, und amüfiete ohne Unko— 
ſten zu verurfahen, Matesherbes wandte feinen Leber; 
flaß zum Nutzen und Vergnügen der Bewohner des Dres 
- an; er gab ihnen in diefer Abficht erſtaunende Atbeiren, 
Die er fehr theuer bezahlte, Bald machte er eine tiefe 
and ſumpfigte Wieſe urbar , bald ließ er an den Ufern 
des Flußes eine Promenade und niedliche Pflanzungen 
anlegen. Hier hatte or feſte und folide Bruͤden die 
an, s oms 
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Communication zu erleichtern zerſtreut erbaut; da hatte 
er einen ſchattigten Weg, der an die Landſtraße grenzte, 
anlegen laßen, im die Reiſenden vor der Hitze der Som 
ne und der Heſtigkeit des Windes zu ſchuͤtzen. An mehr 
rern Orten hatte er für Perſonen vom ſchwaͤchern Ge⸗ 
ſchlechte, welche muͤhſame und oeconomiſche Deichaftk: 
gungen taͤglich zum Fluße führten, bqueme Scaver er—⸗ 
‚richten laßen. Mitten im Holze, das die Gemeine uns 
gab, hatte er die Aleen und die-Fufſteige, Die er mit 
der größten Sorgfalt unterhielt, vervielfältigt, und im 
‚einer gewißen Entfernung von einander Ruhebanke ein: 
richten lagen; ſelbſt die Folien zeigten die Spuren feiner 
‚väterlihen Aufmerfinmkeit, und allentbalben, wo er 
vermuthen konnte, daß das Alter oder die Kindheit hin 
geführt werden konnten, ſuchte er die Hinderniße zu bes 
ben, denen ihre Schwäche fie ausjette. 

Seine Sorgfalt fchränkte fich nicht blos darauf ein, 
die Gegend die er bervohnte, zu beleben und zu verſchoͤ— 
nern; ftets begierig die Sphäre feiner Wohlthaͤtigkeit zu 
erweitern, fuchte er auch dem Publicum durch feinen 
fahrungen und Beobachtungen nüßlid; zu werden. Kr 
hat über den Ackerbau interefante Auffäne verfaßt; uns 
ter andern die ſchon erwähnte Schrift; feine Journale, 
die.eine Menge von Details enthielten, find verloren ges 
gangen. 
| Auf diefe Ars näherte Males herbes ſich friedlich dem 
Ende ‚feiner Laufbahn, mitten unter feinem Holze und 
feinen Pflauzungen, beschäftige mit Gedanken zum Wohle 
des Landes, als der Vorfall, der die ungluͤckliche Kata⸗ 
ftrophe Ludwigs des Sechszehnten veranlaßte, feinen als 
ten Miniſter, den Arbeiten entriß, die ihn im Schooße 
feiner Familie befchäftigten. Der unglüdiihe Monarch 
war von allen denen, die er mit Wohlchaten überhäuft 
hatte, verlaßen. Nur die Entichloßenheit und der Edels 
much eines Greiſes, deßen Rathichläge er ſtets verworfen 
N: und ders nur u. und Verdruß bey er⸗ 
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fahren hatte, blieb ihm treu. Malesherbes widmet ſich 
ihm. Diefe Handlung wurde bey einem gewöhnlichen 
Menſchen erhaden ſeyn, bey ihm ift fienur eine gewöhns 
fiche Bewegung feiner großen Seele. Dieß it der Brief, 
den er an den Präfidenten des National: Convents fchrich, 

«Ich weiß, nicht ob der Nationak-Convent Ludwig. 
dem Sechs zehnten einen Confulenten zur Vertheidigung 
geben und ihm die Wahl laßen wird. Sin tiefem Fall 
wuͤnſche ich, daß Ludwig der Sechszehnte wißen möge, 
da:, wenn er miq hiezu erwählt, ich mich ihm zu wid⸗ 
men bereit bin. „ 

« ch verlange nicht von Ihnen, dem Convente dies 
fes mein Anerbieten anzuzeigen, denn ich bin ſehr ent: 
ferne, mich für eine fo wichtige Perfon zu halten, daß er 
ſich mie mir beſchaͤftigt; aber ich bin zweymal in das 
Conſeil desjenigen, der mein Herr war, gerufen worden, 
und zwar zu einer Zeit mo ein jeder nach diefer Stelle 
ſtrebte. Ich bin ihm denfelden Dienft ſchuldig, da dieß 
eine Verrichtung ift, die viele leute gefährlich finden. Ich 
würde mir nicht die Freyheit nehmen, mich an Sie zu 
wenden, wenn ich ein Mittel wüßte, ihm meinen Ents 
ſchluß zu verftchen zn geben. Ich habe geglaubt, daß 
Sie in ihrem Plage mehr Mitrel als jemand haben 
würden, ihm diefe Nachricht wißen zu laßen. 

Nachdem er eine eben ſo muͤhſame als gefaͤhrlich⸗ 
ſcheinende Pflicht erſuͤllt hatte, *) kehrte er zu ſeiner 
laͤndlichen Wohnung zuruͤck. Er nahm wieder ſeine vo⸗ 
tigen Geſchaͤfte vor, und genoß ruhig im Schooße ſei⸗ 
ner Familie die Annehmlichkeiten eines jo nuͤtzlich anger 
wandten Lebens. Als er eines Tages, im December 1793, 
das Grabſcheit in der Hand, eben in jeine Garten und 
fein Gehoͤlz gehen — wurde er in einer Allee eine 

Geuppe 

*) Die ganze zuſe — Geſchichte der Aufopfe⸗ 

rung Malesherbes für feinen König, iſt in dem Jahr⸗ 

sange 1793 ded Politiſchen — erzehlt S. ss 124. 
160 u. f. m. 
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Gruppe von Menfchen gewahr, die Auf fein Haus zus 
giengen. Un ihrer Spige waren dtey Leute mit jchryarı 
zen, niedergefämmten Haaren, mit langem Bart, und 
Säbeln, die im Bandelier biengen. Es waren drev 
Mitglieder eines Revolutions: Ausichußes von Paris, die 
Malesherbes Schwiegerfohn und Tochter mwegführen 
wollten. 

Dieſe graufame Bothihaft machte den lebhaftefien 
Eindruck auf ihn, aber er fah die Nothwendigkeit ein, 
feine Betrübniße vor feinen Kindern zu verbergen. Er 
fam mitden Sbirren, und affectirte eine Ruhe die er nicht 
hatte. Er wollte mit ihnen adretjen, aber dich wurde 
ibm nicht verftattet. Er blieb bey dem unglücklichen 
Reſte feiner Familie, beſchaͤſtigt fie zu tröften, und ihr 
Hofnungen einzuflößen, deren er jelbft fo fehr bedurfte. 
Am folgenden Tage kamen noch vor Tages: Anbruche neue 
Satelliten mit einer Proſctiptions⸗-Liſte, aufder auch Ma: 
les her bes und feine jüngften Kinder ftanden, in fein Haus. 
Er wurde mit feinem Enkel, Ludwig Lepeletier , im das 
Magdalenen Zuchthaus in Paris, abgeführt: dieandern 
wurden in verjchiedene Gefängniße zerſtreut. Dieje 
"Trennung von feinen übrigen Kindern, war ein Raffines 
ment von Grauſamkeit, in die fein Herz ſich nicht fügen 
konnte. Er verlangte mit aller Amjtrengung in einem 
Gefaͤngniße mir ihnen zu figen, und erhielt endlich diefe 
Gnade. Er wurde weggeführe und mit feiner Familie 
in dem ©efänanige von Portlibre vereinigt. 

Seine Ankunft in diefem Gefaͤngniße veranlaßte 
daſelbſt die Außerfte Beftürzung. «Es war und eines 
Abends gelungen, (fo erzählt einer der Gefangenen Mas 
lesherbes Ankunft) uns durch eine fehr interefirende Un— 
terhaltung zu zerſtreuen. Plößlich meldete man, dah Mas 
lesherbes angefommen fey. Keiner ıwar jegtmehr äber 
fein Schickſal beruhigt, da man ſah daß ſelbſt Malesher⸗ 
bes Tugend weder ihn noch feine Familie [hüten konnte. 
Er trat ein, und die erfte Bewegung, die man unter dern 
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allgemeinen Schmerz; machte, war ihm einen Ehrenplag 
in unſrer Mitte zu überlagen, Mod) fehe ic) feine Heis 
terkeit. Dieſer Plag, den Sie mir. anbieten, fagte, 
er, gehoͤrt dem Greiſe den ich bier wabrnebme, denn 
ich bslte ibn für älter als ich bin. Sch mar es den 
er bezeichnete. Wir brachen in Thränen .aus, und er 
ſelbſt hatte Mühe, die Thränen, die unfre Nührung bey 
ihm bervorpreßte, zuruͤck zuhalten. 

Endlich erjchien der Augenblid, wo die Tytanney 
‚ihre Wuth Aber diefe unglüdliche Familie erfchöpfen wolite, 
Malesherbes Schtwiegerfohn wurde von feinen Kindern 
weggeführt, und am folgenden Diorgen entrißen die Sa— 
tefliten des Todes den Diarlesherbes, feine Tochter, feine 
Enkelin, und den Gemahl biefer jungen Perſon ihrem 
Schmerze. In dieſem ſchreckenvollen Augenblicke nahm 
Males herbes ſo wuͤrdige, ihm in ſo manchen Betrachte 
ähnliche Tochter, von det Frau von Sombreuil Abſchied, 
die ihrem Vater am iten September das Leben gerettet. 
hatte, und fagte ihr diefe rührende Worte: Sie baben 
den Xuhm genofen Ihren Vater zii retten, id) 
babe doch wenigftens den Troft mit dem meinigen 
zu ſterben. | Ä | 
. ‚Herr von Segur hat diefe Trauer⸗Scene alfo ge⸗ 
i ſchildert. ————— | 

⸗Wer iſt denn diefer Öreis? ..... und durch iwels 
“che Ungerechtigkeit. — ? Malesherbes! Du bift.eg, 
« den man zum Tode ſchleppt? beine Tochter geht auch 
«dahin! ihe Gemahl, ihre Kinder find aufeinander fals 
« fend, gemordet worden, drey Öenerationen verfchwitis 
ec den wie ein Schatten. Edler Dann Beruhige dich in 
« deiner finſtere Wohnung, Wet deine Tngenden kannte 
« wird ftets um Dich trauern. Die empfindliche Menfch: 
es fichkeit feufzt über deinen Sarg; beine Henker find 
« gebrandmarft, dein Andenken iſt theuer. Die Ehre 
« deiner Hintihtung hat dein Leben gekrönt, 

indem eben diefes den Freunden des Guten, und 
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der Menſchheit ſo theure Leben ſeinem Ende ſich naͤherte, 
zeigte ſich Malesherbes noch als derſelbige. Er hatte 
der Natur den Tribut, den feine Empfindlichkeit ihr 
ſchuldig war, enfrichtet, er hatte feinen Kindern den im 
diefen ſchweren Augenblicken fo nöthigen Muth eingefpro: 
chen; er will ihnen das Beyſpiel der Standhaftigkeit des 
rechtſchafnen Mannes geben, wenn er wider den Tod 
fämpft, oder vielmehr, er giebt ihnen dich Beyſpiel, ohne 
ſich zu beſtreben, und überläßt fih der erhabenen Ruhe, 
die ihn ftets charafterifirte. Seine Hände find gebun: 
den, er. nähert fih dem unfceligen Karren, er bemerkt 
mit feinen ſchwachen Augen einen Stein nicht, der im 
Wege liegt, er ftößt an und taumelt. Das iſt, fagte er, 
eine hble Vorbedeutung, ein Römer winde an mei⸗ 
ner Stelle zuruͤckgekehrt ſeyn; und er gieng kächelnd® 
weiter. 

Malesherbes mar Philofoph in der wahren Bedeu: 
tung des Worts. Die Stärke feiner Vernunft harte ihn 
frühzeitig von den Feßeln der Gewohnheit und des Bors 
urtheils befreyt; er betrachtete die Segenftände in ihrem 
wirklichen Werthe, und bewahrte fih auf die Art vor 
übertriebenen Gefühlen, die zum Enthuſiasmus oder zur 
Furcht führen; gleichgültig bey den Vergnägungen der 
Tafel, und den Bequemlichkeiten des Lurus bequemte er 
fih zu allem; das einfachfte Kleid gefiel ihm am beften, 
oft hielt man ihm für einen Arbeitsmann oder Handwer⸗ 
fer; fein Benehmen und feine Manieren waren fimpel 
wie fein Leben; feine Leutfeligkeit gewann ihm jeder: 
manns Zuirauen; nie weigerte er fi, ſich mit jemans 
den der fid) ihm vorftellte, wer es auch war, zu unters 
halten; er fagte oft, daß er nie mit den gröbften und 
ununterrichteften Leuten , ohne etwas gelernt zu haben, 
geſprochen huͤtte. Nuͤtzliche Wißenſchaften und Künfte 
beſchaͤftigten ihm in muͤßigen Stunden; er war außer⸗ 
ordentlich in der Litteratur bewandert; er wußte die al⸗ 
ten slaßijchen Autoren, und diejenigen mit denen — 
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reich geziert iſt, auswendig; unter dieſen führte er Na . 
eine am oͤfterſten an. Er erzählte mir einer nur ihm eig⸗ 
nen Leichtigkeit und Intereße, und jeine Unterhaltung 
war volier Anerdoten, von denen eine immer neuer und 
angenehmer als die andre war. Die drey Academien 
und die Ackerbau⸗Societat haiten ihn zu ihrem Mitglie— 
de aufgenommen, und ohne Zweifel hatten mehrere Mit: 
glieder derſelben weniger Berdienji wie er. Seine Wohl 
thaͤtigkeit gieng oft bis zur Verſchwendung, und er war 
gezwungen ſich felbft im diefer Art von Ausgaben eine 
firenge Oeconomie aufjuligen. Er jtarb in dem Alter 
von 72 jahren, 4 Monaten und ı5 Tagen, Er hat 
nur zwey Töchter gehadt, und der einzige mannliche Erbe, 
den ſie ihm gegeben haben, iſt Ludwig Lepeletier Roſanbo, 
ein junger Mann der die ſchoͤnſten Hoffnungen ver pricht. 
Der Prinz Heinrich hat in ſeinen Gärten zu Rheins: 
berg dem ‚Andenken Malesherbes ein Denkmal errichtet, 
Dieje Ehrendezeigung, die ihm ein eben jv aufgeflärter 
als gefühivoller Prinz erwieſen hat, der die Menfchen zu 
ſchaͤzen, und’ bey then die ruͤhmlichen Eigenjchaften von 
den blos glänzenden zu unterſcheiden weiß, diefe Ehrens 
bezeigung iſt ohne Zweifel cin Zug, den man nicht bey 
den Lobe dieſes tugenöhuften Vuͤrgers vergehen darfı » 
In dem Jahrgange 1793 des Politischen Jour— 
nals, ©. 183 iſt dieſes Denkual, mit ſeiner Inſchrift 
angefuͤhrt. | 
Ganz neuerlichft hat man in einem Franzoͤſiſchen 
Journale geleien, daß es ein yewißer Gagnant gewes 
fen, welcher die Erinnerung des Ungcheuers Robespierre 
auf Malesherbes erweckte, und Jo die Urfache feiner Erz 
mordung wurde. ben diejet Gugnant wurde im voris 
gen Monate, als einer der Haupttadelsführer bey der. 
lesten Berihmwörung, und bey’ocm Angriffe auf das Las 
ger zu Grenelle, zum Tode verdammt. Er fprang, voll 
Wuth, auf dem Wege zum Nichtptage, von dem Karren, 
‚und lief eine Strecke bis er eingehohle, und mir Sabels 
bieben fo verwunder wurde, daß er, unter vervielfältigs 
ten Schmerzen feine Hinrichtung erlitte, 
‚Pott, Journ. Nov. 1796. - Cece . TE 
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Handel und Schiffart von Stockholm. In 
ſieben Jahren. Nach zuverlaͤßigen Be— 








rechnungen. 
Haupt⸗Artikel der Ausfuhr. 
Jahre 1787. 1788. | 1789. 
| Scifpf 
Eifen — — 233,381) 253,662] 247,028 
Veredeltes Eifen 1021000 7ıyı]l - 884 
Kupfer — — 4192 2394 4822 
deßing = — 3095 2807 2481 
Stahl — — 4583 3584 3016 
Bretter — — 42041 246568) : 49236 
Balken, Stüf — yoo 115 70 
geſalzenen Hering, 
Tonnen — 1147 3092 290 
Alaun, Schiſpſ. 1712 819 836 
Pech, Tonnen 124421 9909 16574 
Theer — — 8ı713 75103| 111,905 
Vitriol, Schiſpf. 709 124| 303 
ausgegangen — 603 508 von 44,078 Laſt. 
Sahre 1790. 1791. 1792. 1793. 
Schiſpf. 
Eiſen — 231,672| 268,467| 279,4431 216,658 
Veredeltes 
Eifen — - 70961 10215 7746 4124 
Kupfer — 4939 5275 5064 3821 
Mein — 2762 1958 1983 543 
Stahl — 3948 3965 3404 3122 
Bretter — 43181 361231 32,541 26728 
Balken, Stuͤck 386 239 1362 225 
| Hering 
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Jahre 1790. 1791. 1792. 1793. 


Hering. Tonnen 5068 4775 890 3061 
Alaun, Schifpf. 888 1101| 1819 2153 
Med), Tonnen 11140 12084] 16944 14288 
Theer — - 95464! 886411 7065, 35411 
Vitriol, Schifp:. 187 66 272 262 
Schiffe, | 
ausgegangen 605 580 502 508 














Haupt Artikel der Kinfubr. 








Jahre 1787. 1788. 1789. 
Tonnen Hafſer — — 4467 12,362] 25,437 
Waizen - - 38236] 26,510 8730 
Serfien -— —-— — 73242] 93,427| 132,771 
Mai - — — 67953] 60,216] 53,968 
Rodn - — 126,009| 132,038| 212,637 
Erbfen — _ 6256] 11,054] 15,798 
Baumwolle, Pfund — 154,210] 109,646] '133 709 
Kammertuh, Elen — ı12977| 12,745] 13,327 


Citronen, Stuͤck — 4y7,860| 331,425] 338,504 
Pommeranen — — 61,490| 15,060| 22,050 
Meis, Pfund? — — 141,283| 127,329] 124,289 
Hanf, Schiſpfd. — — 3200 3415 3146 
Flachs, Schifpſd. — 3375 817 1747 
SohlensLeder, Pfund 235,131] 250,328] 168,427 
Salz, Tonnen — — 99,064| 77,544) 275,305 
Seidenmwaaren, Rthlr. 33,052 4557 900 
Rohe Seide, Pfd., -— — 35273] 39.165] 17,186 
Kaffeebohnen, Pfd. 916,2911 750,183] 950,735 


Iren — — 1493331 98,530] 124,618 
andeln — m 53,147] 90,0521 91,525 
feffer - - 29,287] 24,854| 22,325 
oſinen — — 590,933] 421,485] 343,594 


Zucker — — 2357,6432,082,8672,743, 581 
Diätter : Tobad 384 3921 406,850 Rn 
| Ceeca abre 
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Jahre 1787. 
———— TE EEE N 
gemeine Wolle, Lpfb. — 24,946| 25,618 


Spanifche Wolle 
Speck, Schpfd. 
Butter, Liespfd. 
Kaͤſe, Schpfd. 
Talg 
Jahre 1790. 





Haver, T. 5411 
Waizen 11454 
Gerſten 64758 
Malz 41,716 
Rocken128.9 30 
Erbſen 11,349 
Baumwolle 

Pfd.163,139 
Kammertuch, 
Ellen 16,255 

Citronen 

. Stüd342,909 
Pomme⸗ 

tanzen 22,595 
Reis Pf. 86,098 
Hanf, 

Schifpf. 4655 
Flachs 1563 
‚Sohlen: 
Leder, 

Pfo. 164,462 
Sal;, 


Tonnen 107713 
Seiden; 
Maaren 


7756 


II, Stockholm. 














1788. 789% 
27.795 
= = 2807 1588 1022 
— — 1003| '. 454 1332 
— — 450 1472 
oo. nn 2578 3595 
— 2863 3322 341 
1791. | 1792. 1793, 
1674 318 92 
18,28% 23,947 22,819 
62,980 32,73? 40.378 
59,25: 43,133 43,071 
957458 59,684 32.755 
83238 2001 2137 
162,476| 195,321 120,080 
21,057 43,282 8477 
355,360| 337,662 319,245 
52,435 42,68c 5685 
284,885 185,864 89,279 
5321 4895 4867 
1921 2889 3341 
112,632 237,107 161,548 
74665 1tJ. 158,646 66670 
I 17,443 Ell. 98,429 EI. 


Rohe 
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Jahre 1700. 1791. 1792. 

RNohe | 

Seide, 

Did. 18,347 37,056]. 34,123 

Kaffır 

Boh— 

nen 1,044,426] 727,250 927,926 

Feigen 193,999| 85,424] 146,982 

Mandeln 65756 48711 94,159 

Pfeifer 18,608 29,088 - 22,843 

Hof 

nen 687,063| 472,910] 917,731 

Zuder 

MWfd.2,525,072|2,640,024| 2,890,997 

Blätter: 

Toback 354,501) 353,474] 403,041 

gemeine 

Wolle 

£pf. 22,647) 26,407 33,796 

Spantiche 26c 2663 2079 

Sped, 

Schpfd. 4650 

Butter, 

ef. 473 107 

Kaͤſe, 

Schpfdi 3188 2 3274 

Talg 2728 2026 1563 

Eingefommene 

Scife - —— 
Cece3 


————— 
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28,307 


805,343. 
122,073 
77,566. 
24,911 


503,703 
2,319,688 ' 
440,583 


20,031 
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III. 

Foͤrmliche Friedens-Bothſchaft Großbrit— 
tanniens au Frankreich. Betrachtungen. 
Drey Gruͤnde. Ungewoͤhnliches Beneh— 
men des Directoriums. Memoiren. Me: 
fultate, 

Eine förmliche Friedens: Bothfhaft an einen Feind, 
in dem Augenblicke, in welchem diefer Jeind einen neuen 
feindlichen Ailianz⸗Tractat ſchließt, und mit einer neuen 
Huͤlfs macht auf dem Kriegs: Dchaupfage ericheint, iſt an 
ſich ſchon eine fonderbare Erfcheinung: fonderbarer noch 
wird fie durch die Umſtaͤnde. England hat die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Seemacht, bis auf einen ſchwachen Meft, vernichs 
tet, hat in Oft: und Wen-Indien die wichtigftien Erobes 
tungen gemacht, har Frankreichs Kolonien, Schiffart, 
und. Handlung in Untergang geftärit, hat auf den Truͤm⸗ 
mern dee Kranzöftichen Schiffret die feinige zu der mächs 
tigſten Höhe gebracht, ſchlagt bie feindlichen Ftotten, und 

kann der durch Spanien vermehrten Seemacht feiner 

Beinde die Doppelte licbermacht entgegenftellen — iſt 

im Stande, feine Siege, feine Schäse durch Spaniſche 

Eroberungen fehr zu vermehren, und — in dieſew gluͤck⸗ 

lichen Stande Bietet dieſe große Macht den Sranzöftfchen 

Regierern den Frieden an, — bietet ihren Ruͤckgabe von 

Eroberungen an, und. geht in ihrer Maͤßigung jo weit, 

daß fie einen eignen Geſandten deshalb, nach endlich bitt⸗ 

weile erlangter Berilligung der Franzdſiſchen Regierer 

— nah Paris fender. In einer andern Epoche, als die 

unſrige ift, würde man Großbrittanniens Großmuth hoch 

lobpreiſen. jest iſt davon nicht die Rede. Allein ein fo 
weifes Miniftertum, als das Englifcherft, kann nicht ohne 

Gründe fo gehandelt haben, deren Kenntniß die Groß: 

much (die überhaupt fein Zug der Hoſpolitik zu feyn 

pflögt) verſchwinden, and i®Staatstiugheic hervoricheis 
nen läßt. Klar 
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Kia: ift es zwar, daß diefe zuvorfommende Fries 
dens⸗Bereitwilligkeit des Brittiſchen Minifteriums einen 
Meiſterſtreich gegen die Oppofitiong : Parthey geipielt, 
und ihre fo zu fagen, ihre Worte aus dem Munde genoms 
men hat, und das dadurd) alle Maasregeln, und linters 
ſtuͤtzungs-Bewiligungen für die Miniſter unendlich ers 
leichtert worden : allein zu. dieſem Zwecke mar eine fo 
pemphafte Sefndfihaft, ein fo großer Aufwand, ein fo 
"großer Schein von Maͤßiaung, folche Anfopferungen von 
Eroberungen, nicht nöthig. Dazu mußten andre Gruͤnde 
bewegen. | . 
Die Kriegs: Erflärung Spaniens gegen England, 
. wovon das Engliſche Miniſterium fo gut wie das ganze 
Publicum lanaft unterrichtet war, erzeugte einen bejons 
dern Bewegungs: Grund, nicht wegen Zucht für Spanis 
ſche Kriegsmacht, fondern wegen der neuch großen Kos 
ften, die dieſer neue Spanifihe Krieg der Englifchen Nas 
tion verurfachen muß, und deren Erhaltung nur durch, 
die äuferft dringende Ücbergeugung von der Nothwendig—⸗ 
keit gefichert werden Eonnte. Die Englifhe Nation 
mußte ſehen, daß der Friede fchlechterdings unmöglich zu 
erhaftenmwar, und daß die großmuͤthigſten Anerbietungen, 
die oͤffentlichſten zuvorfommenden Schritte vergeblich 
waren. | 
Ein zweyter Haupt⸗Bewegungs⸗Grund lag in 
dem tiftigen Verfahren des Franzoͤſiſchen Directoriums, 
Englands Alliirte durch Separat⸗-Frieden abwendig zu 
machen, und ſelbſt das Haus O⸗ſterreich, durch vortheil⸗ 
hafte ehrenvolle Friedens Bedingungen, von der Seite 
Englands wegzureißen, um alsdann, mit Spanien ver⸗ 
bunden, blos allein England zu befriegen, — ein längft 
gehegtes Lieblings » Project ber Sranzöfifchen Regierer 
—_ Aus dieiem Grunde that das Directorium gegen 
Defterreich einen eben fo zuvorkömmenden Schritt, wie 
England gegen Franfreih, und ſchickte auch eine eigene 
Friedens⸗Bothſchaft nad Wien , wie im vorigen Mos 
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nate (S. 1095 )fchon erzehlt worden. Aus eben Lisfem 
Grunde flogen die Negierer Frankreichs fo etiig dem 
Sried n mit Neapel. 

Den dritten großen Bewegungs ; Grund gab dem 
Engliſchen Miniſterio die allgemeine Friedens⸗Stimmung 
der Franzoͤſiſchen Nation, das Verlangen, das Geſchrey 
nach einem allgemeinen Srieden, in ganz Frankreich. Um 
dieie Stimmung zu benußen, war ein gewoͤhnlicher äries 
den» Aatrag nicht zureichend, Aber eine ſolche feyeräis 
che förmlihe Geſandſchaft zog das Intereße des Volke 
herbey, auf Englands Scite. 

Das Franzöfifche Dirertorium war ſchlau genug, 
das ganze Gewicht des legtern rundes zu kennen; und 
dagegen Maasregeln zu drgreifen. &o wurde das Be: 
nehmen deßelben eben fo außerordentlich, fo ungemöhns 
lich, wie es die brittiſche Geſandſchaft war. Es gab ver 
ganzen Nogociation eine bisher nie gefehne Publicitaͤt. 

Diejenigen Enthuſtaſten unirer Tage, welche mit 
ihren exaltirten Köpfen gleich neue Epochen erihafın, 
und von neuen Wundern träumen, wenn lie Sranzofen 
etwas ungewöhnliches thun; hielten die Fratzoͤſiſchen 
Bekanntmachungen der Miniſteriellen Memoiren für eis 
nen gang neuen Weg, den man nun in der Diplomarif 
gehen wolle. Sie hatten in ihrem Enthuflasm.s gar 
nicht daran gebacht, Daß zu eben der Zeit, da das Direcs 
torium alle Worte des Engliſchen Miniiterg dem Publico 
vorlegen ließ, das geheimite Stillſchweigen über die anı 
dern Unterhandlungen mit Neapel, dem Pabſte, Deiter: 
geich, u. ſ. w. beobachtet wurde, daß man die Crifteng 
mehrerer gcheimer bereits geichlofiner Sran;d! üicher T Trac⸗ 
taten, aber noch nichts von ihrem Inhalte, mit oͤffentli⸗ 
cher Zuverlaͤßigkeit wußte — daß alſo däs ſonderbare 
ungewoͤhnliche Benehmen des Dirertoriums in den Eng» 
liſchen Negociationen, eine bejondre Ausnahme fey, und 
einen eignen Grund haben mäße. 

Dieſer Grund kam auch bald zum Vorſchein. Die 
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politische Lift des Franzoͤſiſchen Directoriums wollte, um. 
das allgemeine Verlangen nach dem Frieden niederzu: 
drücen, Miftrauen gegen die Engliſche Negociation er; 
regen. Diejes Mißtrauen fonnte nicht befier, nicht ans 
ders begründet werden, als durch öffentlihe Mittheilung 
der Engliſchen Anträge, woruͤber dann einleuchtende Des 
trachtungen, Kritiken, und Vorwürfe der Unredlichkeit, 
unter, einem Scheine von Autoritäi verbreitet werden 
konntem Kaum waren aud die Engliidyen Anträge pu— 
blicirt, jo erfchtenen ſchon in dem offictellen Blatte le Re- 
dadteur, welches Dlatt die Hofjettung des Directoriums 
ift, und unter der genauen Auſſicht der Minifter ſteht, 
viele und lange dittre Kritiken, und Vorwürfe gegen das 
Memoire des Engliſchen Sefandten, davon einige nicht 
ungegruͤndet zu ſeyn fchtenen, vornehmlich derjenige, daß 
England einen allgemeinen Frieden für feine Alliieten zus 
gleich mir [ließen wolle, und der Geſandte doch Eeine 
Vollmacht von den Allürten dazu habe, fondern fie erſt 
durch Couriere wolle holen laßen. u 

Aus den angeführten Gründen, wozu noch die Noch: 
wendigfeit fid) gefellte, daß die Regierer von Frankreich 
nicht anders als durch authentifche Beweife fi vor den’ 
Augen des Pubiicums rechtfertigen fonzten, wenn fie 
eine fo außerordentliche Bereitrilligkeit Englands zum 
Frieden, die mit folchen zuvorfommenden und eclatanten 
Schritten fich oͤffentlich zeigte, abwetjen wollten; ſahen 
fie fi gendthigt; ein beyſpielloſes Benehmen zu wählen, 
und dasganze Unterhandlungs-Geſchaͤſte dur) den Druck 
zu publiciren, wodurch fie aud) den Ruhm eines ofnen 
Betragens, und den Beyfall, und die Bewundrung des 
Volks gewinnen wollten. 

So erſchienen die diplomatifchen Actenſtuͤcke, in oͤf 
fentlichem Drucke, bald nad) der Ankunft des Engliſchen 
Bevollmaͤchtigten Miniftere, Lords Malmesbury, wel 
cher am 21flen October in Paris eintraf, und amzy4ften 
mit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, de 
1 ' 7772 la 


a 


1138 II Friedens⸗Bothſchaft. 


la Croix, ſeine erſte kurze Conferenz hatte, in welcher er 
ſein Beglaubigungs-Schreiben, und ſeinen Friedens-An— 
trag, in einem Memoire übergad, Das Beglaubigungs— 
Schreiben, oder die Koͤnigliche Vollmacht, datirt St. 
James den ı3ten October 1795, iſt in lateiniſcher Spras 
che abgeſaßt, und ganz in zewoͤhnlicher bekannter Form, 
in den üblichen Ausdeucken, und enthält nicht das ges 
tingfte merfiwürdige, wenn ed nicht die en ab: 
ſichtlich gemählte lateinifche Sprache ift, im melcher bes 
fanntlich die Benennung: Respublica Galliae: eine Zwey⸗ 
deutigkeit für die wirkliche Anerkennung der Republik non 
Seiten des. Königs ſeyn koͤnnte. 

— — Sciatis igitur quod Nos fide, induftria, in 
genio perlpicacia, et rerum ufu, fidelis et dſecti Con- 
filiarii noftri Jacobi Baronis de Malmesbury, plurimum 
confifi, eundem nominavimus, fecimus, et conftituimus 
noftrum verum, certum, et indubitatum commiffarium 
et plenipotentiäritim, dantes et concedeutes eidem om- 
nem et omnimodam poteftatem, nec non mandarum ge- 
nerale pariter ac fpeciale, pro nobis et noftro nomıne 
cum miniftro, vel miniftris, Commiffariis, vel plenipo- 
tentiariis Reipublicae Galliae pari audoritate ſuſ- 
ficienter inftrudto, vel inftruftis, congrediendi er collo- 
quendi, atque cum ipfis de pace firma et ftabili, fince- 
raque amicitia ct concordia quantocius reftituendis con- 
veniendi, et concludendi. — 





Das, diefer Vollmacht zufolge, dem Franzoͤſiſchen 
Miniſter, de la Croix, übergebne Erdfnungs: Demoire, 
* in Franzoͤſiſcher Sprache, und woͤrtlich allſo abge⸗ 
t. 
“Da Se, Großbrittanniſche Majeſtaͤt, Ihrer vorherigen 
Erklaͤrung gemäß, wuͤnſchen, fo viel es von Ihnen abhängt, 
zur Wiederherftellung der öffentlichen Ruhe benzutragen, und 
Durch gerechte ehrenvolle und dauerhafte Briedendbedingun. 
gen die Fünftige Ruhe von Europa zu befeftigen ; fo ur ed 
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Se. Maleſtaͤt für das zweckdienlichſte Mittel, um fo bald als 
möglich diefe heilfame Abſicht zu erreichen, daß man gleich 
beym Anjange der Unterhandlung über das allgemeine, Prins 
eip, welches den Definitin-Mrrangementg zur Yrundlage dies 
nen foll, übereintomme | 

Der eriie Begenitand der Friedens -Berhandlungen be⸗ 
trift gewöhnlich die Reftituelonen und Geßionen, welche die 
reſpectwen Theile, in Folge der Kriegs +» Ereigniße, gegen» 
feitig von einander fordern. Greßbrittanzien ſieht fich, nach 
dem unterbrochnen ftegreichen Fortgange feined See - Kriegb, 
in dem Falle von Frankreich Eeine Reſtitutlon zu fordern zu 
haben, von weichem es im Begentheit Befisungen und os 
Ionien von der höchften Wichtigkeit und faſt underechbaren 
Werthe erobert hat. Hingegen aber hat lettered auf dem 
feften Lande van Europa Eroberungen gemacht , bey denem 
Ge. Maieität um fo weniger gleichgültig fenn koͤnnen, da 
daß wichtigfte Intereße Ihres Volks und Die heiltaften Ber» 
pflichtungen Ihrer Krone darein weſentlich verwickelt find. 
Die Großmuth ded Königs, feine unvertegliche redliche Treue 
uud fein Berlangen fo vielen Nationen die Ruhe wieder zu 
geben, laßen ihn in diefer Lage der Sachen auf dad Mittel 
Dedache fenn, zu Ariedendbedingungen zu gelangen, die fa 
gerecht umd billig für alle Rriegführende Partheyen, als auch 
zur Sicherung der anfinftigen allgemeinen Ruhe geeignet 
find. Huf diefen Fn& alſo ſchlaͤge der Koͤnig Unterhandfuns 
aen vor, indem er fich erbletet durch verhaͤltnißmaͤßlge Re: 
flitutlonen an Franfreich die Arrangementd au compenfiren, 
zu welchen daßelde aufaefodere werden wird, um die gereche 
ten Forderungen der Alllirten des Köntad zu Defriedigen, und 
das pofietfehe Gleichoewicht von Europa zu erhalten. In⸗ 
Dem Ge. Maietät Diele erſte Eröfnuna thun , behalten Sie 
fib vor, über die Anmendung diefed Grundſatzes auf die 
verfchtednen Gegenftände , vom benen unter den benden ve 
fpectiven Theiten die Rede ſeyn koͤnnte, In der Folge auf eine 
beftimmtere und weitlaͤuftigere Are fich zu erflären. Diefe 
Armwendung wird den Stof der Verhandlungen ausmachen, 
in welche fich der Minifter des Könige nad} defen Volwocht 
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einlaßen wird, fo bald man über das zur allgemeinen Baſis 
der Unterhandlungen anzunchmende Princip übereingefom' 
men fenn wird. Se. Maj-tät aber Finnen ſich nicht enchaf« 
fen su erklaͤren, Daß, wenn dieß elsimurhige nnd billige 
Anerbieten nicht angenemmen würde , oder wenn unglückli⸗ 
chermeife die Daraus entfpringenden Diseußionen die er 
wuͤnſchte Wirfusg nicht hätten, weder viefer allgemeine 
Porfhlag, roch die mnftändfichern Daraus erfolgten Bors 
ſchlaͤge, In keinem Fall ferner ald Puncte betrachtet werden 
Könnten, fiber welche man übereingefommen , oder die von 
Er. Majeſtaͤt bewilligt wären. 
“ Paris, den z4ften Detober 1796. 
Unterzeichnet: IRalmeebury, bevollmaͤchtiater Mir 
nifter Sr. Grofbrittännifchen. Majeftät. 


Bericht des Miniſters der auswärtigen Verbäfts 
niße an das Vollziebungs-Directorium, 4. Bru⸗ 
maire, stes Jahr, (25 ®ct.) 

Da mich dad Bollziehunas-Directorium bevollmächtige 
bat, üder den Frieden mit Großbrittannien zu unterbandeln 
fo hatte ich geſtern, den sten Brumnire, die erfte Conferenz 
mit dem Ford Malmesbury, bevollmächtigtem Commlhalr 
Sr. Srofbristannifchen Majeftät. Er legte mir das Origt⸗ 
nal feiner, mit dem Großdrittannifchen Siegel verfehnen, Bolt 
macht vor, und befchelnigte die vorher noch nicht unterzeich. 
mete Abſchrift davon, die er mir zugeſchickt, und die ich dem ' 
' Directorium vorgelegt hatte. Ich zeigte Ihm gegenſeitig mel« 
ne Bollmacht, und überaab ihm eine beſcheinigte Abſchrift 
Davon. Wir kamen überein, Daß die Driginale bey der de» 
finitiven Abfaßung der Artikel und vor ihrer Unterzeichnung 

ausgewechſelt würden. 

Mir kamen nun auf die Haupt Sache. Der Lord Mal⸗ 
mesbury überreichte mir dad Memoire, welches ich dem Dis 
rectorium vorlege. Ich machte Ihm die Bemerkung, daß, 
da er im Namen der Alllirten von Großbrittannien rede, und 
ihre Bortheile ftipufire, er ohnftreitig mit Vollmachten und 
Inſtructionen von ihnen verfehen ſeyn mürbe, Er antwortete 

| mir, 
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mir, daß er Feine hätte, daß er aber, fo bald ſich das Dis 
reetorium aber das in feinem Mimeire aufgeftellte Prinelp 
erfiart haben würde, Couriere an die verſchlednen Höfe ads 
fenden wiirde, um fie von der Lage der Unterhandlungen zu 
unterrichten, und ihre Befehle zu empfangen. Ich fragte 
ihn, ob er wenigſtens nicht das Princip der Ketroceßionen 
in Betreff der Republik und der Großbrittannifchen Regier 
rung genauer und beftimmter angeben Fonne.Er antwortete mir, 
dag cr, wenn fich das Direetorium erklärt haben wnrde, einen 
Courier abfendeh, und fich über diefer Purct Inſtruetlonen ers 
bitten wuͤrde. Darauf glaubte ich, nur dem ford Malmesburg 
nach fagen zu müßen, daß Ich fein Memo're dem Vollzlehungs⸗ 
Directorium vorlegen ‚ Degen Befehle empfangen, und ihm 
deben Antwort mitcheilen würde. 
Interzeichnet : Earl de Ia Croig, 





Antwort des Vollsiebunas - Directoriums auf dag 
Miemoire des Lords Molmesbury. Paris, den 
5ten Brumaire, stes Jahr, (26 Oct.) 


Dad Directortum giebt dem Pirifter der auswärtigen 
Berhältnige den Auftrag, dem Lord Malmesburhy folgende 
Antwort zu geben. 

Das Bollzichungd-Directorium fieht mit Mißvergnügen, 
daß in dem Augenblicke, in welchem es Die fehr nahe Fick, 
Behr des Friedens, zwiſchen der Franzöfifchen Republik und 
Er. Sroßdristannnifchen Meseftät au hoffen Urfache harte, 
der Dorfchlag' des Lord Malmesbury nur Mittel darbieter, 
die dilacorifch find, oder den Abſchluß der Unterhandfungen 
entfernen. Das Directorium bemerkt, daß. wenn der ford 
Malmesbury für England akein hätte unterhandeln wolen, 
fo wie er dazu durch den Inthit feines Beglaubigungs-E chreto 
bens förmlich bevollmächtigt if, Die Unterhardiungen berrächte 
lich Hätten abgekürzt werden fönnen ; dat die Nothwendlg⸗ 
keit das Intereße der beyden Möchte mit dem Interehe der 
Aliirten von Großbrittannien abzuwägen, dir Combinatio⸗ 
hen vervielfacht, die Schmierigkeiten mehr verwiscie 

auf 
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auf die Errichtung eines Congrehes abzweckt, deßen Formen 
befanntiih immer langfam find, und den Bentritt der 
Mächte zum Srfordernig macht, die bis jetzt noch Fein Ber, 
fangen zu einer Annäherung bezeint, und dem Lord Malmes ⸗ 
bury ſelbſt, nach feiner eigen Erklaͤrung, keine Vollmacht 
für fie zu ſtipullren, gegeben haben. Alſo, ohne irgend ein 
Vorurthell gegen die Abfichten des Lords Malmesdurn zu 
haben, ohne irgend etwas daraus zu ſchließen, daß feine Sr 
Klärung nicht mit der, ihm in feinem Beglaublqungs · Schtei⸗ 
ben gegebnen Vollmacht uͤbereinzuſtimmen fcheint ; ohne 
anzunehmen, daß er geheime Inftruetionen erhalten babe, 
welche die Wuͤrkſamkeit feiner vorzugeigenden Vollmacht bin 
dern würden, ohne eudlich zu bebanpten, daß die Großbrit‘ 
tanniſche Regierung die Doppelte Abſicht gehabt habe, durch all 
gemeine Vorſchlaͤge die partiellen Worfchläge der andern Maͤch 
te zu entfetnen, und von dem Engliſchen Bolke die Mittel zut 
Fortſetzung des Kriegs zu erhaften, Indem fie Bas Gehäßigt 
einer ſelbſt verurfachten Bersögerung auf die Republik wirkt; 
Fann dad Directorium nicht umhin zu bemerken, dab der 
Morfeblag des Lord Malmesbury, nur unter freundfchaftlichern 
Formen‘, nichtd anders Iit, ald die Ernenerung der voriges 
Sahr vom Herrn Wickham gemachten Borfchläge, und daf 
felbiger nur eine entfernte Friedens · Hofnung gewaͤhre. Noch 
bemerkt ferner das Rollziehungs-Directorlum, In Hinſicht 
des aleih von Lord Malmeshurn voramAgefchtdten Vrineips 
der Wiederabtretungen, daß dieß unbeſtimmt und iſolirt 
aufgeſtellte Princip zu keiner Baſis fuͤr die Unterhandlun⸗ 
gen dienen kann; daß man vor allem, die allgemeine Noch⸗ 
wendigfeit eines gerechten und damerhaften Friedend, naͤm⸗ 
fich Das volltiſche Bfeihzemicht,, welches durch abfolute 
Retroceß ionen aufgeboben werden koͤnnte, und dann die 
Mittel in Erwägung sieben muß, welche die Eriegführenden 
Mächte haben Fönnen, die eine, um Sroberungen zu behaup⸗ 
ten, die fie machte, ald fie von einer aroßen Anzahl von Als 
flirten unterftüst war, die fich jegt von der Coalition getreunt 
haben; die andre, fie wieder zu erobern, da Diejenigen die 
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Anfangs Ihre Feinde gewefen waren, faft alle, entweder Ihre 
‚ eigne Allüirte, oder zum mindeiten neutral gewerden find. 
Da indeßen das Vollziehungs- Directorlum von dem leb⸗ 
bafteften Wunſche befeelt ift, die Kriegs-Uebel zu beendigen, 
und um zu zeigen, Daß es kein Mittel zur Ausſoͤhnung aus⸗ 
ſchlaͤgt; fo erklaͤtt daßelbe; daß, fobald Lord Malmesbury 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Verhaͤltniße die hinlaͤnglichen 
Vollmachten der mit Großbrittannien alliirten Mächte, um 
für ihr refpectiveo Intereße zu ſtipuliren, und Ihr Verſpre⸗ 
chen dad was In ihrem Namen abgefchlogen feyn wird, zu 
genchmigen und zu unterſchreiben, vorzeigeh wird, dad Molls 
ziehungs Directortum fich beftreben wird, die beflimmten Bor» 
chläge, die man Ihm machen wırd, zu beantworten, und daß 
ie Schwiertgkeiten aud dem Wege geräumt werden follen, 
in fo weit es die Sicherheit und die Wurde der Republik ge 
fasten Eönnen. — 


Unterzeichner, Aevelliere Lepeaux, Brälident. 
Lagarde, General»Secretait, 





Reſultate. 

Die aus den vorſtehenden erſten Eroͤfnungen der 
beyden Friegführenden Theile entipringende Refultate find, 
— ein Wettſtreit der Unterhandler , einander in diplos 
Matijcher Feinbeit, und Lift, zu übertreffen — die Ents 
de£ung der Abficht des Engliſchen Minifteriums, gegen 
Ruͤckgabe von den ip Oft: und Welt: Indien gemachten 
Eroberungen, andere Ruͤckgaben von den Franzöfiihen 
Eroberungen Belgiens, und der Länder am linfen Rheins 
Ufer zu erhalten — feinen andern als einen allgemeis 
nen Frieden, in Berbindung mit den Allüirren Englands, 
zu [liefen — eine geflißentlide Vermeidung, Holland 
in der Haupt: Degociation zu erwaͤhnen, um darüber eine 
Separat:Convention zu fchließen, die, nach Befriedigung 
des Franzöfifchen Intereße, nicht fehr fchwer feyn dürfte 
— ein Mißtrauen von bepden Seiten, weldyes nicht ges 
ſchickt iſt, die Friedens: Handlungen zu befördern _- ie 

nit 
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‚ nicht undeutlich erklärte Franzoͤſiſche Hoſnung, die Enyı 
tischen Eroberungen, durch Spaniſche Beyhuͤlſe wieder 
zurück zu erobern. — 

- Mas unter folgen Umftänden von einer baldigen 
Friedens Schliehung zu urtheilen fen, iſt nicht fchwe: zu 
ſagen — eg, jey denn, daß unvorhergeſehne Umſtaͤnde, 
und Zwifchen: Vorfälle einen Frieden erzivingen, 

Sin dem oben erw hntem offt:tellen Blatte, leRe- 
dacteur, wird gefagt: “Es fiheint daß bas Engliſche Mir 
nifterium es zum Grundſatze madıt, den Frieden zur See, 
mit dem Frieden zu Lande zu vermifchen: Frankreich aber 
muß, von feiner Seite, beydes won einander trennen. „ 
In eben diejem Blatt: ſucht man fogar den Tharacter 
des Lords Malmesbury gehaͤßig zu machen. “ Mau jagt, 
« er habe eine große Geſchicklichkeit, die Menſchen und 
ee die Dinge zu leiten, das iſt, er hat den Ruf, in der 
es großen Kunft der diplomatifchen Lift (des rufes diplo- 
“ matiques) zu excelliren; man fagt, Niemand- wife 
befer, eine Regierung zu hintergehen (eirconvenir) die 
babey angeftellten zu verführen, Niemand wiße mic meh: 
rerer Geſchicklichkeit Geld zu veridhwenden, und dann 
diejenigen, die es angenommen haben, durch die Sucht 
zu beherrſchen, und daß ſein Talent nicpterlaube zu zwei— 
feln, er verjtehe die den Englifchen Negociateurs bes 
kannte Kunft, Unruhen zu erregen. » 

Solche Ausdrüde las ınay in dem unter Aufficht, 
und unter der Autorität des Directoriums herausfom: 
mendem offisiellen Blatte. 

Zugleich verbreitete man das Gerücht, Lord Mat: 
mesbury babe Wechfel ‚ auf 3 Millionen Pfund Stern 
ling zu erheben, und eine unendliche Menge von Louis: 
d’or mitgebracht. 

Unterdeßen ftand die Negociation ganz ſtille, indem 
Lord Malmesbury erſt die fernern Vollmachten und ns 
ſtructionen aus London und von — Alüicten et; 
wartete. 


IN. 





u 2145 
IV, 

Spanifches Kriegs: Manifeft gegen. Groß- 
brittannien. Nach einem autbentifchen 
Driginale. Neue Kriegs - Schyaupläge 
gu Waßer, und zu Lande, | 

Acht Tage vor der Köriglichen Unrerfchrift der Voll: 
macht zu, der Engliſchen Friedens-Bothſchaft, (welche 
vom ı3ten Oetober datter it) am zien October erſdien 
die Königlich: Spaniiche Kriegs - Erklärung gegen Eng: 
land, ſogleich den Tag drauf als die Ratification des Als 
lianz⸗Tractats mit Frankreich alis Paris zu Madrit an: 
gekommen war. Das Engliſche Miniterium wär von 
dieſem Manifefte wenigftens eben ſo gut unterrichter, 
wie jeder Menſch in Europa, der nur Öffentliche Blatter 
und den neuen Allianz Trartät Spantens mir Frankreich 
gelefen hat. Wir haben bereits im vorhergehenden Ras 
pitel unfere Betrachtungen über diefen fonderbaren Con⸗ 
traſt der Äriedens : Anerbietung, indem eben der Krieg 
mit verboppelter alliirter Macht von neuem erfl :rı wurde, 
und die Gründe der Engliichen Potitit dabey, unfern 

Lefern vorgelegt. | 

Hier folgt nachſtehend eine detreue woͤrtliche Lies 
berſetzung dieſes diplomatiihen Actenſtucks, nad eis 
nem authentifchen Driginale: Wir muͤßen babey bemer⸗ 
en, daß dieies authentiſche Original, und alſo auch uns 
fre genau⸗treue Ueberſetzung, von. allen denjenigen fehr 
abweicht, welche man bisher in den Zeitungen gelejen 

— Eine Vergleichung wird es zeigen, wie ſehr, wie 

n manchen Stellen weſentlich verſchieden, dieß aͤchte 

Stuͤck von denjenigen iſt, die bisher im Publich erſchie⸗ 

nen find, j | 

Kriegs-Mrflärung gegen England, feyeklich pro⸗ 

clamirt 3u Madrit, am sten Ditober, 
«Einer der vorzüglichjien Beivegunge si Gründe, 
Polit. Journ, Nov. 1796. Dbdd welch t 
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welche mich zu dein Entſchluße braten, mit der Fran: 
zöfifhen Republik Frieden zu ſchlieken, ſobald ihre Be: 
gierung eine regelmäfige und feite Form zu befommen 
anfieng, war das Betragen, welches England während 
des ganzen Krieges gegen mich beobachtet hat, und dag 
gerechte Miftrauen, weldes mir die Erfahrung feiner 
Treufofigkeit für die Zukunft einfiöflen mufite. 

Diefe offenbarte ſich von dem allerfritifchften Au: 
genblicke des erfien Feldzugs an, in der Verfahrungs⸗ 
Art des Admirald Hood gegen meine Escadre zu Toms 
fon, mwo er fih nur damit befchäftigte, alles, wa“ er 
nicht felbft mit wegführen Eonnte , zu zerftören; in der 
Eroberung von Corſica, die er kurz darauf unternahm, 
weiche Erpedition diefer Admiral dem Don Juan de Sans 
gara, wahrend fie fich zufanımen zu Toulon befanden, 
mit großer Sorgfalt verheimlichte. Das Engliſche Mir 
nifterum bewies ferner diefe Treutofinfeit durd) das Still⸗ 
fhweigen, welches es in allen feinen Unterhandlungen 
mit andern Mächten in Detref Meiner beobachtete, und 
vorzäglich durch den am 24iten, November 1794, ohne 
alle Ruͤckſicht auf meine ihm wohidefannten, Rechte, 
unterzeichneten Tractat mit den vereinigten Staaten von 
America. Es zeigte dielelbe ebenfalls durch jeine Abnei⸗ 
gung die Plane und Ideen anzunehmen, bie die Deens 
digung des Kriegs bejchleunigen Eonnten, und durd bie 


leere und unbeſtimmte Antwort, die Lord Örenville . 
meinem Ambafadeur, dem Marquis dei Campo, ertheilse 


te, da dieſer Hülfsleiftungen zu deßen Fortiegung vom 
ihm verlangte. Was mich aber ganzlich in meiner Mey⸗ 
nung beftärkte, war die Ungerechtigkeit, mit der es fi 
die ‚reiche Ladung des twiedergenommenen Spaniichen 
Schiffes, St. Jago oder Achilles, jueignete, welches, 
zufolge der Convention zwiſchen meinem Staats: und 
Depeſchen Secretair, Fürften de la Pa;, und dem Ams 
bußadeur Sr. Großbrittannifchen Majeſtaͤt, Lord St, 
Helens, wieder hätte zurückgegeben werden müßen; und 
die Sucäebepaltung aller, für die Departements mei⸗ 
— 


ne — — 
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ner Marine beſtimmten, am Bord Hollaͤndiſcher Schiffe 
Heladenen, Schiffs:Munitionen, deren Rückgabe beftäns 
dig unter neuen Vorwänden und Schwierigkeiten aufs . 
geihoben wurde; und fo ließ man mir endlich Eeinen 
Zweifel über die Treulofigkeit, mit der England handels 
. te. Don der Art war auch die fo häufige und verftellte . 
Ankunft Engliſcher Schiffe an den Küften von Peru und 
Ehili, um Eontrebande zu treiben, und das Terrain zu 
recognofeiren, unter dem Vorgeben des Wallfiſchfangs, 
zufolge des Privilegiums der Convention vom Mootfas 
Sunde. So zeigte das Verfahren des Englifhen Minis 
fteriums , die Freundfchaft, die gute Harmonie und das 
genaue Zutrauen, welches dafelbe Spanien in allen 
Kriegs: Operationen ,„ nach der Konvention vom 25ften 
Mai 1793 angeboten hatte, Nachdem der Friede mit 
der Franzoͤſiſchen Republik geichloßen war, Habe ich niche 
nur die gegründetften Urfachen gehabt, England zu bes 
ſchuldigen, daß es die Abſicht gehabt Habe meine Beflte 
zungen in America anzugreifen, fondern ih babe au 
unmittelbare Schaden erlitien, die mir den Vorfag dies 
fes Miniſteriums beftätigten, mich zur Ergreifung eines 
Entſchlußes zu zivingen, der dem Wohle der Menſchheit 
zuwider iſt, welche ſchon durch einen blutigen Krieg zer⸗ 
rißen ift, der Europa vecheert, und dem aufrichtigen 
Verlangen entgegen ſteht, die Greuel des Kriegs duch 
den Frieden beendigt zu fehn, welches ich bey verfchiedes 
nen Gelegenheiten bezeigt, und zugleich meine guten 
Dienfte zu deßen Bejchleunigung angeboten habe. 
England hat Ginlänglich gezeigt, welche Abſichten 
ed gegen meine Beſitzungen hegte, durch die großen Epr 
peditionen und Zurüftungen, die es nach den Antillen ge⸗ 
fandt, und die zum Theil gegen St. Domingo beſtimmt 
wären, um mic an deßen Uebergabe an Frankreich zu 
hindern, mie es die Proclamaiionen der Engliihen Ges 
nerale auf diefer Inſel beweiſen; durd) die Niederlaßun⸗ 
gen, die feine Handels : Gejehlichaften an den Ufern des 
Wiſouri Flußes in Nord: America in der Abficht errichtet 
- ODOD ddd a haben⸗ 
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haben, um durch dieſe Laͤnder bis nach dem Suͤd⸗Meere 

vorzudringen; und durch die neuliche Eroberung der den 

Hollaͤndern gehörigen Colonie, Demerary, auf dem fe 
ſten Lande von Sud: America, deren vortheilhafte Lage 
ihm den Beſitz michrerer andrer wichtiger Poften vers 
fhaft. Es hat fchon offenbar Seindjeligkeiten begangen, 

durch die wiederhoften Beleidigungen meiner Flagge, duch 
die Gewaltthaͤtigkeiten, die feine Fregatten auf dem Mit: 

tellaͤndiſchen Meere verübt haben, indem fie von meh» 

rern Spaniſchen Schiffen die, von Genua nah Barcel 

lona kommende, Recruten meiner Armee, wegnahmen; 

durch die Seeräubercyen, und Gemaltthätigfeiten, mit 

welchen die Corficanifchen und Engliſch⸗Corſicaniſchen Kas 

per, von der Euglifhen Negierung auf diefer Inſel un: 

terftügt, den Spaniichen Handel a.ıf dem Mittelländis 

ſchen Merre bis an die Catalonifchen Küften beunruhigs 
ten, und durch die. Zurückhaltung unzähliger Spanifcher 

mie Spaniſchem Eigenthum beladener Schiffe die unter 

"dem grunolofeften und frechſtem Vorwande in die Engs 
lichen Häfen aufgebracht wurden, vorzüglich aber durch 

das auf die reiche Yadung der Spanijchen Fregatte Mis 
nerva gelegte Embargo, welches auf eine für die Spani; 

ſche Flagge Ichimpfliche Art vollzogen wurde, und welche 

Ladung, ob man gleich durch Vorlegung der authentifchs 

ſten Documente bewies, daß diefelbe Spaniſches Eigen: 
thum war, nichts deftoweniger zurückbehalten wurde, 
Nicht minder ſchwer war die dem Character meines Ams 
bafadeurs, Don delas Caſas, durd) einen Londoner Se; 

richtshof, zugefügte Beleidigung, welcher einen Verhafts 
Befehl decretirte, der ſich nur auf die Fordrung einer klei⸗ 

nen Summe eines Schiff-Patrons gründete; endlich find 
die Verletzungen des Spaniſchen Tertitoriums an den 

Kuͤſten von Alicante und Gallicien, durch die Brigantis 
nen von der Königl, Engliſchen Marine, Cameleon und 

Kingeron, unerträglich,. und fcandalds getvorden; jo wie 

diejenige, die auf der Inſel Trinidad unter dem Winde 

begangen wurde, wo der Kapitain der Kriegs. Sregatte 

Allarme 
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Allarme, Don Georg Vaughan, mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiele an der Spitze ſeiner bewafneten 
Mannſchaft landete, ijm die Franzoſen anzugreifen, und, 
ſich wegen einer Beleidigung.zu rächen, die er erlitten zu 
haben vorgab, und jo. durch ein, für meine -Souverais 
netät beleidigendes, Verfahren, die Ruhe der Einwoh— 
ner dieſer Inſel ſtoͤrte. Durch fo wiederholte und uners 
hörte Beleidigungen hat diefe herrſchſuͤchtige Nation der, 
Belt wiederholte Beweiſe gegeben, daß fie kein anderes 
Geſetz erkennt, als das, der Vergrößerung ihres Hans 
deis, durch einen allgemeinen Despotismus auf dem 
Meere. Sie hat durch das, was fie mich hat erfahren 
lagen, meiner Mäßigung ein Ende gemacht, und noͤthi— 
get mich, zur Unterftügung der Ehre meiner Kcone, und 
um meinen Unterthanen den ihnen fchuldigen Schuß zu 
gewähren, dem Könige von England, feinen Königreis 
chen und Unterthanen den Krieg zu erklären ; und zu ‚bes 
fehlen, dag man in allen Orten meines Reichs die Vorbei 
reitungen und Befehle befannt madıe, die zu deßelben 
und meiner geliebten Unterthanen Vertheidigung, und 
zum Schaden des Feindes führen und dazu wirfen koͤn⸗ 

nen, » ’ v 
Gegeben , im Pallaft St, Laurentius, ben sten 
October 1796. | ei 
om Unterzeichner vom Könige, und dem 
Secretair des Kriegsraths. 1 
So entſtand, eben in dem Zeitpuncte mehrerer Fries 
dens⸗ Anterhandlungen, ein neyer Krieg zur See und zu 
Lande, Man fahe nene Kriegs: Schaupläge, neue Ruͤ⸗ 
tungen, neue Kriegs:Slotten, und befpnders im Mittel⸗ 
jaͤndiſchem Meere geoße Veränderungen. ° Eine Spani: 
fche Flotte von 17 Linienſchiffen, lief, unter dem. Coms 
‚mando des Admiral Langara, von Ladir aus, wurde mit 
7 Einienjchiffen bey Carthagena verftärkt, und fegeke 
nad) Toulon,. um fid) daſelbſt mit der Sranzöfiihen Flotte 
zu vereinigen. Die Engliſche Flotte, welche ver vereinig: 
ten Franzo iſch Spanifchen im Mittellaͤndiſchen Meere, 
Doddd3 ohne 
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ohne neue erhaltne Verſtaͤrkung, nicht gewachlen war, 
fuchte zwar diefe Vereinigung zu verhindern, mufteaber 
eine Abtheilung nah Gibraltar ficken, weldye Feſtung 
fhon von der Yandjeite belagert wurde. Die Engländer 
verließen Corfica, defen Behauptung‘, bey den immer 
von neuen ausgebrochen Unruhen aufder Inſel, zu mißs 
lich wurde. Alle Spaniſche Kriegs: und Marine Depars 
tements bekamen Befehl, die eifrigften Anftalten zum 
Krisge gegen England zu mahen. Nah Weflindien, 
und allen entfernten Spantichen Colonien wurden res 
gatten und Eorvetten mit Befehlen zu Feindfeligfeiten 
gegen die Engländer adgejandt. Die Foigen und Beges 
benheiten erzählt das Kapitel von Spanien. 








Vv 


Ein großer diplomatiſcher Contraſt. Nea⸗ 
pel ſchließt einen Tractat mit Fraukreich; 
und einen Tractat gegen Frankreich; mit 
dem Pabſte. Paͤbſtliche Manifeſte. 

Die neuen, nie ſonſt geſehnen, Erſcheinungen in 
der politiſchen Welt, ſind im vorigen Monate durch zwey 
einander gerade entgegen ſtehende T’actaten des Neapo⸗ 
kitanifchen Dofes vermehrt worden In denerften Tagen 
des O tobers fchloß der König zu Neapel einen Allianz: 
Tractat gegen Frankreich ,„ mit dem Pabfte; - und zur 
naͤmlichen Zeit fchloß fein Bevollmähtigter Minifter zu 
Paris mir Frankreich einen Friedens: Tractat. Diefen 
fonderbaren Eontraft kann man nicht anders ala auf fols 
gende Weiſe erflären. 

Der König von Neapel, feft entſchloßen, auf keine 
andre, als ehrenv. le Bedingungen mit der Franzoͤſtſchen 
R publik einen Frieden zufchließen, hatte feinen Geſand⸗ 
‚ten zu Paris beſehligt, keine der Foderungen des Direc⸗ 
toriums zu bewilligen, ſondern nur allein eine fimpie — 
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tralitaͤt, mit einigen andern Puncten. Das Directoris 
um 30% die Fortſetzung der Unterhandlung in die Fänge, 
in der Hofnung eines guten fernern Warfen : Erfolgs '.. 
Sraiten. Während otefer Verzögerung wandte fich der 
Pabſt an den König zu Neapel, und ftellte demfelben, 
bey der drohenden Brfahr, in welcher ſich der Kirchenftaat 
befand, die möglichen Folgen für Die angrenzenden Neas 
poltsanijchen’Staaten vor, und bot einen Allianz Traes 
tat, unter vortheilhaften Bedinaungen für Neapel an. 
Dir nachbarliche Situation des Neapolitaniſchen Staats, 
die Anträge des Pabſtes, und die Verzögerung der Uns 
terhandiungen zu ‘Paris bewogen den König, den Wars 
quis del Vaſto nach Nom zu ſchicken, welcher nach eints 
gen Discußionen, einen Allianz-Tractat zwiſchen dem 
Nöõmiſchen Stuhle und dem Neapolitaniſchen Hofe wirks 
lich) zu Stande brachte, worauf auch die Ratificatiore 
vom Könige ſchon am 10 Dctob:r in Nom eintraf. Ar 
der Wirklichkeit diefes Travrats kann man, vernünftiger 
Weiſe, feinen Zwrifel haben, da auch von Wien gemels 
det wird, daß der Neapolitaniſche Ambaßadeur dafelbft 
den Kaiſerlichen Hoſe davon eine officielle Mittheilung 
gegeben hat. Die Bedingungen dieſes Trartats find 
übrigens ein Geheimniß, da die Höfe nicht für gut fins 
den.‘ fo offenherzig zu jeyn, wie die 5 Directoren von 
Sranfreih. Dieſe Fünf Männer aber find bey ihree 
Offenherzigkeit auch liftig, und haben allenthalben auch 
ihre geheime freunde. &ie erfuhren alfo zeitig genug 
die Iinterhandlungen des Pabftes mir dem Könige vor 
Neapel, und beſchleunigten nun eilfertig mis deßen Ges 
fendten zu Paris einen Friedens ; Trastat, dem fie und 
der Rath der 5co, und der Rath der Alten auch ſchnell 
ratifrirten,, und der folgenden genau trem. überfegten 
wörtlichen Inhalts iſt. | 


Da die Franzoͤſiſche Republik, und Se. Maj. der - 
König beyder Dicilien gleiches Verlangen hegen, auf 
die vom. Kriege unzertrennlichen Uebel die Vortheile des 
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Friedens folgen zu tagen, fo haben fie ernannt, nemlich: 
das Bollziehungs:Directorium, im Namen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Repudlik, den Bürger Carl Delacroir, Miniſter 
ber ausnärtigen Verhaͤltniße; und Se. Majeftät,der Koͤ⸗ 
nig beyder Sirilien, dem Prinzen von Belmonte- Pig: 
netelli, Ihren Kammerheren und außerorventlichen Ges 
fandten und bevollmachrigten Miniſter bey Sr. Katholi⸗ 
ſchen Majeftar, um ın Ihren Namen : ber die zur Wieder; 
herſtellung des guten Einverftandnihes, und der Frunds 
haft zwijchen beyden Mächten zweckdienlichen Bedin⸗ 
gungen und Clauſeln zu unterhandeln, welche, nachdem 


fe ih e gegenſeitigen Vollmachten ausgewechſeit, jolgens 


de Artikel abgeſchloßen haben. - 
Artikel 1. Es ſoll Friede, Sreundfchaft und gutes 
Eiaverſtaͤndniß zwiſchen der Franzdfiichen Republik und 
‚Sr. Majeſtat dem König beyder Sicilien beſtehen. Folg⸗ 
lich ſollen, vom Tage der Auswechslung der Ratifica⸗ 
tionen des gegenſeitigen Tractats angerechnet, alle Feind⸗ 
ſeligkeiten völlig aufhören. Indeßen und big zu diefer 
Epoche jpllen die, in dem am ı7 Praitial im 4ten Jah⸗ 
ve (sten Junius 1796, a. St.) geſchlohnen Waffenftilf: 
ſtande, ſtipulirten Bevingungen, ferner ihre volle und 
ganzliche Wirkung haben, . | 
Art. 11. Alle vorberigen Arten, Berpflihtungen 
oder Eonventionen von Seiten des einen over des ans 
dern der beynen contrahirenden Theile , welche dem ges 
genwärtigen Tractat zuwider waren, werden widerru⸗ 
fe, and ſollen als nichtig und ungefchehen angejehen 
erden; folglich joll keine der beyden Maͤchte während 
dem Laufe des gegenwärtigen Kriegs den Feinden der ans 
deen irgend einige A Lglritungen an Truppen, Schiffen, 


Waffen, Kriego-Munition, Lebensmitteln oder Gelde 


Kiefern „unter welchem Vorwande und Namen es aud 


fey. Ä 

Ar, IE. Se, Majeſtaͤt der König beyder Sicis 

ſten wird die genaueite Meutralicät gegen alle Kriegrüb; 

zende Maqhte Beobachten; folglich verpflichtet er ſich „> 
er u en 
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den befanuten Regeln dieſer Neutralitaͤt, ohne Unter⸗ 
ſchied allen beſagten Maͤchten gehoͤrigen bewafneten Kriegs⸗ 
Sciffen, deren. Zahl 4 uͤberſchreitet, den Zugang in 
feine Häfen zu unterjagen. Alle Verproviantirung mit - 
Ko iegs: Munition und den , unter dem Namen Eonıres 
bande befannten , Waren wird ihnen verweigert wers 


dem. 

Art, IV. Allen Franzoͤſiſchen Kauffahrtey⸗ Shift 
fen, ihre Anzahl fey fo groß fie wolle, und allen Krieges 
ſchiffen der Republik, die nicht Die im vorhergehenden 
Artikel beitimmte Anzahl überfchreiten, foll in den’ Haͤ⸗ 
fen und Rheden beyder Sicilien, gegen alle und- jede; 
alle Sicherheit und Schuß gewahrt werden. 

Art. V. Die Franzoͤſiſche Republik und Se. Mas 
jeftät der König bepder Sicilien verpflichten fih, von 
allen, in Folge des, gegenmwartigen Kriegs, mit Arreſt 
belegten , confiseirten und zuruͤckgehaitnen Effecten, Eins 
fünften und Guͤter der Bürger und Unterthanen beyder 
Maͤchte das: Sequeſter aufzuheben, und fie gegenfeitig 
zur rechtlichen Ausübung der ihnen, duſtehenden Klagen 
und Rechte zuzulahen. er Rin 

Art, VL: Alle von beyden Seiten gemachten Ge⸗ 
fangenen, mit Inbegrif der Seeleute und Matroſen, 
ſollen, nach Bezahlung der von ihnen wahrend ihrer 
Gefangenſchaft, gemachten Schulben, gegenſeltig binnen 
einem Monate, von der Auswechslung der Ratificatio⸗ 
nen des gegenwärtigen Tractats angerechtet,, freygeſtellt 
werden. . Die Kranfen und VBerwundeten Jollen ferner 
in den gegenfeitigen Hoſpitaͤlern gepflegt, und ſogleich 
nad) ihrer: Wiederher dellung zurückgeftellt werden. 

Art, VI. Um der Franzoͤſiſchen Ropublik einen 
Beweis feiner Freundſchaft und ſeines anfrichtigen Ver 
langens zu geben, zwiſchen beyden Maͤchten eine volk 
£ommne Harmonie zu unterhalten, bewilligt Se. Ma: 
jeftär der König beyder Sicilien, alle Franzoͤſiſche Buͤr⸗ 
ger, Die in feinen Staaten wegen ihrer politiſchen Mey: 

‚nungen in Detref der dar —— — 
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und verhaftet gehatien worden, wieder in Freyheit ſetzen 
zu laßen; alles bewegliche und unbemegliche Eigen / hum 
und Güter, die ihnen aus eben dem Grunde ſequeſttirt 
oder confijcirt norden, ſollen ihnen zurüdgegeben wer⸗ 
den: 
Art. VEII. Aut chen den Beweaungsgränden, wel⸗ 
he den vorhergehenden Artikel verurfaht haben, vernflichs 
tet fih Se. Majeſtat der König beyder Sicilien alle ers 
forderlichen Nacforſchungen anftellen zu laßen, um durch 
den Weg der Gerechtiqkeit diejenigen Perſonen, welche 
zu Neapel im Jahr 1793, die, dem legten Minifter der 
Sranzöfiichen Kepub:if gehörigen, Papieregeftofen haben, 
E entdecken, und fie der Strenge der Geſetze zu übeılies 
en. 
Art. IX. Die Ambapadeurs oder Minifter der beys 
den contrahirenden Machte follen in den gegenjeitigen 
Staaten eben die Vorrechte und den Hang wie vor dem 
Kitege geniehen, mit Ausnahme derjenigen, die ihnen 
als Familien: Ambasadeurs zugeflanden wurden. 
Art. X. Die Franzoͤſiſchen Bürger, und afle dieje: 
nigen, welche den Hausſtaat des accreditiften und aners 
kannten Ambaßadeurs oder Minifters, der Conſuln und 
anderer Azenten der Franzöfiihen Republif ausmachen, 
follen in den Staaten Sr. Majeftar des Königs von Stı 
<ilien chen die Religions : Frepheit genießen], welche die 
Individuen der’in dieſer Hinſicht am meiften begünftigs 
son Nichtkatholiſchen Nationen dafelbft befißen. 

Are. XI. Es foll ohne Verzug ein Handels Tractat 
zwischen: beyden Mächten unterhandelt und abgeſchloßen 
werden, der auf der Bafis des gegenfeitigen Nutzens, 
und arffoichen Grundlagen beruhen joll, die der Franzoͤ⸗ 
fiihen Nation Vortheite zufichern, welche allen denjenigen 
gleich. find, die die am meiften begünftigten Nationen in 
dem Königreiche beyder Sicilien genießen. Bis zur Abs 
foßung diefes Trastats follen die Handels⸗ und Eonfularis 
fihen VBerhältniße gegenfeitin auf den Fuß miederherger 
ii werben, auf welchen: fic fi vor Dem Kriege 

en. tt. 
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Art. XII. In Gemaͤßheit des VI. Artikels des zu 
Haag am Iſten Floreal im zten Jahr der Republik 
(am i6ten Mai 1795) geſchloßnen Tractats ſoll eben der 
Friede, die Freundſchaft und das gute Vernehmen, wel—⸗ 
che zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und Sr, Majes 
ftät, dem König beyder Sicilien, durch gegenwärtigen 
Tractat ſtipulirt worden, auch zwiihen Sr, Majeftät 
nnd der Bataviſchen Nepublif beftehen. 

Art XII. Gegenwartiger Tractat fol ratificirt, 
und die Ratiſicationen binnen wenigſtens 40 Tagen, vom 
Tage der unterzeichnung angerechnet, ausgewechſelt 
werden. 

So geſchehen zu Paris, den ı9gten Vendemiaite, 
im sten Jahr der Framoͤſiſchen, einen und untheilbaren 
Republik, (am ıoten October 1796.) I 

Unterzeichner, Charles de la Croix; | 

' ver Prinz von — 

Das Vollziehungs-Directorium beſchließt und im 
terzeichnet den gegenwaͤrtigen Friedens; Tractat mit Sr. 
Sicilianiſchen Majefted, der im Namen der Franzöfls 
fhen Repubtif durdy den Minifter der auswärtigen Bots 
haͤltniße unterhandelt At, welcher zu dieſein Ende von dem 
Bollziehungs: Direcrorium durch den Schluß vom ı2ten 
Vendemiaire, gegenmwärtigem Monat, ernannt, und mit 
Inſtructionen verfehen worden. 

So geſchehen im Palais Rational ded Bollzichungs: 
'Dirertoriämd, am ıgten Vendemiaire, im sten Japee 
der einen und untheilbaren Republik. 

Unterzeichner, Letourneur, Htaͤſtdent BL 
S.agarde,. General⸗Secretair 

Diefer Tractat iſt vom Rath der n hundere m 
— Vendemigire ratificirt, und vom Math der Alten 
am. 3ten Brumaire (24ften October) genehmigt worden, 


Einen fo fimpien Friedens: Tractat, wie ber vorſte⸗ 
hende, der, genau betrachtet nichts weiter iſt, ale eine 
diplomatifche Phrafeotogie der Worte: Es ſoll vwifhen 

u 
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uns Friede, und Neutralicät feyn: hat man wohl nicht 
leicht gefehen, und die Franzoͤſiſche Nepublik, welche bie 
her noch keine andere, als für ſich ſehr vortheilhafte Trac: 
tate: gefchloßen, hat hier gezeigt, daß ie auch in Umjiände 
kommen fönne, in welchem lie nichts als Frieden verlangt, 
Diefe Umitände find in dam obigen Eingange angeführt 
worden. | | 

Einen ganz andern Frieden wollte die Republik mit 
dem Pabfte fließen, Wir haben eine aͤchte Abſchrift 
der. Friedens: Bedingungen nebit einem Schreiben der 
Granzöfiihen Commizarien, Öarreau, und Saliretti an 
den Paͤbſtlichen Miniſter Galeppi, vor uns liegen. Es 
iſt aber unmöglich) bieſe ganze Schrift, bie in vollkomm⸗ 
ner diplomatiſcher Foͤrmlichkeit abgefaßt iſt, fo daß nur 
die Paͤbſtliche Unterſchriſt ſehlt, bier in extenſo mitzu⸗ 
theilen, da ſchon in dieſemn Monats Stuͤcke ſo viele wirk— 
Ki, voilzogne diplomatiſche Acten ſtehen, und dieſer Trac⸗ 
tat nicht vollzogen. worden. — 

Der Paͤbnliche bevollmaͤchtigte Miniſter, zu Florenz, 
wo dieſe Verhandlung gepflogerpvurde , Herr Saleppi, 
- meldete, in einen Schreiben an die franzöflichen Com⸗ 

miſſarien, «daß Se, Heiligkeit, nachdem Die die vorges 
ſchlagnen Bedingungen geprüft, und daruͤber das heilige 
Kollegium vernommen, erklärt hätten, daß. weder die 
Religion, noch die Rechtſchaffenheit eriauben,. beſagte 
‚MWedingungen auf irgend eine Art anzunehmen. » 
8... leid) Darauf ließ der Pabit dem Könige you Fens 
pel das Buͤndniß antragen, wovon oben Erwaͤhnung ge: 
‚fchehen ; ‚und. ebenfalls an alle £arholifche Höfe ein Mas 
nifei-abgeben, in weldenbieler geiftliche Fuͤrſt von ab 
„kemypas zwüichen dem Paͤbſtlichen Stuhfe, und Franfı 
reich vorgegangen war, Nachricht, und feinen feiten Ent: 
ſchluß zu erkennen gab, die Franzoͤ ſiſchen Bedingniße nicht 
anzunehmen, auch die Höfe um Beyſtand zur Erhaltung 
‚der katholifchen Religion erſuchte. Auch wurde ein als 
deres Manifeſt durd) ganz Italien verbreitet, in welchem 
der Bruch des Waffenſtilltandes mit den Franjzoſen ans 
i | | ges 
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gefündigt wurde. Diefes Manifeft ſchließt fich mit fol; 
genden Worten‘: | 
— “Die friedlichen Sefinnungen des heiligen Bas 
ters, feine Abneigung gegen alles. feindlihe Verfahr 
£önnen nicht in Zmeifel gezogen werden. Selbſt niit den 
größten Aufopferungen hat Er geſucht, und ſucht noch 
jest, die Ruhe feiner lieben Unterthanen zu fichern. 
Aber wenn das Betragen der Franzofen diefen Abiichten 
entgegen geſetzt ift; fo find Se. Heiligkeit nicht gemeint, 
ihre Staaten ohne Vertheidigung zu laßen, und fie eis 
nem Einfalle blos zu ſtellen. Wenn es alfo Franzöfifche 
Truppen verſuchen follten , über Ihre Grenzen einzu; 
dringen, fo find Sie entſchloßen Widerfiand zu leiſten. 
ihre Heiligkeit zweifeln nicht, daß Dero Untertlyanen, 
nad) demjenigen Eifer, welcher fie für die Katholiſche 
Religion befeelt, und angetrieben durch alle diejenigen 
Bewegungsgruͤnde, die die Erhaltung ihres Lebens, und 
ihres Eigenthums angehen, Bereit feyn werden, zu der 
gemeinfchaftlihen Vertheidigung herbey zu eilen, und 
jeden, der es wagen follte, durch Feindfeligfeiten ihre 
Ruhe, und Sicherheit zu ftören, muthig zuruͤck zu trei: 
ben. Demnach ermahnt der Heilige Vater alle Biſchoͤ— 
fe , Seiftlihe, Magiftrats; und alle andre Perſonen, 
die Einwohner ihrer Diftricte zur Ergreifung der Waffen 
zu verpflichten, und jie, im Noͤthſalle, durch die Sturm; 
glocke zufammeft zu rufen. Ihre Heiligkeit erwärten von 
der Liebe, und der Neligion Ihrer Unterthanen Be; 
weiſe der Kraft , und des Muthes. Sie werden indef: 
fen nicht aufhören, die brünjtigften Gebete zu dem Als 
mächtigen zu ſchicken, daß er die heilige Religion, und 
die gerechte Sache der Glaͤubigen befhüsen wolle. „ 
" Die Folgen diefer ſtarken Schritte des Pabftes, 
und die damit verbunbnen, und andern Begebenheiten 
in jenen Ländern erzehlt ein eigner Artifel von Stalien, 
ee 2 N 
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Briefe 
I. 
Bern, den ıften November 1796. 

Sie erhalten bier, nad Ihrem Verlangen, einige 
Rachrichten von den Merkwürdigkeiten Helvetiens. Ich 
fange von Genf an, Syn diefer ungluͤcklichen Stadt find 
wieder neue blutige Auftritte gewefen. Die Parthep der 
Mevolutionaire, zwar viel ſchwaͤcher an Zahl, aber ftarf 
durch das Schrecken, welches die Wildheit einfloͤßt, hat 
vor einigen Wochen zwey Bürger, die auf ihrer Seite 
geweſen waren, fie aber verlaßen hatten, und deren ein: 
ziges Verbrechen dies war, graufamlich ermordet, Sie 
waren unter dem ungegründerftien Vorwande verhaftet, 
und von einem Tribunale, daß den Revolutionairen nicht 
verdächtig feyn Eonnte, zu einer kurzen Verbannung vers 
urtheilt. Aberin dem Augenblic, indem ihnen ihre Urs 
theil verlejen wurde, bieben diefe Boͤſewichter fie, mit 
den ſchrecklichſten, Schaudererregenden Umftänden, in 
Stüden Man hat fich geftellt, als wenn man die Ur⸗ 
heber diefer That beftrafen wollte, aber niemand ift durch 
diefe Grimaßen getäufept worden. Das Verbrechen iſt 
unbeftraft geblieben, und Schreden, Muchloſigkeit und 
Elend haben nur in diefer unglädlichen Stadt zugenoms 
men. 

Sin dem übrigen Theile der Schweig hat ſich die 
Ruhe erhalten, und ungeachtet der Bemühungen einiger 
Stadtebewohner, die ehrgeizig, eiferfüchrig auf ihre 
Dbern, entweder von Franzoͤſiſchen Morimen eingenoms 
men, oder von denen, die fie hervorgebracht haben, aufs 
gehest find, if die Maße der Nation, welche mehr auf 
die Wirkung diefer Lehren bey ihren Nachbaren, als auf 
die Sophiemen mit denen ihre vermeynten Philoſophen 
fie verbreiten, achtet, der glücklichen Conftitution, und 
der Ordnung der Dinge, deren fie fi fo jehr rühmen 
Kann, anbänglich geblieben. Des Eifer, mit > die 
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Berner, Züricher, und andre Cantong, tie Lucere, und 
Schafhauſen, fih bewafnet haben, und bey dem erſten 
An ſcheine der Gefahr die fir bedrohte, zur Vertheidiaung 
ihrer Grenzen marſchirt find, bieter jeßt einen neuen 
Beweis davon dar. Bern hatte in wenigen Tagen 15000 
Mann auf den Beinen, die ſich freudig nad) dem Rhein 
zu begeben haben. Eine fart eben jo große Zahl wrde 
im Nothfall iehr bald gefolgt feyn. Alle Milizen des 
Kantons Zürich find in einem Augenblick bewafnet wor; 
den, und baben denjelben Eifer bewicien. Schafhauſens 
Miliz und die Bürgerichaft der S adt haben den Dienſt 
mir vielem Muh und guien Willen verrichtet, und. die 
ander Kantons bereiteten fi, ihre Tontingente zu fchißs 
£en, fo daß man ohne Uebertreibung behaupten kann‘, 
daß die Örenzen ber Schweiß bald mit mehr ale 60,000 
Mann, wenn die Umftände es erſordert hätten, würden 
vertheiöigt worden jeyn. Man ift vornehmlich mit dem 
Eifer der Züricher zufrieben geweien, Alle Baucın, 
und felbft diejenigen, die in dem leßren Aufruhr beftraft 
und einiger Rechte beraubt worden find, haben verlange 
fih in Maße zu erheben. Die fchredlihen Mi: hands 
ungen, die die Schwaͤbiſchen Bauern von den Franzo— 
fen erlitten haben, find ihnen befanntgeworben, und has 
ben ihren Unmillen ſo ſehr erregt, daß man fie zurück 
halten mußte da fie mit vielem Geſchrey verlangten ges 
gen fie zu marſchiren. Man hat einige Tage an das 
Maͤhrchen eines Einbruchs in das Territorium geglaubt, 
Fluchtige Franzoien flürzten von der Seite von Schaf⸗ 
haufen und des Konftanzer Sees, bewafnet und unbes 
wafnet, auf das Territorium der Schweiß. Ab: man 
bar mit Nachdruck die erften, bis fie ihre Waffen nieders 
getegt harten, zurückgerrieben. tie andern find aufgenoms 
men und feldft unterftügt worden. Der Strom hat bald 
einen andern Lauf genommen. Die Franzojen find zue 
Brite von Freyburg durch den Schwarzwald gedrungen, 
100 jie jeßt gänzlich von dem Erzherzoge grid.tagen wors 
den, Eine letztere Kolonne, welche Aber Huͤningen zu 
mass 
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marfchiren ſuchte, wurde von den Defterreichern heftig 
verfolgt. Die Schweizer werden nur einen bloßen Cor: 
don von Schafhaufen bis Bafel ziehen. Ein beträchtli: 
cher Theil ihrer Truppen kehrt ſchon zu ihren Wohruns 
gen zurück, voller Freude, durch ein nachdruͤckliches Des 
tragen, welches ihnen künftig mehr Achtung ‚verfchaffen 
wird, ihre Ehreund ihr Territoirum unberührt erhalten 
zu haben. &te-mufiten diefe Demonftration gegen ihre 
Nachbaren machen, dieimmer mehr einen unerträgfidyen 
Ton von Anmafung gegen fie annahmen, und die ihnen 
noch neulich, in Betref der Emigrirten erniediigende und 
für ihre Unabhängigkeit, harte Gejege vorgefchrieben hats 
ten. Das Beyipiel von Venetig lehrt ſie wie unanges 
«nehm es ift, in feinem eiguen Haufe nicht Herr zu jepn, 
| Ich lege hier einen Auszug eines Schreibens, wei; 
ches ich von Turin erhalten habe, bey. * 

2 


Turin, den 24 October 1796. 

«Alle wohldenkende Mitbürger unſers Staats find 
‚über den fo plöglihen unerwarteten Tod unjers geweſe⸗ 
nen Königs, weicher Fall in der Nacht vum ı6ten-dies 
ſes, fid) ereignete, ungemein betrübt, Die Umftände 
‚vermehren das Bedauern. Diefer afte gute Fürft hat 
den Becher der Trübfale bis auf die Hefen ausleeren 
muͤßen. Der Verdruß der fegtern Zeit drüdteihngang 
nieder. Die Franzofen thaten allıs was fie nım konn— 
ten, ihm zu leide. Sie hatten befanntlich in dem Fries 
dens:Tractate ftipulirt, daß alle diejenigen Stadtsverbres 
‚cher, welche wegen aufrührerifcher Bornehmungen arre— 
"fire waren, in Freyheit gefege werden mußten. Cine 

Menge diefer befreyten Böfewichter ftellte fich öfters, 
mit Inſolenz und Hohn den Augen des Königs dar, und 
weidete fich an feinem Aerger. Dabey trichen ihm die 
Franzoſen mit Drehungen feine eigne Feftungen zu demos 
-firen, und feine T:uppen wider die Einwohner des Ges 

birges von Col de Tenda, nördlich von Nizza, marſchi⸗ 
ven zu laßen. Dieſe Leute Haben fi, in ſtarker Zahl ges 
oe { gen 
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gen die Franzoſen empoͤrt, und toͤdten ſie, wo ſie ſie nur 
auffinden koͤnnen. Man nennt ſie Barbets, und hat 
ſie bis jetzt noch nicht unterwuͤrfig machen koͤnnen. Ihr 
Chef, Namens Courtin *) hat 6000 ſolcher bewafneten 
Leute unter feiner Anſuͤhrung. 

Die democratiſchen Ideen, welche man auch bey 
uns inoculirt hat, find doch nicht im Stande gewefen, 
die Thranen zuruͤckzuhalten, die man über den Tod uns 
fers guten Königs häufig vergoßen hat. Er fchien fi 
von feinem Kummer wieder erivas erholt zu haben, ale 
er fo ſchnell ſtarb. Er mar ein Freund der Küinfte, und 
der Wifenfchaften, fehrieb feldft, in jüngern Jahren ſehr 
gut, und wenn alles immer nach feinen Planen, und. 
Willen gegangen wäre, fo würde man aucd außerhalb 
Italiens feine Staatsflugheit, und feine Maasregeln ges 
ehre haben. Er hat fich in feiner langen Regierung dur 
viele Verbeßerungen, auch -bejonders im Milirair:Etat, 
um fein Land höchft verdient gemacht. Seine Tugenden 
erwarben ihm dieBewundrung aller derer, die ihn kann⸗ 
ten. Man kann nicht gütiger, populairer feyn, als Er 
es war. — Doch ich muß abbrechen, um nicht eine lange, 
obgleich roohlverdiente, Lobrede zu ſchreiben. 

So wenig man bier von den Kriegsbegebenheiten 
mit Zuverläßigfeit erfährt, fo gewiß weiß man doch, daß 
die Franzöfiichen Krisgsheere ſich inkeinen guten Uniſtaͤn- 
den: befinden, und die Saden in ganz Sytalien für die 
Franzoſen eine üble Wendung nehmen. Sie find allent; 
halben wegen ihrer Inſolenz, Sndisciplin, und Bedruͤk— 
Fungen verhast ; nur einige Demagogen und die voh ihnen 
befoldeten Adhärenten halten ihre Parthey, und vers 
breiten Siege, und Nachrichten , die Niemand glaubt. 
Denn man jagt ſich ins Ohr, daf die Kaiferlichen bey 
Mantua große Vortheile erfochten haben, nichts weniger 
als in der Feſtung blofire find, und vielleicht bald in der 

| Lom⸗ 
) Wenn wir den etwas undeutlich geſchtlebnen Namen recht 

geleſen haben. u 
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Lombardey vorruͤcken werben. Erleiden die Sranzofen 
eine Niederlage, und rüden die Kaiferlichen vor, jo ers 
hebt fich alles in Stalien gegen die Franzoſen. 
| Unfer neuer König läßt eine merkwürdige Regierung 
bo’en. Er hat viel Energie, Berftand, und einen ſeſten 
Ch racter. Er kann, mie Ausnahme einiger befonders 
hier in der Hauptſtadt befindlichen Perfonen, auf die 
Teeue und Ergebenheit feiner Linterthanen rechnen. — 
Es könnte leicht feyn, daß große politiiche Veränderungen 
— in Abfiche der Sranzofen, ſich ereigneten — — — . 


Aus einem Schreiben von Berlin, 
vom 15ten November. 

— Die in Breslau vorgewefenen Unruhen find voͤl⸗ 
lig geftillt. Sie entſtanden bey Gelegenheit eines Streits 
eines DOfficiers mit ein Paar Bürgern, welche einen Des 
ferteur ſollten verfolgen helfen, und fid) deßen weiger: 
ten. Bon dem lirtheile der Unterfuchung tft noch nichts 
bekannt. Unterdeßen ift an die Stelle des verabichieder 
ten Policey: Directors, der Herr Major, Baron Senft 
von Pilſach, vom zten Bataillon des Regiments von 
Kaltitein, welcher fhon, während des Ausmarjches der 
Magdeburgichen Garnifon, daſelbſt Vice: Commandant 
geweſen, zum Policey: Director in Breslau ernannt wors 
den; aud), da die Handwerksburſche dajelbit einen fehr 
thätigen Antheil an den Unruhen genommen, und viele 
darauf ausgewandert find, dem General:Directorio aufs 
gegeben worden, ein Geſetz gegen das fogenannte Bes 
ſchimpfen der Handwerker, zu entwerfen, und der allers 
hoͤchſten Volljiehung vorzulegen. Die Breslauer Bürs 
gerſchaſt hat eine Depucation an des Könige Majeſtaͤt 
gefandt, und Höcftdiejelden ihrer Treue, und daß fie feis 
nen Ancheil an dem Tumulte des Poͤbels habe, verfichern 
layen. Dem General Lieutenant von Favrat ift die Uns 
terfuchung der Sache übertragen, und da derjelbe den 
Ruhm eines biedern, unpattheyiſchen Mannes hat, fo 
hoft man die beiten Folgen von diejer en 
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| Bey unferm Ober: Kriegs: Collegio ift abermals eine 
neue Veränderung und Reduction vorgegangen. Das 
wefentliche davon iſt folgendes. Das erſte und zweyte 
Departement wird mit dem fünften combinirt, und 
heißt Erſtes Departement: das dritte Departement geht 
zur Artilleric:Seneral: Inſpection zuruͤck, das 4te Des 
partement bleibt, das Ste bleibt unter dem Namen zwey⸗ 
tes Departement; das 7te ebenfalls unter dem Namen 
drittes Departement. Der dieferhald ergangnen Cabi⸗ 
net8:Ordre iſt eine 8 Bogen ſtarke Beylage als Inſtrue⸗ 
tion beygefügt, wovon ich Eünftig das nähere melden 
werde. - | | 
Des Könige Majeftät haben dem Baurathe Itzig, 
mittelft Cabinets: Drdre, einen Indult auf 2 Jahre zw. 
accordiren geruht, in jo fern jolches, wie es inder Orbre 
an den Großkanzler, Herrn von Goldbeck heißt, die lims 
flände nur irgenos geftatten. Die Curatoren der Credits 
maße haben jich aber. dagrgen opponirt, und es ift noch 
unentfchieden, obder Indult dem Baurathe gig zu gute 
kommen wird. a ——— 
Ueber unſre auswaͤrtigen Staatsverhaͤltniße liegt 
noch der Schleier der Politik, und es iſt beßer davon 
ganz zu ſchweigen, als mehr oder weniger gegruͤndete 
Geruͤchte, und Muthmaßungen zu melden. Daß die 
Vorgaͤnge im Fraͤnkiſchen, obgleich unfre Truppen Nuͤrn⸗ 
bera, undeiriige andre Ortichaften wieder verlaßen haben, 
noch zu weitern Diesufionen führen werden, iſt nicht 
zweifelhaft. Unfer Hof iſt wicht gemepnt, feine fo aus⸗ 
führlich bewieiene Anſpruͤche, und Gerechtſame fallen 3% 
Lagen. Es iit aber zu hoffen, dag, nach hergeftellter außer 
zer Ruhe des teutfhen Reichs, auch die innern Angele⸗ 
‚genheiten werden vermittelt werten. Nas manvon efr 
nen: geheimen Tractate zwiichen Frankreich und unjerm 
Hofe, unter der Hand verbreitet, trägt Solche offenbare 
Zeichen der Erdichtung an füh, daß Fein Menfd von eis 
niger Beurtheilungsfraft, und Einfihe dadurch bethoͤrt 
werden kann. Unſer Syſtem iſt und bleibe fo fange 
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nod) paßiv, bis der Ausgang der gegenwärtigen Nego⸗ 
ciationen den Krieg ober Frieden entfcheiden wird, 


4. 
Aus Gorbenburg | 
haben wir cin Schreiben erhalten, weiches wir mitzuthei: 
len, für Schuldigkeit erachten, ohne Übrigens über bie 
Sache entfchriden zu wollen, welche das Urtheil eines 
niedergejeßten Gerichts erwartet. 
ee Ihre Liebe zur Wahrheit, M. H. wird nicht ers 
mangeln koͤnnen den Irthum zu. berichtigen, welcher ſich 
im Julius Wionate Ihres Journals ©. 764 befindet, 
mo von einer Betrügeren eines Schwedens erwähnt 
° ‚wird, an welcher Fein Schwede Antheil hat, eine Bes 
ſchuldigung, die Sie Selbſt für deſto ungerechter erkläs 
ren werden, je Elarer das Factum den Ungrund beweißt. 
Ein gewißer H. Gilbert Imlay, ein geborner Ames , 
ricaner, ſhickte eines jeiner Schiffe, unter der Fuͤhrung 
des Capitaãins Ellefſens ab, und gab demſelben eine Sum⸗ 
me von 3500 Pf. Sterk., theils in Barren, theils in 
Waaren mit, welche Summe er hieher nad Gothenburg 
überbringen follte, und woruͤber derfelbe einem Ems 
pfangs: Schein unterzeichnete.  Diefer Empfang: Schein 
wurde vom N. Imlay in einen Brief eingejchloßen, und 
der Driei dem Capitain übergeben, mit der Addreße an 
den Kauſmanun allhier in Gothenburg, der das Schiff 
‚beladen, und, erpediren ſollte. Unterwegens fand der 
Capitain Ellefjen Mittel, den Brief geſchickt zu eröfnen, 
und den Empfangs Schein heraus zu nehmen. Darauf 
fegelt er in einem Norwegiſchen Hafen, ladet bas Geld 
aus, und fchreibt dem Kanfmanne allhier, daß er wegen 
übler Gefundheit, und Familien: Gejchäfte, das Schif 
nicht weiter führen koͤnne, und das Commando des Schiffs, 
und den Btiefanihn dem zweyten Schiffs; Capitain übers 
geben habe. Bald drauf. aber bemerkt er den Fehler, 
den er gemacht hat, daß er die Equipage abreifen laßen 
: wollte, weiche Zeuge von feiner Ausladung geweſen wat. 
Er behoͤlt allſo alles unter dem Vorwande von gemachten 
’ Is‘ Aus: 
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Auslagen und Forderungen , und was das Geld betraf, 
ſoleugnete er, es erhalten zu haben. Die Sache wurde 
nun tn Kopenhagen klagbar gemacht, und eine Commijs 
fion zur Unterfugung ernannt, Es find bereits so bis 60 
Zeugen abgehoͤrt, bason die meiften wider den Kapirain 
Eufien auszejagt haben. Man erwartet nun ein baldis 
ges Urcheil in dieſem Proceße, der ſchon zwey Jahre 
lang gedauert hat. » 


—ñ — — — ee — 


VII. 


Frankreichs Zuſtand. Begebenheiten. 

Alle Aufmerkſamkeit der Franzöfiichen Nation iſt in 
dem letztern Zeitraume auf die auswärtigen Verhaͤltniße 
gerichtet, und von dem innern Zuftande faſt ganzlich ahgezos 
gen worden. Diefe Auſmerkſamkeit wurde durch das Inte⸗ 
reße vermehrt , welches Jedermann an dem unterhäns 
deiten großen Gegenſtande, beim Ziele aller Wuͤnſche, 
dem Frieden nahm. Bon diefen- Friedens: Unterhand— 
lungen und Tractaten, fo wie auch von der neuen Kriegs⸗ 
Erklärung des neuen Allüürten der Sranzöfifchen Repus 
biik, gegen England, und den auswärtigen Verhäftnifs 
fen Frankreichs uͤberhaupt, ift in andern Kapiteln auss 
führlich gehandelt. Bon der Stimmung der Nation da; 
bey kann man mit dem Verfaßer der Quotridienne behaups 
ten. -« Wenn alle Stimmen, die nach den Frieden fehreyen, 
fih an einem Einzigen Orte diefes Reichs, zufammen 
hören laßen Eönnten ; fo würden fie alle Trommeln, und 
Pfeiſen und allen Donner der Kanonen, mitten indem 
hefiigfteu Schlachtgetümmel, überfchreyen. ‚, 

Bey allem dem allgemeinen Verlangen nach Frie: 
den war doch die Ausficht fehr träbe. Und warum? 
Weil in der Meitte des Franzöfifchen Volks Factionen eris 
fliren, sie die hoͤchſte Autorität behaupten wollen, und 
den Krieg dazu nöthig haben, um das Volk zu verblens 
den. Die Drleanfche Parthey die noch immer fehr mädh: 
tg iſt, und ihren Plan immer noch auszuführen gedenkt, 
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fucht den allgemeinen Fricden zu hintertreiben, bis fie 
zu iheem Zwede if. Die ZJacobine: umterfiuken dieſe 
Parthey durch alle mögliche Mitel, da ver Frieden fie 
ganz niederdracken könnte. Man behauptet au jet 
in Paris, daß es eine Spaniiche Parthey aebe, welche 
einen Spanifchen Prinzen auf den Franzöfifchen Thron 
fegen wolle , von weldyer Parıhey ber bekannte Tallien, 
Mann der Tochter des Spanifhen Strafen Cabarrus, 
das Haupt fey. 

Eine Menge ausländiicher, Sefandten , melche fich 
jeßt in Pa’ is aufyalten, geben den politiſchen Speculas 
tionen einen vielfachen großen Spielraum, und ziehen 
die allgemeine Meugierde auf ih. So war bis sum 
sten November nicht viel merkivärdiges Neues in dem 
Innern Ärankreichd vorgegangen. Alles ſchien einftweis 
len zu ruhen. — Die etwann noch übrige Auſmerkſam⸗ 
feit wurde auf die Armeen gerichtet „ von denen warn 
fange Berichte publicirte , die mit einander an irrigen 
Vorftelungen , und praleriihen Unwahrheiten metteis 
ferten. So meldete Beurnonville, daß dic Oeſterrei⸗ 
eher tu dem nächtlichen liberfalle ben Coblenz vom zı/ten 
bis 22 October, 4000 Mann verloren hätten, da dech 
der ganze Verluft an dem einem Drte in 20 Wann, 
und an dem andern Orte in 94 beftand. Buonaparte 
amuͤſirte das Volk noch wortreicher durch feine declama⸗ 
toriſchen Novellen aus Stalien. Bon den Begebenheis 
ten felbft werden wir in einem eignen Kapitel reden. 
Hier bemerken wir nur die Unterhaltung, die bergleis 
chen Dinge dem Publico in Franfreid, gaben. 

Das-Direetorium, welches feine Eühnen Kriegs 
DOprrations : Plane bisher ;u Stüßen feines ſchmanken⸗ 
den Throns gemacht harte, und diefe fallen ſahe, fuchte 
kun durch kuͤhne Friedens⸗Plane ſich in Mutorität zu erhal⸗ 
ten. Dennoch nahm es hi-rbey einen ungewißen, wan⸗ 
kenden Gang an. Es gab dem Engliſchen Miniſter, Lord. 
Malmes bury, eine unbeftinunte Antwort, und erwartes 
te jeine fernere Iuſtrurtioanen, ( Siehe oben ©. —— 
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behanbelte ihn mit Adıtung, und Heß zu gleicher Zeit in 
dem dÖffentlichen Blatte, le Redadteur, wirmohl nicht 
unter eigentlicher Autorität, gehaͤßige Anmerfungen 
über ihn, ımd feine Legation abdruden. Der Diinifter 
befchwerte fih darüber, und man verfprach ihm Satis—⸗ 
faction, die aber nicht erfotgre. Eben indem der Eng: 
lifche Minifter angefommen war, und man am Frieden - 
arbeitete, verbot man die Einfuhre, und den Verkauf 
aller Englifhen Brodurte, und Waaren. Syn dem Ras 
the der 500 ſuchte fich das Directorium befonders Freun: 
de von der Parthey diefes Raths zu machen, welche 
man, mit der unrühmlichen und menig. deficaten Bes - 
nennung, Der Bauch (le ventre) bezeichnet. Dieſe ge⸗ 
- gen 300 Perfonen ftarfe Parthey des Raths der 500 
Beobachter eine gewiße Neutralität zwifchen der noch im 
Rathe befindlichen Parthey der Jacobiner, und. derjenis 
gen, die man pure Republicaner nennt, firenge Anhans 
ger der neuen Conſtitution. Die Parthey des- fogenann: 
ten Dauches giebt durch ihre Majorität immer-den Auss 
fchlag bey den Befchlüßen. Seit einiger Zeit bat fi 
der größte Theil diefer Parthey auf die Seite der-puren 
Republicaner, und des Directoriums gefchlagen. Das 
durch iſt die Autorität des- gegenwärtigen Syſtems erhals 
ten.wworben. Aber der Beſtand dieſer Vereinigung: tft 
ungewiß. | | 
Inzwiſchen gab auch das fogenannte National⸗Ge⸗ 
richt zu Bendome, welches die mehrmals erwähnte Bers ' 
fhwörung Baboeufs, umd feiner Eomplicen, richten foll, 
einen Beweis des fchwanfenden Betragens der Regie: 
rung. Am Zöften und 27 October ‚waren bie erften Vers 
höre; man ließ aber nichts von den Ausfagen bekannt. 
werben, ohngeachtet man allgemein verficherte, daß wich⸗ 
tige Entdecfungen gemacht worden wären, Und mar 
gieng dabey fo behutſam, fo langfam zu. Werke, daß eine 
Zeit. von mehr als 6° Monaten zur Beendigung einer 
Sache noch erfoderlich war, die ſchon fo lange gedauert 
hatte „ daß fie beynahe vergeßen war, | 
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Nach den Gefegen follte Barras, der ste der Dir 
rectoren, am ıften November, Präfident dieſes Colles 
giums werden. Aber er wurde unpäßlih, und trat die 
Praͤſidenten Stelle nicht fogleih an. Man kennt Bar: 
ras als einen der heftigſten Mürglieder des Jacobdiner 
Clubs. 

Die größte Verlegenheit des Directoriums machten 
noch immer die armjeligen Umptände der Finanzen. Die 
. Mandate haben fo ganzlich ihren Werch verloren, daß 
fie niht mehr gebraucht werden fönnen. Man tft das 
ber auf ein neues Haͤlfsmittel gefallen. Der National; 
Schatz, und die Miniſter bezahlen die dringendfien Aus⸗ 
gaben in Zetteln, oder einer Art von Wechielu auf den 
National: Schag, weldhe Zettel Ördonnancen heißen, 
Der National:Schag bezahlt wirklich diefe Ordonnancen 
von Wohezu Woche, abjhläglih, fo vielam Geldevors 
handen ift, und giebt für die nicht bezahlten Summen 
große Zinjen. Daraus tft eine neue Art von Wucher 
entitanden. Diefe Ordonnancen werden, mit Verluſt bis 
60 Procent an reihe Agioteurs verfauft, die dann, zum 
Theil, mit der Regierung im Handel ſtehen. — Was 
folhe Operationen für ein Ende nehmen müßen, kann 
man leicht einjehen. 

Um den Eredit beym Publico möglichft zu erhalten, 
bat man im Rathe der 500 einen langen Finanz; Plan 
verlefen, weicher die Rubriken der Ausgaben erhielt, und 
unter der Rubrik der Einnahmen lauter Hofnungen aufs 
ftellte, befonders aud die nod) räditändigen Gelder an 
Eontributionen, und an Bezahlungen derwerfauften fos 
' genannten National: Güter, und neue Berfaufungen 
neuer eingezognen Güter in Belgien, und andern Läns 
dern. Die Finanz: Verlegenheiten wurden befto driugens 
- der, da die Armeen nicht mehr auf Feindes Koften fi) 
felbft unterhielten, und nad einer dem Rathe der zoo 
* eingegebnen Lifte war die Zahl der Franzoͤſiſchen Kriegs 
Heere noch 620,000 Mann. Die Italieniſche, freylich 
ſeht verringerte, Armeebrauchte kein Geld aus — 

3 e 





Vilil. Frankreich, 1189 
Die Italiener mußten fie ernähren. Da es an Geld ge 
brach, mußte Genua vier Millionen Livres, in Form eis 
ner Anleihe, hergeben. 

Viele große Ausgaben erfoderten auch die Zuberei⸗ 
tungen, welche man an den nordlichen und nordweſtlichem 
Kuͤſten Frankreich, in Duͤnkirchen, l'Orient, und Breſt, 
zu einer See-Erpedition machte, von welcher man gehei— 
me große Abfichten verfündigte. Die gemeinfle und 
wahrſcheinlichſte Bermuthung mar eine Landung in Eng; 
land, ober IAland. Die Zuräftungen aller Art, die 
verjammelten T:uppen, die Menge platter Fahrzeugn 
deuteren allerdings eine wichtige Abſicht an, deren Wirf: 
lichkeit die Folge zeigen wird. Nach einigen Berichten: 
ftand diefe See: Ausräfung mit derjenigen im Zufammen.s 
hange, welche bey der Kriegeflotte zu Breft gemacht wur s 
de, die, nach fo langen Harren, endlid in See gehen 
follte, und nad einem angegebnen Etat aus ı Schiffe 
von 137, zweyen von 110, und ı7 von 74 Kanonen bes 
ftand, und noch Berftärfungen von !Drient und Roche: 
fort erwartete, 

Auch diefe Ruͤſtung, von welcher man fo viel [prach, 
309 die Aufmerkſamkeit von dem Elende des innern Zus 
ftandes 09. 

Diefes wurde durch häufige ftarfe Raͤuberbanden 
vergrößert. Zahlreiche, wohlbewafnete Haufen plünderten 
und mordeten nicht nur auf dem platten Sande, in vielen 
Provinzen, fondern auch auf den Öffentlichen Poſt Straf: 
fen. Die Poften nad Lyon wurden zweymal aller Gel; 
der und Sachen beraubt, eben fo die Poftwagen, die 
nach Cherbourg, eben jo die, die nad) Toulouſe giengen. 
Diefe Minber fagten Öffentlich : «Mir wollen blos das 
Geld der Nation; um die Räuber zu vernichten, welche 
uns vegieren, maßen wir dieſes Handwerk treiben. „ 
In Paris feldft waren völlig organifi rte Schaaren ven 
Kaubern. Alte Partjer Journale fündigten diejen buͤr⸗ 
gerlichen Krieg ap, und warnten dafür. 

In den füdlichen Provinzen herrſchten die. Unruhen 
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unaufhoͤrlich fort. Unaufhoͤrlich wurde Buͤrgerblut ver⸗ 
goßken, nnd Eigenthum zerſtoͤrt. In Lyon ſchien dieje⸗ 
nige Parthey, die man Royaliſten nennt, neue Kraͤfte 
zu ſammeln, und drohte mit einer Inſurrection. Ueber⸗ 
haupt zeigte fich die Unzufriedenheit fat aller Darcheyen, 
mit mehr oder weniger Heftigkeit, gegen die Negierung, 
Außer dem officiellen Blatte, (le Redakteur) und zwey 
andern, las man inallen übrigen, ſolche Angriffe gegen 
Die Herrſcher Franfreichs, bie fie betvogen, eine Commiſ⸗ 
fion, zur Einfchränfung der Preßfreyheit zu ernennen, 
Vornehmlich zeichnete fich das tägliche Blatt, Quotidi- 
enne, mit beißendem Wige, und fatirifcher Laune aus. 
Man fagte, das tägliche Blatt gäbe der Regierung ims 
mer ihr tägliches Brodt — zum Verdauen. j 
Wenn man den Zuftand der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
fing unpartheyifch betrachtet, fo ift es einleuchtend, bag 
eine Veränderung kommen muß; aber Niemand fann 
Beftimmen, von welcher Art diefe Veränderung, und 
wenn ihr Zeitpunct feyn wird ? 





VII, 


Großbrittanniſches Parlament. 
‚, (Verhandlungen vom zten October bis zten: 
?Tovember.) | 

Die bisherigen Verhandlungen des Parlaments 
fihräntten ſich ganz. auf das Unterhaus ein, welches, 
der gefihehenen Friedens: Einleitung ungeachtet, ſchon 
die. Kriegs: Etats für die See: und Landmacht auf das 
Jahr 1797 bewilligt, und einen großen Theil ber vom 
Miniſter vorgefchlagenen Maasregeln gegen ein Franzoͤ⸗ 
fiihes Lan)ungs : linternehmen genehmigt hat. Nach 
einigen. unerbehftchen Sigungen , in welchen. befanders 
viele Beſchwerden wegen flreitiger Parlamentswahlen 
übergeben wurden, leitete der Premier s Deinifter das 
oße Finanz Geſchaͤfte im Unterhauſe dadurch ein, dag 
er 
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r die Stelle der Königlichen Rede , welche die wichtis - 
ven Subſidien für das fünftige Jahr betrift, fchon am 
:oten Octoͤber verleſen ließ, und es mard noch in der 
amliden Sitzung der vorläufige Beſchluß genommen, 
aß dem Könige die erforderlihen Subſidien bewilige 
verden follten, auch ward eine &ubfidien : Committe 
iedergefeßt, melcher der Minifter die Etats von der 
ſus- und Einfuhr, und von dem Ertrag der feften 
Iren ver letzten 12 Monate, (bdiefe betragen 15 
Millionen Pfund) vorlegen lief. Zu dielen feften 
Laren gehört die Land: unb Wialz: Tare nicht, melde 
lljaͤhrlich bewilligt wird, auch fchen bewilligt worden 
ft. Am ııten wurden diefer Committe auch alle zum 
Bees und Landdienft gehörige Ftats vorgelegt, und am 
‚ten bewilligte das Unterhaus, auf Antrag des Ads 
riralitäts: Lords Pybus für den Seedienſt des Jahres 
797, mit Einfchluß von 20000 Marinen, oder See⸗ 
Soidaten, 120,000 Matrofen , welches die Summe 
on 6 Millionen 240,000 Pfund Sterling erfodert. 
Die Oppofitions : Parthey, welche die in der Rs 
üglichen Rede enthaltenen Behauptung, daß die feinds 
ihen Flotten während dem größten Theil des Jahres 
n ihren Häfen: blokirt gehalten worden wären, nicht 
bleugnen fonnte „ brachte hierbey bios die von Cadix 
msgelanfene Franzöfifhe Flotte des Nichery und deren 
Berheerungen auf Newfoundland in Anregung. Dee 
Prieggminifter ſchlug in der Sikung vom zıflen bem 
anzen Etat der Landmacht für das Jahr 1797 zu 195, 
4 Mann, und beren Erhaltungsfoften zu 5 Miliio⸗ 
ıen 190.000 Pfund an. Er theilte dieſe Menſchen⸗ 
Maße in die einheimische und aus!ändifche Armee ein.. 
Inter die einheimifche vechnete er die Garden, Garnis 
onen, Miligen, Fencible-Corps und Invaliden. Diefe 
haste er zu 60,765 Diann. Hunter der auslaͤndiſchen 
Armee verftand er alle in den Eolonien, in Weftindien, 
n Canada , Meuſchottland, Corſica, Gibraltar dies 
sende Truppen „ die en auf 64,276 Mann > 
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und wobey die in Oftindien dienende Armee noch gar 
nicht mit in Anfchlag gebracht ift. Die Koften:Rubrif 
für die einländifche Armee ſetzte erzu ı Million 505 905, 
und die für die aucländijde zu 1 Million 411,231 
Pfund. Für dire Militz- und Fencible-Infanterie dei 
rechnete er 957,441 Pfund, für vie Fencible Savalleri: 
397,000, für beyder Montirung und Meben: Ausgaben 
über 400,000, für die Gehalte der Generale und 
Staabs⸗Officiere 95,195 Pfund. 

Ehe alle diefe Hubrifen bewilligt wurden, gab Ge 
neral Tarleton dem neuen Parlament zu erwägen, baf 
wenn zu diefen Rubriken nun noch die ordentlichen und 
außerordentlichen Koften der Armee, die Artillerie, der 
Baradenbau , die Emigranten : Corps u. f. w. kaͤmen, 
Diefes eine Summe ausmadıte, welche dem Ertrag 
aller Taren gleich komme und im vorigen Fahre fich auf 
15 Millionen Pfund belaufen habe. Er klagte, dafi ber 
aller diefer Macht und den großen Anjtrengungen in 
Weftindien , diefes Jahr blos die Inſel St: Lucie habe 
erobert werden können, der Feind aber noch immer im 
völligen Beſitze von Quadeloupe fey, und Birter Au 
gues von dort aus feine Operationen treibe. 

Noch ehe die Bewilligung für die Landmacht ers 
folgte, brachte der Minifter Pitt am ıgten Dctober feis 
nen Pan zu den Maasregeln gegen eine angebrohte 
Franzöfiiche Landung ins Unterhaus. Er behauptete, 
das Unterhaus habe ich zur Ausführung diefes Plans 
fhon durch die bewilligte Danf:Addreße auf die König: 
liche Rede verbinblih gemacht. Er gab für jest nur die 
Hauptzüge der verſchiedenen Bills, die er deshalb ein: 
subringen gefonnen fey. 1) Eine Aushebung von 15000 
Mann aus allen Kirchfpielen , theils um die Seemacht, 
theils um die alten Land-Regimenter, welche währen) 
der Feldzüge auf dem feften Lande fehr gelitten haben, 
vollzählig zu machen, da die gewöhnlichen Recrutirun: 
gen dazu nicht hinreichend wären. 2) Eine Wermeh: 
tung der Miliz von 60000 Wann, welche aber um 
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dem Ackerbaue, der Handlung und den Manufacturen 
nicht empfindlich Ju fallen, nicht fogleid) dienen , fons 
dern nur enrollirt, mit Officieren verſehn, und in den 
Waffen geübt werden follen, um zur Zeit der Gefahr 
gebraucht zu werden, Die Waffen: Lebung ſolle abwed): 
feind nur immer den ſechſten Theil, oder 10000 Wann, 
20 Tage lang treffen. 3) Die Errichtung einer irres 
gulairen Gavallerie. Dieje werde der. untern Volkes 
Klaße gar nicht druͤckend fallen, fondern blos Die Wohl; 
habendern und Reichen treffen, weil der Plan dahin ges. 
he, von den 200,000 Furus: Pfirden, die in England, 
Schottland und Wallis nach den Pferde : Taren: Etats 
gehalten werden, jedes rote ‘Pferd dergeflalt auszjuhe: 
ben, daß wer 30 folher Pferde hält, 3 ‘Pferde und 3 
Meuter ftellen fol. Bon 20 werden 2 und 2 Reuter, 
von Io werden ı und I Reuter geftellt. Diejenigen, 
welche weniger als 10 folder Pferde halten, werden 
zufammen gerechnet, und ihre Koften, jo regulirt, daß 
immer von IO Pferden ı Pferd und ı Reuter geftelle 
wird. So würden durd) diefe Maasregel gegen 20000 
Mann irregulairer Kavallerie zufammengebraht wers 
den, die alsdann in Korps vertheilt and mit Officieren 
verfehn werden follten. 4) Die Formirnng eines Corps 
geübter Schügen von 7000 Mann. Diejes follten die 
Jagdberechtigten ftellen, indem theile jeder Jagdbeſitzer 
einen geſchickten Schuͤtzen für fi herbeyſchaffen, theils 
die Game-Keepers und Jaͤger der Jagdbeſitzer, bey Zus 
fammenberufung der Milig in Zeit der Gefahr, entwes 
der fih zum Dienjt für die Vertheidigung des Tandes 
entſchließen, oder die FJagdprofeßion aufgeben ſollen. 
Gegen diefen Plan des Minitters ſprach Die Oppo⸗ 
fition weitläuftig und heftig. Herr Sheridan behaup; 
tete: der König felbft habe in feiner Rede, da er ber 
beabſichteten Landung erwähnt habe, den Erfolg eines 
ſolchen Beriuchs für unthunlich erklärt, Die Minifter 
benusten diefe angedrohte Landung nur, um das Land 
in Allarm zu ſetzen, es mit neuen vermehrten Babe zu 
elegen 
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belegen und ihre Gewalt zu vergrößern; bie Gefahr ci: 
ner feindlichen Yandung fey nie größer geweſen, als im 
Sahr 1779, da eine vereinigte Franzoͤſiſch- Spaniſche 
Flotte Meiſter vom Kanal war, und damals habe man 
das vorhandene Mititair und die Miliz zur Vertheidi— 
gung des Landes hinreihend gehalten. Eben fo hab 
man im Jahr 1794, da mit einer Franzöfiichen Lan: 
bung gedroht geweien, die Miliz und die errichteten 
Zencible:Corps für hinreichend gehalten. 

Die Herren Pirt und Dundas rechtfertigten bir 
vorgefchlagenen Maaßregeln hauptſachlich mit der Os 
wißheit der feindlichen YandungssAbfihten und Anitalı 
ten, worüber fie Nachrichten erhalten zu haben behaup: 
teten, und warfen es der Öppofition vor, daß fie bie 
Reguifitionen in Frankreich nicht getadelt, und nun geı 
gen gewiß nöthige Vertheidigungs-Maafregeln in Eng 
land fo heſtig Iprächen. Mad mehrern Wiber : Reden 
erhielt der Minifter die Erlaubniß , feine Bills wegen 
dieſer Maasregeln einzubringen, womit er auch am 19 
durch die Bill, wegen Aushebung von 15,000 Mann 
für den See: und Land; Dienft, den Anfang machte. 

Das Unterhaus beichäftigte fih mit diefen Bills 
faft taglih unter fletem Widerſpruche der Oppoſition, 
welche darauf beitand: Wenn wirflibe Gefahr einer 
Sinvafion fey, To follten die Minifter die darüber erhalt: 
nen Itachrichten dem Unterhaufe vorlegen, ehe fie ie 
neue und Drüdende Maafregeln, noch dazu in dem Au 
genblick Einer eröfneren Friedens-Unterhandlung durd 
feßen wollten. Die Debatte var befonders am zıfle 
Detober ſehr heftig, da Harr Pitt fih auf Das Andrin 
gen der Oppofition dahin erfiärte: Man habe fchon, 
ehe der König dat Parlament eröfnet, ſolche Madrid 
ten von den feindlichen Landungs: Anftalten gehabt, we 
durch die Miniſter ſich berechtigt gehalten, den Mänis 
zu erſuchen viefer Gefahr in der Rede vom Thron Erı 
mwahnung zuthun. Alle Nachrichten, welche man ſeit 
dem erpalten, hätten nur zu ſehr Die Nothwendigkeit, 
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dringende Segen:Anftalten zu machen, gezeigt, und er 
halte fid) gegen König und Baterland verpflichtet, auf 
das ernftlihfte darauf anzutragen, und die desfalflgen 
Bills auf dag fchleunigfte durchzuſetzen. Sir james 
Pulteney, — Freund des Miniſters, behauptete, die 
vorgeſchlagnen Maaßregeln ſchienen ihm, vn der Bens 
dee: Krieg geenbigt fey, und die jetzige Franzoͤſiſche Res 
gierung mit einer großen, unregelmäßigen Macht vers 
zweiflungsvolle Abfichten vereinigte, nocd nicht einmal 
hinreichend zu ſeyn, doch genehmige er fie herzlich. Mad 
mehrtaͤgigen langen und ſehr heftigen Debatten ſetzte der 
Miniſter endlich am ten November die Bills wegen 
Vermehrung der Miiiz mit 60,009 Mann und wegen 
Formirung derirregulairen Cavalerie unter einigen Vers 
änderungen durch. Die Bill wegen Aushebung von 
15000 Mann war am Zten ebenfalls ihrer Beendigung 
nahe, die wegen Formitung eines Schuͤtzen-Corps aber, 
worin man einige Puncte gar zu hart gefunden hatte, 
wurde auf des Minifters eignen Antrag bis zum 25ſten 
November verfchoben. | 
Noch eine wichtige Madfregel, welche der Minir 
fter am 29ſten und 3 ıften October im Unterhauſe durchs 
gefest hat, ift die FZundirung von ı2 Millivnen Pfund 
Sterling an Schuld⸗Scheinen des See: Proviant: und 
Tranfportdienit:Ants, weiche auf der Börfe zur Laſt 
waren, dem Öffentlichen Erebir [hadeten, und den Belds 
Umlauf unter Privatperionen behinderten, da fie ſchon 
mit einem Difconto von 15 Procent verkauft wurden. 
Die Inhaber derſelben haben dafür Stods aus den vers 
ſchiedenen Artender Annuitäten erhalten. Die anſehn⸗ 
lihe Pramie, welheihnen der Minifter dabey zugeftans 
den hat, wurd: von der DOppofition als eine jehr nach⸗ 
theilige Finanz: Maafregel heftig angefochten, alicin dee 
Miniiter rechtfertigte ſich mit der Nothwendigkeit der 
Umft inde und verficherte, der Aadicals Woblftand 
des Landes fey infoldem Store, daß ſolche Finanz; Oper 
tationen beſtritten werden Könnten Auf aͤhnliche F 
cd 
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wirb er auch drittehalb Millionen Schatzkammerſcheine 
aus dem Umlauf chaffen, wozu er ſich vom Unterhauſe 
ebenfailis hat authorifiren Iaien. Das Budger felbft 
ift auf den 23ften November angekündigt. 


— — — — 
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Entdeckte geſcheiterte Plane. Geſchichte 
Des Kriegs am Ober: und Nieder⸗Rheine. 
Neue, Siege des Erzherzogs Carls. Die 
Franzofen ziehen nach Frankreich. 

Erzherzog Karl, der ‚Königliche Held, und feine 

großen Thaten find über die Lobſpruͤche erhaben, welche 

die gewöhnlichen Tribute für fiegreiche große Feldherren 
find. Die fimple Erzehlung flöße dem erflaunten Eu: 

ropa die hoͤchſte Bewunderung für den Beerführer ein, der 
jene zahlreihen Schaaren allenthalben chlug und zurück 
trieb, die, wie ein unaufhaltbarer Strom in Teutfchs 
land einbrachen, denen man nichts ale Verzweiflung ent; 
gegen fegen zu können glaubte. — Bo wie einft Frie⸗ 
drich aus Sachſen nad) Schlefien eilte, und vom Sie: 
ge bey Rosbach, zum Siege bey Leuthen flog ; fo eilte 
der Prinz der der Ruhm unfers Zeitalters, und der 

Stolz des Hauſes Deiterreich ift, aus Franken nad 

MWeltphalen, aus Weftphalen nad) Schwaben, fchlug, 

wo er hinfam , und — man zählte die Tage jener Miss 

nate nach feinen Siegen. Im vorigen Monate haben 
wir befchrieben, wie Carl der Siegreiche die Franzoſen 
über den Nieder: Rhein zurück trieb. Sept muͤßen wir 

. erzehlen, wie der junge Mars fie über den Ober:Rhein 

in ihr Land zuruͤcke jchlug. \ 

Entdeckte gefcbeiterte Plane, 

Die Franzoͤſiſchen jegigen Herricher, weit entfernt 
von jener populairen Offenheit, die fie nur affectiren, 
wenn es ihr Vortheil iſt, wie bey der Englifchen Fries 
dens : Sejandichaft der. Fall war, hatten unter en 
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in tiefem Geheimniße verdeckten Planen auch einen in 
Abfiht Teutſchlands — den man duch — mie alles zu 
. feiner Zeit — entdeckt hat. Dieſer Plan bezichte auf 

den ganzen Umfturz der Teutfchen Reichs : Verfaßung , 
und die Niederdruͤckung der Macht des Defterreichifchen 
Hauſes — bdiefemerhabnen Erzhaufe die Kaifer: Würde, 
alle Befigungen in Italien, einen Theil von Tyrol, big 
Trident hin, und Breisgau, Vorder:Defterreich, zu ent⸗ 
reißen — aus den Teummern des teutfchen Reichs Ver: 
gütungen für die eingenommenen Länder jenfeits des 
Rheins, den teutſchen Fürften zu geben, über die Läns 
der der geiftlichen Fürften in Trutichland nach convens 
tioneller Uebereinkunſt zu disponiren, und — einen 
ſo lchen Friedens; Tractat von dem Kaiſer zu Linz zu ers 
zwingen, bis wohin die drey Armeen des Jourdan, des 
. Moreau, und des Buonaparte, theilsvordringen, theils 
ſich nähern follten. Durch einen fo erzwungnen Fries 
den märe Defterreid) der Englifchen Allianz enttißen 
worden — wie der König von Sardinien — und die 
noch Abrigen Krafte Franfreihs hätten, verftärft mit 

‚ben ganzen Kräften der Spaniſchen Monarchie, das ije: 
lirte England befampft, und überwältiget. Die Piane 
waren groß, — aber die Mittel, die Kriegsherre, die 
gehrimen Berftändniße — — benfelben angemeßen. — 
Schon waren Böhmen, Defterreih, und Tyrol vor den 
Augen der Franzuſen. - 

- Erzherzog Karl vereitelte alles, Nachdem Four: 
dans Armee, unter vielen Niederlagen, ganz zerrüttet, 
und zum fernern Feldzuge undermögend, fi über den 
Nieder: Rhein zurück gezogen hatte; fo warfreylich ſchon 
ein Theil des großen Plans verloren; allein die Herr⸗ 
ſcher Frankreichs beadfichtigten nun, durch die noch im⸗ 

mer ſtarke Armee des Generals Moreau einen Theilvon 
Schwaben, und wenigftens doc das Vorder⸗Oeſterreich 
zu behaupten. Sie ſchickten Deshalb demGenerale Dos 
reau die gemeßenften Befehle, es koſte was es wolle, 
um jeden Preis, ſich dießeits des Mheins, im Breis⸗ 
Polit. Journ. Nov. 1796. "iii gan, 
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gan, zu behaupten. Daher Fam der Iangfame Rüdı 
zug Moreaus, daher ſchlug er ſich fo oft mit den Kaiſer⸗ 
lichen Truppen, undfelbftan den Uferndes Rheins war 
Eine Bataille nicht hinreichend, ihn über den Rhein zu 
treiben. Sein langer Widerfland war Ausführung und 

Defolgung der ihm gegebnen firengen Befehle. Seine 
Armee war noch auf 50,000 Dann ſtark. Mit diefer 
drang er, wie fhon bemerkt, (&. 1098) bis nach Ftey⸗ 
burg, wo er ſich in eine ſeſte Poſition ſetzte, ſein Heer 
concentrirte, und mit dem größten Theile Davon gegen 
Kehl marſchiren, diefe belagerte Feſtung befreyen, und 
ſich daſelbſt mit Strasburg in Communication ſetzen 
wollte. 

Der Scharfſicht des Erzherzogs Carls entgieng 
dieſe Abſicht nicht. Er eilte vom Nieder Rheine her: 
bey, über hohe Gebirge, in ſorcirten Maͤrſchen, unter 
den Beihwerlichkeiten eines anhaltenden Regenmwetters, 
— alle Sewäßer waren angefchwellt, viele aufgetreten, 
die Thäler uͤberſchwemmt, der ermüdete Soldat wurde 
nie trocken, und feine Verpflegung Eonnte felten zu cedh; 
ter Zeit eintreffen — alle Schwierigkeiten überwand 
der Muth, und die Standhaftigkeit der braven Defters 
zeihtihen Truppen. Am 16ten October traf der Prinz 
mit dem Hauptquartier zu Mahlberg ein, und vereinigte 
feine Armee mit der Latourfchen, zwiſchen Herboltsheim, 
und Kinzingen. (S. 1098.) Unbefchreitlih war die 
Freude der Latourſchen Armee, als fie ven Helden Earl 
bey fih fahe. Es erſcholl der lautefte, allgemeinſte In: 
bel. Der wiederholte jauchzende Ruf: Es lebe unſer 
Earl! unter ihm muͤßen wir fiegen! entlockte den jun 
Helden Thränen. — Er rechtfertigte bald den En 
ſiasmus feiner Krieger, und. führte fie zu großen Ste 
gen. | 

Schon am 18ten October lieh Er den Feind in 
drey Colonnen bey St. Mergen und St. Peter, bey 
dem jogenannten Höllenthal, und bey Buckenreit, ans 
greifen. Der Prinz von Condé esoberte mit der größ: 
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ten Entfchlogenheit , und Tapferkeit den wichtigen Pos 
ſten von Mergen , und machre 400 Gefangene. Die 
anbern Angriffe wurden aber lange aufarhalten: dieFran⸗ 
ofen befamen ſogar den Vottheil auf ihre Seite, und 
bem aͤchtigten ſich der beyden Dörfer, Halmbach, und 
-Mealterdingen. Schon wankten die KRaiferlichen Trup— 
pen, in deren Reihen ftarke Lüden waren. Die Ras 
nonade und das klein Gewehr: Feuer waren entſetzlich. 
Da erjchten plöglic, der Erzherzog in den Reihen feinee 
Krieger unter den Ungarichen Grenadieren. So bald 
man ihn erblickte, fchrie alles, es Lebe Earl I und num 
wurden die Franzofen mit unmiderftehlihem Ungeſtuͤme 
angegriffen, und , über Berg und Thal, aus ihren 
Poſitionen vertrieben. Das Gefecht dauerte, mit der 
äußeriten Anftrengung bis in die Dunkelheit der Naht 
Hin. Der Erzherzog hatte feine körperlichen Kräfte ganz 
erſchoͤpft. — Doch erfoderte der folgende Tag no 
größere Anitrengungen. | 
Am ıgten October war es, als der Erzherzog 
den voſlkommenſten enticheidenften Steg über die Frau⸗ 
zoͤſiſche Atmee des Generals Moreau errang. Die Schlacht 
bey Emmendingen im Breisgau, bey welchem Orte 
der beftigfte, anhaltendfie Kampf war, wird in der 
Geſchichte unvergenlich feyn. Der Dispofition des Erg 
Herzogs zufolge, follten die gefammten Angriffe aller Los 
konnen um 12 Uhr beginnen. Aber Moreau Eam ſelbſt 
zuvor, und grif den Grafen von Nauendorf ſchon um 
9 Uhr an. — Die Franzojen fanden auf den Anhöhen 
an der El; von Waldkirch über Emmendingen nach Rins 
zingen zu. Es koſtete den Kaifertichen unendliche Muͤ⸗ 
he, die Kanonen durd) die Hohlwege, und Weinb:rge 
zu bringen, der anhaltende Regen hatte alte Wege vers 
dorben. Aber der Eifer umd die Geſchicklichkeit der 
Artillerie⸗Officiere uͤberwand ale Hinderniße. General 
Nauendorf trieb endlich, nach einem harten langen 
Kampfe, den General Moreau, der ſchon Terrain ges 
wonnen hatte, bis nach Walokirch hin, eroberte dem 
ze Sttf2 Ort. 
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Ort, und machte ein games Bataillon; welches er abs 
geſchnitten hatte, zu. Gefangnen. Die Colonne des Gras 
fen von Wartens leben drängte, ebenfalls nad) langen 
Widerſtande die Franzofen. vom Stellung zu Steliung, 
‘nahm endlich gegen Abend Emmendingen ein, und warf 
den Feind über die Eli. Der General, Graf von War⸗ 
tensteben , der ſich mit der kaltblütigſten Unerfchrofs 
kenheit der ®efahren ausſetzte, hatte das Unglüͤck, dur 
einen Kartätihen: Schuß, der ihm den Tinten Arm zer⸗ 
ſchmetterte, fehiner verwundet zu werden. Aud die 
‘Sranzofen verloren den General Braupuis, der auf dem 
Schlachtſelde blieb. Dec General Graf La Tour, ero⸗ 
berte, mit derdritten Colonne, Kentringen,. und drang, 
des heftigften feindlichen Feuers ohnerachtet, über die 
Ely Das Treffen überhaupt dauerte bis in bie Nacht, 
‘und an einigen Orten war der Steg ſchwankend, bisher 
Erzherzog ſelbſt erfchien, und einer wankenden Reihe zu⸗ 
rief: Kinder ich bin bier; wo ich bin, retirirt man 
micht. — So hatte man auch dieſen Sieg dem Muthe, 
und der perſoͤnlichen Tapferfeit des Erzherzogs zu dar 
Ten. Er zeigte fi) allenthalben, wo bie — 
ten war, und entſernte ſich nur vom Zeit zu Zeit @ufe 
"nahe Anhöhe, um die tactiſchen Dispofitionen, nach der 
‚Ueberfiht der Umftände zu machen. Vor ſicht 
ließ die Armee noch die Nacht uͤber Gei 
bleiben, um die Fruͤchte des Sieges gleich 
Anbruch einzuerndten. Die Cavallerie konnte in 
Gegenden zwiſchen Bergen, Defileen, und 
nur wenig gebraucht werden, daher auch nur 2’ Ransıs 
nen erobert, und 1800 Mann gefangen wurden. % 
Franzoͤſiſche Verluſt an Todten, und Berwundeten wii 
über 2000 Mann gefhäßt. Bon der Zahl der auf 
Ferlicher Seite gebliebnen, und Verwundeten, i 
Reine beftimimte Angabe erfihienen. Diefe Sch bat 
noch die Auszeichnung, daß fie faſt ganz allein durch 
Kaiſerliche Infanterie entſchieden, und gewonnen wärs 
den iſt. I a an 5 
m 
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Am folgenden Tage gieng der Erzherzog bey Em⸗ 
mendingen über die Elz, und der rechte Flügel, —* 
Afuhrung des Grafen La Tour hatte noch ein heftiges 

Gefecht bey einem Walde, in welchem ſich die Zranzofen: 
lange hielten, und nur erft gegen Abend völig zum weis. 
hen gebracht wurden. Unterdeßen hatte der Fürft vom’ 
Fürftenderg — welcher ſich ſchon laͤngſt den Ruhm ei⸗ 
—* der talent vollſten Generale un ers Deitalters erwor⸗ 

ben hat — durch kluge Dipofitionen Mittel gefunden, 
ſich des wichtigen Poftens von Riegel zu bemachtigen 
Am zıften October jog der Erzherzog in Freyburg ein) 
bey welcher Stadt es noch zu einem abermaligen Ger‘ 
ſechte kam, bis fich endlich der General Moream) unter 
immer währendeh Feuer jeines Gefhüges, gegen St 
Sorgen zuruͤck zog. Eine Abtheil btheilung der Franzoͤſiſchen 
Armee, von ungefähr 10.000 Mann giens lizwiſchen 
| ———— den Rhein. 
© Benerat Moreau fegte ſich are me gern, 
Eheile kim ähhee in — a 
den n ven Schlingen, ‚und ſchien ſich in dieſemn 
Bin halten zu wollen, unden oben ange ’ 
re sufofge, wenn moͤgl 














feiben, ” Runder) fi Ayo! 
Gar ließ Lan. * 
ee ne re } 
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Eroberung diefes Poftens der Sieg abhieng. Er ftelite 
fich aiffo feibft, Nachmittags, an Die. Spige zweyer Co⸗ 
lonnen, umgieng den Berg, und grif mit.der ihm eig⸗ 
neun Tapferkeit die. Schanzen bey Candern an. Das 
Sefecht wurde ungeſtoͤm, hartnädig, und fehe blutig. 
Earl ſetzte ſich dabey alien Gefahren aus., Zwey Öres 
nadiere wurden an feiner Seite erſchoßen. Kaltbluͤtig 

ſtuͤrmte der Held immerfort, mit ihm gab der Graf von 

Manendorf das große Beyſpiel eines unerſchrocknen ber 
arrlichen. Generals. So ‚eroberten fie endlid), 

nds. das Debouché, und den Poften von Eandern, 
wodurch die Defterreicher nun der Frangdfifchen Armee 

in der Flanke ſtanden. Dieß entichied. en 

der Prinz von Condé, der mit dem Erzherzoge in Tap⸗ 

ferkeir zumetteifern ſchien, und an deßen Seſte —— 
ieur⸗Officier getötet wurde, mit un licher, 














ravour Reinftadt weggenommen, mit gleichen 
Muthe ‚der Für von Fuͤrſtenberg Die Höhen gegen 
Schlingen, der Graf von Latour die Poſitlon | 
kenheim. Die Dunkelheit der Nacht fielein. D 
erraideten Kaiferlichen Truppen bliel 1 
—— 
Bortheile zu behaupten. Die F 
r in der Macht alle noch beſe tzte Poſten 
Ringen zu, und traneportitten ihr« 
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gen-nöthig. Sie beftand aus 80,000 Mann, als fie 
über den Rheingieng, und war noch nicht 40,000 Mann 
ſtark als fie wieder über. den Rhein zuruͤcke kam. Di 

Deferiion dauerte auch noch immerſort, und ſchwaͤchte 
die Arınee täglich mehr. | 

Erzherzog Carl, — umglänzt mit dem Ruhme, 
den General Moreau chen fo gut, als den General 
Sourdan gefchiagen zu haben, am Ober-Rheine eben fo 
wie am Diayme, und am. Mieder:Rheine, die Franzöfls 
ſche Heeresmacht zurückgetrieben, und ganz Teutſchland 
von den zahlreichen Haufen der wildeſten Feinde, befreyt 
zu haben — hielt fi da. nicht länger auf, wo feine 
Feinde mehr zu überwinden waren, ließ zur Dedung 
jener Gegenden den Fürften von Fürftenberg mit einenr 
hinlänglihen Corps fliehen, und eilte mit den andere 
Truppen, über Freyburg, nad Offenburg zurüd, um 
die Einnahme ber Feftung, und der Tete de Ponts von 
Kehl, Felbft mit feiner Gegenwart zu betreiben. Er kam 
am 29ſten October in. Offenburg an.. Die Belagerungss 
Anftalten wurden durch die unguͤnſtige Jahres zeit, das 
anhaltende Regenwetter, und bie Ueberſchwemmungen 
des Kinzing⸗Flußes ungemein erfhmert. Doch waren 
die Trancheen am ten Movember etöfnet, und wir hofs 
fen, noch vor Ende diefes Monats die weitern Erfolge 
erzehlen zu. können. 

Sin den andern Gegenden, mo die Armeen gegen 
einander ftehen, find zwar mehrere Scharmuͤtzel, und 
Gefechte, aber nichts wichtiges vorgefaßen. Dasients 
ge Korps welches unter der Anführung des Generals 
KHoße; jenfeits des Rheins bis Weißenburg und Hage⸗ 
nau vorgedrungen war, um dorten die Aufmerkſamkeit 
zubefchäftigen, und die grogen Verſchanzungen bey Ger⸗ 
mersheim zu zerftören, gieng, nach vollendeter Demolis 
zung, wieder über den Rhein zuruͤck. Die in Elfaß vers 
fammelten Franzoͤſiſchen Truppen- brangen- darauf bit 
gegen Mannheim. vor,. zogen fich aber auch Bald: wieder 
zuruͤck. — Bey Neuwied unternahm General Kray in 

Stil 4 der 
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der Nacht auf den 22ften October einen Ueberfall auf die 
Franzoͤſiſche Bruͤckenſchanze, und zerftörte einige Werke, 
309 aber auch noch gegen Morgen wieder zurüd, Er 
machte gegen 2co Gefangne; verlor aber ſelbſt etwas 
über 109 Mann. Sin Franzöfifchen Berichten ift dieſe 
kurze. nächtliche Erpedition als etwas fehr wichtiges vor⸗ 
. geftelle worden. Es wurde babey von feiner Seite, we⸗ 
der in Stuͤck Geſchuͤtz, noch ein Schritt Terrain vers 
Ioren. — Am a7ſten October drang ein zahlreiches Corps 
Franzoſen, mit vieler Artilferie und Kavallerie über 
die Mahe, undfegtefich bey Kreuznach feft, ein anderes 
Corps hatte Bingen beſetzt, und ſchickte Streifpartheyen 
gegen Oppenheim, wo aber die Kaiſerlichen eine fefte 
Pofition behaupteten , and felbft weit hin Patrouillen 


ten, 

Das Corps des Benerals Werneck bey Ukerath hatı 
te bisher nur einzelne Scharmüßel mit den Franzofen, 
welche Bey Mühlheim fich verftärften, und fogar die 
Sarnifon aus Duͤßeldorf an ſich zogen, welche Feſtung 
von einer Abtheilung Hollaͤndiſcher Truppen beſetzt 
wurde. * 





J —* 5 > 





L. X, | 
Defterreichifche Merkwuͤrdigkeiten. Ein 
Schreien aus Wien. as ahtzehnte 
Jahrhundert au Carl, | 
Wien, den sten November 1796, Ä 
Die Standhaftigfeit „ welche der 8. K. Hof zu 
der Zeit zeigte „ da alles über die drohenden Gefahren 
muthlos, und bereit war, unter den nachtheiligften 
Bedingungen Frieden zu machen , ift durch den gläns 
genden Ausgang des wahrſcheinlich bald geendigten Feld 
jugs vollformmen gerechtfertiget , und gelohnet, und 
Alle, die nach anderen Örundfägen handelten, müßen 
e6 nun derenen, Der Schwaͤbiſche und des ehr 
Mr 5083 vei 
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Kreis haben Deputirte hierher geſchickt, und der Erb⸗ 
prinz von Wirtemberg iſt ſelbſt hierher gekommen, um, 
die gethanenen Schritte zu entſchuldigen, und die freund⸗ 
ſchaftlichſten Verſichrungen zu überbringen. Inbehen 
hat fich ein Theil des teutſchen Reichs fo gegen den Kai: 
fer bensinmen , daß von dem Benehmen des Kaiſerq 
dagegen noch viel vorfymmen wird, * 

Nach den Schritten, welche der Engliſche Hof ges 
macht hat, glaubt man, daß die Friedens:Unterhands 
Iungen wohl noch eine Weile dauern könnten , aber wes 
der in Paris, noch in London, noch hier verfpricht man, 
fih davon einen günftigen Erfolg, und der K. K. Hof 
fcheint fih blos mit den Vorkehrungen zum naͤchſten 
Feldzuge zu befhaftigen. Die vermehrte Gefahr dei 
vorigen Sommers hat den Patriotiemus der K. K. Fr 
ftaaten wie neu,belebet, Es ift unglauslih, wie gro 
der Eifer, die Anftrengungen, und die Aufopferungen, 
in allen Ländern und Ständen find, um De. Majekab 
mit Mannihaft, Lebensmitteln und Gelde zu unterflüts 
zen. Es geht bey ung gerade, wie es im erſten Jahre 
der Franzoͤſiſchen Revolution, im einem entgegengeſetz⸗ 
ten Sinne, in Frankreich gieng. Die Öffentliche Meys 
nung iſt entfchieden für die Maaßregeln der Regierung, 
und man hört garnichts vonanderu Sefinnungen. Auch 
wirfen, Dichter, Schan'pieler, Schriftfteller und Künfks 
fer afler Artzufammen, dieje Stimmung zu nähren und 
zu beleben. Unfre Schauſpiel-Haͤuſer geben faft nichts 
als patriotiſche Gelegenheits-Stuͤcke, Ballette, Santa; 
ten, und haben dabey allein einen zahlreichen Zuſpruch, 
Auch nur durch eine ſolche Zuſammenwitkung der Mar 
tion mit den Abfichten der Regierung war. es möglich, 
daß in Zeit von einem Monate die autgefchriebene Mes 
crutiräng von 30,000 Mann vellzählig gemacht, nehe 
bey eine beynahe gleih sroße Anzahl von Srepniilfgen 
geftelle, das Bataillon der Wiener Freymitligen errich⸗ 
tet, ſehr zahlreiche Verſtaͤrkungen mit Waͤgen zu der 
Latouriſchen und Erzherzoglichen Armee gefuͤhret, und 

5fff5 zugleich 
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zugleich in Tyrol und Börz eine ganz neue Armee yon mehe 
als 60,000 Maun gewiſſermaßen erihaffen werden 
fonnte. 

. Eine nicht weniger ergiebige Unterffügung hat fich 
der Kailer nun aus Ungarn zu verfprechen. Man bes 
rechnet, daß die Ungarn im Einzeln, feit dem fchten 
Fandtage, mehr als 42,000 Mann geftellt haben, und 
nun darf man unfchlbar auf 100,000 Mann zählen, die 
nächftes Fruhſahr ſchon geruftet und geüber im selbe fe: 
hen werden, 

Der Landtag zu Presburg hat feinen. Anfang ges 
nommen, und Diorgen wird fid) der Kaijer fammt der. 

Kaiferin dahin begeben. Da jedoch dieſer Landtag, 
bloß die Wahl eines Palatinus und. bie Bewilligung von 
Susfidien zum Segenftande bat, fo wirder nicht lange 
dauern. 

Auch die Stände von Oſtgalizien find in Lemberg, 
verfammelt geweſen, und haben. dem Kaifer fehr reichs 
liche Lieferungen an Naturalien, Vieh, Pferden, und 
an Gelde angetragen. 

Unjre Lage iſt Daher im jeder Hinſicht fo geſtaltet, 
daß wir einen neuen Feldzug zu: vermeiden feine Urſache 
haben, und fider nur unter fehr günftigen Bedingungen. 
tinen Frieden eingehen. 

BVermuthlich nehmen in kurzem aud) in Italien bie 
Baden eine andere Wendung... Wir haben dafelbft ein 
neues, mit allem Nöthigen verfehenes Heer von mehe 
als 70,000 Dann,. die nun bereits in Bervegung ſeyn 
müßen, und vondenen wir binnen. 2. oder 3. Tagen Sie⸗ 
ges⸗cNachrichten erwarten. 

Es ſcheint, daß man dieſe abwartet, um den Frans 
ſiſchen von Buonaparte hierher geſchickten Courier der 
ſich noch immer hier beſindet, mit einer Antwort zuruͤck⸗ 
zuſchicken. 





Wir 
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» Bir fügen -diefem Schreiben folgendes Gedicht bey. 
‘Das achtzebnte. Jahrhundert an Earl den 
‚Siegreichen, 
Er ih — war Carl der Held, 
Mein erſter Glang, bewundert von der Welt: 
Mein Alter glaͤnzt im neuen Lichte, 
Mein zweyter Carl giebt der Geſchichte 
Bon mir, von meiner thatenreichen Zeit 
Die Storie der Ewigkeit. 
Mein Fühner Carl in Norden brach den Frieden: 
* Schwerdt etkaͤmpft ihm, ee Sohn in 
üden. 
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Treue Scenen im Yalıen, Neue Republiken. 
Kriegs⸗ Begebenheiten. 

So iſt denn nün der Plan des Framzöſiſchen Sys 
ſtems, welches in dieſein Journale zuerſt entdeckt, *) 
und nachher öftrer. angeführt * den — in Italien eine 
nee Republik zu errichten, un bdieſelbe zur Grundtage 
bes weitläuftigen polififchen Republicanifhen Gebaͤu⸗ 
des in Europa zu machen, in Ausübung gefebt werden. 

Man hatdenerften cologalijchen Plan vorerſt etwas 
abgeändert. Vorerſt ſoll nur cin Theil von Italien 
eine neue Republicanifche Mevolutione : Form erhalten, 
und die Propaganda wird dann ſchon weitere Schritte 
machen. — Modena, Bologna, Ferrara, und die 
&ombardey follen dieſe neue Republit conflituiren. Zu 
dem Ende fol in Italien alles „ wo die Franzoſen hins 
tommien, in Revokitianeftand gefegt werden, die Ita⸗ 
liener,gegen Italiener betvafnet werden, und die Anars 
chie, wie in Fraufreich, unter Nepublicanifchen For⸗ 
men der Demacratle eine neue Ariftokratie berbeufäßs 

ren. 
>) Das verh. dab ae Dielährige Neretetic, Sänkub 
1 2796 ©. stıu. € 
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ren. Die Vorfehtungen dazu find gemacht, und bie 
DSelbſtſaͤchtigkeit vieler Menſchen, welche ſich über anı 
dre zus Regierung erheben wollen; befördert fie in Star 
lien , wie in andern Ländern. Ä 
Es fand fi wegen Modena eine Schwierigkeit. 

Es war mit dem Herzoge von Modena cin Waffenfi 
ftand und Friede geichloßen- worden. hatte ſch 
Die bedungne Contribution von 12 Millionen 
hoben, und feine Forderung mehr zu machen, 
hen: Allein das Franzoͤſiſche Genie weiß alle 
niße zu heben,  Lnter dem Vorwande, daß bie 
Mantua aus dem Modenefiihen einige Zufuhre 
ten hätte, erklärte man den Wa für 
hoben, und jo rüdte am Ls Dctober ganz unerwar: 
tet ein Franzöfifches Corps in Mobena ein, 
ſich der Feſtuͤng, deren Garniſon feinen S 
ften Eonnte, plünberte das, Eoftbar, 
lichen Gemälden, meubliete Her 
Herzogliche Reglerung wurde Ag nach Tor 
tona in Verhaft gebracht, daran ai re Rach 

Mitgliedern , und eine Be | * imen der 
Franpifiben Kepußlit ernannt. Ne a 8* 
fuchten Buonaparte, und Sale i land, t 
der ganzen Lombardie, in Bologna Mi n allı 

emeines Aufgebot, eine Levee' en N Ma 

ömer, und NMenpolitaner , zu z ta ant 
Der Sache eine Form zu geben „rei 
felbft nad) Modena, und berief, vu i alle 
ſchen Vereinigung zwiſchen — 5 Me 
und Ferrara, einen National⸗Conv 
cher. den Namen Conföderation t 
federaziane Cispaduna) erhielt, Es er 
andern Berichten 24) Deputirte vo 
Kertara, und 40 d dena. 
biefe Provinzen mit einander — 
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net werden, und Geſetze einer neuen Demofrätifchen 
Eonftitution entworfen werden follten. Zur Errichtung 
dieſes neuen Staate mußte Durch Auflagen Geld herbey⸗ 
geſchaſt werden. Bologna hatte bereits 16 Millionen 
Livres, theils an Geld, theils an Lebensmitteln , und 
‚ andern Beduͤrfnißen, hergegeben. Eben fo erfchäpft 
- war Modena; allein die &üter, die man confisciren 
wollte, und die dann National: Ghter werden, toliten 
die FinanyQuellen ſeyn. Buonaparte reifete von Mos 
‚dena, nad) Bologna , md er am 18ten October, und 
nad) Ferrara, wo er am ıgten war, Er ließ zu Bo⸗ 
logna einen Freyheitäbaum errichten 5 aber das Volt 
swar nicht electrifirt genug, fam des Machts drauf in 
Aufrube, und riß den Frepheitsbaum um, der am 
Morgen wieder errichtet wurde, mit dem Befehle, dieß 
Zeichen der Sreybeit zu refpectiren , und mit der Ans 
‚tündigung , daß eine Inſultirung deßelben als ein Ber; 
‚brechen der beleivigten Nation befttaft werden follte. 
— Sboglelch aber das Volk der neuen Unordnung der Din: 
«ge nicht günftig war, fo brachten doch die Gewalthaber 
ein Eorps von 1500 bewafneten Menſchen zuſammen, 
‚welche nach der Pbäftlichen Graͤnze beordett wurden, 
sum einem Manifefte Wirkfamkeie zu geben, in welchem 
Sie neue Esnföderation vun Modena die Einwohner von 
Momagna aufforderte, der neuen confoͤderirten Repu⸗ 
shlifibepzutreten. In einem andern Manifefte der ges 
dachten Confoͤberation wurben alle Völker Italiens zur 
Mevolution, und zur Verbindung mit der neuen Repu⸗ 
vlit auſgeſodert Zn der Lombardey erließ die Fran: 
Regierung ein Mandat, zur Errichtung einer 
| Matiomal: Garde, bey welcher jede Dianne: 
derſon von: 17 bis 60 Jahren Dienſte zu ıhun , und 
auf Defeht die Waffen zu führen, gehalten ſeyn ſollte. 
Belbft von dem 'geiftlichen Stände follten nur die Bi⸗ 
ſchoͤſe, und Pfarrer von Dienfte frey ſeyn, alle andre _ 
sgeiftliche Perfonen: aber entweder: jelbft Kriegsdienfte 
keiten, oder monatlich 3 Livres bezahlen. die 
ET eier 
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Dieſer neue Revoflutions:Krieg, war ein im Br 
bränanife ergrifnes Mitte. Buonaparte ſah fi 
mit feiner fehr geſchwaͤchten Armee nit mehr im 
Stande, alle Schwierigkeiten, und den Widerftand, 
der ihn bedrohte, zu bekämpfen. Es ift bereits oben im 
V. Kapitel ©. 1150 u. ff. angezeigt worden, wie der 
Paͤbſtliche Hof durch die unzuläßigen Foderungen ber 
Eranzofen ſich genöthigt gefehen, zur Vertheidigung feis 
nes Staats fid) zu entichlichen, und dem Könige yon 
Meapet ein Buͤndniß anzutragen, welches auch zu Stande 
kam. Dadurch wurde der Franzöflihen Armee eine fehr 
große Macht entgegen geſetzt. 
Ä Die fuperficielle Verächtlichkeit, mit welcher fo 
viele, die feine Kenntniß vom Römifchen Staate Haben, 
von dem Pabſte zu urtheilen pflegen, hat fih auch auf 
die Kriegs: Anftalten im Kircheuftaate erfiredt. Wer 
ftatiftiiche Kenntniß hat, weiß, daß der tigentliche Kir: 
enftaat, ohne Bologna, und Ferrara, eine Volksmen⸗ 
ge von ı Million. 600,000 Menfhen hat, dafi- diefe 
Volksmaße, bey aller fonftigen Fahrlaͤßigkeit. noch ſeht 
der Religion, von deren weltiihen Bortheilen ein grofs 
fer Theil ernährt wird, anhängt, daß, außer der klei; 
nen regulirten Armee, die nicht viel Aber Geco Mann 
beträgt, noch ein geoßes Heer jogenannter Milizioten, 
die ans Handwerkern und Bauern beftehen, auf die Beftie 
gebracht werden fan; und daß die Reichen Großen, bey 
welchen die Geldſummen des Staasfidybefinden. ſeht be⸗ 
traͤchtliche Unterſtutzungen geben koͤnnen. Diefe. nit 
verächtliche Macht wurde nun durch die Allianz mit dem 
Könige von Meapel verftärkt. Der König hatte hercits 
ein Heer von mehr ale 60,000 Mann in verſchlednen 
Lagern ftehen, und feine Nachbarichaft mit den Paühfii: 
den Staaten machte ihm die Erhaltung dieſer Graten 
zur Pflicht der Politik. Es iſt bereite oben ©, 1ty1 
von der Paͤbſt lich teaporitanifchen: Allianz geredet wor⸗ 
den, und auch von dem Contraſte, welchen dieſe Allianz 
mit dem Friedens; Trastare zwiſchen Frankreich — 





AL Ztalien. 1191 


pel macht. Noch ift es im Publico nicht bekannt, wel⸗ 
he Solution diefe Verwicklung haben wird. Beyde 
Tractaten find officiell zuverläßig. Mad) einigen Bes 
‚richten hat der König von Neapel in dem Tractate mit 
dem Pabfte bedungen, daß derfelbe erft dann feine Wirk⸗ 
ſamkeit haben follte, wenn Neapel Eeinen anffändigen 
Frieden mit Frankreich befäme. Allein diefe fehr ſon⸗ 
derbare, ungewöhnliche Bedingung hatte wenigftens die 
Ratification des Tractats aufgehalten. Und dieſe iſt doch 
nad) allen uͤbereinſtimmenden Nachrichten erfolgt, und 
am zoten October durch einen Courier in Rom ange⸗ 
langt. Dagegen ift es ficher, daß bis jetzt noch nicht 
die Königlich: Neapo.itaniiche Natification des Friedens⸗ 
Tractats mit Frankreich vollzogen worden. Ein neuer 
Bericht verfichert uns mit der hoͤchſten Wahrfcheintichs . 
feit, der König von Neapel habe den Friedens⸗-Tractat 
mit Srankreich nicht anders ratificiren wollen, als 
daß der Pabft in den Friedens:Tractate mit eingefchlofs 
fen würde, indem Se. Majeftät den Frieden nicht auf 
Koſten der heiligen Religion, welche Ste verehrten, ans 
nehmen könnten. Auch hat, nach einem Briefe aus Wien, 
der König von Neapel dem Raiferlichen Hofe den Abs 
ſchluß der Allianz mit dem Pabfte notificirt, und den 
Koifer zum Beyteitte eingeladen. Auch waren bereits 
6 Regimenter Infanterie, und 6 Escadrons Tavallerie 
Meapolitanifher Truppen in den Kirchenftaat einmars 
ſchirt. Ingleichen war die Neapolitanifche Escadre um; 
ter dem Dberbefehle des Ritters Forteguerra mit 5000 
Mann Truppen zu einer geheimen Erpebdition abgefegeft. 
Der Pabft hat, außer den oben S. 1157angeführs 
ten Manifefte, auch ein anderes an alle katholiſche Höfe 
erlahen, in welchem er fie alle zur Befchügung der ka⸗ 
tholiſchen Religion auffodert. Im Lande jetbft hat er 
nicht unbedeutende Kriensanflaiten angeordnet. Ein 
Detaſchement von 4000 Mann marſchirte aus Eivitavecs 
chia, um die vorliegenden Begenden zu befegen, einans 
deres ſtaͤrkeres Corps marfchirte nach Farneſe. — 
ungen 
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ungen wurden mit der eifrigiten Lebhaftigkeit betrieben, 

‚und der Haß gegen die Franzoſen unter dem gemeinen 
anne, verſchafte ihnen großen Erfolg. Eine Berords 
nung von IO Artikeln fehrieb den Einwohnern des Kir⸗ 
chenſtaats die Maasregeln vor, die fie bey einem Eins 
falle der Sranzofen beobachten ſollten. An allen Orten 
folten die (oben erwähnten) Milizioten ih in Bereits 
Schaft halten, und die Officiere diefer Miliz auf ihren 
Poſten fih befinden, In den mehrften Städten wur: 
den zahlreiche Mannfhaften von National-Garden er: 
richtet. Die VBornehmen Reichen lieferten anſehnliche 
Summen, uhd Mannſchaften; der Prinz Colonna er; 
richtete allein auf feine Koften ein ganzes Regiment von 
32 Compagnien; andere Edelleute fellten 10, 50, bis 
100 Mann, die fie bewaffneten, und bejoldeten , die 
großen Danquiers, Turlonia, und Aguaroni, lieferten 
300 Uniformen, 80 Mann Cavalleriſten, und verbürg: 
ten ihren ganzen Credit zum Anlehne von Geldern, ans 
dere Verfonen, Bürger, und Cavaliers erboten ſich, 
Mannſchaften, Pferde, Kanvnen u. ſ. wı zu liefern. 

Alle diefe Anftalten etrveckten das Nachdenken der 
Franzoſen. Buonaparte gab vor, Befehle zu haben, 
ale Feindfeligkeiten gegen den Pabſt vorerſt einzuſtellen. 
Es wurden dem Pabfte Milderungen in den Forderun⸗ 
gen des Franzoͤſiſchen Direstoriums vorgeſchlagen, und 
der Framoſiſche Minifter Cacault zu Nom, derfchon die 
Paͤße zur Abreiſe erhalten hatte, blieb noch daſelbſt, 
und hatte mit dem Cardinal Staats-Secretair Confe 
renzen, in welchen er ſich bemühte einen Ftieden zu ber 
werfitelligen. * 

Haͤufige Beyſpiele gaben den Franzoſen zu erkennen 
daß die Italiener noch nicht reif zur Revolution, und 
noch der Religion ſehr ergeben find, In Livorno kam 
es bey der Verehrung eines Marienbildes, woruͤber die 
Franzoͤſiſchen Soldaten ſpotteten, zu einem Volks⸗Tu⸗ 
multe, in welchem viel Blut vergoßen, die Beſatzung 
des Großherzogs von Toscana in die Caſerne gelernt 

bie 
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sie Thore geſchloßen, und. die Kanonen auf den Wällen 
gegen die Stade gerichtet wurden. So fiegte zwar die 
Bewält, aber der Daß gegen die Franzufen erbitterte 
fenoh mehr. Die Regierung unterhandelte darauf 
* eine Raͤumung der Stadt mit bem Directorio zu 
Paris. 

Im Pliemonteſiſchen hatte ſich auch, nach dem bes 
seits. in dem obigen Briefe aus Turin angeführten, Tos 
ve des Könige, Victor Amadens, ‚die ehedem den Fran: 
oſen geneigte Stimmung vieler Menfhen, ganz geaͤn⸗ 
Jert, Schon hatte das fand: Volk mit bewaſneter Sand 
en Durchmarſch eines Franzoͤſiſchen Corps verhindert, 
Do ſchwer es auch hielt, ausführliche Nächrichten von 
enen Ländern zu befommen, fo erfuhr man doch einzelne 
Umftände und felbft die Franzöfifchen Vorkehrungen ber 
viefon mehr als man erfuhr. Der General Deepinoy 
zekam Drdre, mit allen feinen Truppen nad) der Pier 
nonteſiſchen Grenzfeſtung Tortona ſchleunigſt auſzubre⸗ 
hen. Syn Öffentlichen Blättern werden ſchon Geruͤchte 
on einen weit verbreiteten Anfftande in Piemont ges 
jen die: Franzoſen geleſen. | | 

Bey der miälichen Situation der Franzoͤſſſchen Anz 
jelegenheiten auf dem feften Lande in Stalten, gab det 
Spaniſche Krieg zus See, Troft, und verichafte be: 
rächtlihe Vortheile. Die Inſel Corfica wurde von 
en Engländern völlig verlaßen. Theils die Innern Uns 
uhen, .da eine große Anzahl Eorficatter gegen die Eng— 
iſche Regierung aufgehegt war, und fi in ftetev Ems 
örung zeigte, theils die im Miittelländifchen Meste er⸗ 
cheinende Spaniiche Flotte des Admirals Langara, wel⸗ 
her 4000 Mann Truppenam Bord hatte, um auf Eors 
ica zu landen, und die Unmöglichkeit diefe Inſel, In 
item Kriege mit Spanien, lange zu behaupten, bewo— 
zen den Bire: König Elliot, zufolge ſchon vorher erhalt: 
er geheimer Inſttuctionen von London, dieſe Inſel mit 
illen feinen Truppen zu räumen. Eine natürliche Folge 
davon war auch die Verlafung des Hafens Porte:Fer, 
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rajo, und der Inſel Capraja. Diengländer uͤberlieſ⸗ 
fen die Beſitzungen auf dem Mittellaͤndiſchen Meere den 
Franzoſen und Spaniern, und zogen ihre Staͤrke in Gi⸗ 
braltar zulammen. Aud war ihre Flotte der vereinig: 
ten Spanifch : Brangöfifchen nicht mehr im Stande bie 
Spiße zu bieten, bis neue Verftärfungen aus den Brits 
tijchen Häfen anfommen fonnten. 
| Die Entfcheidung der Herrſchaft über Italien hieng 
yon dem Erfolge der Oefterreichifchen Waffen ab. 
So ruhmtedig auch die Berichte des Generals Buonas 
partewaren, fo gewiß mar es, daß bie Feſtung Mantua 
ſich gar nicht in den mißlichen Umfländen befand, die er 
ſchilderte. Es war gewiß, daß der Feldmarſchall Wurm; 
fer nicht allein mehrere gluͤckliche Ausfälle aus der Fer 
ftang gethan, ſondern aud) außerhalb der Feſtung Ters 
rain gewonnen hatte, und nur von einer Seite ber blo⸗ 
fire war. Beſonders wichtig war ein fiegreicher Ausı 
fall des Feldmarfchalls Wurmfer am ten October, von 
welchem Buonaparte felbit meldete, daß der Feind mit 
einer Abtheilung feiner Truppen den Franzoͤſiſchen Dos 
fitionen in den Rücken gefommen, und bis Warmirolo 
vorgedrungen, doch aber wieder zum Ruͤckzuge genöthigs 
worden ſey.“ In dieſem neunitündigen®efechte haben Sagt 
er,diefranzöfiichen Truppen der lebermacht des Feindes 
ihren Muthentgegen gefeßt. „, Mach andern Berichten has 
ben die Defterreicher in jener Schlacht 13 Kanonen, viele | 
Munition,über 200 Ochfen,und eine Menge Lebensraittel, 
anch eine Kriegs: Rage, ein Heu: Magazin, und 150 
Faͤher Wein erbeutet. Dan berechnete den Verluſt der 
Franzoſen an Todten und Berwundeten über 4000 Mann. 
Es find nachher noch mehrere Gefechte bey Mantua vor 
gefallen, in denen der Vortheil ben Defterreichern blieb, 
welches auch das Schweigen der Franzöfiichen Berichte 
davon beweiſet. In eben diefen Berichten wurde felbi 
gemeldet, daß drey Thore von Mantua frey wären, und 
nur eins blofirt würde. Nach andern Berichten aus 
Italien hatte der Graf von Wurmfer fein Hauptquat⸗ 
ter zu Goito, drittehalb Stunden nördlich von — 
a 
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In diefer Stellung erwartete er die Eorps, welche | 


im Friaul, und in Tyrol, verfammelt wurden, und 
wovon in den obigen Briefe aus Wien Erwähnung ger 
ſchehen. Der General Alvinzi erhielt die allgemeine 
Leitung der heuen Kriegs: Operationen. _ Sie nahmen 
in den erften Tagen des Novembers den Anfang. Am 
ten November flug der General Vukaßovich rin Frans 


zoͤſiſches Corps bey Serignano in Tyrol, und nahm ges | 


gen 200 Mann gefangen. An eben diefem Tage zog der 
General Laubon über Cles bis nah Moline heran, grif 
die bey Cadine ftehenden Franzöfiichen Truppen an, und 
brachte fie in die Flucht, die fie nad) Trident nahmen. 
Laudon eilte nad), und zog am Sten November mit 
Tages Anbru in Trident ein, welches die Franzofen 
in der Nacht eilfertig verlaßen hatten. Dich verloren 
fie noch über 400 Mann an ®cfangnen, und wurden 


bis Calliano verfolge. Unterdeßen war die Kaupt:Cos 


Ionne bes rechten Flügels am Garda: See gegen Arco 
Riva, und Torbofe vorgeruͤckt. Mach den legtern Be 
richten, waren die Kaiferlicher: Truppen ſchon in Nor 
veredo eingezogen. Während diefer Vorgänge, hatte 
General Alvinzi das Franzoͤſiſche Corps bey Baßano ans 
gegriffen, und einen beträchtlichen Sieg erfochten. Die 
Sranzofen nahmen den Weg nad) Vicenza. Der Frans 


‚öfifche Haupt: General, Buonaparte, war indefen in 


yem Ha uptquartiere bey Mantua angefommen, hatte 
eine Armee mit vielen angeworbnen, und zufammens 
zetriebnen Stalienern verftärkt, und fhien bey dem 
Fluße Mincio eine entfcheidende Schlacht magen zu mols 
len. Wir erwarten noch vor den Schluße dieſes Mos 
nateſtuͤckes fernere Berichte von den Begebenheiten in 
Italien. 
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fes gegen England ift bereits in dem obigen IV. Kapitel 
mit einigen Bemerfungen enthalten. Sie wurde langfl 
erwartet, und wir haben aud) zu andrer Zeit die Grüms 
de angeführt, welche fie bisher zurückgehalten hatten. 
Sie war mit einer Minifterial : Berändrung begleitet, 
einer Folge des neuen Syſtems und ber großen Macht 
des Friedens: Zürften. Die 3 Miniſter des Kriege: Sees 
und Finany Departements verloren ihre Stellen. Det 
im Miitteländifhen Meere commandirende Admiral , 
Don Juan de Langara, wurde zum Ser Mtnifter, und 
der, ım vorigen Monats: Stüde ermähhte , General 
Alvarez Faldia, welcher uͤber die an ber Portugieſiſchen 
Grenze verfammelte Armee den Oberbeſehl führre, zum 
Kriegs: Minifter ernannt; welche beyde, erfirer, durch 
Gleichheit der Gefinnungen und Srundfäße , le&trer 
durch nahe Blutsfreundſchaſt, zu der Parthey des Fries 
dens Fuͤrſten gehörten, und bepen eifrige Anhänger was 
ren. — BGleich nach der publicirten Kriegs : Erklärung 
bekam der Englifche Minifter zu Madrit, Lord Bute, 
die Weifung, Spanien zu verlaßen. Dagegen wurde 
mit dem Franzöfifchen Minifter die Abfagung eines Hans 
dels ; Tractats angefangen. 
Noch vor Bekanntmachung des Kriegs: Manifefts 
egen England, etſchien eine anſehnliche Spaniſche 
Flotte im Mittelländifhen Meere , deren Stärke aus 
17 Linienfhiffen, worunter 4 Dreydecker waren, und 
12 Fregatten, nebft andern Fleinern Kriegsſchiffen, Bei 
ftand, und die vom Don Juan de Langara befehligt wur⸗ 
de, deren Commando aber nad) deßen Erhebung zum 
Minifter, dem Admiral Mazaredo übertragen wurde, 
Diefe Flotte, auf welcher fih 5000 Mann Spanifcher 
Land: Truppen befanden, war von Carthagena ausnod 
mit 7 Lintenfchiffen verftärkt worden, und frenzte im 
Pittelländifchen Meere vor Toulon, wo fie fi) nit der 
dafigen Franzöflfchen g lotte vereinigen wollte. 
Die Hauptbeftimmung dieſer Flotte, Torfica den 
Engländern zu entreißen, und wieder mit Frankreich zu 
ders 








XI, Spanien, 1197 


vereinigen, weshalb auch fchon Spanifche Proclamatios 
nen an bie Eorficaner „ auf Königlichen Befehl erfchies 
nen, war durch die freywillige Räumung diefer Inſel 
von den Englaͤndern, vereitelt worden, — Noch wurde 
eine, Escadre von 2 Pinienfchiffen und I Fregatte, nebſt 
4oco Mann Sandungstruppen zur Verftärfungder Spas 
nischen Beligungen in Sud: Amertsa geſchickt, die von. 
den Englandern bedroht wurden. | 
Mit nicht minderer Tätigkeit traf man bie 
ſchleunigſten Anftalten zur Eröfnung des Land: Kriegs, 
und faft die ganze Spanifche Armee wurde in Bewe— 
gung gelegt, Anſehnliche Tavallerie: und Infanteries 
Korps giengen zur Verſtaͤtkung des Lagers von St. 
Roch ab, und die bisherige Blockade von Gibraltar 
wurde, zufolge eines gemeinfhaftlihen Befchluges zmis 
jen Spanien und Frankreich, in eine förmliche Be: 
Lagerung verwandelt, die in den erfteh Tagen des Dc, 
tfobets ihren Anfang nahm. Die gegen Portugall 
beſtimmte Armee, wurde durch neue Verfärkungen 
vermehrf, und bezog ein Lager bey Badajoz, wo many 
or öhngefähr Dreyviertel Fahren Schaufpiele ganz an⸗ 
an und friedlicherer Art gefehn hatte, (S. Mär: Mos 
Rats: Stüd S. 295.) | 
So hatte Frankreich tn den letzten Monaten diefes 
ahrs an Spanten einen mächtigen Allürten erhalten, 
ehen Beytritt aͤußerſt vorcheilhaft und wichtig feyn 
Fönnte ; wenn nicht National: Haß und andre Kinder, 
ie, die Wirkjamkeit diefer Verbindung ſchwaͤchten. 
Anien hatte, nach einer neuen ftatiftiihen Berech— 
fung, eine Bevoͤlkerung von 103 Millionen Einwohnern, 
Trug jährlih 480 Millionen Franz. Liyr. Einkünfte ein, 
Anterhielt in Friedenszeiten 90,000 Mann Truppen und 
arte 338 Kriegsichiffe, worunter 71 Linienfchiffe waren. 
. — Od ſich Spanien nad Endigungdiefes Kriegs in ei: 
nem eben jo blühenden Zuftande befinden wird, iſt eine 
andre Frage — deren Entſcheidung die Zeitfglge geben 
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Portugall | 
war noch immer in jener Krifis und ungetolfen Lage, in 
der es fih ſchon feit einigen Monaten befunden harte, 
Diefe Eleine Macht wandte alle Bemühungen an, um 
ſich die Fortdaner einer ungeftörten friedlichen Ruhe, zu 
fihern. Die Regterung hofte daß das Nefultat ihrer 
Unterhandlungen zu Paris die Bewilligung einer Meu⸗ 
fralität feyn würde, die fie freylich durch große Aufop; 
ferungen von Geldfummen erfaufen mußte. In diefer 
Hofnung erließ fie, im Namen der Königin, ein Decret 
an die Kriegs: Kanzley, weiches wir hier wörtlid, nad 
einer authentifhen Abſchriſt des. Originals mittheilen 
wollen. | 7 
« Ip Hinſicht auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde ve 
Europa, und da ich es fiir die Muhe meines Reichs 
meiner Völker fürvienlich halte, Baß es, zur Erhaltu 
des unverlejlihen NeutralitaͤtsSyſtems, deßen Beob⸗ 
achtung ich mir — feſte Regeln gebe; ſo beſehle 
ich demnach, daß im Falle eines Friedensbruchs zwiſchen 
den Mächten, die meine Alliirte und Freunde find, (beit 
Gott verhüten möge!) weder die Kaper befagter, im 
Krieg begtifner, Mächte, no) die Prifen die fe machen 
fönnten, von welcher Befchaffenheit fie auch waͤren, Ih 
meine Haͤfen jugelaßen werden, mit Ausnahme Verjenis 
gen Fälle, wo das Völker: Recht und eine unamaangk 
he Saftfreundfchaft es erforderten, wiewohl allen 
unter der Bedingung, daß von befagten Priieh in bi 
Häfen, mo die oben angeführten Fälle fie hiufuͤ 
moͤchten nichts verfauft noch abgeladen werben 
und daß fie fich nur die zu Vermeidung der Gefahr abe 
Erhaltung der unumgänglichen Huͤlfsleiſtungen erfo 
derliche Zeit hindurch aufhalten follen. 18 Krien 
Eonfeil erhält diefen Befehl, und wird ihn vollziehen 
laßen, und deshalb die nöthigen Befehle an die Gow 
verneurd, Kommandanten u. f. f. ertheilen. — Gegehe 
im Pallaſt Quelus, den ıyten September 1796. „ 
Es wurden jedoch die —— — 
| P or⸗ 
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Portugall ſortgeſetzt, wiewohl mit fo geringer Energie, 
Daß nach den neueften Berichten nur Sooo Mann Trup: 
pen im Stande waren ind Feld zu ruͤcken. Es ſchien, 
daß Portugall die Erhaltung feiner Meutralität hofte. 
Indeßen kam der aus Madrit abgegangne Engtiihe Ge: 
andte, Lord Bute, in Lißabon an, und fuchte, durch 
Anerbietungen von Engliſcher Huͤlſe an Schiffen und 
Truppen, die Portugiefifche Regierung mit England in 
Allianz zu erhalten. 
GBroßbrittannien. 

Die Eroberungen der großen und wichtigen Belle” 
ungen der KHoländiihen Oſtindiſchen Compagnie, mit 
velchen die Großbrittanniſche Regierung feit der im Ja; 
mar 1795 in Holland erfolgten Revolution, bey allen 
wie fo weiten Entfernungen verknüpften Beſchwerlich⸗ 
eiten, die Reihehämer Englands vermehrt hat, ers 
jielten am abgewichenen 17ten Auguſt burd) eine in der 
Seekriegs-Geſchichte gewiß fehr ſeltene Begebenheit, 
ine ſtarke Befeſtigung, da an dieſem Tage die ganze 
Hollaͤndiſche Flotte des Admirals Lucas, aus 3 Linien⸗ 
Dchiffen und 5 Fregatten beftehend und 342 Kanonen 
und 2000 Mann führend, ſich in der SaldannbasBay, 
seym Vorgebuͤrge der guten Hofnung, deßen Wieder: 
Eroberung ihre Beſtimmung war , ohne Vergiefung 
ines Troppen Bluts, und ohne daß ein Schuß gefchas 
je, dem Engliſchen Admiral Eiphinftone ergeben muß; 
e. Diefe Flotte war am 23ſten Februar 1796 übers 
aupt 5 Linienſchiffe und 8 Fregatten flarf, unterden 
Befehlen der Admitale Lucas und Braak:aus dem Terel. 
zelaufen, war der Aufmerfjamfeit der Engliſchen Flot⸗ 
en in den Europaͤiſchen Gewaͤßern entgangen, und theilte 
ich darauf ſo, daß Admiral Braak mit 2 Linienſchiffen 
ınd 3 Fregatten nad Weftindien fegelte „ woſelbſt er 
uch im Junius, aber viel zn ſchwach, um dort etwas 
ruszurichten, ankam, ſich zu Surinam vor Anker legte, 
and daſelbſt durch den Tod entrißen wurde. ‘Die übris 
ven 3 Linienfchiffe und 5 Fregatten Ingen lange unter 
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dem Admirale Lucas bey den Canariſchen Inſeln, und 
liefen endlich am 6ten Auguſt in die Saldanuah-Bay 
(ohngefaͤht 90 Engliſche Meilen von der Capſtadt des 
Vorgebaͤrges der guten Hofnung) ein. Man hatte in 
Holland bey diefer ſchwachen Erpedition wahrſcheinlich 
auf die Einwohner des Kaps, und veren ehemalige Ans 
hänglichfeit an die Hollaͤndiſche Regierung gerechnet, 
aber dieje leiketen vielmehr den Engländern allen Bey—⸗ 

ſtand, der von ihnen gefordert wurde. ur 

Mach den in.London befannt gemachten Official⸗ 

Berichten, erfuhr man die Annäherung der Dollandifchen 
Flotte kaum in der Capſtadt, fo fegelte Aomital El— 
phinftone mit 7 Engliſchen Linienfchiffen gegen ſie ans, 
Zugleich brach der Generalmajor Kraig mit ungefaher 
1500 Mann und 11 Feldftücden aus der Kapkadt,: war 
feldtt er 4000 Dann unter dem General Doyle — 
ließ, auf. Nach einem beſchwerlichen Marſch von ga 
Engliſchen Meilen durch ein ödes Land ain dieſes Corps 
am 16 Auguſt bey der Saldannah⸗Bay an, chen als die 
Elphinſtonſche Flotte mic vollen Seegeln'auf ber Bay 
heran 309 , und dem Hollaͤudiſchen Abmiral Lucas af 
bey feiner verhaͤltnißmaͤßig geringen Macht nichts ans 
- ders üuͤhrig blich als ſich zu ergehen ;: welches auch 
am zyten Auguſt durch eine foͤrmliche Capitulatien ges 
ſchahe. 352 inẽ 07 

Der Friedens: Bruch Spaniens hat die Gngli 
Regierung vorläufig zu einer gaͤnzlichen Beraͤnderung 
ihrer bieherigen Maasregeln im — 
gezwungen. Die Räumung ber Inſel Corſica, und def 
Juſeln Capraja und Elba, auf welcher letztern der Haſen 
Porto⸗Ferrajo den Englifchen Schiffen, nach dem Ver⸗ 
tuft yon Livorne, einen gutenZufladts:Det gewährte, war 
die erfie Folge davon. Auch mußte der commandiren⸗ 
de Engliiche Admiral Jarvis, da er alle Truppenyı Guͤ⸗ 
ter, und Tranſportſchiffe, von dieſen Inſeln nach Gi⸗ 
braltar eſc ortirte, die Blockade von Toulon aufheben; 
woburch der Graniaen glette die Vereinigung. zug 
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ber. Franzoͤſiſchen Flotte zu Toulon eroͤfnet wurde. Zu 
Gibraltar ſelbſt, wo eine Abtheilung von 7 Engliſchen 
Linienſchiffen unter dem Admiral Mann lag, wurden 
alle Anſtalten gemacht, um einer Spaniſchen Belages 
vung und Beſchießung von der Seeſeite zu begegnen, 
und viele Einwohner hatten in der Mitte Octobers die 
Stadt verlaßen, und campirten unter Zelten. Der 
- Engtiihe Gelandte, Lord Bute, hatte ſich endlich, da 
alle Hofnung, den Spaniſchen Hof zu einer Ausglei—⸗ 
Hung zu bringen, verſchwunden war, von Madrit entı 
fernt, ‚und ſich nach Lißabon begeben, um die Portugies 
liche Regierung zur Beybehaltung des Englifchen Inte⸗ 
vehe zu bewegen. Schon war bey den Spaniſchen 
Bewegungen an der Portugieſiſchen Gränze die Englis 
ſche Factorey zu Lißabon in.großer Verlegenheit, und 
se dazu gehörige Perfanen madıten Anftalten, fich mit 
ühren Guͤtern zu retten. Indeßen fuhr der Portugies 
ſiſche Hof, nach den neueſten Nachrichten, fort, fich ges 
gen eine Spanische Invaſion in Vertbeidigungs: Stand, 
zu jeßen, und in London hatte man das. Gerücht. erneuert, 
daß alle auf Jerſey, Guernſey, und der Inſel Wight 
befindliche Sranzäfifche Emigranten: Corps nad) Portus 
galf eingefchife werden fallten, um dort gegen bie Spas 
nier zu dienen. Eine anſehnliche Schifsmacht fullte aug 
England nach dem Mittellaͤndiſchen Meere geſchickt wer⸗ 
dein, um dort die Flotten der Admirale Jarvis und Mann 
zu verfiärfen, 

Der aus 13 Linienſchiffen befichenden Flotte des 
Admirals Eolpoys, welche bisher an der Franzoͤſiſchen 
Küste gekreuzt hatte, iſt die Gelegenheit zu einem gluͤck⸗ 
lichen Schlage entgangen. Die Franzoͤſiſche Flotte des 
Aomirals Richery, weiche von ber Zerſtoͤrungs⸗Expedi⸗ 
tion auf Newfoundland zuruͤckkam, hätte ihr eine leichte 
Beute werden können, aber fie entkam ihr und fegelte 
am sten October zu Rochefort ein. 

WVBiele Umjtände ſcheinen dahin uͤbereinzuſtimmen, 
daß die bisherigen Anfalten auf den Franzoͤſiſchen Küs 
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ſten zu einer Landung nicht fo ſehr gegen England, als 
vielmehr gegen Irland beſtimmt gewefen, woſelbſt vieks 


leicht geheime Berftändniße mit Uebelgeſinnten das iin: 


ternehmen befördern würden. Die Folgezeit wird hiers 
über mehr Aufklärung geben. Der politifhe Zuftand 
Yon Yrland war wirfiich fo Eritifch, und es herrfchten in 
einigen Gegenden ſolche Unruhen , daß ſchon bewafnete 
Haufen herumzogen, und der dafige Bice: König zwey 
Staats: Beamten nad) London ſchickte, um die Regierung 
von den Umſtaͤnden zu unterrichten, und die dienlichſten 
Maasregeln zu verabreden. | 

Bon den Friebens:Unterhandlungen mit Frankreich 
iſt an andern Orten ausführlich gehandelt. Die übrigen 
politiihen Merfwürdigfeiten Großbrittanniens find in 
dem obigen Parlaments:Berichte vorgetragen. 

| holland, 

Die Dentwärdigfeiten Hollands in dem verfloßs 
nen Monate find eine Reihe wiederholter Ungluͤcksfaͤlle 
und Berlufte gewefen, die dieß unglüdliche Land betrof⸗ 
fen haben. Täglich erhielten die Herrſcher Hollands 
aus den Innern des Landes, und aus den entfernteften 
Welttheilen Machrichten von den traurigften und unan⸗ 
genehmften Ereignifen. Ein officieller Bericht aus Bas 
tavia an den Tonvent, meldete den unerfeglihen Ver: 
luſt der fo großen KHolländifhen Befisungen in Oftins 
dien, melde alle, bis auf die einzige Snfel Java, von 
den Fngländern eingenommen waren. Der Präfident 


- beklagte in einer rührenden Rede diefen Ungluͤcksfall, 


der den Kandel der Holländer nach Oftindien faft gaͤnz⸗ 
lich zerftörte. Einen gleichen fehr fühlbaren Stoß ers 
litt die Hollaͤndiſche Schiffart, durch die Wegnahme vies 
ler reichbeladener, von Suriname fommenden, Schiffe, 
von größem und unfhäßbaren Werthe, welche den Engs 


« Ländern in die Hände fielen; 5 derfelben, die zu Mar⸗ 


tinique aufgebracht wurden, waren mit 1,200,000 Pf. 
Kaffee, 700 Fäßern Zuder, und 250 Ballen Cattun 


j beladen, Ron noch größerer Wichtigkeit, war die im 


vorigen Kapitel umftändlich erzehlte Eroberung der — 
or⸗ 
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kändifchen Flotte unter dem Admiral Lucas, die fich beym 
Vorgebirge der guten Kofnung an ben Englijchen Anka 
tal Eiphinftone ergeben mußte, wovon bie ausländifdye 
Commißion dem Convente Nachricht ertheilte. Diefe 
Flotte war die letste Anftrengung der Holländifchen Mas 
fine, der leßte Verfud) geweſen, um die verlornen groß 
fen Befißungen und das Vorgebirge der guten Hofnung 
wieder zu erobern. 
j Der in Holland herrſchende Geldmangel wurde 
durch die Wegichirfung grofer Summen, die auferhalß 
Landes giengen, noch vermehrt. Dieſe Verfendung des 
baaren Geldes war fo ftark, daß allein aus der Stade 
Amfterdam in den leßten 3 Monaten an 4 Millionen 
Gld. ausgeführt wurden, deren Wegſchickung bekannt 
und augegeben geworden war, — 
| Die Finanzen des Staats befanden ſich fortbans | 
ernd in der traurigften Lage. Die Provinzen trugen die 
Ihnen auferlegten Abgaben entweder nicht ab, oder war 
ten in großen Ruͤckſtaͤnden. So waren an ber für bie 
Marine und den Ausfchuß zu Lande erforderlichen Sum⸗ 
men von 25 Millionen SId., von den legten 5 Mona⸗ 
ten bes verflofinen Jahrs, die Provinz Kolland 12 
Mil. Std., Seeland, Frießland und Geldern, jedes 
12 Mill., Oberyßel über 800,000 Gld. und Bataviſch⸗ 
rabant "ohngefähr 14 Millionen ſchuldig. Nach diefer 
Berehnung waren folglich nur 6 Millionen 200,006 
Guld. eingefommen, nnd 18 Millionen 800,000 Gib, 
vom vorigen jahre noch zu entrichten. Auf der andern 
Seite ſuchte man neueFinfünfte au erhalten, und brach⸗ 
te das hun ehmals angeführte Dectet, wegen Abgas 
ben von Kirchen und andern geiftlichen Stiftungen, in 
Ausäbung Der Gemeinde:Rath von Amfterdam for⸗ 
derte diefe Abgabe von der Stadt und deren Bezirke, 
und feßte einen peremtorifchen Termin zu deren Entrich: 
tung fell. _ 

Sinzwifhen wurde die Batavifche Republik durch 
den Eranzöfifchen Geſandten Noct zur Theilnahme an 
den Griedens s Iinterhanblungen in Paris un 
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bey denen Holland auch ein vorzuͤgliches Intereße hatte, 
welches french nur Verluſt, und Nachtheil betraf, 

Die für den kuͤnftigen Zuftand von Holland fo wich— 
ige Epoche, da die newe Lonftitution unterfucht uud ang 
genommen werden ſollte, war endlid) eingetreten, und 
der zu deren Entwurf niedergeſetzte Ausſchuß hatte. feine 
Arbeit vollendet, Er übergab biefen Entwurf der Cons 
ſtitution, welcher 11 Kapitel, und 775 Artikel enthielt, 
am roten November dem Convente. Kaum war aber 
derfelbe überreicht, als fogleich eines der 21 Mitgteder 
dieſes Ausfchußes ſelbſt heftig gegen denſelben proteftirte, 
und mehrere Mitqlieder des Convents feiner Diepnung 
Beytraten, und Einwuͤrfe machten. Beſonders tadelte 
man dieſe Conſtitution deswegen, daß fie nicht auf den 
Grund der Binbeit und Gleichheit errichtet fen, und 
bemaͤhte ſich ſogar in langen Neden, alle Serachſchla⸗ 
gungen daruͤber zu verhindern. 

Wir haben bereits im Anfange dieſes Jahrs im 
Zanuar-⸗Stuͤcke S. 91 eine genaue Liſte der Volksmenge 
von Holland gegeben. Es erſchien im yerfloßnen Monate 
eine neue für authentiſch angegebene Lille, von der 
Volbs-Zahl der. vereinigten Provinzen,, die von der 
Bovigen verſchieden war, *) und zufolge welchen die 
gefainmte Bevoͤlkerung von Holland ı Million 83.009 
betrug, und folglich in diefenm Jahr um 57,009 Ges 
ken vermehrt war, *%) Die Provinz Holland batte 
unch derſelben 828,542, Geldern 217,828, Frießlaud 
261,513, Oberydel 135,060, Groͤningen 114,555, 
Utrecht 92,904, Seeland 82,212, Bataviſch⸗ Brabant 
210,723, und Drenthe 39,672 Einwohner, 
| . | Teutſch⸗ 


”) Die vorige Angabe gab das Total der Bevölkerung zu ı 
Million, 795,000 Seelen an. 

24) Man has Jedoch an diefem Reſultat, fo wie an der Au⸗ 
thentleicät und Richtigkeit diefer Meduung fehr zu zwei 
‚fein Krfache, wenn man Die große Eutoötferung In Er, 
wägung zieht, die Hollaud in dieſem Jahr durch Auss 
wandrungen und andte Meufchen-Berfufte erlisten hat. — 
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XI, Teutſchland. 1205 


Teutſchland. 

Die Verheerungen und Grauſomkeiten, die die 
Ruͤckzuͤge und de Flucht der zuricf-etrichnen Franzöfls 
ſchen Armeen bezeichneten, find fo zahlreich und violfäls 
tig geweſen, daß wir hier eine länge Erzehlung davon 
geben fünnten, Wir wollen aber, nur als einen Nach— 
trag, eine furze, auf ſichre Quellen umd zuverlaͤßige 
Nachrichten beruhende, Schilderung der von ihnen in 
Schwaben angerichteten Verwoͤſtungen, mittheilen. 
Dieß ungluͤckliche Land hat von den Franzoſen, ohn— 
geachtet des mit ihnen geſchloſnen Waffenſtillſtan— 
des, die haͤrteſten Unmenſchlichkelten eriittem Sie 
begiengen die groͤßten Ausſchweifungen aller Art, miß— 
handelten die Einwohner, ermordeten vlele Menſchen, 
und ſogar Rinder, und uͤberließen ſich einer viehiſchen 
Wolluſt, und Schaͤnbung. Alle Lebensmittel wurden 
verzehrt und verdorben , vie Aecker verwältet, die Eins 
wohner alles des ihrigen beraubt, die Hanser und Hüts 
ten ausgepländert, und felbft aus den Kirchen die hei— 
tigen Seräthe und Koſtbarkeiten genemmen Wiele 
Derter und Städte erlitten durch Brandfchaßungen und 
Anzuͤndungen die größten Berluſte. &o berechnete man 
den Schaden der Stadt Biberad) allein zu 150,000 
Gulden, Die angerichteten Zerſtoͤrungen, die mit Muth— 
willen verurfachte Viehſeuche, der allgemeine Mangel, 
die Hungersnoth und das große Elend der unglücklichen 
Einwohner ,„ und die hinter ihnen noch rauchenden 
Schutthaufen vieler fonft blühender Srädte und Ders 
ter — werden noch lange an bie Greuelthaten der 
Franzoſen erinnern, und als ewige Denkmäler ihrer 
Schande in der Geſchichte aufgezeichnet ſtehn. 

Dankbarkeit genen den Königlichen Sieger, defen 
Helventhaten und Tapferkeit dieſen Sammer : Scenen 
ein Ende madıten, und Tentichland befrepten, und ges 
gen den mächtigen Kaiferliben Schutz, burch den das 
Vateriand von neuem gerettet wurde, war die erfteund 
allgemeine Empfindung in dem Kerzen eines jeden wahr 
ven 
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ven Tentfehen Patrioten, und deren laute Bezeigung 
das erfte Geſchaͤft der Neichs:Berfammlung zu Regent; 
» burg. Dieje erließ ein in Form eines Reichsgutach— 
tens abgefaßtes Danffagungs; und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben an ben Kaifer, in welchem fie ihre Theilnah⸗ 
me an den Siegen der K. K. Warfen bezeigte, und dem 
itandhaften und großmmüthigften Retter, Str. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, für fo aukerordentliche Anſtrengungen zum 
Wohl des Ganzen den Ichuldigften und chrerbietigiten 
Danf abitattete; und ein ähnliches Dankiagungs- und 
Gluͤckwuͤnſchungs-Schreiben an den Erzherzog Earl, in 
weichen fie demfelben für die, bey den bisherigen fieg: 

zeichen Fortfchritten der K. K. Waffen, unter defien ta: 
pfeen und Elugen Anführung , mit unermüdeter Sorgı 
falt angewandten vielen und redlihen Bemühungen, 
ihre verbindlihfte Danfnehmigkeit bezeigte. Der Erzhers 
309 Carl antwortete duch ein Schreiben aus feinem 

Hauptquartier, in welchem er feine Erkenntlichkeit für 
die Theilnahme der Reichsverſammlung an den glüdli; 
den Ereignißen, zugleich. aber feinen Wunſch zu einer 
thätigen Vereinigung fammtlicher Stände des Reichs, 

und einer zureichenden Unterftügung der ganz erichöpfs 

ten Reichs⸗Operations⸗Kaße zu erfennen gab. — Gleis 

hen Inhalts war die Antwort des Kaiferd an den Reichs 
tag, welche am 3zten November zur Dictaturfam, Se, 
Majeſtaͤt fügten der Bezeugung ber höchften Zufrieden: 
beit über die ausgedrüdten Empfindungen den Reichs— 
väterlichen Wunſch bey, mit That und Handlung, mitı 
teift verbandmäßiger Beyhülfe fämmtlidyer Neichsftäns 
de, zur Unterftügung der gemeinjamen waterländiichen 
Angelegenheiten, zu wirken. „ Es hatte auch die Reiches 
Operations: Kafe in den legten Monaten eine fo gerins 
de Einnahme gehabt, daß fie, nad dem officielen Er: 
tract aus dem Reichs: Dperationg : Rafen: Bude, nur 
noch aus 3116 Bld. 40 Kr. beftand. Sie hattemähr 
rend der Dauer des gegenwärtigen Kriegs in allem 5 
Millionen 223,533 Sid. eingenommen, und 5 

nen 220,416 Gld. ausgegeben. Die 
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- Die Folge der fortbauernden Vorfchritte der De 
fterreichiichen Waffen war , wie wie fonft fchen bemerkt 
haben , eine gänzliche Berändrung der bisherigen pofitis 
fhen Verhaͤltniße in Teutfchkand. Der Kaifer lieg dem 

Schwaͤbiſchen Kreife durd) feinen Minifter eine jehr nach⸗ 
drücliche Note übergeben, und proteflirte förmlich ges ' 
gen die von den Fürften und Ständen diefes Kreifes mit 
Frankreich gefchloßne Trartaten. Auch bezeigte ders 
felde dem Herzoge von Wirtemberg und dem Marfgras 
fen von Baden in einem Schreiben fein Mißvergnuͤgen 
über die mit dem Directorio zu Paris geichloßne Trass 
taten, in welchen befonders von einigen geheimen Ges 
parat; Artikeln, welche Entfchäbigungen betrafen, Die 
Rede war. Inzwiſchen wurden zwiſchen dem Kaiferli: 
chen Hofe, den fogenannten vorderen Kreilen, und meh⸗ 
sern andern Teutfchen Höfen, wichtige Verhandlungen 
betrieben. Schon feit einiger Zeit war der Erbpringz 
von Wirtemberg in Wien, und man erwartete noch das 
felbft den Erbprinzen von Baden ; auch war der bekann⸗ 
te Deputirte des Fränkifchen Kreiſes, Herr von Zwanzi⸗ 
ger, in Wien angefommen , und hatte bereits mit dem 
Reiche: Vice: Kanzler eine Unterredung gehabt, und der 
Ehurhanndverfhe Minifter, Baron von Muͤnchhauſen, 
mar ebenfalls dahin abgereifet. 
Der Kaiferliche Hof nahm gleichfalls an den neus 
erlichen Preußiſchen Befig:Ergreifungen in Franken, und 
amentlid) an den Befchwerden der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg, thätigeh Antheil. Er empfahl diefe Angelegenhei⸗ 
ten den Churfürften zur Berathfchlagung und Ueberle⸗ 
gung, in einem eignen Handſchreiben, dem die in dies 
fer Sache gegenfeitig erfehienenen Schriften beygelegt 
waren, und verlangte ein Gutachten darüber. In Nuͤrn⸗ 
berg felbft herrſchten feit der letztern Kataſtrophe zwilchen 
dem Masgiftrate und der Bürgerfchaft gegenfeitiges Miß⸗ 
vergnügen und eine Unzufriedenheit, die in förmliche 
Gpannungen ausartete. Die legtern Ereigniße und 
Die Berichtigung des Schuldenwefene, wozu man eine 
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Kaiſerliche Commißion verlangte, gaben viele Urfacen 
zu den Zwiſligkeiten. 

Der Ehurfürt von Baiern, dem man bey feiner 
Mückunft in München den mit. Franfreid geſchloßnen 
MWaffenftillftands;Trartat vorgelegt hatte, ratificirte den: 
felben nicht. Eben fo erklärten die beyden Fürftbifchöfe 
von Bamberg und Wirzburg mündlich an den Fränfis 
fhen Kreis:Sefandten, Herrn von Rhobiug, ihren Ent 
ſchluß, nichts zu der, in dem zwiſchen Frankreich und dem 
Fraͤnkiſchen Kreiſe geſchloßnen Tractate, feſtgeſetzten 
Eontributiong: Sunime von 8 Millionen Livr. beytra⸗ 
gen zu wollen. 
| In Weftphalen bezog die Dematcations⸗Armee in 
den dafigen Landern, und namentlich zu Bielefeld, Her 
forden, in Osnabruͤck, Teflenburg u. f. fı die Winter: 
Ditartiere, Eben fo 309 bey Entfernung aller Gefahr 
von den Sächfiichen Grenzen, das an denfelben geftandne 
Chur⸗Saͤchſiſche Truppen : Corps in feine gewöhnlichen 
Standynartiere zuruͤck; indem nur an der Grenze ein 
fleines Corps als Neutrafitätd:Corden ſtehn blieb, Die 
Khurjähfiihe Armee wurde nod) ferner auf Befehl Des 
Ehurfürften vermehrt und compfetirt, — 

Die Länder, deren Regenten durih die Eramößle 
fhe Gewalt vertrieben worden waren, hatten die Freude, 
fie zuruͤckkehren zu fehen, und empfiengen fie mit öffents 
lichen Fevyerlid;keiten. So zog der Churfürft von Mainz, 
in Mainz, und der Churfürft von Edln in Mergentheim 


ein. 2 

Die friedliche Demarcations : Linie bes nördlichen 
Zeutfchlandes wurde nun, nad) der völligen Berichti⸗ 
gung mit dem Frangöfiichen Directorlo, öffentlich bekanut. 
Sie erſtreckt fid) an der Mordfee am Herzegthume Hol⸗ 
fein länge der Küfte jenes Meers, begreift Die Mm 
dungen der Elbe, der Weſer, und der Ems, geht won 
der Inſel Borcum die Dolländifche Grenze herauf, Bis 
nach Baer an der Piel, vonda zu deren Einfall. in den 
Mhein ; von da am heine bis nach Wefel, und bis * 
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hin, mo die Roer in den Rhein fällt, fodann die Roer 
binan gegen die Eder , und längs derfelben bis an die 
Bereinigung diefes Flußes mit der Fulda, und länge 
des letztern Flußes bis zu deßen Urfprunge, 

Ä Preußen, 

Mir muͤßen au hier die obige Bemerkung unfers 
Eorrejpondenten in Berlin ©. 1163 wilderholen, daß 
es bey der gegenwärtigen Lage der Dinge die Vorſicht 
erfordert, von den unverbürgten Nachrichten und Ges 
rüchten in Abficht des politiihen Syftems des Preußts 
fhen Hofes ein befcheidnes Stillſchweigen zu beobachten, 
bis die Zeit die Umftände aufklaͤrt. Doch ift es gewiß, 
daß zwiſchen den Höfen zu Berlin und Wien, befonderg 
in Hinficht der befannten Fraͤnkiſchen und andern Teuts 
fhen Angelegenheiten, Discußionen vorg-fallen find. 
Es ift deshalb auch der Churbrandenburgiſche Reſident, 
Herr Begations: Rath von Caͤſar, aus Wien in Berlin 
angekommen, um neue Snftrustionen felbft in Empfang 
zu nehmen. Unterdeßen waren die Grenzitreitigkeiten 
zwifchen dem Kaiferlihen und Preußifchen Hofe durch 
Vermittlung der Kaiferin von Rußland, beendigt wors 
den. Der Preußiſche Bevollmächtigte, Major von 
Pfuel, der fich in diefer Abficht geraume Zeit zu Per 
tersburg aufgehalten hatte, brachte die Nachricht nach 
Berlin, daß die Grenze in den neuacquitirten Provins 
zen zur gleichmäßigen Zufriedenheit beyder Weächte ber 
tichtigt fey. 

Syn diefen, dem Preußifchen Scepter neuunterwor⸗ 
fenen, Ländern, wurde fortdauernd alles nad) der Form 
in den andern Preußijchen Staaten organifirt, und der 
zen Verfafung durch fernere neue Einrichtungen regus 
fir Die Weisheit-der Regierung fuchte jedoch bey 
den neuen Einrichtungen die vorher ſchon beftandnen mic 
denfelben zu verbinden, und dur) diefe Aufmerkjamfeie 
auf die Gewohnheiten der Einwohner des Landes ſich 
deren Zutrauen und Dankbarkeit eigen’ zu machen. Syn 
Mafuren und Podlachien wurden die ehmaligen alten 
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Gerichte wieder hergeſtellt, und in foͤrmliche Dt 
höfe verwandelt, bey deren Defegung man, auf die 
ſchickteſten ehmaligen Richter, undandre dabey an 
geweiene Perfonen vorzuͤgliche Ruͤckſicht nahm. Dieſe 
Verfügung erregte allgemeine Freude, indem die vori⸗ 
gen Richter, fogenannte Regenten bey den Kanzleyen, 
und andce Offitianten faſt alle in ihren Stellen * 
und vereidigt wurden. Man beſchaͤſtigte ſich beſ 
mit der Verbeßrung des Juſtizweſens in ben: 
zwiſchen dem Bug, und der Narew, an der Oſtpreuß 
Grenze, die unmittelbar unter dem Großkanzler 
Goldbeck ſtand, und zu deßen Einrichtung man eine 
gierungs: Commißion niedergeſetzt hat. Dieſe R 
rungs⸗CTommißion fuͤrNeu⸗Oſt⸗Preußen, welche | 
den oberften Gerichtshof diefer — — | 
ihren Sitz zu Bialyſtock. Eben dafelbft war zur 
nifation des Finanz- und Kameral: Wefens,. deren 
tion dem Staats» Minilter von -Schrötter übertragen 
war, eine Cammer : Commigion für Neu: Oft: Preußen 
errichtet, die zugleich auch die Verrihtungen ein 
wöhnlichen Kriegs: und Domainen⸗Kammer hatte, 
der noch vier Kreis: Directoria — *2 waren. 
Ein neues Edict ſetzte ſeſt, daß alle Staroſteyen 
geiſtliche Guͤter, nach der, ſchon in Weſt Preußen 6 
henden Einrichtung, in ganz Süd: und Neu Oſt⸗Pa 
ſen als 5* Aemter verwaltet werden ſo 
Die ſchon im vorigen Monate (©. 1078) € 
Getraide Lieferung, zu welcher ſich die. Koruh 
Danzig, Königsberg, Elbing und Memel nur gegı 
baare Bezahlung bereitwillig bezeigt hatten, war. a 
zu Stande gefommen, und der König bezahlte f 
“eines zwifchen dem Staats;:Minifter von Schr 
den Kaufleuten dieſer Städte gefchloßnen Contt 
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worden mar, und um deßen Aufhebung die Kornhaͤnd⸗ 
ler nachgeſucht hatten, wurde aber von neuem von der 
Regierung beikrtigt, und auch die Ausfuhr der übrigen 
Getraide Arten nur bie au Ende dieſes Jahrs erlaubt. 
Die Objervations; Armee in Weftphalen, die, wie 
wir im obigen Kapitel von Teutfchland bemerkt haben, 
die Winterquartiere berogen hatte, wurde von Gene— 
ral Vicutenant von Rhemberg befehligt, da der Herzog 
von Braunſchweig ſich nach feiner Nefidenz zurück beges 
ben hatte. | . 
Mach befondern Berichten hat der König von Preufs 
ſen neuterlichft fein Anerbieten in London wiederholt, eis 
nen allgemeinen Frieden zu vermitteln, und es ift höchfts 
wahrſcheinlich, daß fein allgem:iner Friede anders zu 
Stande kommen wird, als mit einer Theilnehmung von 


Preußen. 
Schweden. 

Ein junger Koͤnig, deßen Alter nicht nach ben Jah⸗ 
ren, ſondern nach den Kenntnißen, der reifen Fahig— 
keit, und der Cultur des Genies gerechnet werden muß, 
nahm am erſten Tage dieſes Monats, dem durch das 
Teſtament ſeines Vaters beſtimmten Tage, das Scepter 
des Schwediſchen Reichs in eigne Hand. Nach allen lies 
theilen von Perſonen, die dieſen jungen Fuͤrſten kennen, 
iſt er der wuͤrdige Sohn feines großen Vaters! der hoͤch⸗ 
ſte Lobſpruch, den ein Sohn Guſtavs haben kann. Er hat 
einen gebildeten feften Charakter‘, wahrhaft koͤnigliche 
Grundſaͤtze, ein aufgezeichnetes helles Genie, und eine 
aufdas wirkliche, fichre Stück feines Reiche gerichtete 
ächte Bolksliebe. Bott und das Volk! ift fein Wahl⸗ 

prudh: 
Er übernahm die Regierung mit hoher Würde, ins 
dem er fi) feibft, im Reichsſaale, wohin ihn die Bes 
amten aller Claßen, unter Vortragung der Neiche: ns 
fignien, begleitet hatten, auf dem Throne , für majos 
renn erklärte, und eine vorteeflich verfaßte Rede hielt? 
> ee Der Tag ift gefommen , fagte er, an welchem ich 
| he mid) 
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mic), zufolge des Teſtaments meines hoͤchſtſeligen Bas 
ters, zum majorennen Könige erklären muß, umüber dag 
Schwedische Wolf zu regieren. „ Er erfuchte den Her⸗ 
309: Regenten, ihm nun die Regierung abzutreten, ers 
innerte mit vieler Ruͤhrung den Verfuft des dem Vaters 
lande entrifinen verehrten theuren Königs, gegen den 
die Huldigungen der Dankbarkeit und der Berchrung 
von feinem wahren Schweden vergeßen werden fünnen, 
danfte dem Regenten für die von ihm nicht verfanıfte 
Muͤhe, und Wachſamkeit, und erklärte, wie fehr er 
fich beftreben werde, die Regierung zum allgemeinen Bes 
ften zu führen. «Meine erfte Abſicht, fagte er, wird 
dahin gehn, den Bang der Geſetze und der Gerechtigkeit 
zu befolgen, damit jeder Schwede die Früchte daven 
geniehe; das Reich, und defen Unabhängigkeit zu bes 
fhigen; das allgemeine, und einzelne Wohl zu beför: 
dern, die Hülfsguellen des Staats auf das gerechtefte 
anzuwenden, und dadurch zu dem Genuße der größtem 
Freude eines Königs zu gelangen, zu der Freude, ſich 
von glücklichen Unterthanen umgeben zu fehen. Mein 
Wahlipruh ,„ Gott, und das Volk! wird mir meine 
Pflicht, meine Verantiwortlichkeit, und den Beyftand, 
auf den ich mich verlaße, in Erinnrung bringen. Auch 
bin ich überzeugt, daß meine Yinterthanen nicht von 
ihren Vorfahren aufarten werden, die Gott fürchteten, 
und ihten Königliebten, fo wie fie fich ihrer Seite übers 
- zeugt halten koͤnnen, daß ihre Liebe meine größte Bes 

lohnung, und mein höchfter Ruhm feyn werde. „ 
NNach der gchaltnen Rede verlas ein Staats⸗Secre⸗ 
tair einen von dem Regenten dem Koͤnige uͤberreichten 
Aufſatz, in weichem der Regent von feiner Verwaltung 
der Negierung Recheuſchaſt ablegte. Hierauf lich ber 
: König cin an den Regenten ausgeftelltes Entledigungss 
Schreiden über Die Negentfchaft verlefen, beſchwor fos 
dann die Conſtitutions-Acte nach einem Formular, wel: 
ches er unterjchrich, und dem Reichsdrofte übergab. Noch 
hielt zulett der Regent eine Rede, ih welcher er fagte: 
[7 I 
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ee Sch) lege vor dem Throne Ew. Majeſtaͤt die Vormund⸗ 
Schaft, das Kommando Über die Klotte, und alle Meniter 
nieder, dieich wahrend Ahrer Diinderjährigkeit bekleide— 
te. Mein Ruhm ift erreicht, indem ich als der erfte Uns 
terthan ins Privatleben zuruͤcktrete, und dadurch dag 
Beyſpiel jener Treue, und des Schorfamsgebe, der gu— 
ten Rönigenntefehlt.„ Erbeichlon mit einem Danke an 
die wuͤrdigen Maͤnner, welche ihn unterſtuͤtzten, die Laſt 
der Regierung zu tragen, und mit den Worten:“ Meine 
Belohnung iſt in meinem Gewißen. Ich gehe jetzt der 
Ruhe mit dem Bewußtſeyn entgegen, dag das Wohl 
Schwedens ſtets mein Gluͤck qusmachte, und daß beßen 
Ruhm mein einziges Ziel war. Mit dieſer Beruhigung 
endige ich meine Regentſchaft, und mir eben den Gefin⸗ 
mungen werde ich meine Laufbahn vollenden , ohne an 
jenem Tage vor der Berantwortlichfeitzu zittern, an wel; 
hem wir alle vor. den Thron des Königs aller Könige 
werden zufammen berufen werben. „, 

- . Der Herzog von Düdermann'and legte auch alle feis - 
ne Bisher gehabten Aemter, als Seneralen Chef, Sroüi; 
Admiral, Chef der Artillerie, Director der Kriege: 
Academie zu Carlsberg, wirklich nieder. Am Tage nad) 
dem Regierungs: Antritte des Königs war er noch an der 
Spitze des Leibregiments, als die Truppen in Otockholm 
den Huldigungs-Eyd leiſteten. 

An eben dieſem Tage berief der König alle Reis; 
Beamten nach der großen Schloß: Gallerie, und unters 
zeichnete in ihrer Gegenwart die — am vorigen Tage Ihm 
zur Unterzeichnung nicht vergelegte — Vereinigungss 
und Sicherbeits-Acte — woburch der König viele be: 
fondre Rechte erhält, und welche als ein Reihsgrundge: 
feg am zıften Sehruar, und am Zten April 1789, von 
den Ständen angengmmen worden. ie 

* Diefe Conſtitutlons · Acte felbit finder man woͤrt lich indtn 
Ä 789 unferd-Politifchen Journals, ©. 384 ; die 
Inn:  Biftorifchen Beehäne in eben demfelden Jahrg. S. 380 u. 
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Die Dankbarkeit gegen ſeinen großen, unſterblichen 
Vater war der erſte Gegenſtand der eı ften Erklärung det 
jungen Königs an fein®o't. Er lien eine Defaunrıma 
hung feines Regierungs-Antritts, in welchem dem Ati 
denken Guſtavs des IL. die Huldigungen ber Erfenntlich 
keit ge'eiftet waren, dur) ganz Schweden von den Kan 
zein ableſen. u 

Mehrere Derfonen, welche bisher öffentliche Staare: 
Aemter verwaltet hatten, legten dielelben nteder. Der 
bisherige Prafident, Baron von Kenterbolm , wel; 
cher, während der fünftchalbjöhrigen Negentichaft, das 
Vertrauen des Herzogs befonders genolen, und an den 
Regierungsgeſchaͤften arogen Antheil gehabt, hatte ſchon 
am 22ffen October, auf fein Aufuchen die Futlafung 
von allen feinen Aemtern auf die ebrenvoflite Arc erhal: 
ten, indem ihm der König feine befondre Zufriedenheit 
und fein Mohlgefallen über die wichtigen und ausge 
zeichneten, dem Baterlande geleitete Dienfte bezeigte: 

Das hoͤchſte Bericht wurde wieder auf die Verfaſ— 
fung gefetst, die dafelbe unter dem verftorbuen Könige 
gehabt hatte, und der Neichsdroft, Graf von Warme 
fer, zum Chef ernannt. 

Der junge König hat die Regierung in einem Zeit⸗ 
puncte, und unter Umſtaͤnben angetreten, welche 
fehr merkwürdig machen muͤfen. Wir werden" nicht 
unterfaßen, die fernere Geſchichte Schwedens mit aller 
Sorgfalt, in unferm Merfe, zu befchreiben. 

Rußland, 

indem man noch immerfort allenthalben verbreii 
tete, daß eine anfehnlihe Rußiſche Armee aus Poſe 
nah Möhren den Defterreichiichen Ländern zu Huͤ 
marfchirte, um gegen die Franzofen aufzutreten ‚- bezog 
die Rußiſche Armee die Winterguartiere. Inden erſten 
vierzehn Tagen des September: Mohats hieltendie Felds 
marfchälle Romanzom, und Suwarow, über'bie ihrem 
Eommando untergebne Truppen die Revue. und darauf 


teurde das Corps des Strafen Suwarow, welches man 
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zu 36,000 Mann ftarf angab, im Podoliſchen und Bras 
clawichen verlegt, er felbft aber reifete nach) Semaftopel, 
Im Boityyniichen lag das Corps des Generals Derfeidt, 
welches aus 5 Regimentern Sinfanterie, und 2 Regimen⸗ 
tern Cavallerie beftand. Es wurden in den neuacguis 
rirten Provinzen, die in Gonvernements eingetheilt, 
ihre fefte beftimmte Regierung erhielten, befondre Regs 
lements für das Betragen der Soldaten, zur Erleichs 
trung ber bieher bedruͤckten Landbewohner, bekannt ges 
macht. 

Fin Vorfall bey der Armee des Generals Subom, 
an den Perfifchen Grenzen, in welchem die Nufen eint 
gen Berluft erlitten, iſt in den Franzoͤſiſchen Blättern, 
faͤlſchlich, als eine große Niederlage gefchildert worden. . 
Die Ruhe und Sicherheit, weiche Rußland anjetzt von 
Tuͤrkiſcher Seite genießt, giebt der Kriegsmacht diefeg 
Reichs gegen das durch innre Kriege und Unruhen zers 
rüttete Perfien ein zu ſtarkes Uebergewicht, als daß ein 
unguͤnſtiges Gefecht vonerheblichen Folgen ſeyn Eönnte, 

Die neuen Verhäftnige zwifchen Rußland und 
Schweden find auf Vortheile gegründet, Die erft zu ihr 
rer Zeit werden befannt werden. Mit den freundfchafes 
lichſten, lebhafteften Empfindnngen verliefen der König 
von Schweden, und der Herzog von Südermannland , 
die Kaiferliche Refidenz, in welcher fie, unter den-gläns 
zendften Feften aller Art, die höchiten Beweiſe der Achz 
tung, und des Zutrauens der Kaiferin, und des ganzen 
Hofes genoßen harten. Indeßen ift die in den Zeituns 
gen verbreitete Nachricht von dem foͤrmlich geichloßs 
nem Verloͤbniße des Königs von Schweden mit der dls 
teften Prinzeßin des Großfürften, ganz ungegründet, 
Das Datum zeigte fhon die Unmwahrheit. Die Verlor 
bung follte am 4ten Dctober volljonen worden feyn, und 
fhon am ıften October hatte der König Petersburg vers 
lagen. Ä 
Es ſteht überhaupt einer Verbindung des Schwer 
diſchen Königs mit einer Rußiſch⸗Kaiſerlichen Prinzeßin 
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die Religion ontgegen. Die Prinzefin kann ſich eben 
fo wenig zu der Verlaßung der Griechiſchen Kirche entı 
fchließen, alsder König, (mern ich nicht irre, ſelbſt nach 
den Reichs⸗Grundgeſetzen) fib mit einer Prinzefin von 
der Sriechifchen Religion vermählen fann. Ob darüber 
noch eine Vermittlung getroffen werden kann, und wird, 
muß die Folgezeit lehren. Noch ift überhaupt von eis 
ner Berm ıhlungssAbficht nichts unter bewaͤhrter Sicher⸗ 
heit bekannt. Die neue potitiihe Verbindung bepder 
Meiche könnte auch, ohne diefen Schritt, beftehen, und, 
da, nad jehr wahrichrinlihen Nachrichten, Schtveden 
anjcht wieder von Rußland die Subfidien erhält, welche 
der verjtorbne König Guſtav befam; fo laßen fi die 

daasregeln beurtheilen, welche in Hinſicht Frankreichs, 
und des ganzen Furopäilchen politiichen Syfteme , Die 
Ruriih Schwediſche Alianzzur Folgen haben mus. Die 
Rußiſche Land und See⸗Macht wird fürs Fünftige Jahr 
ſeht beträchtlich verftärkt. Zufolge einer, ſchon vom vos 
rigen September her vom Senate au St. Petersburg 
Datirten, Ukaſe wird in dieſen drey Winter-Monaten 
eine allgemeine Reerutirung im ganzen weiten Nußifchen 
Meiche vorgenommen. Bon 500 Menfhen muß alle 
mal der ste (von Too Einer) zu den Armeen geftellt 
werden, Bey den faufmännfchen Necruten it es beybes 
halten, daß für jeden Recruten 509 Rubeln bezahlt wer⸗ 
Den, Die allgemeine Vermehrung der Armee muß mit 
Dem sflın Januar 1797 geendigt ſeyn; von weicher 
Zeit an big zum Frühling die neue Mannfhaft zum Diens 
fe tuͤchtig gemacht wird, 

Die Schiffart zu Niga ift in diefem Jahre unges 
mein ſtark geweien, Der Werth der ausgefchiften Waa— 
er beting die Summe von so Millionen482,301 Auı 

ein, 
TCuͤrkey. 

Ohnerachtet Feine erhebliche weltere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten aus dem Tuͤrkiſchen Reiche anzuführen find, nach 
benjenigen, bie bereite das vorige Monats : .. 

it, 
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hätt, fo muͤßen wir doch, zur Vollſtaͤndigkeit, einiges hier 
erwähnen. 

Die neuen Berhältnige Rußlands und Schwedens 
machten der Pforte Beunruhigungen und Ungewißheit. 
Sie wurden durch eine Erklärung geſtillt, welche der 
Schwediſche Sefandte, Muradgea d'Ohßon, dem Dis 
van uͤbergab, in welcher der Hofzu Stockholm verficherte, 
daß bey allen anderweitigen Verbindungen, die diefer 
Hof mit irgend einer Wacht eingegangen ſey, oder noch 
eingeben würde, die freundichaftlihen Verhaͤltniße mit 
der Pforte biefelben, wie bisher, bleiben follten. Ob 
dabey die Bißherigen Subſidien-Gelder der ‘Pforte gegen 
- Schweden forthin bezahlt werden, läßt fich nicht beftim: 
men. 
| Einen angenehinen Anblick Hatte Conftantinopef _ 
am 12ten September, da der mit feiner Flotte zuruͤck 
gefommene Capitain Paſcha einen feyerlichen Einzug 
bielt, der eine Art von Triumph vorftellte, indem er 
zwey eroberte Maltheſiſche Schiffe in feinem Zuge hatte, 
Diefer Admiral genießt das befondre Zutrauen bes Großs 
herrn, und fcheint es zu verdienen, da er .wefentliche, 
‚und wichtige Verbeßerungen bey der Tuͤrkiſchen Marine 
zu Stande gebracht hat, die beßer gegläckt find, als die 
Berfuche bey dem Land: Militatr, welches wenig Luſt und 
Geſchicklichkeit bezeigt, das Europäifche Exercitium zu 
erlernen, Der Großherr hatte das Mißvergnuͤgen dies 
fes felbft zu bemerken, als er im vorigen September⸗ 
Monate in der Ebene von Conſtantinopel mit den anf 
Europäifhen Fuß erercirten Janitſcharen Kriegsübuns 
‚gen anſtellen hieß, die der Erwartung gar nicht entſpra⸗ 


en, 
| Einen vieljährigen Begenftand der Unzufriedenheie. 
werlor die Pforte im verwichnen October : Monate, da 
‘der, auch im Journale oft angeführte, und ſeit 15 Jah—⸗ 
ren faft immer uncuhige, Pafıha von Scutari, endfich 
in einem’ Treffen gegen die Montenegriner gefchlagen, 
und geröbter worden, Erhatte ſich durch felne erfochtne 
| BITTE Uns 
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Unabhängigkeit von dem Divan einen friegrifhen Ruhm 
erworben. | | 
Frankreich. 
FHortſetzung der Friedens⸗Unterhandlungen 

— zur Paris. 

Dep aller ver Gewalt, die die jetzigen Herrſcher von 
Frankreich mir den größten Anftrengungen Gehaupten, 
fehen fie ſch doc) aus einer Verlegenheit in die andre ger 
Kürze. Der grööte Theil der Nation iſt mit dem gegen» 
wärtigen Zuſtande aufs höchfte unzufrieden, und fcheint 
die herannahende Epoche zu erwarten, in weldyer nach der 
Conſtitution ein Drittheil des jetzt beftchenden geſetzgeben⸗ 
den Corps abgehen, und ein neues Drittheil, in zuſam— 
men beruſnen Urverſammlungen, erwaͤhlt werden ſoll. 
Die Furcht für dieſe Epoche hat, nach unſern Privat: Bries 
fen aus Paris, von guten Quellen, bey den jekigen Herr: 
ſchern den gewagten Gedanken erzeugt, diefe Wahlen nicht 
zuzulaßen, fondern, Die jest beftebenden beyden Räz 
the für permanent bis zum allgemeinen Stieden zu 
erklären, Ein Schritt, der die Conftitution umftürzen, 
und eine wirfliheRevolutiong:Regterung einführen würs 
de. Noch hat man es nicht gemagt, dieſe verzweifelte 
Maasregel dem Pubfico befannt zu machen; fie ift aber 
in der Vorbereitung, und hängt von den Umftänden ab. 

Diefe Umſtaͤnde find durch die fortgeleßte Englifche 
Sriedens:Negociation noch Fritifcher getvorden. Am 12ten 
November übergab Lord Malmesbury, nad) der Ankunft 
eines Couriers, dem Minifter der auswärtigen Verhälts 
niße eine lange Note, welche im wefentlichen nichte weis 
‚ ter fagte, ald daß England feinen Separat:ricden, fons 

dern nur einen allgemeinen in Verbindung mit feinen Al; 
Rirten ſchließen wolle, da die in gewoͤhnlicher Fform ausges 
fertigte Vollmacht denGefandten dazu hinlänglich authoris 
fire,daß der befte Beweis von einen wahren Verlangen, die 
Uebel des Kriegs zu beendigen nur dadurd) gegeben wers 
den fönne, ivenn man unverzüglich über die Grundlage eis 
ner combinirten Negociation übereinfomme, und er Als 
rten 
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ffisten dazu eingeläden wuͤrden, find daf der@efandte dat; 
über eine aufrichtige, und beſtinnnte Ertklaͤrung verlange.;, 
Sierauf antıwortete, noch an vemjelbigen Tage der Frans 
zoͤſiſche Miniſter-de la Croix: “Er habe von dem Directo⸗ 
rio den Auftrag, den Geſandten zu erſuchen, ſo bald als 
‚möglich Die Gegenſtaͤnde von den wechſelſeitigen Compen⸗ 
ſationen „die Ehgfand vbrſchlage, anzuzeigen. ,, So 
waren die weſen: lichen Puncte noch immet nicht zur Spta⸗ 
che gefommeh. | 
Das Directorium verſuchte indefen alles mögliche, 
um Oeſterreich und England in'der Ftiedens-Negociation 
von einander zu trennen, und Separat-⸗Frieden zu ſchlieſ⸗ 
fen. Es war felbft zu fehr vortheilhaften Bedingungen 
für Oeſterreich bereitwillig, amd erwartete Lie Antwott 
- auf die mit einem eignen Courier nach Wien gefendeten 
"Anträge, welche Antwort aber fange aufblieb, und durch 
"die Begebenhriten in Italien ganz anders motivirt wur⸗ 
de, als bie Herrſcher Frankreichs fich vorgeftellt hatten, 
Das Publicum nahm aber in Paris einen fo lauten Ans 
theil an den Engliſchen Unterhandlungen, daß man in 
Paris faft nichts anders als von den allgemeinen Berlans 
gen nach dem Frieben redete undfchrieb. Alle öffentliche 
Blätter waren damit anacfülft. Ar allen Orten fptnch 
‚man nur davon. Alles dieß war bas Echo der Truppen 
bey allen Armeen, welche den Krieg verwünfchten, und 
- den äufßerfien Widerwillen zu fechten, auf viele Art zu 
erkennen gaben. 
Italien. Zwey große Schlachten. 
Buonaparte wollte nicht die aus Tyrol und dem 
Friaul heranziehende Kaiferlihe Armee am Mincio ers 
“warten. Er fammelte -alle feine Truppen von allen Sets 
ten, und zog durch Vicenza, an den Brenta⸗Fluß, den 
Hefterreichern entgegen. Hier fand er fein Schickſal. 
Die Tage des 6ten und zten Movembers mwetteifern im 
Glanze des Sieges mit jenen verewigten Tagen, die 
dem Erzberzoge Carl die infterblichkeit gaben. Sie ents 
fhieden über den Beſitz det Lombardey, und die 
sans 
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Franzoſen in Italien in eben die Lage, bie fie im. den 
verfloänen Monaten in Teutfchland gehabt hatten. 
Buonaparte z0g mit feiner gefammten Macht am 
Sten Nov. gegen Baßano heran, um eine Hauptſchlacht 
zu liefern. Eben zu dieſem Zwecke zog der Kaijerliche 
General Alvinzi mit feiner Armee heran. Beyde Ars 
meen begegneten einander am 6ten November des Mor⸗ 
gene um 7 Uhr, zwiſchen Baßano und Fonteniva Es 
fieng fogleich ein hitziges Treffen an, und dauerte mit 
unbefchreiblicher Standhaftigkeit, und einer Wuth ohne 
Beyſpiel, bis an den Abend.” Die Kolonne des Gene: 
rals Quosdanovich hatte das Dorf Lenove mehrmalen 
verloren, und immer wieder erobert. Mit gleicher Hef⸗ 
tigkeit ſchlug fih die Kolonne des Generals Provera, 
bey Fonteniva. Die Franzofen flanden in drey Linien. 
Keine wollte weichen. Ihr Andringen war fo ftürmilch, 
dag bie Defterreihiihen Reihen einigemale zu wanken 
anfiengen, fid aber immer wieder fammelten. So wurde 
gekämpft, und geftärmt, den ganzen Tag, bis gegen 
Abend. Da mandte fi das Gluͤck auf Oeſterreichiſche 
Seite. Die Franzofen wichen, und die Defterreicher 
‚behaupteten das Schlachtfeld. Das mördrifhe Treffen 
‚bat beyden Theilen viel Volk gekoſtet. In den Official⸗ 
Berichten wied der Oeſterreichiſche Verluſt auf 2000 
Mann an Todten, und Verwundeten, und der Framd⸗ 
ſiſche uͤber 4300 Mann angegeben, Bon der Beute an 
eroberten Kanonen, und der Zahl der Geſangnen, die 
ſich auf einige tauſend beliefen, und deren ſtuͤndlich meh⸗ 
rere ein gebracht wurden, konnte indem Official; Derichte 
noch nichts beflimmtes angegeben werden, ı 
Am folgenden Tage nach der Schlacht, wollte der 
General Alvinzt den General Buonaparte wieder ans 
greifen, um feine Flucht zu befördern; er hatte ſich aber. 
in der Nacht weit zuruͤckgezogen. Am Zgten rückten vie 
Kaiſer lichen Sieger ſchon in Vicenza ein, und verfolg⸗ 
ten die Franzoͤſiſche Arriere Garde bis uͤber *—* 
auf der Straße nach Verona. F 
Indem 
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Indem der General Alvinztam 6ten Nov. den Ges 
neral Buonaparte bey Baßano ſchlug, fochte General 
Davidovich, mit feinem Corps, in Tyrol, in der En⸗ 
ge bey Eagliano, aneben dem Tage,mitriner gleichen, 
‚beroifchen Tapferkeit. Berthier hatte fih mir feinem 
Corps, in der GEnge an den zwey Schloͤßern Defeno, 
und Ia Pietra feftgefegt, und fürchterlich verſchanzt. 
Die Defterreicher griffen mit dem bigigfien Muthe an, 
aber alle ihre Angriffe wurden den ganzen Tag hindurd) 
(den 6ten Mov.) von den Franzefen abgetrieben. Diefe 
goßen fogar fiedendes Waßer von den Schlößern herab, 
auf die Stürmenden. Die Naht machte dem Stürs 
menein Ende. Aber am folgenden Tage, den 7ten No— 
vember, ſtuͤrmten die Defterreicher mit erneuertem Muthe, 
und den heſtigſten Anſtrengungen. Das Schloß Pietra 
wurde wechſelſeitig genommen, verloren, und wieber 
genommen. Endlich um 3 Uhr Nachmittags ſiegte die 
unbezwingbare Tapferkeit der Kaiſerlichen Truͤppen. Die 
Franzoſen ergriffen die Flucht, und in folder Verwir⸗ 
rang und Eile, daß fie 11 Kanonen, 8 Munitionstars 
ren, und viele - Gewehre im Stiche ließen. &ie hatten 
über 3000 Mann an Todten, und Verwundeten, -und 
gegen: 2000 Mann an Gefangnen verloren. Dieſer 
Sieg war jo vollftändig, ‚und fo entiheidend, dad Moz, 
veredo in aller Schnelle, mit Zuruͤcklaßung vieler Beute, 
von den. Franzofen verlaßen wurde. Die Kailerlichen 
zogen am Hten Nov. in Roveredo ein, und von da über 
Ala nach Ehiufa ; -indeßen die andre Armee von Mons 
tebello her vorrädte. Man fahe in Wien täglid) der. 
Nachricht von der eröfneten Communication mit dem, 
Strafen Wurmfer bey Mantua entgegen, und einige Pris 
vat:Briefe meldeten ſchon, daß fie erfolge fey. u 

Neuere Nachrichten beftätigen die oben ©. 1151 
befindliche Erflärung der contrajtivenden Ncapolitanis 
fchen Tractaten. Buonaparte hielt den Meapolitanis 
fen Courier auf, welcher dem Geſandten zu Paris, 


neue Juſtructionen Bringen ſollte, und benachrichtige, 
u die 
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die Dieeekoren davon, die dann ſchnell den Friedens— 
Tractat ſchloßen, milden jedoch der König von Neapel 
zu ratificiren fi) weigerte, wenn nicht der Pabft mit 
andem Frieden Antheil bat. 

Die Folgen der Deiterreidifihen Siege können 
nicht anders als ſehr wichtig für ganz Italien feyn, und 
werden im künftigen Monate rien Stof zueinem fehr 
intereganten Kapitel geben. 2 


. 
— 





XIII. 
Fernere Briefe. 
1. 
Aus einem Schreiben von Kopenhagen 
koͤnnen wir, wegen Mangel des Raums, nur einen Eur 


zen Auszug von der Beſchreibung der Feyerlichkeiten ge—⸗ 


ben, mit welchen der verewigten Königin Juliane Mar 
tie die legte Ehre erzeigt worden. Die-bey dem Begräbs 
niße ſelbſt, nad) hergebrachter Ueblichkeit, beobachteten 
Ceremonien hat man in den Zeitungen gelefen. Aberdas 
in der Friedensburger Schloß: Capelfe mit Pracht, und 
Geſchmack aufgeftellte Trauergeruͤſte verdient eine Er— 
wähnung in der Geſchichte, wegen der an den vier Ecken 
des Geruͤſtes den Tugenden der Königin errichteten vier 
Altäre, auf denen eine Flamme’ brannte. Der erfte 
dem Andenken Ihrer Wohfthätigkeit gewidmet, enthielt, 
nebft einem pafenden Embleme, die Inſchrift: * Sie 
balf den Armen. ,, Der zweyte mit Anfpielung auf 
die von hr geftiftete Entbindungs: Ankatt, die Inſchriſt 
Sie linderte den Schmerz der Mütter. ,, Der dritte 
Ihrer Liebe zu den Wißenſchaften errichtete, die Inſchrift: 
“Sie liebte die Wißenſchaften, und der vierte dem 
Andenken JhrerReligtofität gewidmet, die Worte : Ihr 
Herz war Bott ergeben. ,, Weber dem Sarge war an 
den Platfond der Kapelle ein ſchwarzſammtnet mitfils 
bernen Franzen befeßter Baldachin, detzen innere Seite 
einen Stein von Gold; und Silber: Stoff zeigte, und 
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von defen vier Eifen vier ſchwarzſammtne, mit filbernen 
Frangen befegte, und. weißem Taft gefütterte, Sarbis 
nen bis zu den 4 Ecken der Kirche ſich erſtreckten. „— . 

Ob der König oder der Erbpring Friedrid der Erbe 
des Nachlaßes der Königin wird, davon ift im Publica 
noch nichts befannt, und es iſt fehr wahrſcheinlich, daß 
hierüber nichts entfihleden werden kann, bie die Inter; 
ſuchung Ihres activen und pafiven Vermoͤgens geenbet 
ift, welche der König einer Commipion,, aus dem Pi: 
fiventen der Daͤniſchen Kanzley, Geheimerathe Brandt, 
dem Deputirten eben diefes Collegiums, Conferenzrathe 
Schow, und dem Kafirer des Prinzen Friedrich, Etatss 
rathe Malling beſtehend, übertragen hat. 

An politiihen Nuigkeiten, weldie das Ausland 
betreffen, iſt der verflobene Monat nicht reichhaltig, wie 
dieß denn überhaupt in einem Lande, defen Regierung 
innere wachfende Wohlfahrt als erften Zweck, und Rus 
he, als das erſte Mittel ihn zu erreichen, erfennt, nur 
felten möglich if. Aus Holland wird, dem Vernehs 
men nach, der bisherige Legations: Secretair Hupgens 
als Minifter hier erwartet, und der Saͤchſiſche Minifter, 
Graf von Binau, it von feiner Reife in diefen Tagen‘ 
hiecher zurüd gekommen. 

Wichtiger find die Neuigkeiten, welche unfern Hans 
det betreffen. Von unfern aufgebrachten Schiffen has 
ben die Engländer 7 freygelaßen „ ben zweyen aber die 
Proceßkoſten nicht vergütet, und die Koftenvergätung 
eines dritten der gerichtlichen Entiheidung überlafen. 
Das Disconto der Navy Bill, in welchen den hiefis 

en Eigenthuͤmern aufgebtachter Echiffe ihre zuerfannten 
Entfhädigungen bisher bezahlt wurden, iſt von 15 Pros 
cent auf 64 gefallen, weil der Miniiter verfprochen har, 
fie mit 3 Procent confolidirten Annuitäten abzutragen, 
Die Figenthämer gedachter Navy Bills werden aus dies. 
fen Fonds folglich mit einem verfprochenen Gewinne Er; 
Hartung, und unfere Kaufleute mehrere Sicherheit mir 
wenigern Koften erhalten, Dagegen haben Franzöſiſche 

wo En Kaper 


⸗ 


122 XI, Kopenhagen. 


Kaper einen unfeer Oftindienfahrer, unter ben Vorwan⸗ 
de, ein Theil der Ladung gehöre Engliſchen Handels; 
Hänfern, aufgebraht, und ſich Bis jetzt gereigert, ihn 
wieder freyzugeben. Diefe Begebenheit ift um fo aufs 
fallender, da in dem ganzen Laufe des Krieges England 
immer gegen unfern Indifhen Handel die möglichfte 
Schonung beobachtet hat. Dan zweifelt daher nicht, 
daß die Regierung alle mögliche Mittel anwenden wer: 
de, das Schiff zu befreyen, und ahnliche Beleidiguns 
en unfter Flagge zu verhüten. Der legthingemeldete 
Borfchlag des Commerz⸗Collegii, den Aflatiihen Hans 
del durch Erweiterung defielben zu beleben, tft von der 
Aflariichen Compagnie durch eine Majorität von 124 ges 
gen 36 Stimmen verworfen werden. 

WEiner unferer erfien und ſchaͤtzbarſten Kaufleute, 
der Etatsrath de Conink, hat 3 Holländiihe Oſtindien⸗ 
Sahrer, melde aus Furcht vor der Englifchen in der 
Mordfee Ereuzenden Flotte, ihre Zuflucht zueinem Nors 
wegifchen Hafen genommen hatten, mit ihren Ladungen 
an ſich gefauft. Dean berechnet dieſe Unternehmung 
auf Serie | | 

ie wichtigfte der in dieſem Monate erlaßenen Kds 
niglichen Bekanntmachungen iſt die Eroͤfn ung einer groſ⸗ 
ſen Anleihe von 3 Millionen Species-Thaler in Altona. 
Die Abficht diefer Anleihe gehört zu dem heilſamen Fis 
- nanz: Plan, deßen gute Wirkungen wir bereits fo fehe 
empfinden, alle auf verfhhiedene Art contrahirte Schuls 
der des Landes unter gleihmäßige, zu beflimmten Ters 
minen abzubezahlende, Anleihen zu bringen. Um des 
willen werden auch diegmal frühere Königliche Obligas 
tionen als baar Geld acceptirt. | 

Der, durch den Verſuch, die Rußiſche Flotte, bey 
Ueberwinterung derjelben, im Jahre 1789, anzuzuͤnden 
bekannte Schwede, Benzelftierne, welcher von diefer 
Zeit anin der hiefigen Citadelle gefangen ſab, iſt jetzt bey 
erneuerter Harmonie zwiſchen dem Schwediſchen und 


Rußiſchen Hofe, aus ſeinem Arreſte gegen die age 
er⸗ 
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Verſicherung, dieß Reich nicht wieder betreten zu wollen, 
freygegeben, und mit einem Reifegelde fortgefandt wors 
den. | | 
ZurBermehrung der Escadre, welche unfern Hans 
del im Mittelmerre gegen Tunis zu deefen beftimme ift, 
gieng in dieſen Tagen, eine Brig dorthin unter Seegel. 
Kurz zuvor ſegelte auch die, von dem Lieutenant Holens 
berg neuerbaute, Fregatte, Mayade, in Begleitung eis 
ner andern Fregatte nach der Mordfee. Erftere diefer 
Fregatten erregt die allgemeine Aufmerffamfeit Aller 
Sunftverjtändigen; fie ift.in ihrer Bauart von allen bis 
herigen ganz verſchieden, zur Vertheidigung gut einges 
richtet, und wird, wenn fie im Seegeln gleihe Vors 
zuͤge hat, für den Schifsbau von neuer großer Wich— 
tigkeit ſeyn. Jetzt iſt fie in einen Norwegiichen Hafen 
eingelaufen, am ihre Seegel und Taumerf in Ordnung 
zu bringen, melche fi, weil fie völlig neu waren, zu 
fehr gedehnt«hatten. Ä | 
Bon der großen Vermehrungunfers Handels, bey. 
den gegenwärtigen Conjuncturen, Eönnte ich viele Data, 
anfuͤhren. So kamen 5. B. zwiſchen den zIten und 13ten 
October, 7 Weſtindienſahrer, ı Dftindienfahrer, und 3 
Groͤnlandsfahrer hier an, und ein Oſtindienfahrer gieng 
dahin ab. ae 
: Sn der Vergleichs: Commißien find im October⸗ 
Monate 94 Sachen verglichen, 29 gehoben, und 37 nach 
andern Gerichten gewicjen worden. . 

Die ehmals aufgehobne teutjche Werbung hat wie⸗ 
ber angeſangen, und bringt uns ungewöhnlich flarfe 
Reeruten;Tranjporte, J— | 

Schließlich ermähne ich einer Naturhiſtoriſchen 
Merkwärdigkeit, welche wohl in den mehrſten Ländern 
bepipiellos Jeyn wird. Ju dem Kirchipiele Kirbmeland 
Stift Sprifttensfand in Norwegen) ward am Zten Mat 
1796 eine HRjährige Frau, Namens Siti Datter begra⸗ 
ben; 116 Perjonen, weiche ſaͤmmtlich ihre Nachtdinms 
ling: waren, folgten ihrem Sarge, Mit ihrem erſten 
‚ Polis. Zonen. Nov. 179% . . Siit ., WManne 
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Panne hatte fie ıc Rinder, und von diefen 65 Enkel, 
107 Urenfel, und 2 Ururenkel; zuſammen 178 Perle 
nen. Hievon lebten bey ihrem Tode 6 Kinder, 41 Intel, 
77 Urentel, und 2 Ururenfel; zuſammen 116 Perle 
men. Alle diefe Menſchen find Abkoͤmmlinge einer Ehe, 
Es tft ferner bemerfensiwerth, dag anter dieſer großen 
Anzaht fein Unvermögender war, fondern ale Defiger 
von Bauerguͤtern in dem Wohlftande, der bey Bauern 
diefse Gegend gewoͤhnlich ift. ur 
2 


Aus einem Schreiben vonderlin,vom 20%Zovember. 

"Vor einigen Tagen kam ein Coutier aus Paris bey dem 
hieſigen Framoſiſchen Geſandten an, und ſeitdem verſichert 
man, daß des Königs Majeſtaͤt an einer allgemeinen Fries 
dens Bermittlung befondern Antheil nehmen werde. Auch 
ſoll die unvermuthete Reife des Erbprinzen von Dranien 
nach London darauf Bezug haben — — — 

Es ift eine neue weitläuftige Inſtruetion an den Ge⸗ 

heimen⸗Ober⸗Finanz⸗Rath, und Ober⸗RechnungsKam⸗ 

mer⸗Praͤſidenten, H. v. Schultze, erlaßen worden, wel⸗ 
her zufolge nunmehro alle Kahen, ausgenommen die Hof⸗ 
Staats: Dispofitiond; und Legations Kaben, det Nevis 
fion und Decharge der Ober:Rechnungs:Rammer:Revtr 
fion unterworfen find. Für die Departements: Sratifis 
cationen, und andere Dispofltionen find verſchiedne Eins 
ſchraͤnkungen gemadht. Am Ende jedes Etats: Fahre, 
mit dem Schluß des Maimonats, foll an den König eine 
allgemeine Ueberſicht, vondem Zuftande aller Kaßen, mit 
den zu machenden Monitisüberreicht werden. Man glaubt, 
dag nun die Ober: Nehnungs:Kamımer, die fonft ein dem 
General; Directorio fubsrdinirtes Collegium war, dem⸗ 
ſelben, ats ein für fich beftchendes Departement, insorpes 
rirt werden wird. | Sy 
AIm kuͤnftigen Monate treffen hier bie pda 
Minifter, der Graf von Hoym, und der Fre 
Schtoͤtter, ein. Legtrer foll, den Vernehmen nach, Sud⸗ 
Mreußen, zur eignen Verwaltung, auf dem Fuß, wie 
Schleſten unter der Dirertian des Grafen: von Hoym 
fichet, erhalten. Das 





un zu — — — — 
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Das ehmalige vierte Departement bes Obers Kriegs: 
Eollegiums ift, in Folge der neuen, in meinem vorigen 
Briefe erwähnten, Inſtruction, ganz davon getrennt 
worden. Es beforgt alle Feftungs: und Bouvernenentss 
Angelegenheiten, in fofern fie die Deconomie und Polis 
cey derfelben, und bie Unterhaltung der Feſtungswerke 
betreffen. Es heißt jest SingenieursDepartement, und 
der jedesmalige General: Duazxtiermeifter deg General⸗ 
ſtaabs ift Director davon. 


2 
Wien, ben 16 November 1706. 

Unfers Stalienijchen Truppen wetteiſern mit den 
Teutſchen in Siegen, und derPoijtfür fie das Ziel, wels 
ches für die Truppen in Teutfchland der Äbein war, Ich 
will fie nicht mit Erzehlungen ausden neuen Sieger-Be⸗ 
richten unterhalten. Die gedruckten Beylagen enthalten 
alles merfwärdigeumftändlih. Es ift Feine geringe Sas 
tisfaction für ung, daß es Buonaparte ſelbſt war, der big; 
berige große Praler, welcher die entfheidende Mieders 
lage bey Baßano und Bieenza erlitten hat. Die Comm 
nication mit dem Grafen Wurmfer „ und Mantua iſt, 
nach fo eben eintreffenden Nachrichten, wieder hergeftellt, 
und wir erwarten bie wichtigften Ereignißein Stalien. 

Daß der Kaiſer, unter ſolchen Umſtaͤnden, keinen 
andern, als einen ehrenvollen Frieden ſchließen wird, iſt 
einleuchtend. Auch behalten Se. Majeſtaͤt ihre Anhängs 
lichkeit an Ihre hohe Allirten mit der Treue, und Redlich⸗ 
keit bey, die immer ein unbefleckter Ruhm des Wiener Ho⸗ 
fes geweſen iſt. Daher iſt der Franzoͤſiſche Courier des Di⸗ 
rectoriums noch immer nicht mit einer Antwort zur Ab⸗ 
reiſe verſehen worden. Man erwartet aber taͤglich einen 
Courier von dem Brittiſchen Cabinette, worauf die Aut⸗ 
wort an das Directorium erfolgen wird. 

Der Ungarische Landtag zu Prefburg, auf welchem 
des Raifers und der Raiferin Majeftäten aufs feyerlichfte, 
und mit Acclamation empfangen worden, wird alle bie 
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hat. Der Erzherzog Joſeph iſt zum Palatinus erwaͤhlt 
worden. Die Stände zeigen die größte Bereitwilligkeit, 
nach allen Kräften dem Bertrauen des Hofes zu entiprer 
chen. Der Kaiſer ift von dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Baron Thugut, und von dem Staats⸗ 
Rathe H. von Iſztenzy, begleitet, und wird am 24ſten 
d. M. zurück erwartet. 

Esift eine allgemeine ſtarke Recrutiruna in der ſaͤmt⸗ 
lichen K. K. Erbitaaten aufgefchrieben. Untere Armeen 
werden in dem Fünftigen Feldzuge, der ficher beſchloßen iſt, 
im fehr zahlreicher Macht erſcheinen. 


XIV. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten 

Es iſt wohl nie ein Monat geweſen, in welchem 

ſo viele diplomatiſche Unterhandlungen, von ſo vielen 
Maͤchten, in ſolcher contraſtirender Mannichfaltigkett, 
— bemerken geweſen find. Und von allen den diplomati⸗ 
hen Zeitftücden ift kaum eins, das von bleibendem Wer; 
the für die Sefchichte, und von Intereße für die Madys 
welt feyn wird. Die oben befindlihe Spaniſche Krieass 
. Erklärung giebt Fein einziges neuer Factum an, und iſt 
überhaupt in einem hoͤchſt matten Stile verfaßet. Dem 
Friedens: Träctate zwilchen Frankreich und Neapel vers 
ſagt der König die Ratification. Die Engfifche Fries 
dens:linterhandlung zu Paris fcheint ihrem Enbe ſich zu 
— ehe ſie noch ihren wirklichen Anfang genommen 
hat. Nach den oben S. 1218 u. f. angeführten Memoi⸗ 
ren, erfolgte von dem Engliſchen Miniſter, Lord Mal— 
mesbury, eine Note, in welcher derfelbe fagte, vor der 
förmlichen Annebmung der Baſis, daß fih das Dis 
rectorium auf: verhältninmäßige Zurücdgebungen von 
Eroberungen gegen andre Zurückgebungen von Engliſcher 
Seite, wirklich einlaßen wolle, oder ehe nicht eine ans 
are Bafls vom Direstorio vorgefchlagen werde, fey Na 
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der Meinifter, nicht authorifirt, befondere Segenftände 
der wechfelfeitigen Meftifutionen anzugeben. « Der Frans 
zoͤſiſche Miniſter de la Eroir antwortete darauf “daß er 
"zu feiner ſchon gegebnen Antwort (S. 1219) nichts weis 
ter hinzuzuſetzen habe; und nur anfrage, ob über jede 
Eommunication ein Courier nad) London geichickt wers 
Den müße. „ Malmesbury ſchickte darauf einen Courier 
nah London, und die MNegociation fchien abgebrochen zu 
feyn. Jede Parthey wollte die andre überliften, und Mal⸗ 
mesbury war zufein, fich überliften zu laßen. Man fagte 
daher in Paris wirt Hecht, “man wolle jiwar einen Fries 
:den unterhandeln, aber man fände nur von feiner Seite 


- für gut, die Bedingungen anzugeben, unter denen mas 
Friede machen wolle. „ 


Da jedoch, befonders in Frankreich, das allgemeine Bers 
Aangen nach Srieden fih fo laut hören Iteß, und die Truppen 
ihren aͤußerſten Widermillen, fich noch ferner aufopfern zu laf 
fen, zu erkennen gaben; fo ergrif das Direstorkum das Mies 
—* weiches im vorigen December, unter faſt aletchen Um» 
nden, geglüft war, und lich durch alle feine Generale, al» 
lenthalben am Rheine, um einen Waffenttiitand erfuchen. 
Der Srjherzog Sarl bewilllgte Ihn aber, ohnerachtet feiner 
Vollmacht, nicht fo leicht, wie der Feldmarſchall Sterfalt ihn 
zugeitanden hatte, fondern ließ um fehr sortheilgafte Bedin« 
gargen bomehmnlich um die Räumung von Kehl, und von 
en Brüstenfihanzerr bey Neuwied, und ben Hiningen, uns 
terhandeln, und auch durch einen Courier Die Gefinnungen 
des Kalſers daruber einholen. Unterdeßen war, fo weit die 
Nachrichten bi jet gehen, nichts wichtiges voraefallen. Bey 
den gegenfeitigen Armeen wurden gegen den Nlieder-Khein 
verſchiedne Bewegungen, und Märfche vorgenommen, deren 
Abſichten nicht bekannt waren, und bald einen völligen Rüct- 
due ber Ftanzoſen jenfeits des Ahelns, bald neue Angriffe 
teßeitö andeuteten. Die Kaiferliche Armee am Nieder-Khein 
‚erhielt anfehnliche —— und Kehl war mit fuͤrch⸗ 
‚serlichen Anſtalten bedrohht. Eben fo Huͤningen. J 
Dle Denkwürdigkeiten der Europaͤiſchen Laͤnder find In 
den vorſtehenden Se umftändlich befchrieben worden. 
In Nord» America hatte der Präfidene Mafhingten, in ets 
nem langen, wortreichen Schreiben an die Provinzen, erklärt, 
daß er die Präfidenten:-Stelle niederlegen wolle, und man eis 
nen andern Präfidenten erwählen möchte. Es wurde dadurch 
eine neue Epoche für — — Pier Artnr vorbereitet. 
3 Y. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Es iſt eine für den philoſophiſchen Sefhichtefchreide 
wichtige Bemerkung, daß man in dem Berichte von Der ene 
ſten Englifchen Geſandſchaft nach China, inden Jahren 1793 

und 1794, noch alied in China fo Befchaffen finder, mie es im 
den Werken ber Mißlonaire, und den Reifebefchreibungen des 
vorigen Jahrhunderts gelefen wird. 

- — Bekanntlich führe der König von Sroßbrittannien auch 
den Titel eined Königs von Frankreich. Man hat Urfarte 
au fragen , ob die Anerkennung der Franzoͤſiſchen Kepubiit 

iefen Titel niche aufhebt ? 

Der jetzige Berfaßer ded Parifer officlellen Blattes: 1e 
Redacteut, ift der ehmalige Werrafier des Moniteur, unter Ro 
bespierred Zeit, Citoyen Grenrille, 

Ä ira Mangels Des Raums nnd der Zeit, haben, ben 
‚dem Ueberfluße der politifchen Merlwuͤrdigkeiten, mehrere 
—— Einſendungen den künftigen Stücke vorbehalten wer» 

en müßen. 

Die Abonnenten des politifchen Journals müßen die Mo⸗ 
natsſtuͤcke deßelben Immer mit den erften ankommenden Dos 

envon Zamburg, in jedem Monate, unveripeiic erhalten; 

0 wie das Jouenal, jederzeit, unfehlbar, in Jamburg, an 
dem legten oder vorletzten, Tage jeded Monais ausgegeben 


Altona, den z7ften November 1796. 
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Litterarifche Anzeigen, 
Die Recenfionen verſchledner Schriften müßen, wegen 
Mangel des Raums dem nächften Stuͤde vorbehalten werden. 


Moran liegt ed wohl, daß unfere Eritifchen Blaͤtter fb 
vlele neuere Schriften, welche Die Aufmerkſamkelt des Duklts 
cums verdienen, mit Stilfehweigen übergehen ? Dieb Schild» 
fal teift auch unter andern die bey Behrens in Frankfurt am 
Mayr herausgekommene: Geſchichte des Sranzöfifchen 
Freyheits Krieges am Ahein, der Saar undder Mofl: 
eine Schrift die unter dem zabllofen Brochüren, die jener 
ſchreckliche Krieg veranlaßt, gewiß den erften Kang behaup- 
tet. Die Sprache des Berfaßers iſt voll Energie, em Bit 
Heil, ımd feine Freymuͤthlgkeit edel. Die geheimnißnollen 
Beaebenheiten im Elſaß erhalten durch feine — 2 
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frellung und feine tiefgedachten Reflerisnen fo viel Richt, fo 
nranches fchiefe Urtheil wird Dadurch berichtigt, daß man ſſich 
‚ nit Recht wundern muß, warum dieb Buch nice mehr Auf 
merkſamkeit erregte. — Einfender diefes zeigt. es Hiermir den 
Forſchern der Zeitgeſchichte und dem wißbegierigen Publicum 
an, mit der ſeſten Ueberzeugung, daß man es ihm danken 
wird, da dieſes Buch in allen guten Aula Ve Teutſch⸗ 

lands für 2 Rthlr. 8 Gar. zu bekommen iſt. J 


Naͤchſtens erſchelnt, und wird in allen guten Buchhand⸗ 
(unger: Teutſchlands au 8 oder Io Gar. zu haben ſeyn Ge⸗ 
draͤngte Darſtellung der merkwuͤrdigen Begebenheiten des 
Seldzugs von 1796. 8. ne 

Diefe Schrife, weiche mit Wehrheifsliebe und teitfchem 
Sinne gefhrieben iſt, umfaßr alle die eologaftfchen Ereigniße, 
die Diefer ewig dentwürbige Feldzug gebar, vom Anbeginn. 
der Beindfeligkeiten am 3sten Zunt bis zur Vertreibung dep 
Deyden nenirönkifhen Heere über den Rhein. Die Größe 
des Gegeuſtandes iſt ihr Empfehlung genug, und fie Wird ze⸗ 
witz jedem teutſchen Manne und Geſchſats Liebhaber piukom⸗ 
men ſeyn. Se oo = 





Neue Derlagsbücher der Andredifhben Buchhandlung 
zu Frankfurt an Mayn. 2 . 
wöhlere, (Gregor. ) ee Anleitung für Seelforger, 
am Sranten- und Sterbe Bette, zweyte verbeßerte und vers 
mehrre Ausgabe. 8. ı2 Gar. er 
Mriiere 2 Joh. Rati) Geſundheits⸗Almanach, oder 
med'enifhes Tafchenbuch für 1797, Aerzten und allen Lieb» 
habern der Grfundhelt geweiht. 8. 14 Gar. 
Weber Binptraniheiten, und wie dieſelben am beiten zu 
verhuten, und zu heilen find, woben dewieten wird, Daß Die 
Blnalafır des irrdnen Küchengeſchitrs ans nie die 
Hauptquelle der Abnahme körperlicher Aräfte der Merfchen, : 
DefonNers der höhern Stände anzufrhen fey. 8. 14 Gar. 
Verſuch über die Mittel, die ehemaltgen wohlfetlen Zels 
ten, gegen unſte dermaltge Wuchersheurung einzutauſchen, 
von M.S. von R. 8. 10 EN 
Meikard (M. A.) Entwurf einer einfachen Arzneykunſt, 
08: Erlanterung und Deftätigung der Bromnifcyen Aryncys 
lehrt. a:e vermehrte und verbeuerte — 8, 1Rt.4Ggr. 
Manderbach (X. G. D.) neu ausgearbeitete Entwürfe 
zn Volkspredigten uber bie geſammten Pflichten des Religtön 
soter Thell, groß 8. 1 Rebir. 8 Gat. 
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‚ Anzeige. Zu einem Kleinen Geſchenke auf naͤchſte Went 
nachten Uefre ich ein Taſchen-Jahrbuch der Haus: Kand- und 
Staatgwirthſchaft, mit fihmarzen und amdgemuhlten Kup: 
fern, fue Manner, Weiber und Kinder, nach einem funtelna- 
gelneuen Entwurf bearbeitet. Es enthaͤlt außer der Beitrecb- 
nung für die Wirchſchaft, und Erflörung der Iage- Heiligen, 
oder vielmehr Mirthe, nach Att des Kirchen⸗ und Keser— 
Jahrbuchs, Doc fonder Aergexelß und Gefaͤhrde, afierien au · 
tes, altes und veues 1) vom Eſßen und Trinken, AfderWein, 

ucker und Kaffee, UOnheitzen, Waͤſche und Modekleidung. =) 

om aͤchten Schotendorn, und eingebildetem Holzmangel, 

ornpflanzen, Kuͤmmelbau, Gurken und Blumen, Büffein 
und Rennthieren. 3) Vom wohlfeilen Bauen, Dtehbanken, 
Spinnmühien und Schreibzeugen, Teutſcher Baum und 
Krautwolle, Seide, und Wichstait. 4) Don Handels-Ein« 
fhräntungen, Brodtaxen, Muͤnzweſen, Abgaden, bürgerlir 
cher Freyheit und glanzenden Wirthſchafts-Verbeßerungen 
in Frankreich ſeit dem Windmond. 


- 
* 





„.. Bor einiger Zeit hat ein berühmter Arzt in London, Det, - 
Kalph, ein Werk unter dem Titel herausgegeben :Unterfuchums 
gen über die medicinifche Wirkſamkeit einer neuen China: 
welche feit kurzem unter dem Namen einer gelben China einger‘ 
führt worden ; mit practifchen Bemerkungen über die Wahl des 
Chinaüberhaupt. Bon diefem Werke, welches eine neue für. 
die Menschheit wohlthaͤtige Ent deckung befchreibt, hat ein, durch 
folide, und vielfache Kennenige berühmter Arzt , Gerr Regr 
nault, welcher ehmals bey den Franzififchen Feld⸗Hoſpitaͤlern 
geftanden, und, anjegt in Hamburg Durch eine ausgchreitete, 
und gruͤndliche Praxis feinen Ruhm vergrößert, eine Ueherſet ⸗ 
zung verfertigt, welche eben in die Preße gegeben werden ſoll. Er 
wuͤnſcht aber, nicht allein die Auſfmerkſamkeit der Kenner unter 
den Aerzten auf dieſes Heilmittel zu lenken, ſondern auch ihre 
Beobachtungen, und Urtheile Darüber feiner Ueberſetzung bey 
züfügen, und erficcht Daher um Mittheilungen aller angeftellten 
Verſuche und Bemerkungen über dieſes fo vielfältig wirffame, 
neue Hülfsmitcel der Leidenden Menſchheit. Er ſelbſt wird auch 
feine eiguen Beobachtungen bey ſelner Ueberſetzung dem Pub» 


lico vorlegen, 





Politifches Journal 
— nebſt Anzeige vn 
gelehrten und andern Sachen. 
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Contraſte unſrer Zeitgeſchichte. — 


Noßbrittannien — im Befige der hertlichſten Eros 

berungen, ber. Herrſchaſt dei Meere, und des 
Handels, ſchickt, mitten unter Siegen, einen Geſand— 
ten nah Paris, um den Frieden, und Ruͤckgabe vor 
Eroberungen, anzubieten. | 

Frankreich, im Beſitze beträchtlicher Froberungen 
in Italien, und jenfeits des Rheins, bieret durch eine 
eigne Boͤthſchaft, in Mich, den Frieden au, 

Eben indem ber-Englifche Briedensgefandte in Patie 
anfommt, erklärt ein neuer Alliirter Franfreihe, Spas 
nien, den Krieg an Sroßbtittännien. 

Franfreid will einen großen Theil von Europa ve 
publicanifch machen, Und verbreitet tepublliatifche Ge; 
finnungen durch bie ganze Welt, und nirgends vird meht 
und heftiger gegen die Republicaniſche Reglerungeſorm 
gefchrieben, Und geredet, Als zu Paris, ünter den Ads 
gen der Republicaniſchen Herrſcher. Von der zählte: 
hen Dienae der zu Paris erjcheinendeh Journale ſind nur 
port. Journ. Des, 1796, — kk zwey 





— — — — 
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zwey oder drey, welche der Republicaniſchen Regierung auf⸗ 
richtig ergeben ſind, und dieſe ihre Ergebenheit iſt nicht 
Folge eines Syſtems, ſondern Frucht des Privat⸗-Inte— 


reße. | 

Die franzöfifhe Nation erklärt feyerhichft dem ganı 
zen mienfchlichen Geſchlechte, daß fie feine Ecoberungen 
jemals machen wolle, und eben diefe Narion will keinen 
andern Frieden machen, als mit Eroberungen von Staa: 
ten und Nationen. Der ehrgeizige Ludwig der Große 
ftellte, um zu erobern, viermalbundert taufend Krieger 
ins Feld. Die jegigen Herrfcher in Frankreich haben, 
binnen 3 Zahren zwey Millionen Menfchen aufgeopfert, 

um zu erobern. 

Ä Der erfte der Bourbonen aufeinem mächtigen Thros 
ne macht Allianz mit denen, die das Bourbonſche Haus 
vom Throne fürzten, und vertheidigt Das Intereße der 
Feinde „feines Hauſes, mit feinen; Schägen, Truppen 
und Flotten. 

Eben an dem Tage, an welchem die erften Friedens: 
Eröfnungen zwiſchen Malmes bury und la Croix zu Paris 
gemacht wurden, gaben die Franzoͤſiſchen Directoren ein 
ſtrenges Verbot des Handels mit England, und des Des 
bits der ſchon in Frankreich befindlichen Engliſchen Waaren, 

Eben indem Neapel durch feinen Geſandten in Paris 
einen Frieden mit Frankreich [chließen ließ; unterhandelte 
und ſchloß eben diefer Hof durch feinen Sefandten zu Rom 
ein Bündniß gegen Frankreich, mit dem Pabſte. Die 
Auflöfung diefes Raͤthſels ift theils ſchon im vorigen Mos 
natsftücke gegeben , theils wird noch mehr davon im dies 
ſem Stüde, in der Rubrif, von Sjtalien, gefage werden. 

indem das Franzöfifche Dirertorium durch einen 
nach Wien gefandten General um Waffenftillitand und 
Sriede bitten ließ, gab es die Kaiſerlichen Lehnguͤter an 
den Senuefifhen Grenzen der Republik Genua als «in 
Unterpfand für zwey Y.ilfionen Livres. 

Menihenwohl, und Freydeit iſt der allgemeine 
Ruf, die allgeme Grimme, und nie war das En 

Ä en⸗ 
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ſchen⸗Elend, und die Unterdruͤckung der wahren Freyheit, 
im Beſitze des Eigenthums, größer, und ſchrecklicher 
als jetzt. Die Chrüten haben unter den Mahomedanern 
ſicherern Beſitz des Eigenthums, als die freyen Republi⸗ 
caner in Frankreich. oo | 
Indem Öfeihheitnoch immer ein Glaubens⸗Attikel 
in Frankreich ift, find die Regierungs⸗Directoren mit eis 
ner Auszrihnung angethan, und mit einem Pompe ums 
geben, dergleichen der Hof der ehmaligen Monarchen nie 
hatte. Die Eeremonien gehen die Gefandten ausmwärtis 
ger Mächte haben mehr etwas orientaliſch⸗despotiſches, 
ats bürgerlichifreyes. Nie ftand. Ludwig der Große auf 
einer fo erhabnen Eftrade, wie der Bürger: Director der 
Branzöfifchen Republik, wenn er Audienz ertheift. 
Nie ſprach man mehr von Toleranz als jetzt, da 
man bie’ärgfte Intoleranz ausübt. Sonſt verfolgten ſich 
die Menjchen wegen Neligione: Süße, jeßt wegen politis 
ſcher Saͤtze. Ehmals nannte die herrfchende Religion 
die anders denfenden, Ketzer. Jetzt überhäufr die Pars 
they der Freyheits Schwärmer , diejenigen, deren pracs 
tiſch anufgeflärte Vernunft, andere Meynungen hat, 
mit dein befeidigendften Schimpf: Namen, und verfolgt 
fle mit einem Eifer, der einen Wettſtreit mit der ehmas 
‚Sigen Heftigften Inquiſition darſtellt. Es ift eine hiſto⸗ 
riſch einteuchtende Wahrheit, daß in den bisherigen fies 
‚ben Jahren der Franzoͤſiſchen Revolution mehr Menfchen 
wegen politiiher Säge umgebracht worden, als in irs 
‚gend einem Jahrhunderte wegen religidfer Säge. In 
den Religions: Kriegen kannte man keine Erfäufungen 
und Erſchießungen zu ganzen Kaufen von Menfchen, feis 
ne Demolirungen von Städten, Feine Nepnblicanifhe 
Heyrathen; Eeine folhe Sraufamfeiten, wie Prudhoms 
me im feinem großen und fürchterlich: lehrreichen „ ime 
tereßanten Werke: über die Verbrechen der Revolution: 
beſchreibt. — Welcher Contraſt unfrer aufgeklärten Zeis 
ten, mit jenen der Barbatey! i 
, Unfere fo genannten neuen Begriffe find meiftene 
“ ee \ 2 1 2 u fehiwärs 


1236 J. Contraſte. 


ſchwaͤrmeriſche Nachahmungen von Romiſchem und Grie⸗ 
chiſchen Ideen, die unſern Zeiten ulcht angemeſe find; 
oder Wiederholungen deßen, was Voltaire, Roußeau, 
und Engländer , und Teutſche, ſchon laͤng dens ‚gefagt 
haben, und jetzt zum DVerderben des Staatcnglückes 
- angewandt wird, Daher entſtehen viele hifigrüche Toms 
traite., von denen wir vielleicht zu andrer — 

werden, 


ol 
Tod der Kaiſerin, Safkartnäber Seiten, 
Hiftoriich - Statiftiiher . Schattenriß ; 


von Ihr, und Rupland unter Ihrer 


Regierung. 
| Am ı7ten Novenber ſtarb — am Schlagfluße *) 
— Katharina die Zweyte, Kaiferin von Rußland. Ihr 
Tod iſt eine Begebenheit , ‚ die in ganz Europa, in allen 
Bekannten Welttheilen eine, mehr oder minder flarke, 
Senfation macht; nad). dem Maße der Verhältnige und 
der Wirkungen ihrer Regierung, auf die Staaten a 
Welt, 
2 Die Nachrichten von ‚Ihrem Ende lauteten Inden öf- 
N fentlihen-Blättern etwas verfchieden. . Die zuverlaͤſ⸗ 
ſigſte, mie welcher auch unfre Privat: Racheichten uͤber⸗ 
- einſtimmen, iſt folgende. 
Die Kaiſerin befand ſich am ı6ten November deb 
Morgens noch munter und wohl, Gegen ıolihr, nad 
eingenommenen Brühftüe, gteng ; fie in Ihr Zimmer 
wo fie gewöhnlich allein ſich mit Schreiben und Lefen 
der eingelaufnen Sachen befchäftigte. Hier überfiel 
fie beym Schreibpulte eine Kolik; fie elite nach einem 
. Kabinette, wo fie (mwahrfcheinlich vom Schmerze über 
wältigt) ohne Bewußtſeyn niederfiel, und exit nach eis 
niger Zeit fo liegend gefunden wurde. Sie erlangte 
den Gebrauch der Sinne nicht wieder, und verfchied 
den i7ten November des Abends gegen 10 Uhr. 
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Melt, nah dem Maafe der Kenntniß von der policir 
ſchen Größe Rußlands, und von defenibisherigen Res . 
giererin; der — die ein Drittheil des achtzehnten 
Fabrbunvderts zur ihrer Epoche machte. Ä 
Katharina hatte von den taujend Millionen Mens 
ſchen, die die befamnte Erbe bewohnen, mehr als den 
vierten Theil zu Feinden, oder zu Freunden. Die bes 
herrſchte einen Erdfivich, doppelt fo groß als ganz Eus 
ropa, fo groß wie die Häffte von ganz Aſien, den fiebens 
ten Theil des felten Landes des geſammten Erdfreijes, 
Nie war je ein Neich der Welt, nicht das Roͤmiſche zur 
Zeit feiner größten Ausdehnung, nicht die fogenannte 
Welt⸗Eroberung Aleranders, nicht dag Chineſiſche Reich, 
nie ein Reich in der Weltgefchichte je fo colokatifh, als 
dasjenige, welches Katharinens Scepter huldigte. So 
war Sie an Herrfcher: Größe und Macht die erfte Pers 
fon des menfhliden Geſchlechts. Die unvertennbare 
Wahrheit bringe dem unpartheyiſchen Sefchichtsfchreiber 
das Zeugniß ab, daß ihre Geifteskraft in ihrem thaten⸗ 
reichen Leben, der Groͤße ihrer. Stellung gleich. war; 
Katharina theilte die Aufmerkfamkeit der, zweyten 
Haͤlſte des achtzehnten Jahrhunderts mit Friedrich: dem 
zweyten. Als fle den Thron beftieg, kaͤmpfte noch Frie⸗ 
drich mit feinen zahlreichen Feinden. | 
= Shrer Freundjchaft dankte er es, daß er feine Kraft 
allein gegen Defterreich wenden Eonnte, daß: der Hof zu 
Wien ſich zum Frieden bewogen fand. So gab fie feis 
nem Lorbeerreichen Schwerdte die Ruhe, aus welcher es 
nur noch einmal wieder im Felde erfchien. Und auch 
da Ichafte Katharina, zu Tefchen, den Frieden. } 
Indem Friedrich der philofophifchen Ruhe genof, 
richtete Karlyarina die Bewundrung und die Neugierde 
von Europa uid Aſien auffih. Der Glanz ihres Herr⸗ 
fher:Senies durchſtrahlte die Weilt. ihre Thätigkeit 
vermehrte ihn, und unterhielt ihn, bis an den legten 
Tag ihres Lebens, Die großen Schickſale des achtzehn: 
gen Jahrhunderts waren, bit ans Ende deßelben, theils 
| Kkkk3 ihr 
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ihr Werk, theils er ihrer Einwirkung, ober 

ihrer Die Regierungsgeſchichte Katharis 
nens iſt die Weltgefhichte ihres Zeitalters. Die Ber 
ſchreibung ihrer vier und dreifig-jä 
-würde viele große Bände fällen ‚ und kann in 
ganzen Volftändigkeit, noch anjegt von N 

abgefaßt werden. Die bloße Anzeige aller ih 
würdigfeiten würde mehr als ein Buch ie 

Gleich nach der Sheonberöigung 1762 ehe L 
rinens Sorgfalt und Thaͤtigkeit auf die Berbeferi 
des Rußiſchen Reichs gerichter. Sie verbefi 
Zweige der Staats: Verwaltuhg, machte bey allen I 
Eotiezien neue Einrichtungen, neue Etats, gab * 
erſten Monate ihrer Hereichaft eine neue dige 
Verordnung zur Beförderung des Cammen — * 
rief fremde Coloniſten in ihr Reich, deren An; 
Schriftſteller zu mehr als 100,000 Wenſchen⸗ 
*) errichtete für die Fremden eine eigne T 
gab der Arademie der Künfte eine neue Sri 
richtete eine Gefeß : Commißion, und 
die Inſtruction zum Pr var en Geſetzbus 
jenes unfterbliche Werk, welches die — 
derung der Welt fixirte. Die vornehmſten J 
Merkwuͤrdigkeiten der erften fünf Re 
find in benubefannten Werte s ave 
m. Blick auf Rußland beym Auf 
a 
zung Katharinens, und bey deren — 
centritteſte Idee von dem, was dieſe große F 
land geweſen iſt. Ve 
- &ie vermehrte die Größe dieſes Neiche ı | 


— — 310,000 RD im Irzgone * 


a Suter Gäldeumg vn Kuh 
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336,000, und vieleicht, noc) größer „ wenn man die 


neueften Acguifitionen in Litthauen 
Katharina ſand beym Antritte ei 


‚eine Volksmenge von 20 Millionen a 


binterließ eine Anzahl von 36 Millionen. **) & 
‚bereug. die Menfchen: Vermehrung inihrer Regierung 16 
— 5 — ein Zuwachs, groͤger als die geſammte 
hi der Einwohner in England, Schottland, und Ir⸗ 
dand — größer als die ganze Berdlferung von 
| den vereinten Miederlanden, zu: 
men — e das doppelte der Bevölferung, die ‚ 
Bi, bey der Thronbefteisung fand. 
Kat —** zur Regierung kam, waren im gan⸗ 
den Reiche nur ı6 Statthalterſchaſten. Peter der ıfle 
Fin zehn. Statthakterfepeften. Seine Nachfolger 
atten in. 37 Jahren nur 6 St alterſchaften mehr 
—— und die Grenzen des Reichs cher verengert, 
‚als erweitert, — Katharina hinterließ 48 Statthalter: 
und eine neue Verordnung von 1775 über die 














| 98 ——— ——— 
— ——— ——— Rufie , den Flaͤchen ⸗Inhalt 
zu 330,506 geogr. 2: M. oder 16 Millionen 41,398 


00) Shonim I. u767 war Die Woitd+ Buhl 3a Mflanen. 
7 8 Volit. Jourmal Jahtg. 1797: ©: 59% 





A, Ratharink, 
vernüchtefe, und mes in der Näfe dee Demanı 


niſchen 
Di ne Sande befam anter-Rachari 
tens Rrgierung eine ee Verfaßung; und fie wurde 
a bi 50,coo Mann, rer 
Mr Handel betrug allein in rs bu 
* * Tode der Ro fo viel, als 
ana ihrer rer har ar 
n Reichs ausgemacht hatte. Man 
h; a bef, wobey Rußſent 
* reinen Gewinn hatte. Zum Schübe ı 
‚förderung der Handlung wurde ı778 ein Comm 
leglum zu SE. Petersburg. 5* Fi 
nufacturen 1776 zwey ensure an 9 
tersburg. Handel und “Yn rleichtern n 
1770 eine Bank LT en im | 
che Gültigkeit und Cours haben, | 
Der Bürger : Stand in Kupland PR 
feine jetzige Eriftenz zu danken." —— | hn an 
dem Drucke, J ht er bis zu ihrer Rec er — 
weſen war. Sie verſah 9*— mit Ehre, w  Borzüg 
die ihn in: se ßen Fällen dem Ri sijdjen J el gie h ne 
en, Zu feinen Gunſten erließ die? — new 
uftige Word m. — tel: Stadt + Ord⸗ 
} im 9 1785 eibn * hr; JE hr 
HR 2 Staͤdte, die the er | 
— 5 re ‚Aa tadıfzen * u 
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HR; in — und er Y * 
bewundrungs⸗ 
der Baukunſt verewigten ihre — 

duſtrie v ung verbreiteten. 
ver in Petersburg war, am Endet 
mehr al® 200,000 geftiegen, Ganz neu elegte Städte, 
wie. B. Sherfon Hatten (don ꝛodooran 009,6000 
Bewohner. | | 


via 


*) 5. Herrtanud —— —8 
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Als Katharina den Thron beſtieg, war die Kennt 
miß des weitlauftigen Rußiſchen Reichs ſehr mangelhaſt. 
Sie veranſtaltete Reiſen durch alle Gegenden des unge⸗ 
heuern Umſangs, deren Bemerkungen die Geographie, 
Maturgeſchichte, und andre Wißenſchaften erweiterten. 
| Eine der erften Verfügungen der Kaiferin , ſo bald 
He ven Thron beſtiegen hatte, ordnete neue Schulanſtal⸗ 
ten an. Auf ihren Befehl erfihien ſchon 1764. en Plan 
zu Schulkiftungen im Nufifchen Reiche. In der Bet; 
ordnung zur Berwaltung der Statehafterfchaften drang 
wie Monarchin wiederum auf Anlegung von Schulen ih 
Städten, umd in der Folge wurde eine Zugabe beym 
Zolle zum ds für Stadefehulen verarönet. 
Fuͤr das NRußiſche Neich war Katharina fo wichtig, 
und durch Verdienſte fo groß, als Peter derGrofie. Für 
das übrige Europa war fie guößer als diefer Monarch. 

Eben hatte fie erſt ihrer neuen Nenierung, durch die ver: 
beßerten Einrichtungen des bitigirenden Senats, unb 
der andern Reichs Collegten mene innre Stärfe gegeben; 
ſo zeigte fie dieje [yon in bem Öenachdarten Reiche von 
Polen. Sie gab den Polen einen ihrer Freunde zum 
Königer x Sie befchügte diefen König gegen feine Feinde, 
idie eine bewafnete Eonföderätiön setrichter harten, mit 
mächtiger Kraft. Die Tiefen, ven den mißyergntaten 
MPolen, und Frankreichs eiſerſuͤchtiger Politik auf Ruß: 
lands Größe, uͤberredet, erklärten Katharinen den Krieg. 
Sie fuͤhlten, in verdoppelten Aiedetlagen, za Waßer, 
und zu Lande, die Uebermacht ihrer großen Gegnerin. 
Die erftaunlichen Siege, und. Fortfchritte ber Waffen 
Katharinens, machten ganz Eurdpa eiferfüchtig; fle vers 
wefachten fogar eine Mäherung, und eine geheime Weber; 
einkunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen, — 
geſteht in feinem hiſtoriſchen Werte, daß et dem War 
ehume der Macht NRußlands (jeines Allürten) Habe entz 
gegen arbeiten müßen, % 7 etzehlt die Maasregeln 


en. ; Er nr u 
(5 DevrePothühet de Pier It, Ri de Pruße 
o, speed 4, —* om. 
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die er deswegen genommen. Katharina begegmete bier 
fen Schritten mit Staatsklugheit, bezeigte ſich ſtets zum 
billigen Frieden mit den Türfen geneigt, und führte im: 
zwifchen das größte Mieifterflügl aus, das je die Politit 
. gemacht hatz fie 308 die auf Sie eiferfüchtigen Maͤchte, 
Defterreich, und Preußen, in ihr Intereße , umb ven 
arößerte fich ſelbſt dadurch noch mehr. So kam die erſte 
Theilung von Polen, 1772, zu Stande. So befam 
Katharina den Theil von Litthauen bis an die Düne, 
den Druch, und den Drrieper — zwey große neue Statt⸗ 
halterſchaften. Durch diefes kluge Buͤndniß mit Oeſter⸗ 
reich und Preußen war fie ungehindert den Krieg mit den 
Tuͤrken fortzufehen, und ihnen einen für Rußland gler⸗ 
reichen und vortheilhaften Frieden abzuzwingen. (am 16 
Sulius 1774.) ‚ 

Siegerin der Türen, und Gefeßgeberin in Polen, 
wo der Neichstag unter dem Einfluße ihres Miniſtert 
gehalten wurde, ſah fich die Monarchin, im Zauern bes 
Reiche felbft, mit einer Revolution bedroht. Es Fofleks 
, Mühe, den Anführer der rebelliſchen Eofaten, Pugatı 
ſchew, der eine Zeitlang den Truppen der. Raiferin Wiber⸗ 
ftand feiftete, und feine Parthey vergrößerte, vwölligize 
überwinden. Das Glaͤck Katharinens lieſerte den aͤrgſten 
ihrer Feinde, in ihre Hände. 

Im Genufe der erfämpften Ruhe," waıbie geaße 
Monarchin als Friedensftifterin z Ä 
Prenßen, beydem Bayerſchen Erbfolge: 
vermittelte den Frieden zu Tefchen 1779: 

Bald drauf ward Katharina die ——— 
neuen See⸗Staats Rechts. Sie brachte j Ger 
feße der beivafneten Neutralität zur Ger, waͤhrend dem 
Englifch: Franzöfiich: Americanifchen Kriege, zu 
den Höfen Europas anerkannten Autorität 

Die Eiferfucht ihrer Feinde wiegelte ne 
. J ee Wr 
Tom.V. (Memoizes. de 1763 jusqw’i.227%) 
©- 42. 43. ſqa. ©.40. 48 ſaq. * 
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der Krim zum Aufrubre gegen den von der Raiferin bes 
ſchuͤtzten Khan auf. Die Folgen waren neue Vergrößes _ 
rungen des Nußiſchen Reichs. Die ganze Krim wurde, 


. unter dem Damen Taurien, eine neue Provinz Ruß⸗ 


lands, eine neue Domaine der großen Frau in Peters; 
burg. > >. 
Ein neuer Türfenkrieg , welcher 1787 durch eine 
unvermuthete Kriegs;Erflärung der Pforte (am ı6 Xug.) 
die Kaiſerin zu abermaligen Feldzuͤgen noͤthigte, endigte 
fi mit neuen VBortheilen und VBergrößerungen Ruß: 
lands , und zeigte die Macht , und die Standhaftigkeit 
der Monarchin in einem glänzenden Lichte , in dem der 
König von Schweden fie zugleich unvermuthet mit einer 
furchtbaren Seemacht, und einem ftarfen Kriegsheere 
Cim 5.1788) angrif, und felbft ‘Petersburg bedrohte. 
Mac) blutigen Kämpfen wurde Held Guſtav der großen. 
Katharine Freund , und die begden gefrönten Genies 
umarmten fi. (1790.) Aber die Türken befamen duch 
den Frieden mit Defterreich neue Kräfte, und Preußen 
und England zu vermittelnden Freunden. Schon be: 
drohten beyde Mächte Katharinen mit einem neuen Kries 
ge. Die große Frau veränderte ihr Syſtem nicht — 
und die Pforte mufite einen abermals für Rußland vor⸗ 
theilbaften Frieden fchließen, die Feftung Oczakow, und 
einen Landesftrih am Dniefter abıreten, und große Be: 
gänftigungen für den Ruhiſchen Handel, und defen 
Schiffart bewilligen. (1791.) 

Noch war der Friede mit der Ottomanniſchen Pforte 
nicht vollzogen, als nene Unruhen in Polen entftanden, 
und die Monarhin bewogen, in Verbindung mit Preuſ⸗ 
fen zu einer zweyten Theilung von -Polen (1793) zu 
fehreiten. Abermalige Unruhen, undein mördrijcher An: 
arif auf die Rußen in Warfchau, hatten endlich die gaͤnz⸗ 
lihe Bertheilung von Polen und Litthauen, und die 
Deendigung der Selbftftändigkeit einer großen Nation 
bis auf den Namen, zur Folge. Beym Anfange der 
Regierung Katharinens war Polen und Lischauen ein . 


% 


* 
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Reich von 7 Minonen Menſchen. Am Ende der Mer 
gierung Ka war kein Polen, fein Norden rar 
- von Minienen 
nieht: voran vg 

Diefe Beihifeisunginderte die Kain anne 
Kriege gegen die neuen Herrfcher in Frankreich e n 
ſtatken Amcheitt —— wie At 85 — 3e 


Bindung, aindähre‘ die? 
volution, erwarten tiefen. Sie war vr 
ehärig, — — D 
dem Pubſteo vorgelegte diplomatiſche © | 
weiſet. ¶ Auch ſchickte die Monarchin eine 
1 Engla 


von ı im Jahre 79) 1d zur Huͤlfe 
ind un die zo nzen m 
r — —— ee a 


ungen zu 
Sie beſchloß ihre * —— 
* neuen Siege der Politik 
—— —— 
er und der ſchon wanfende 



























der — — —— ih 
der Or f 
te, Rußland mehr en ver, 
Namen des Großen geben lief. Man teug and < 
dieſen Namen nach ade aus Taurke 

rersbutg, feyerl — lee. ——— 


rauben, den 
krit arbeitet, erwartet nie 
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Mod iſt die Zeit zu einer Parallele zwiſchen beyden Res 
genten nicht geſchickt. Einige Züge nur laßen ſich ans 
jetzt bemerken. gr 

Katharina befaß gleichen Ehrgeiz mit Friedrich. Sie 
hatte mehr Feinde wie Er. Sie befizgte ſie alle, wie Er, 
Ihre perfönliche Gefahr war größer, wie die feinige, 
zur Zeit als, mitten im Türfenkriege, die Pohlniſche und 
Litthauiſche zahlreiche Nation die Waffen gegen fie ers 
grif, Defterreich und Preußen, wie Sriebrich felbft ers 
zehle, gegen Sie fid) verabredeten, und im Innern des 
Reichs Pugatſchews Empörung gegen ihre eigne Perfon 
die drohendften Fortſchritte machte. — Ich weiß von jes 
nem Zeitpungte eine Anekdote, die die Empfindungen 
ſchildert, welche Katharina damals hatte. — Mit innig⸗ 
fler Ruͤhrung geftand Sie einer vertrauten Perſon, wie 
fehr fie die Gefahren erfennte, die fie umſchwebten — 
— — . Wie viele andre Geſahren hatte fie, von denen 
die Geſchichte noch nichts weiß, von denen die Nachwelt 
wie etwas erfahren wird. Me nt 

Sie führte ihre Heere nicht felbft anz fie gewann 
nicht felbft Schlachten, wie Friedrich: aber fie wählte 
feldft die Feldherren mit einer Urtheilskraft, die nie irrte, 
und fie konnte fagen, wie Englands große Elifabeth: 
wenn ich das nicht ſelbſt thue, jo find es doc Die Werks 
zeuge meiner alleinigen Wahl, „ Katharina hatte mit 
— großen Eliſabeth noch mehrere aͤhnliche Zuͤge als 
bieſen. 

! Katharina regierte felbft wie Friedrich. Die Aus—⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, die Land- und See. Macht, 
und die Finanzen beſchaͤftigten fie vorzuͤglich. Die ins 
nern Landes: Angelegenheiten waren an die Drharterichts 
verwieſen; nur in. befonders wichtigen Füllen. gelangten 
die Anträge an die Monarchin ſelbſt. Sie hatte den 
Grundfaß, daß ein Staatsbeamter, der Gunſt und Vers 
trauen zu feinem oder feiner Freunde PrivanNußen ans 
wenden wolle, zu. feinem Poſten nicht tauglich ſey: das 
ber wagten es diejenigen, die fich ihr näherten, — 

oe a — 1 N 1 r 
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für fih oder ihre Freunde etwas zu erbitten. Wie kai⸗ 
ferlich groß fie aber ſelbſt Verdienſte belohnte, hat man 
häufig in den Zeitungen gelefen. 

Den unmwiderfprechlihften Beweis von der Güte 
ihrer —— gab die allgemeine Liebe, mit welcher 
die geſammte Rußiſche Nätion, alle Einwohner Ruß⸗ 
lands Katharinen verehrten. Nie wurde ein —78 
ſchraͤnkter Regent von ſo pielen Millionen ſo ſtark, fe 
allgemein geliebt. 

Katharina ſchaͤtzte und unterftägte nicht ollein die 
Wißenſchaften und Künfte: Sie ſchrieb felbft Werke, bie 
dem Genie eines Gelehrten Ehre gemacht haben wär: 
den. Die von ihr felbft ausgcarbeitete Fufttuctiom zu 
einem neuen Geſetzbuche iſt bereits oben Fand wor; 
den. Sie fehrieb auch, zum Unterrichte der jungen 
fürften, eine Rußiſche Geſchichte, melde in-d 
Sprache Überfegt worden, und durch ihre —— 
attiſche Schreibart, eine reizende Lectuͤre rt. Sie 
veranſtaltete ſelbſt eine Ausgabe eines allgemeinen Gloſ⸗ 
fariums allet Sprachen und Mundarten der Welt, gab 
jelbſt die erfte dee, und entwarf felbft eigenhänbig den 
Plan zu diefem großen undin feiner Art — 
Ste ſtand mit mehrern Franzoͤſiſchen und Tatſchen 
lehrten im Briefwechſel, wovon man vielleicht £ kuͤn 
noch vieles leſen wird. *) Sie hatte die Gewo 
regelmäßig, 5 der Mittags: Tafel ſich in ihre * 
und auserleſene Bibliothek zu begeben, und un 
oder — Stunden zu ſtudieren, und zu a 


*x Ein geampößher berühmter Gelehrter fagte in einer 
gedruckten Schrift 1788, . Katharina haße Frautreich; 
denn Sie urcheile, daß Trankreich feinem Berfalie'nahe 
fey, und aus dem Range der Mächte der erſten Größe 
in den zweyten Rang zurücverfallen werde. Dieſes 
Urtheil im Jahre 1788 , wo noch an Feine Revolution 
gedacht wurde, If eine Prophezeyung, und ein Beweis 
der fantöklugen Scharffiche Katharinens geworden. 
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Der Vormittag war den Regierungs:Gefchäften gewid⸗ 
met. *) Alle Tage hatte einer von den Miniftern der 
verfhiednen Departements Vortrag. Syn wichtigen 
außerordentliche Dingen wurden bie Berichte fogleich 
vorgelegt. 

Don ihrem Aeußerlichen konnte man fagen: 

Inceſſu patuit Dea. 

Ein angefehner Mann, der die Kaiſerin perfönlich 
beobachtet hat, ſchilderte fie for “+ Die Katferin von Rußs 
fand ift von einer Groͤße, die zur vollkommnen Schöns 
heit eines Frauenzimmers erfodert wird. Sie hat ſchoͤne 
große blaue Augen, Augenbraunen und Haare aber von 
bräunlier Farbe, ber Mund ift proportionirt, die Nafe 
länglich „ die Stirne regelmäßig und frey, die Hände 
rund und weiß. Ihr Gang iſt majeſtaͤtiſch; and in ih⸗ 
rer Seftalt , und ihrem ganzen Weſen herrfcht fo viel 
Großes, daß wenn man fie auch ohne allen Schmud, 
find Außerliche Unterfcheibungs Zeichen, unter einer grofe 
fen Anzahl Frauenzimmer vom Stande erblickte, man fie 
doch gleich für die vornchmfte halten würde. „ 

Dieß große menfchliche Wefen, welches in Nußland 
thronte, und ein Drittheil des achtzehuten Jahrhun— 
derts zu feiner Epoche machte, war eine teutſche Prins 
zeßin, aus dem unmaͤchtigen Anhaftfchen Haufe von 
Zerbft: Ein teutſches Genie! | 

Der Berfaßer der vorfiehenden kurzen Zeichnung 

laubt durch die Facta, die fie darftelle, die treue Wahr⸗ 
fi bewaͤhrt zu haben. Die Öffentlichen Thaten, die 
erdienfte einer regierenden Perfon um den Staat 
beftimmen den Werth für die Geſchichte, und für die 
Nachwelt, Be re 
*) In diefen Befchäftigungen der Selbſt ⸗ Reglerung, dee 
forgfältigen Ardeitfamteit für ihr Reich, fand Sie des 
Tod; wie die obige erſte Note befage. 2 





III, 
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/ ytdle, ; 
'& it * im vorigen Monate (S. — dit 
neue Demarcations⸗ Linie des nordlichen Tentfchlandes, 
welche ein foͤrmlicher Tractat mit der Franzöſiſchen Re 
ꝓublik ſeſtſetzt, beſchrieben worden. Da diefer Tractat 
aber zugleich ein Neutralitaͤts⸗Vertrag iſt, and in der 
Folge noch wichtig werden koͤnnte; To theilen wir den 
ſelben hier nachſtehend in feiner volllommnen diplomati⸗ 
— mit. nt "Tr 
5 Da des Königed von Preußen Majeſtat und die Fran 
göfifche Nepublſk ſuͤr gut gefunden haben, auf eine dem gegen 
waͤrtlgen Umſtaͤnden angemeßene Weiſe die Neutralitat dei 
nordlichen Teutſchlandes, inady der Uebereinkunft in dem Bar 
ſeler Tractate vom! zten April 1795 und. in der Convention 
vom ıytem Mat. debelben Jahres, näher zu beſtimmen; fo 
haben beyderſeitige Maͤchte, naͤmlich Se, Vreuß Majenat 
Ihren Staats · Kriegs ind Kabinets · Miniſter Grafen Chri ⸗ 
Rian' Hennrich var Haugwitz, und die 
Dhren bevollmaͤchtigten Miniſter zu Berlin 
Bernhard Calllard, zur Verabredung uͤl 
ernannt; welche beyde, nach Auswechſelu 
ven a über —8 | 


u — 
| —* Die GrampbfifcheSepnbiit 
die Kriegdoptrationen oder den Einmarſch Ihnen, — 
Ser-Truppen bis in die Länder und Staaten 
welche. im;ber folgenden Demgrsationd-Linie,liegen ; 
Diefe Einte foll von dem an der Nordfee nn 


des Hollſtein laͤnas de 
Ne an Lac ehr: 
dungen der Elde, der Me ‚der. Ems 

fo wie die In dieſet Se, Intel 
beim; von da foll fie den Holländifchen Gränzen 


nppit folgen, durch Herrendera gehen und die —E 
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Beſitzungen ben Sevenaer Dis An Burg an der Helm fich 
fißen; von da fol fielängd diefem Fluße bis an feinen Zuſam⸗ 


menfluß mit dem Rheine_gehen ; von da foll fie den letztern 


Fluh aufwärts bis nach Weſel, und noch weiter bid an den 
Dre gehen, wo ſich die Ruhr in den Xhein ergleßet, fie ſoll 


hernach am Ilnfen-Ifer der Ruhr bis am ihre Quelle hinlaus- 


fen, von de foll fie, indem fle die Stade Medenbady zur lin» 
Een Täffet, Ihre Direction-mit der Fulda nehmen und längs 
Diefem Flußße endlich bis an feine Duelle aufwärtö ſtelgen. 

Art. 2. Die Franzoͤſiſche Republik wird alle Hinter dies 
fer Linie gelegene Lander und Staaten für neutral unter der 
Bedingung erkennen, dab fie von ihrer Seite eine firenge 
Neutrtalitaͤt beobachten, deren iſter Punet IR, keine Bey 
träge unter irgend einem Namen zur Fortſetzung ded Kries 
ges mehr zu geben, und in dem Verlaufe Dreyer Monate ihre 
Gontingente zuruck zu ziehen ac. 

Art. 3. Der Theil von der Graffchaft Mark, welcher 
auf dem linken Ufer der Kuhr liegt, fol in die Demarcationd» 
inte mit eindegriffen fen. Ge. Preuß. Majeftät willigen 

jedoch ein, Das die Truppen der Erlegführenden Mächte durch 
diefelde bloß marſchiren. 
Att 4. Se. Preuß. Majeft. werden Eommißaire ernennen 


im Falle die Franz. Truppen wirklich durch diefen Theil dee. 


— Markt paßiren, zur Erhaltung der guten Ord⸗ 


nung. 
Art. 5. Die Könlel. Preuß. duͤrſtenthuͤmer Im Fraͤnkl⸗ 
ſchen Rreife, fo wie die Grafſchaft Sayn » Altenkirchen auf 


dem Weiterwalde, nedft dem Fleinen Diſttlete von Bendorf 


unterhalb Koblenz, ald Preubiſche Beſitzungen, follen in dee 
DemarcationdFinie mit inbegriffen ſeyn. 

Art. 6. Se. Preußiſche Majeſt. übernehmen die Garantie) 
daß Feine Truppen aus dem In die Neutralität des noͤrdlichen 
Teutſchlandes mit eingefchloßenen Staaten über die bezeich ⸗ 
nete Linie gehen, um gegen die Branzöfifhe Armee zu fech« 


ten, noch auch gegen Die vereinten Provinzen irgend eine. 


a TEN auözuüben. Zu diefem Endzwecke werden Al⸗ 


chſtdie ſelben ein hinlängliched Beobachtungs Corps ver 
Pati Journ. Dein BIH ſammlen, 
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fammfen, und In diefer Hinficht mit den Fürften und &Stän 
den, deren Länder in die Demarcatiend-Linie eingefchioßen 
find, zur Bezielung dieſes Entzweckes übereinfommen. Die 
einzige Beitimmung diefer Berfammfung ift, das nördliche 
Teut ſchland gegen alles was feiner Sicherheit nachtheilig 
feyn kann, zu ſchuͤtzen. | 
Art. 7. Die gegenwärtige Ucbereinkunft fol ven den 
eontrahirenden Theilen ratificirt, und Die Ratificationen Din 
nen einem Monate anf Das fpäreite, von der Unterzeichnung. 
an, gegen einander ausgemechfelt werden. Urkund Degen Hi 
befagte Liebereintunfe von den odengenannten Bevollmaͤchtis · 
ten unterzeichnet und befiegele worden. So gefcheben zu 
Berlin, am sten Auguft 1796. 
Unterzelchnet. 
Chriſtian Graf von Gaugwig. 
Antonius Bernard Caillard. 


2. 


Eonvention.zwifchen Der Sranzsfifchen Republik, 
und der Kepublit Genus, unterzeichnet zu Pas 
eis (den ısien Vendemiaire) den gten October 
1796. | 
Urt. 1. Da die Engländer auf eine Infolente Art die, 

- Neustalität des Territoriumse der Kepublit Genua vericht 
baben, ( infolemment viole ) fü wird das Decret der Regie 
rung, welches ihnen ihre Rheden und Häfen verfehließe, Dis 

zum Frieden fortdauern. J 
Ass. I. Die Republik Genua wird allen Ihren Einwoh⸗ 

nern verbieten, die Engliſchen Schiffe mit irgend einer Art 

Kriegd- Munition, Provifionen und £ebendmitseln zu verſe⸗ 

hen. Sie wird die, zur Beobachtung dieſes gerechten Ber 

botd, und zur Beſtrafung der dawider handelnden, erforderli 
chen —“ geben. | 
Fe. II. Die Republik Geuna wird die w amften 

Maasregeln ergreifen, um ihre Rheden, Höfen er 

für ale Infultirungen zu fehügen. (mertre 4 Pabri de toute 

infulte.) Im Bau die zur Bolzichung dieſes Artikels noͤthi⸗ 
gen Poſten durch die Genueſiſchen Fruppen nicht hinkänglich 
m 
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vertheidigt würden, fo Eami die Framoͤſiſche Repubfik fie durch 
ihre Truppen befegen laben, nächdem fie zuvor die Genueſi⸗ 
fhe Regierung von dem Nutzen, befagte Derter zu vertheldi⸗ 
gen, benachrichtigt hat. Die Truppen, die die Franzoͤſiſche 
Republik fchicken wird, follen Ihr zur Laft ‚bleiben, man wird 
ihnen nur Quartiere geben, und die Genueſiſchen Einwohner 
find nicht zu ihrem Unterhälte verpflichtet. KO E: 
Art. Iv. Im Fall der König von England, durd die. 
Folge der Umftände, der Republik Genua den Krieg erklärte, 
oder Beindfeligkeiten gegen fie veruden ließe, fo wird die 
Sranzöfifche Republik den Handel ind die Schiffart von det 
Republik Genua fo viel ed ihr möglich ſeyn wird, beſchuͤtzen, 
fie in dem Allgemeinen Frieden einſchlleßen lagen, und alle 
Bemühungen und guten Dienfte verwenden, damit fie für 
die erlittnen Schaden Erfak und Genugthuung erhalte. Eben⸗ 
falls wird fie ihre giiten Dienfte Antvenden, daB Ge. Kathös 
liſche Majeftät und die Bataviſche Republik zur Vollziehung 
des gegenwärtigen Artikeld mitwirken. TE 
Urt. v. Wenn die Republik Gentia fich in dem Ball des 
fände, eine beſondere Hülfsleiftung an Kriegöfcbiffen, ente 
weder für eine Station außer ihren Häfen, oder zu einem ' 
Kreuzzuge an einer ihrer Küften, zu verlangen, fo kann ei 
fölche von der Franzöfifchen Republik fordern, die fich, in ſo⸗ 
fern es die Umſtaͤnde erlauben werden, dazu bereitwillig bes 
zeigen wird. BERUHEN u i 
Are. vo, Die Genuefifche Regierimg wird die Dectet 
annulliren, nnd die Proceße aufheben, weiche gegen viele 
Genuefer wegen ihrer Meynungen, Reden und Schtiften in 
Sperref der Franjöfifchen Revolution, ftart gehabt haben, 
Art. vit. Die im obigen Artikel, begriffene Nobili, und 
Indlviduen, weiche aus dem kleinen und großen Rathe aber 
aus beyden, ausgeſchloßen worden find, oder durchs Loos 
aunotteten ſollten/ wetden in Ihre: Rechte wieder hergeſtellt, 
ſo wie fie ſolche im Augenblicke dieſer Ausſchllebung genohen. 
Art. voii. Die Ftanzbſiſche Republik verfpriche der Re⸗ 
publit Genua ihre guten Dienfle zur Erhaltung der Integti⸗ 
aAt ihres Gebiets, zur Abſchileßbung Ihres Friedens mit den 
dadariſchen Mächten, und beym Frieden mit Kalſer und" 
Br 84 Neich,/ 








Keich, zur gänzlichen Befreyung von allen Feudal-Berbind 
lichkelten und Anſpruͤchen derjenigen Theile des Genucfifchen 
Territorlums, anf welchen ſolche haften, anzuwenden. 

Art. 1x. Die Republik Genua nimmt die ————— 
der Franzoͤſiſchen Repubiik in Betref der zwiſchen ihr, und 
Sr. Sardiniſchen Majeſtaͤt obwaltenden Zwiſtigkelten an. 

Art. x. Dankbar für die Freundſchaft die Ihr die Fran⸗ 
zoͤſiſche Republlk bezeigt, fo wie, für den Antheil, den fie 
ah der Unabhängigkeit und Integrltaͤt ihres Staats nimmt, 
und für die aus gegennärtiger Sonvention entfpringenden' 
Borthelle, wird die Republik Genun berfelben zwey Milllo⸗ 
nen Rivred bezahlen; wovon das erfte Viertel am näckiten 

zoſten Frimaire, (æ iſten November) und die andern drey 
‚ Mlertel von Monat zu Monat nad und nath entrichter wer 

den follen. 

Yre. xı. Die Republik Genua verpflichtet fih außerdem, 
auf ihre eignen Mittel, und zum Nusen der Zranzöflfchen 
Republik, eine Credit + Unleihe von zwey andern Millionen 
Llores zu eröfnen, die In vier Theilen ſtatt baden foll; das 
erfte Vlertel am naͤchſten zoften Frimaire, und die andern dreg 
Diertel-am zoſten eines jeden der 3 folgenden Monate. Diefe 
‚ beyden Millionen follen zu Ihrer Berfalkzeit an die Inhaber 
der Tratten auf Befehl der Sranzöfifchen Regierung, für die 
an die Armee oder die Marine geleiiteten Lieferungen, oder 
für alle andre den. Inhabern befagter Drdred gegehnen An⸗ 
fprüche, (ou pour tous aueres motifs qui feront donnds aux por. 
teurs des dits ordres) bezahlt. werden. 

Art.xır. Nach Befriedigung diefer Tratten oder Drörch 
fol der Reit nach Berlauf der drey Monate, in die Cage ber 
Sranzöfifhen Armee in Stalien, ‚oder in den Rational- -Schas 
geliefert werben. 

Art, xiii. Die beyden letztern Millionen follen dere 
publik Genua wiederbezahle werden, eine Milton jährlich, 
wovon der erfie Termin ein Jahr mach dem allgemeinen Brie 
den eintreten foll. ie follen Eeine Intereßen tragen. 

» Art. XIV Die Genuefifche Regierung. wird Befehl er» 
theiten, daß ohne ub zus Liquidation der » 
sungen gefchristen werde, welche die Lranzoſiſche a 

auf 
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auf. des weſtlichen Küfte ſchuldig feyn möchte, und die Bezah⸗ 
lung derſelben fol, Vorzugsewelſe vor allen andern Gläubis 
gern, nad auf Abſchlag der im obigen Artikel erwähnten bey. 
‚den Millionen, entrichtet werden. 

Art, Xv. Gegenmärtige Convention ſoll ratificirt werden, 
uud dig Ratificastonen binnen 4. Decaden, von heute anzu⸗ 
rechnen, ausgewechfelt werden. Patis, (am ısten Bendes 
migire) gten. Detober 1796. i 

Unterzeichnet;. Charles de fa Groig;. 
Bincent Spinela. 
3. 

Der ſogenannte Friedens⸗Tractat zwiſchen der * 
zoͤſſſchen Republik und: dem Herzoge von Parma tft für 
die Geſchichte fehr unbedeutend. Er wurde zu Paris 
unter der Direstiomdes Spaniſchen Minifters,, Mar— 
quis del Eampo, gefchloßen, und aucd-van-demfelben, 
nebſt ven zwey Parmefaniichen Bevollmächtigten, Gra⸗ 
fen Peter Politi, und Don Ludwig Bolls, am sten 
Xrovember unterzeichnet Der weſentliche Inhali iſt, 
fo wie er in den Moniteur Vniverſel mitgetheilt, worden, 


fofgender: | 
Art. ı. Es ſoll awifchen der. Franzoͤſiſchen Republik, 
und S. K. H. dem Infanten, Herzog von Parma, Kilede 
und Freun dſchaft fenn. Art. 2) Alle Verbindungen, und Eon⸗ 
ventionen, weiche dem gegenwärtigen Tractate entgegen ſeyn 
Binnten , fallen fürsngültig gehalten werden. Art. 3) Der 
H. v. Parma verpflichtet fih, den Emigrirten der Framoͤſiſchen 
RKepubiit den. Aufenthalt in ſeinen Staaten zu verbieten. 
Hrt. 4) Beyde contrahirende Theile verkinden fich, alle Some 
fiscationen , und Sequefter aufzuheben. 5) Die ſtipulltten 
Gontributignen follen von dem Herzoge bezahlt, aber weiter 
vichts gefodertwerden. 6) DieStaaten des Herzogs ſollen 
für neurrat angefehen , und fo behandelt-werden. 7) Die 
Truppen der Republik haben den freyen Durdyzug durch die 
Staaten des Herzogs von Parma. 8) Keine der contrahk 
renden Mächte kann den Truppen der Feinde der andern den 
Durchzug geſtatten. ) Die rei und Der Herzog - 
# 5 . 
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den durch befondre Stipulationen die Commercial + Berhält. 
nige zum mwechfelfeitigen Vortheile einrichten. 10) Die Pro 
ducte der Staaten Er. 8. H. können ohre alle Einfchränf: 
gen In dad Bebiet der Kepublif eingeführt werden. 11) Eben 
falls können alle Producte der Kepublit, und ihrer Colonien 
frey In die Staaten Sr. Köntal. Hoh. eingeführt werden. 12) 
Eden fo können alle Franzoͤſiſchen Manufactur+ Prodncte in 

die Staaten Sr. K. H. eingeführt werden. 13) Es follendurd 
eine befondre Convention Die Abgaben von der Einſuhre, und 
Aus fuhre beftimmt werden. 14) Die Producte, und Waaren 
der Republik Eönnen frey, und ohne einen Boll zu erlegen, 
durch die Staaten St. K. H. durchgeführt, oder in demſelben 
In Niederlagen gebracht werden. 15) Die Bataviſche Repu ⸗ 
bitE iſt in den-gegenwärtigen riedends Tractat mit einge 
Schießen. 16) Der gegenwärtige Tractat foll ratificirt, und 
Die Ratificattonen follen binnen einem Monate ausge wechſelt 


” Unter. Ch. de la Eroiz. 
. Der Graf Pierre Politi. 
| | Ludwig Hola, 
Daß vorftehender Tractat unter der Vermittlung und 
Garantie Sr. Katholischen Maj. geſchlaßen worden, ſolches 
"peelarirt und unterzeichnet der Marquld del Campe. 


— I | 

Iſt es nöthig ; Frieden zu machen? Poli- 
tiſche Situation Frankreichs, Aus dem 

Franzoͤſiſchen überſetzt. 
„Der Krieg hat unſre Jugend verzehrt. Die tor: 
Beeren des Sieges haben die Stirne unſerer Krieger um: 
kraͤnzt, aber mit wie vielen Cypreßen find nicht alle Fa⸗ 
milien umfchattet?. Die Truppen ber Republik haben 
Kb wie ein Strom in Teutſchland, Holland und ta: 
fien verbreitet, haben allenthalben zerſtoͤrt, geraubt, wer; 
ar Allenthalhen haben fie Die. Verheerung und den 
Bad hingebracht. Menſcheublut IR ſtromweife — 
e 





— * 
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Ufern des Rheins und der Donau vergoßen worden. 
Und wohin haben bis jeßt alle unfre Bemühungen abges 
zweckt? In den beyden letzten Feldzuͤgen bezeichneten 
die glaͤnzendſten Fortſchritte ihren Anfang: Unfaͤlle, die 
uns zu unſern Graͤnzen zuruͤckgewieſen haben, ihr Ende. 
Welche Vortheile haben wir aus allen unſern Strapa; 
zen gezogen? | 

VB ergebens find unfere Bataillons unter den Strei⸗ 
chen des Todes, wie das Getreide unter den Sicheln 
der Schnitter, geſallen; vergebens werden wir einen 
unermeßlichen Verluſt an Pferden, Magazinen, Mu: 
nition erlitten haben; vergebens werden unſere Finans 
zen erjchöpft feyn; vergebens werden wir, bald dur 
Mequifitionen und ein Warimum, bald durch das Fallen 
und die. Vernichtung der Aßignate , bald durch) eine ges 
zwungene Anleihe, bald durch das infame Spiel des 
Wuchers, bald durd übermäßige und übel vertheilte Auf⸗ 
lagen, bald endlich durch die Unterdräcdung des Handels, 
ne Berimögen der Privatperfonen zu. Grunde gerichtet 

aben. 

Es ift Zeit der Nation vonder pofitifchen Lage Frank⸗ 
reiche Rechenichaft abzulegen. Es ift Zeit allen zu bes 
weifen, daf man zum Wohl aller den Krieg angefangen 
und fortgeſetzt hat. Es ift Zeit alle Negociationen, die 
zur Beendigung diefes gropen Streits eroͤfnet find, in 

das hellſte Licht zu jegen. 

Dhne Zweifel darf das Franzöfifhe Volk nicht dem 
Intereße von einigen aufgeopfert werden ; nur das all⸗ 
gemeine Intereße fann eine große Nation beffimmen, 
ihre Kräfte wider hartnaͤckige Feinde anzuftrengen. 

Der Krieg it für Frankreich die ſchrecklichſte Plage. 
Er ſteht nurden Factionen an, weil ihre Anführer unter 
Berwirrung fih zu erheben hoffen. So ließen die Gi— 
rondiften, um die Monarchie umzuſtoßen, und die Repu⸗ 
blik zu verſuchen, dem Krieg erklären! fo unterſtuͤtzten 
fie die Orleaniſten, um Philipp auf den Thron zu ſetzen. 
Der Krieg verpielfäktigt die — der Regierung; 
er 
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er iſt ein Vorwand fuͤr Unruhen und Mißvergnuͤgen; 
er ſchwaͤcht die Thaͤtigkeit der Geſetze, und pflanzt die 
Anarchie fort; er iſt ein hitziges Fieber, das den Kran— 
. fen verzehrt, und fein Verderben vorbereiter ; er bat 
die Monarchiſche Negierungsform getödtet, er wird die 
Tepublicanifche Regierungsform morden. 

Diejenigen, die von Krieg reden, baben ſchaͤdli che 
Anſchlaͤge. Waren die meiſten nicht Orleans Freunde? 
Sind ſie nicht ſeines Sohns Freunde? Giengen nicht 
andre unter Robespierres Pannier; haben ſie nicht die 
Hoffnung das Schrecken wieder zu erwecken? Und wuͤrde 
man oͤhne den Krieg einen Vorwand gefanden haben, ſich 
grauſamer Maasregeln zu bedienen ? 

Über, Geſetzgeber? der Mangel an Mitteln den 
Krieg fortzufegen, muß hauptfächlich eure Aufmerkſam⸗ 
keit auf fich ziehen. Denn man kann es nicht verheelen x 
ihr habe Fein Geld, und ihr koͤnnt eines bekommen; 
‚weder euer Decret über dis Patente, noch eure Auflage 
auf den Stempel, werden euch hinlängliche Huͤlfe quellen 
verſchaffen. Vergebens wer det ihr von den Eigenthuͤ— 
morn ihre Contributionen in Thalern verlangen, wenn 
fe ihre Einnahme in Mandaten enipfangen. Wan kann 
wohl alles Blur des Volks ausfaugen, aber wenn fein 
Blut mehr da. ift, fo fann man feines mehr ſaugen. 
Jetzt, ich ſage es mit Freymuͤthigkeit, kennt ihr nur die 
Kunſt Auflagen zu machen, ohne zu berechnen, ob es 
euch möglich, feyn wird, fie einzunehmen. She habt 
das Mittel gefunden al unfer baares Geid verfliegen zu 
lagen. Seht wird es cuchfehlen, und es wird euch uns 
moͤglich feyn die Armeen zu bezahlen. 

Geſetzgeber! gebt uns um eures Privat: Intereße 
willen den Frieden: ihr bedärft deßen eben fo fehr ats 
die Nation, die ihr vorkelit. Der Trieden allein-wird 
den Handel beleben, und. Ueberfluß zurückbringen. -,, 

Je mehr Frankreich, fi als erobernde Macht zeigt, 
deſto mehr Lößt es fih als geſellſchaſtlicher Staat auf, 
Rach und nach tritt die Armee on die Stelle der Bar 

. — N 
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sion Wie viele wuͤnſchen nicht Niederlagen der Trup⸗ 
pen, weil dieſe den Frieden herbey fuͤhren koͤnnen! In 
welchem Zuſtande befindet ſich ein Land, wo diejenigen, 
die die Erde bauen ſollten, entfernt in Waffen ſtehen? 
Nur noch furze Zeit, fo wird man fehen, daß Mien: 
Shen, die nie in Hunger umkommen wollen, ein fiegs 
reiches Land verlagen, in welchem es Fein Eiſen mehr giebt, 
un die Erde zu öjnen, fein Vieh zu den Bedärfnißen des 
Lebens, wo alles hinweg ift, was zur Erhaltung des Lex 


J 


bens gehoͤrt. 


—— 
Voeu addreſſé au Ditectoire. 

Pour dompter l’Europe ennemie 

Tous vos efforts vont &tre vains. 

De nos antiques Paladins 

Laiflez li la forte manie: 

Apprenez par tous vos revers 

A Vous defier de Bellone : 

Rendez la paix ä I’Vnivers , 

Et qu’enfuite Dieu Vous Ja donne. 








V. 


Litteratur. Recenſionen. 
Ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu der diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchichte unſret Zeit, und um deſto verdlenſtvoller für den 
Herausgeber, je weniger mehrere der mitgetheilten Ur— 
tkunden, unter beglaubigter Autoritaͤt bisher bekannt wa; 
ten, iſt bie, im Verlage der Ungerſchen Buchhandlung 
zu Berlin, erjchienene neue Sammlung von Daͤniſchen 
Staatsfchriften, unter dem Titel: 
Recueil de tous les Traites, Conventions, Memoi- 
res, et Notes, conclus er publies par la Couronne de . 
Dancmarc depuis Pavenement au Trône du Roi Regnane "”: 
jusqu’ä l’&poquc actuelle, ou des Pannde 1766 jusqu’en 
1794 inclufive. 352 Seiten ingr. gro, 
. Der Herausgeber, Kerr Elaufen, bat ih Ver vors 
Zu A anſte⸗ 
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anſtehenden Dedication dem Staats-Miniſter, Here 
Grafen von Bernſtorff, den ſchuldigen Tribut des Dans 
kes des gefammten Publicums, welches den Werth dies 
fer Sammlung erkennt , mit der gegründeten Bemers 
kung entrichtet, daß der größte Theil diefes Werkes feine 

Exiſtenz der Staatsflugheit , dem forgfältigen Thaͤtigkei⸗ 
“ten, und dem Genie diefes großen Staatsmannes ver- 
‘danke, welchen aud die Erfenntlichkeit für die Erfaubnig 
der Mietheilung diefer Urkunden gebührt. 

Bey einem ſolchen Werke ift die Anzeige des Dafeyns 
binlänglih. Ganz Europa hat längft den Maasregeln 
- der Weisheit des Daͤniſchen Minifters Gerechtigkeit wie: 
derfahren laßen, und wird auch die Urtheile des Vers 
faßers darüber in der Vorrede für Wahrheiten, und feine 
leere Schmeicheley erkennen. Wir führen aus biejer 
Vorrede nur die Berichtigung eines unter den Publici⸗ 
ſten verbreiteten Irthums an, Es giebt naͤmlich keinen 
Grenz: Tractat mit Schweden vom J. 1766 ; fonbern 
nur eine Frneurung desjenigen, welcher am 21 Sept. 
17 s5ogefchlogen, und durch welchen beftimmt worden, die 
Grenzen diefer Neiche nach einem gemißen Zeitlaufe ims 
mer wieder zu berichtigen. Eben jo wenig exiſtirt ein 
Commerz: Tractat zwifchen Spanienund Dänemark v. N 2 
1774, noch eben fo wenig vom Julius 1793. Leßterer 
ift blos eine Erdichtung der Gazette de France ; dergfeis 
‚hen viele Franzöfiche hiſtoriſche Erdichtungen der neuern 
Zeit , dicle Menſchen irre geführt haben. 

Han findet in diefer Sammlung 65 Urkunden, wel: 
che hier alle anzuführen der Naum, wie leicht einzufer 
hen, nicht verftattet. Verſchiedne davon, mie die mit 
Marocch, mit Spanien, und mit Portugal, find, nad 
‚ihrer wahren Beſchaffenheit noch gar nicht oͤffentlich be: 
fannt geweſen. Diele andre Memoiren, und Minifter 
tielle Noten, welche in den Öffentlihen Blättern vers 
ſtuͤmmelt, oder unrichtig gelefen worden, erjcheinen hier 


in ihrer authentischen Richtigkeit, Wie z. E. der Sn 
2 | | nie 
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nitiv⸗Tractat zwiſchen dem Koͤnige von Daͤnemark, und 
dem Großfuͤrſten von Rußland uͤber den Tauſch des Groß— 
fuͤrſtlichen Antheils von Holſtein gegen die Grafſchaften 
Oldenburg und Delmenhorfb, und die daruͤber ausgeſtell— 
ten Concegions:Acten, u. ſ. w. 
Der Verf. macht noch zu einem Supplement:Bande 
Hofnung, welcher die Urkunden liefern wird, die auf 
dem Keichstage zu Regensburg übergeben worden, und 
denen wir mit Vergnügen entgegen fehen. Die Conven— 
tionen aber welche mit mehrern teutichen Hoͤfen we: 
gen der Aufhebung des fo genannten Abzugs-Rechts ge; 
ſchloßen worden, können von keinem fogroßem Intereße 
feyn, daß fie einen wörtlihen Abdruck nörhig machten, 
‚um fo mehr, da fie fait alle, ihrer Matur nad), von 
gleichen Inhalte ſind. Aber ſehr nuͤtzlich wäre es, bey dem 
Supplement : Bande der teutichen Reichs : Tags : Arten 
eine Anzeige diefer Conventionen, mit welchen Fürften 
dergleichen beftänden, und der etwanigen Abweichungen, 
mitgecheile zu ſehen. 
Moch muͤßen wir die Correctheit des Abdrucks, ohn: 
erachtet der Entfernung des Herausgebers von dem 
Druckorte, ruͤhmen, welches bey einem Werke in dieſem 
Face etwas ſehr weſentliches ift, 


3. 

Ueber den oͤkonomiſchen, und politiſchen Juſtand 
von Großbrittannien. Won dem Verfaßer der 
Beytraͤge zur naͤhern Kenntniß, beſonders des 
Innern von England. Leipzig in der Dykiſchen 
Buchhandlung. 158 Seiten in gr. 8vo. | 

Se mehr bie Bereicherung und Vergrößerung der 

Großbdrittannijchen Staaten in dem gegenwärtigen Kries 

ge die allgerneing Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt; deftomehr 

beſtrebt fich diejenige Parthey, welche diejes Gluͤck mit 
neidiihen Augen betrachtet, und deren Nachbeter, den 

Zuftand der Brittifhen Nation als recht gefährlich, und 

die Finanz: Umftände als fehr ſchlecht vorzuſtellen. Man 

weiß daß folche, mehr oder weniger ungegrändete, De; 
| glamas 
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elamationen, und Schilderungen von je her Kunflgrige 
der Oppofition waren, um den Miniſtern wehe zuchun. 
Sin andern Ländern werden daburch leichter falihe Be— 
griffe verbreitet, als in England, wo man die Dinge 
beßer kennt. Der Verf. diefer Schrift, derlange in Eug⸗ 

fand geweſen, und bie ftatiftifche Keuntniß dieſes Landes 
aus den erften Quellen gefhöpft, und prastifch fEudärt 
bat, berichtigt mit einleuchtenden Gründen eine Menge 
faliher Begriffe, Y nd giebt. folche einleuchtende Darftef: 
ungen, daß mir, blos durch die Mitcheilungen der vors 
züglichften Stellen, diefe Anzeige den Lefern intereßant, 
und die Wicrigkeitder Schrift bemerklich machen fönnen.. 

“Ich weiß nicht woher es kommt, daß man fich taz 
Auslande fo gar gern an die Sprache der Oppofition Hält ; 
eine Sprache, die es fügar ſchwet iſt, richtig zu verſte⸗ 
ben, und. die man nur dann ganz begreifen lernt, wenn 
man Jahre lang im Lande zugebraht hat. Es iſt eine 

alte, hergebrachte Sprache, durch die der aufgeflärte 
Englaͤnder felbft felten irre geführt wird, weiler fi non 
jugend auf an fie gewoͤhnt, und allmählich ſo ziemlich 
genaulernt, wie fie zu verfiehen ift. Die Engländer find 
größtentheuls mit der Regierung zufrieden, und gehen 
ruhig ihren Gang. ,, 

« Wenn ich gewiße Neden nicht nur aus den Zeiten 
des americaniichen Krieges, fondern ſchon aus der Ad⸗ 
miniftvation des Sir Robert Walpole lefe, fo finde ich 
die namliche Sprache der Oppofition, die nämlichen Klar 
‚gen über den Verfall des Landes, das nämliche Geſchrey 
gegen zunehmenden Despotiemus ‚ bie namliche. nabe 
Erwartung eines National: Banfrotts, und des gänzii 
den Unterganges des Landes. „ —. 

« ch muß lächeln, wenn ich am Orte meines. ger 
genwärtigen Aufenthalts von Männern höre, die dag 
Morning Chronicle, und feine andte Englifhe Zeitung 
regelmäpig lejen.. Wer ben gegenwärtigen Zuftand von 
England daraus zu erfahren hoft, verfährt grade wie ei⸗ 
ver, der, um England und feine Verfaßung kennen zu 

lernen, 
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lernen, Junius Lettres oder den North Btiton läfe. »— 
«« Der vernünftige Engländer wird wenig durch folche 
Dinge geruͤhrt, weiler weiß, tie erfle zunehmen hat. » 

«Wie groß der Antheil fey, den England ganz 


fürzlich vom Hollaͤndiſchen Handel erhalten hat, zeigt der 


_ einzige Artikel des Zuckers. England führte in ben letz⸗ 


ten zwölf Monaten eine folhe Duantitär von Zuder aus, 
daß der bloße Ruͤckzoll, den dir Regierung an die Kauft 


leute bezahlen mufte, 800,000 Pf. betrug. „ — “Pitt 


bat noch nie unter fo nachtheiligen Bedingungen geborgt, 
als Lord North regelmkig durch) den ganzen america: 


nifhen Krieg borgen mußte; noch tie har er für ein Ca—⸗ 
pital volle Fünfe von Hundert bezahlt; fo fonderbar und 


unmwißend auch die Berechnungen waren, Die ich in eis 
nigen tentjchen Zeitumgen über fein letztes Darlehu, das 


man nicht veritand, gelefen habe. „. — “Die Summe 
ber Auflagen giebt durch fich allein feinen Maasſtab an. 
Es iſt mit Ländern, mie mit Individuen! Sch kann 


1000 Pf. jahrlich an die Negierung bezahlen, im Lebers- 


fluß leben, und zuruͤcklegen, waͤhrend dag mein Nachbar 
nur 10 Pf. bezahlt, in Armuth lebt und Schulden mad. 
Alles worauf es bier aufömmt, iſt zu erfahren nicht 


wie viel? fondern welchen Theil ? feines Einkom⸗ 


mens ein Land bezahlt. Der Verfaßer-bemeißt, daß der 
Engländer nicht viel Über 2 Procent an Auflagen zahle, 
Der Engländer zahlt weniger Abgaben an feine Regierung 
als der Franzofe in Neckers Zeiren bezahite, und gleich⸗ 


wohl iſt Franfreih das Land in Eurepa, welches, nah 
Enaland am meiſten durch ſeine Bilanz gewonmen, wel⸗ 
che Necker auf 7o Mil. Livr jährlich ſetzte. Folglich 


giebt es nicht leicht ein Land in Europa, deßen 


Einwohner nicht ſtaͤrkere Abgaben haͤtten als Eng⸗ 


land, d.h. deßen Einwohner leichter ihre Abgaben 

bezahlen koͤnnen, als England die feihigen, „ — 
"Der Berfaßer beweikt ferner, daß durch das ges 

genwaͤrtige Schulden: und Tarations  Syftem von Eng: 


land, das Land keinesweges feidet, nicht aber daß = 
| J— 
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ſer oder jener Theil des Volkes durch die vermehrten 
Schulden und Abgaben nicht haͤrter bedruͤckt ſey, als 
er es vorher war. ,, 

“ Ungeheuer ift die Zahl derjenigen, beren Vermoͤ⸗ 
gen entweder ganz oder zum Theil in Geld beftehr. Dies 
fe Klaße leidet unausjpredhlich durch das englifche Schuß 
denjuftem. Und das iſt im höchften Grade billig: denn 
eben dieje Klafe ift es, welche das Schuldenfyitem be: 
fördert und aufrecht erhält; fie ift es, an welche die vies 
len Millionen, welche das Land jährlich für die Intereſ⸗ 
fen feiner Schulden entrichtet, bezahlt werden. Alles 
compenfirt fi alfo, und die, welche am meiſten fciden, 
find gerade diejenigen, die fid ganz und gar nicht be 
ſchweren können, u 

. «Mer ift aber der Gläubiger, an den das Land 
diefe Zinfen zu entrichten bat? Niemand als das Land 
felbfi? „ — — 

»Nach den neueflen Berechnungen tragen jeßt die 
liegenden: Gründe von England jährlih 24 Millionen 
Pf. Sterling. — Nach einem Bericht des zur Unter: 
fuhung des Zuftandes der unangebauten Länderegen in 
Großbritannien vom Board of Agriculture (Landbau⸗ 
Kammer) niedergejesten Ausſchudes giebt es noch au 
unangebausen Ländereyen in England ‚6,259,470 Eng: 
liſche Acres; in Walis 1,629,307, in. Schottland 
14,218,224; zuſammen 22,107,001 Engliſche Aecres. 
— dieſe 22 Millionen vernachlaͤßigten Landes ange⸗ 
baut würden, fo gewoͤnne England jaͤhtlich einen Ertrag 
von mehr als 20 Millionen Pf, Sterling. „ — — 

*Es exiſtirt eine Parthey in England welche eine 
Abändrung der Englifchen Verfafung von. 1688 ſucht, 
und eine Reform im Parlamente bloß sum Vorwans 
De gebraucht! — Dieje Parthey. ift' allerdings gefähr: 
(ih, und ic halte die Regierung nicht nur für berechtigt, 
fondern geradzu für verbunden, mit aller Kraftan der 
Unterdrüdung dieſer Parthey zu arbeiten. Sie iſt ge⸗ 
— — 
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V, Litteratur. 1263 


für: das ganze Land — durch die Maasregeln die fie 
einfchlägt, und durch die Verführung, die fie anwendet, 
Die parlamentarifhe Form und die Abfkaffung der < 
Mißbraͤuche find das Looſungswort, und die Fahne, die 
fie aufſtelltz, unter der fie ihre Glieder , zur Nevolus 

tion, verfammelt.„ — — — 


3. 

Memoires hiſtoriques et politiques fur Ja Republique de 
Venife, redigés en 1792. Erſter Theil S. 200 
Zweyter Theil ©, 396.in gr. 850. 1796. 

Der Verfaßer diefer ſtatiſtiſchen Beſchreibung der 
Regierunge-Verfaßung der Republik Venedig ift ein Be: 
netianifcher Adlicher, der felbft verſchiedne wichtige Staats 
Aemter verwaltet hat, aber von dem Rathe der-Zehners 
und der Staate-Inquiſitoren auf iminer aus den Vene⸗ 
tianifhen Staaten verbannt worden, Um über dag 
Recht oder Unrecht dabey zu urtheilen, müßte man von 
den Umständen, und Acten feibft genaue Kenntniß has 
ben. Die ift aber niche nöthig, um über das Werk 
ein Urtheil zu fällen. Es it, auch nad allen denjenigen 
ftatilifchen Werken, die über Venedig herausgefommen 
find, nicht überflüfig, und giebt viele lehrreiche Aufkläs 
sungen, über die Verfaßung jenes mit fo ſtrenger Ari⸗ 
ftofratie beherrfchten Staates, die Urtheile des H. Curti 
find gemäßigt, und meiſtens unpartheyiſch, einige auss 
genommen, wo die Vorliebe für das Vaterland zum 
Lobe hingerißen zu haben fcheint. Ein Vorzug diefeg 
Werfes ijt es, daf die Geſchichte der Staats: Finrichtuns 
gen, und ihrer Zweige, mit ber Befchreibung der jegis 
gen Verfaßung verbunden ift, und die Betrachtungen 
zeigen von ‚einer ausgebreiteten hiftorifchen Kenneniß. 4, 

Die gefammten jährlichen. Staats: Einkünfte wers 
den zu 1,200,000 £ouisd’or (gegen 7 Millionen Thaler) . 
angegeben: die vornehmften Einkünfte kommen vonder 
Assije. Die Auflagen aufTobad, Salz, und Del brins . 
gen ein Fuͤnſtheil der geſammten Staats-Einkuͤnfte ein. 
Die Acciſe iſt verpachtet, und die Paͤchter werden, wie 

oe⸗ 
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ewöhnfich, fehr reich.‘ Die Staatsſchulden find fat 
alle national, und es ift zu deren allmäligen Tilgung ein 
Fonds d' Amortißement errichtet, Die Regierung bat 
außerdem eine fehr reiche Spaar:Kafe, die jedoch in dies 
fen Jahthunderte vermindert worden. 

Die Kriegsmacht der Nepublif wird in regulaire, 
und in Miliz cingetheilt. Die regulairen Truppen bes 
tragen an nfanterte, und Eavallerie nur gooo Mann; 
aber die Miliz ift fehr zahlreich, und es können leicht weit 
üßer 100,000 Mann ins Feld geftelle werden. Aber 
der ganze Militair-Etat iſt vernachlaͤßigt, und würde nur 
‘eine ſchwache Schutzwehre gegen einen auswaͤrtigen Feind 


feyn. 

Die Bevölkerung des Venetianiſchen Staats ſteigt 
über 2 Millionen und 800,000 Menſchen; koͤnnte aber, 
unter günfligern Umftänden vielgrößerfeyn. Das Ber 
netianifche oft ijt feiner NRegierungs:Berfaßung unges 
mein ergeben, fo feht es auch über einzelne Mißbraͤuche 
murrt. Es liebt die Arbeit nicht, defto mehr das Ber: 
gnuͤgen bis zum Exceß. Die Venetianifihen Frauenzims 
mer find, nad) des Verf. Urtheile, die liebens wuͤtdigſten 
yon ganz Italien. Die Eingezogenheit, in welcher fie 
bis zur Verheyrathung gehalten werden, wird durch eine 
große Freyheit, wenn fie vermaͤhlt ſind, entſchaͤdigt. Alls 
gemein, und in allen Ständen bekuͤmmert han ſich wer 
nig um feine Familie, und auf die Erziehung wird faſt 
gar nicht geachtet. — Die Venetianiſche Giro VBank ber 
fam im Jahre 1587 ihre gegenwärtige Einrichtung. 
Man rechnet ihren Fonds auf: 15 Millionen Ducaten. 
Die Actien in: der Banf haben das befondre Vorrecht, 
daß fle in feinem Falle fequeftriet werden fünnen. Die 
Bank fteht unter der Dirertion eines Senators, welcher 
nach 6 Monaten wieder einen andern Succeßot bekomt 

Dieß Werk iſt eigentlich italieniſch geſchrieben, und 
aus dem Italieniſchen Manuſcripte ins Franzoͤſiſche übers 
[ent Aber der Stil iſt hart, unangenehm, und der 

berfeßer ſcheint Er ERgen — 
ip geweſen zu ſeyn. 
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Verʒeichniß der von Dregerfchen übrigen Samlung 
Pommerfcherlirfunden, zur Sortfegung Degen 
' Codicis Pomeraniae vicinarumque terrärum diple- 
matici: Mit einer Vorrede Diplomatifchen nz 
halts, berausacgeben von D. Johann Earl 
Conrad Oelrichs. Kaif. Hof: und Pfalz: Grafen, 
Geh. Legat. Rath u. H. Pfalz: Zweybrüd: aud 
Marfar. Badenfchen Refidenten am K. Preuß. Hofe, 
Alten-Stettin; ©. 124 in groß Folio,» 

Der Werth der Dregerfchen großen und, erheblichen 
Sammlung Pommerſchen Urkunden ift den bipfomatis 
ſchen Geſchichtsforſchern bekannt, und die Mittheilung 
des Verzeichnißes zur Fortfeßung des Dregerfchen Co— 
dicis Pomeraniae iſt ein anaenehmes Gefchenf für die 
Geſchichte. Dieſes Geſchenk wird dur die Umftände 
intereßanter. ‘Der verewigte Graf von Herkberg hatte 
das ganze Manuſcript zu den zten und den folgenden 
Bänden des erwaͤhnten Codicesfür eine anfehnlihe Sums 
me käuflich) an ſich gebracht, und wollte daßelbe ſelbſt Herz 
ausgeben. Seine Arbeiten, und andere Hinderniße vers 
eitelten diefes Vorhaben. Indeßen ſorgte doch der thäs 
tige gelehrte Staats: Minifter für eine gedruckte Anzeige 
des Inhalts jener Urkunden; gab ſelbſt die Koften zum 
Drucke dazu, und übertrug, da ihm feine legte Krank⸗ 
heit die Vollendung der Herausgabe unmöglich machte, 
dieſes Gefhäft feinen wuͤrdigen Freunde, dem im hiftos 
rifchen, und diplomatifchen Fade berühmten H. Gehei— 
men Mathe D. Deliihe. Dadurch ift nun zu dieſem 
Urkunden: Verzeichnige eine Vorrede binzugefommen, 
weiche den Werth diefer Sammlung ungemein erhöht, 
indem fie eine Menge gründlicher, und mit vieler Beles 
ſenheit, und eritifher Scharfſicht abgefaßter Bemerkun⸗ 
gen enthaͤlt. Wir glauben fuͤr alle diejenigen, welchen 
dieſes Fach keine terra incognita iſt, dutch dieſe kurze An— 
zeige genug geſagt zu haben. 


Polit. Journ. Det. 1796, : Mmmın 5 
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5. 

Teutſchlands neue Conſtitution. Ein Bruch⸗ 
ſtuͤck. Entworfen von einem teutſchen Staatsbuͤr⸗ 
ger. Herausgegeben von Erdmann Weber, Profeß. 
ver Philoſ. 9.3. E. Frankfurt und Leipzig 1797. ©. 
72. in 8. Der Herausgeber fagt in der Vorrede, daß 
diefe Schrift das Werk eines ihm unbekannten Berfaf: 
fers, und durch Zufall in feine Hände gekommen jey. 

. 88 werden gewiß viele Lefer dem Herausgeber für 
diefe Lestüre danken, wenn auch nicht viele-mit allen Ur⸗ 
theilen, und Vorftellungen gänzlich übereinftimmen wer; 
den, welches auch in einer Schrift diefer Art nicht wohl 
andere feyn Eann. Der Verf. ſtellt die teutiche Conſtitu⸗ 
tion nach ihren vornehmfien Puncten in einem kurzen Abs 

riße dar, zeigt hierauf die vielen Mängel, und Ungültigs 
feiten derfelben, und giebt zulegt. einige einzelne Ideen 
zu einer andern Staatsverfaßung. Der erfte Theil, das 
biftorifche Miniatur: Gemälde der Reichs: Conftirution, iſt 
bey aller Kürze ein Beweis des publiciftiichen Studiums, 
und der Geſchicklichkeit des Verfaßers, in einer fummas 
rifchen gedrängten Vorftellung fo viel zufammen zu brins 
gen. Der zweyte Theil hat viel wahres, und richtig ges 
dachtes, aber auch oft zu grelle Farben, und übertriebne 
Urtheile. Die Grundzüge, die der Verf. zuleßt zu eis 
ner neuen Conſtitution, vorfchlägt, zeigeneinen warmen 
Freund der jest fo häufig verbreiteten Ideen , deren 
wirkliche Ausfuͤhrung ſchon größtentheils in der Erfi 
rung gefcheitert iſt. Es iſt ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen einer philoſophiſchen Speculation, "und einer wir 
lichen Gefeßgebung ; und wir halten es, mit fehr vielen, 
bie auch das Wohlder Menfhheit wuͤnſchen, fuͤr unthun— 
lich «die Vollkommenheit der geſellſchaftlichen Verfaſ⸗ 
fung den Leidenſchaften, Schwachheiten, und Unvollkom⸗ 
menheiten der Menſchen anzupaßen, „ mennanderg eine 
folhe Vollkommenheit in der wirklichen Welt überhaupt 
möglich ware, . 6 

In ber K. Preuß. Academifchen Kunſt⸗ und 
Buchhandlung zu Berlin ift eine fernere Fottſetzung 

der 
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der belichten Sotzmanniſchen geograpbifchen Char⸗ 
ten erjchienen; welche auf 9 Blättern, Holland, oder 
die vereinigten Niederlande, darſtellt. Herr Sotzmann 
hat bey feinem großen Borrathe der deften, und zum 
Theil feltnen Quellen und Huülfsmittel, Diefen Charten 
einen Vorzug vor den andern bisherigen Charten von 
Holland durch genaue richtige Situationen der Derter, 
und Grenzen, und durch die beforgte Sauberkeit des 
Stichs, des Abdrucks, und der Illumination verfchaft, 
und das bei) gegenwärtigen Zeitumfiänden vermehrte pos 
litiſche Intereße jener Provinzen wird hoffentlich durch 
einen ausgebreiteten Beyfall die auf diefe gemeinnügige 
gelehrte Arbeit verwandte Mühe, und Sorgfalt beloh⸗ 
nen. Wir müßen diefen Charten auch das Zeugniß ges 
ben, daß fie weit mehr Derter, und Zeichnungen enthals 
ten, als man fonften aufden andern Sotzmannſchen Chats 
ten fand, und von großer Brauchbarfeit find. 


7 

Verſuch tiber die im Sränkifehen Kreiſe befanhte, 
fogenannte Singerjprache, nebſt einer illuminirten 
Kupfertafel — Nürnberg, bey Monath und Kußs 
ler. 1796. ©. 40 in 8vo. j 
Das Verdienſt diefes kleinen Buͤchleins ift gröf 

fer, als der erfte Anfchein ergiebt. Im Fraͤnkiſchen Kreife 
eriftirt feit 70 bie go Jahren eine fogenannte Fingers 
ſprache. Sie beficht in einem fichtbaren Alphabeche, 
deßen Buchftaben durch Zeichen mit den Fingern angegez 
ben werden. Die Erklärung diefer bejondern Spracht 
wäre an fih fchon eine Unterhaltung der Neubegierde 
Allein fie ift zugleich eine Wohlthat für die Taubflums 
men. Vermittelſt derfelben koͤnnen diejenigen, die fie 
fernen, ſich, ohne zu hören, und aud) ohne ein Wort zu 
reden, oder zu fchreiben, aufs vollfommenfte unterhats 
ten; die Tauben können bie menſchliche Geſellſchaft ges 
nießen , ihre Berufsgefhäfte beforgen, und einen Theil 
ihres Unglücks vergeßen. Die Beſchreibung, und Eis 
lernungs;Mechode diefer Sprache iſt in diefer Scht 
=  Mumma beutf 
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deutfich zu finden. — Wir wollen nur hier noch anfüh: | 
zen, daß der Berfaßer mitder Herausgabe diefer Schrift 
der leidenden Menfchheit noch eine befondre edfe Wohl⸗ 
that erwieſen hat. Er ließ fie auf feine Koften drucken, 
verfaufte denn die ganze Auflage an den Buchhändler, 
und theilte das erhaltne Geld an arme verunglüdkte, bes 
fondersabgebrannte, Perfonen aus. 


VL 
Frankreichs neuefte Geſchichte. 


Hoch magten es die Gewalthaber in Paris nicht, 
das im vorigen Monate (©. 1218) angeführte Project, 
die beyden Käthe Dis zum allgemeinen Frieden für per, 
manent zu erklären, und dadurd die beuorfichenden Ur, 
verfammlungen zu verhindern, in Ausführung zu brin⸗ 
gen. Sie waren unter einander jelbft nicht einig. Die 
Parthey der Nepublicaner , welche der jttzigen Conftitu; 
tion ergeben find, war an fich nicht ſtark genug, um et: 
was durchzufegen, und die Parthey der wilden Demo; 
eraten (dev Anarchiſten) war nod) ſchwaͤcher, und Eonnte 
vorerſt nichts wagen. Die dritte Parthey, des fo ges 
genannten Bauchs, (le vente) welche fein beſtimmtes 
Syſtem zeigte, machte über die Hälfte des Raths der 
soo aus, und hielt durch ihre Wajoritär die andern 
Partheyen im Zaume. Es berrfchte aber aud) zwifchen 
den beyden Räthen, und dem Directorio eine Dishars 
monie, und im Directorio ſelbſt war keine völlige Eins 
flimmigfeit. Reubel und Barrvas hielten jufammen, und 
gegen fie Carnot und Reveillere : Kepaur, fo daß Fetours 
neur bald auf der einen, bald auf der andern Seite den 
Ausſchlag gab. — Diefe, bey fo zahlreichen Regenten, 
wie jetzt Frankreich bat, fehr natürliche Uneinigkeit, gab 
der Unzufriedenheiz des Publicums beftändige Nahrung, 
inden fat alle Schritte des Directortums, und der Mir 
nifter, und ebenfalls die Mansregeln und Decrete der 


beyden Käthe, heftig, und bitser getadelt, und die Klas 
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gen und Befchtwerden durch die täglichen Blätter, deren 
in Paris über 70 herauskamen, allgemein. verbreitet 
wurden. 

So fchr aber auch der größte Theil der Nation der 
jeßigen Regierung entgegen geſtinmt war, und feldft in 
den beyden Raͤthen fehr viele eben fo. dachten ; fo war 
doch noch die Macht auf der Seite derjenigen, die die 
gegenwärtige Verfaßung.erhaften wollten, da nicht als 
lein die vielen neuen Guͤterbeſitzer, und durch die Revo⸗ 
lution reichgewordne Menjchen, fondern auch die Anfuͤh⸗ 
rer des Militairs diefe Parthey unterſtuͤtzten. 

Sie hat freylich die Gewalt in Haͤnden, aber wie 
ſehr fie dabey furchtſam, oder unvermoͤgend zum Ges 
brauche derſelben ſey, bewieß das ſchönende Verfahren 
gegen die Anarchiſten, und Terroriſten. Die Unterfüs 
dung. über die Baboeuſſche Verſchwoͤrung gieng.fo ftilfe, 
und langfam fort, daß das Publicum faft nichts davon 
erfuhr. Die Berhöre Baboeufs und feiner Complicen, 
vor dem Gerichte zu Vendome, blieben Geheimniße, fo 
gewiß man auch wußte, daß jehr angefihne Männer da: - 
bey angegeben worden waren. Die Parifer Journale 
jeigten an, daß zwey Verſammlungen, zur Rettung 
Baboeufs und feiner Complicen gehalten würden, die 
eine in der Antonius: Vorftadt , und die andre zu St. 
Maur, bey Paris; dag die Terroriften: Facstion, die 
dicfe Verſammlungen bielte , einen neuen Tumult, und 
neue Mord: Scenen vorbereitete: daß fich eine ganz neue 
Verſchwoͤrung formive, deren Endzweck dahin gehe, den 
jungen Orleans auf den Thron zu feßen, welchen fein 
Vater durch afle feine Frevelthaten nicht. habe erlangen 
können ; und daß dieje Parthey fehr mächtig, und durch 
ganz Frankreich ausgebreitet ſey, und fid) täglich vers 
färke.. In der Normandie hatte fie befonders ſtarken 
Anhang, und zwar unter dem Vorwande, Ludwig den. 
XVIII. auf den Thron zu fegen, durch welche Vorſpieg⸗ 
Bing taufende hintergangen wurden... 

Die drey Gebrüder Orleans hatten bekanntlich ſchon 
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vor eintger Zeit ſich einem Frile nad America unterme: 
"fen müßen; allein man glaubte, dad ihre Freunde eben 
dadurch ihre Sicherheit beabjichtige, und geheinze ‘Pia: 
ne geſchmiedet hätten, 
Unterdeßen litt ganz Frankreich die unbefchreibfich 
fen Uebel aller Art, und alle fchrecflihen Folgen der 
verderblichſten Vetwilderung. Raub und Mord wur; 
den fo allgemein, daß der Rath der 500 eine eigme 
Commißion niederfeßte, um dieſem Unweſen zu fleuern, 
weiches in allen Departements, wie man fagte ,„ zur 
Tags: Ordnung gemacht wurde. Die Raub: und Mord: 
Banden trieben ihr Handwerk mit einer beyſpielloſen 
Frechheit. Sie fielen die Poften an, und pluͤndetten 
fie, und fagten dabey: "fie müßten dieß Handwerk trei: 
ben, um die Regenten von Frankreich zu beflrafen , Die 
hichts als Raͤuber wiren.,, Auf dem Lande war Nie— 
mand in feinem Kaufe gefihert, und in den Brädten 
twaren ordentlihe Nüuser: Corps formirt. Sin Paris 
Waren 15 völlig organiſirte Compagnien von Näurbern, 
und diefe fanden mit den Näuber.Errps in den Provin—⸗ 
jen, in Verbindung Alle Straßen waren unfidıer ; 
elbſt in Paris wagte man es nicht, des Abends, ohne 
ewafnung, auszugehen, und in vicle Käufer murde 
eingebrochen. Die Darifer Journale waren mit Raub— 
and Mordgefchichten angefülle, und vie Schaufpiele fiens 
en an leer zu werden, well man für Anfälle von Dies 
u und Mördern nicht ficher war, 

Merkwuͤrdig ift der Bericht , welchen die oden ers 
wähnte Commißion über diefe Greuel dem Rathe der 500 
erflattete: Die Urſachen diefer infanten Abſcheulichkei⸗ 
ten, fagte der Berichtserſtatter, liegen in der Vergefe 
fenbeit aller Pflichten, und in der Erloͤſchung jedes 
moraliſchen Grundſatzes. Die ganze Kette der bes 
gerlichen Verpflichtungen iſt zerrigen. Man kann diefe 
Kette nicht wieder fo geſchwind zufammenfügen. Es muß 

die Autoritaͤt der Vaͤter über ihre Kinder, der Herren der 
ihre Bedienten . dei Bürger Über ihre Arbeiter wieder 
her⸗ 
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hergeftelit werden. „ — Welch trauriges Bekenntniß 
von einer Regierung } 

Auf’ dem platten Lande hatte durch die fortdauern: 
“den Nequifitionen der jungen Mannfchaftzuden Armeen, 
' die Bevölkerung ſo abgenommen, daß die Wölfe ſchreck⸗ 
lichen Schaden taten. Viele Menſchen wurden zerrifs 
“fen. Diele milden Thiere kamen ſchon bis in die Nähe 
von Paris. Die Regierung zu Paris fegte für die Toͤd⸗ 

tung der Wölfe hohe Prämien aus. 

3 Indem die Maße des Volks dem verderblichſten 
Ungluͤcke erlag, ſchwelgten, und glaͤnzten, mit Edelſtei⸗ 
nen, und allen Arten von Koſtbarkeiten angethan; dies 
jenigen in Paris, welche ſich, unter den oͤffentlichen Un⸗ 
gluͤcks faͤllen bereichert hatten. Dieſe Anzahl von Men⸗ 
ſchen, welche ſich in Paris anhaͤufte, beſchaͤftigte ſich mit 
neuen Moden, und neuen Erfindungen von Ergoͤtzlich⸗ 
keiten. Viele Diebe rollten in praͤchtigen Equipagen 
durch die Straßen, und ihr Geſchmack, und ihre Pracht 
wurde in den Schauſpielhaͤuſern bewundert. In einem 
Concerte, auf dem Theater der Kuͤnſte, ſahe man, wie 
ein Pariſer Journaliſt oͤffentlich anzeigte, die Kron⸗Dia⸗ 
manten Frankteichs, und einen: ſcandaloͤſen Lurus die 
Aufmerffamkeit auf fidy ziehen. | 
| Die Finanzen der Negierung- befanden ſich in den 
klaͤglichſten Umftänden. Diefer Mangel hinderte die 
‚Bemannungen, und. Ausräftungen der noch übrigen 
Schiffe vondenehmaligen Flotten. Zu. Toulon, wo die 
Pralerey eine Escadre von- 20 Linienfchiffen in fegelfers 
tigen Stand gefest hatte, fonnte- man nicht-mehr als 5 
Linienſchiffe wirklich ausrüften, um ſie mit der dafelbft 
eingelaufenen Spanifchen Flotte zu: vereinigen. Die 
‘fo fange ber, fo fürchterlich, angekuͤndigte geheime Exs 
pedition an den Franzöfiihen Kuͤſten hatte keinen Erfolg. 

Zu Dünficchen, wie zu Breft, wurde der größte Theil 
der. Artillerie und. der Kriegsbedürfnige wieder ausger 
fhift, und die Truppen nah ihren Beſatzungs-Plaͤtzen 
zuruͤckgeſchickt. Sie harten feit 3 Monaten keine Be 
Mmummı« foldung, 
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foldungbefommen können. Der Admiral Villaret⸗Jo⸗ 
yeufe, und alle die befien Marine:Dfficiere nahmen ihren 
Abſchied. Einige, welche Petitionen eingegeben hatten, 
um ihren ruͤckſtandigen Sold zu befommen, wurden ar: 
retirt. Die Marine zu Breft befand fich in noch ſchlech⸗ 
tern Umftänden, als die zu Toulon. | 

Der Regieruug mangelten die Einkünfte des baaren 
Geldes ſo ſehr, daß fie die nothwendigſten Ausgaben 
durch fogenannte Bons, oder Ordonnances, Schuldſchei—⸗ 
ne des Staats, beſtreiten mußte. Dieſe Schuld ſcheine 
verloren über so Procent. Man kam auf die Mans: 
regel, die im vorigen Jahre ſchon gefcheitert war, noch⸗ 
mals zuruͤck. Man wollte eine neue Bank errichten, und 
es wurden aus allen Städten des Reichs Abgeordnete 
von der Kaufmannfchaft, zur Berathfchlagung darüber, 
nach Paris berufen. 

Täglich wurden die Bedürfnife größer. Die Ar: 
meen, welche aus Teutfchland nach dem Franzoͤſiſchen Ges 
biete zuruͤckgetrieben waren, mußten nun aug dem Itatio; 
nal⸗Schatze bejoldet werden. Und nuch bie Italie niſche 
Armee des Buonaparte hatte die Geldquellen Italien 
dergeſtalt erfchöpft, daß der Beneral in dringenden Bors 
fellungen von der Franzoͤſiſchen Regierung eine monats 
liche Geldzufendung von 2 Millionen Pivres verlangte, 

Da diefe Umftähde und Verlegenheiten feine Ges 
heimniße waren, fo fuchten die Regenten Frankreichs das 
Volk dur die Hofnung befrer Zeiten, durch Friedens: 
Unterhandlungen, zu unterhalten. Wir baben bereits 
ben die Tractaten mit Genua, und mit Parma, mitges 
theilt. Der Friedens: Tractat mit Neapel war ratificite 
worden, und man ſetzte mit Recht auf die Ratification 
des Königs von Neapel einen fo hohen Werth, daß man 
dieſelbe als eine wichtige Begebenheit bekaunt machte. 
Man machte aber die Bedingungen nicht bekannt, unter 
welchen der Koͤnig von Neapel den Tractat tatificiet hatte, 
naͤmlich — “daß die Republik von öranfreich. auch dem 
Dabe einen anſtaͤndigen Trieben bereilige, ae ein 
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feindlicher Angrif auf den Kirchenſtaat als ein Friedens; 
bruch mit Neapelangejchen werden müßte, vermöge der 
‚ mit dem Pabſte fo eben gefchloßnen Allianz. „ 

Das Directsrinm gab indefen dem Volke dag 
Schaufpielprädtigsceremonteufer Audienzen, welche dies 
fe fünf Männer den Geſandten von Neapel, und von 
Sardinien öffentlidy ertheilten, wobey complimentarifche 
Reden gehalten wurden, 

Mit dem Englifhen Ambafadeur, Lord Malmes— 
bury, wurden einige neue Noten gewechfelt. Diefer 
verlangte eine poſitive Erklärung, ob das Direetorium 
wirklich die Bafis der Konipenfationen von Nücgebuns 
gen der Eroberungen annchmen wolle, oder nicht? Und 
der Miniſter de la Croix antwortete, daß diefe Bafis ans 
genommen würde, worauf der ford abermals einen Cou⸗ 
tier nach England ſchickte, und die Unterhandlung wie: 
der, bis zur Erbaftuna neuer Inſtructionen von London, 
in Stillſtand kam. Wir werden das weitere davon, uns 
ten, in einem eignen Kapitel, erzehlen. 

An den Hof zu Wien wurde ein bevollmächtigter 
Megociatenr, in der Perſon des Generals Clarke, wel; 
cher bisher in dem Kriegs Buͤreau des Directoriume ges 
arbeitet hatte, mit einer Art von abſichtlicher Publicitaͤt 
geſandt. Die Regierung lieh dem Publico in dem offi- 
ciellen Blatte, le Redacteur, anzeigen, daß der General 
Clarke nach Wien geſchickt ſey, um einen allgemeinen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Oeſterreichiſchen, und Re⸗ 
publicaniſchen Armeen anzutragen, indein man den Aug 
gang der ſchon eingeleiteten Friedens: Verhandlungen er⸗ 
warte. „Noch verfuchte das Direstorium alles mögliche, 
um. den Friedeng: Trastat zu Lande, von dem zur See 
zu trennen, und mit Defterreich einen Separat Frieden 
zu ſchließen, wobey es dem Wiener Hofe viele Vortheife 
versprach, aber die Bemühungen waren bisher alle verz 
geblich. Oeſterreich blieb feiner Allianz mit England gez 
treu. Inzwiſchen verbreitete man auch in Paris dag 
Geruͤcht, von neuen Verbindungs: Srartaten des Franzds 
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fiihen Directoriumg mit dem Könige von Preußen, un) 
dem Landgrafen von Heßen-Caßel. 

(Die fernern Nachrichten enthält cin noch umten 
folgendes Kapitel von Frenkreich.) 








VII. 
Briefe 


I, 
Sranffure am Mayn, den Toten December 1795. 

Von ganz zuverläkigen Quellen weiß man, daß des 
Kaiſers Diajeftät mehrern Höfen haben erklären lagen, 
Eier würden feinen Frieden anders eingehn, als dag 
die Reichsgefegmäßige®rundverfaßung Teutfchlande wie: 
der hergeſtellt, und befeftigt werde. 

Im Fraͤnkiſchen Kreiie find wieder einige taufend 
Mann Kaijerliher Depots : Truppen, verlegt worden, 
und die Durchzuͤge zur Armee haben bisher no immer 
fortgedauert. 

Die Keichs:Ritterfchaft hat wegen der Preußiſchen 
Defisnehmungen des ganzen NRitterorts Altmühl, einen 
großen Theil des Ritterorts Gebürg, eines Theils des 
Mitterorts Steigerwald, und Odenwald u. f. m. ihre 
Klagen durch das Fränfifhe Special: Directorium an 
Kaiſerliche Majeftät gebracht. Indeßen haben die Reiche: 
Nitterglieder, auf Bedrohung mit der Confiscation ihrer 
Güter, den Unterthanen: Eyd ſchwoͤren muͤßen. 

In Münden find, wie man vernimmt, 43 Pers 
fonen wegen verdächtiger Korrefpondenz mit den Reiches 
feinden angegeben, unter denen fich angefehne Perfonen 
befinden. Man fieht großen Beränderungen entgegen. 

Das Hocftift Bamberg hat im vorigen Monate 
wegen noch unberichtigter Lieferungen zum Kaiſerl. Ma: 
gazin-gegen 1000 Mann Erecution gehabt. 
Chur⸗Sachſen hat nunmehro auch die zum Fränfis 
en en gehörige Graſſchaft Henneberg, und 2 
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ſchaft Roͤmhild mit feinen; Truppen befeßt, und in den 
dortigen Cordon eingefhloßen, Wan ift fehr beaierig, 
wie der Kaiferlihe Hof dieß aufnehmen werde, Churs 
Sachſen hat auch einen Neutralitaͤts-Tractat mit der 
Sranzöflihen Republik gefchloßen. 

Da die Franzoſen dte berühmte Bruͤckenſchanze bey 
Neuwied, zufolge einer Convention mit dem Katjerfichen 
Generale Kay, verlaßen haben, wird als der erfte 
Schritt zu einem Waffenftillftande am Nieder-Rheine 

‚angefehen. Man hofte ein gleiches am Ober: heine, 
Indeßen geht es bey Kehl noch fcharf her. Es ift die 
fiherfte Wahrheit, daf man der Gegenwart des Erzhers 
3098 Carl alle bisherigen Erfolge zu danfen’hat, Bey 
dem Ueberfalle der Franzoſen am 22 ten vorigen Monats . 
hat bloß Seine, und des Prinzen Sriedrichs von 
Oranien außerordentliche Bravour den gefaͤhrlichen Plan 
der Franzoſen vereitelt. Sie naͤherten ſich einer Schild⸗ 
wache, welche ſich auf die bisherige Gewohnheit, daß 
ſich die Vorpoſten einander nicht befeindeten, verließ, 
und dieß Zutrauen mit dem Leben bezahlen mußte. Der 
Ungluͤckliche wurde niedergeftoßen , che er den andern 
Vorpoften den Ueberfall anzeigen konnte. So kamen 
die Franzoſen an eine Redoute, die ſie uͤberraſchten und 
wegnahmen. Im Fortruͤcken fanden fie groͤßern Wider— 
ſtand. Eine Schanze, welche von 65 Mann vom Re; 
gimente Starray bejegt war, konnte nicht eher erohert 
‘werden, bis alle dieſe braven Ungarn, big auf den letz— 
ten Mann, getödtet waren. Der Priny von Dranien 
tkam in dem Augenblicke an der Spitze einer Compagntz 
von eben diefem Regimente Srarray an, da eben ein. 
Theil der Defterreichiichen Linte zum Weichen gebracht 
war; der fühne Much, mit dem ber Prinz angrif, vers, 
wirtte den Feind, welcher eine ganze Kolonne im Anz 
marjche zu treffen glaubte, Während dieſes Aufenthalts; 
kam der Erzherzog felbft herbey, und mis ihm. der voll:. 
fändigfte Sieg. Er drohte, auf ein Bataillon, welches, 
die Flucht ergreifen, . feuern zu laßen, und brachte 
' e% 
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es fo wieder zum nenen Angriffe. Er feste ih den größ: 
ten Gefahren aus. Sein Pierd wurde ihn unter dem 
Leibe toͤtgeſchoßen, 5 Perſonen, ‚und einige Pferde 
wurben neben ihm getödtet. Er vervollfommnete endlich 
feinen Sieg Durch eine große Jicderlage der Franzoſen, 
melde, durch das heftige Kartätfchen : Sceuer auf dem 
Ruͤckzuge verfolge, in diefer Affaire über 20co Mann 
an Todten auf dem Plage verloren. Noch nie hatte 
man folche große Saufen Todie auf einem folden Raume 
gefehen. Der Franisjifhe General Moreau commans 
dirte jeldft den Angrif, und hatte nichts geringes zue 
Abſicht, als wieder diefeitd des Niheins, bey Kehl jeine 
Mofitionr zu nehmen, und die Kaiferlichen ganz vom 
Rheine wezzutreiben. Seit jener Action ficht man der 
Einnahme von Kehl täglich entgegen, da ſchon die Joch⸗ 
bruͤcke eingefhoßen worben, und die Kaiferlichen fich den 
franzöfiihen Werken bis aufgoo Schritte genäbert haben, 


Aus einemSchreiben von Berlin, vem 16 December. 

— “ Des Königs Majeftät haben demjenigen Theile 
der ehmaligen Republik Polen, welche zwifchen dem äls 
tern Oſt- und Welt: Preußen „ und der Weichſel, der 
Narew, dem Bug, und dem Miemen liegt, und zum 
Cameral Departement des H. geheimen Etats: Diinifters, 
Freyherrn von Schrötter Excellenz gehört, deu Namen 
VNeu⸗Oſtpreußen, beygelegt. 

Ein gewißer, durch einige Eleine Gedichte Befannter, 
Kriegs und Domainen:Rath, in dem Sid: Preufifchen 
Departement, welcher aus einer anfänglichen gelehrten 
Societaͤt, eine Art von geheimer Geſelſſchaft geftiftet, 
die, auf dem Grunde der Kantiihen Philofophie Res 
volutions : Öirundfäge verbreiten, und eine neue Proz 
paganda werden follte, iſt in Folge eines mit Invecti⸗ 
ven angefüllten Bricf$ an einen hohen Staats: Beamten, 
und der darauf geſchehnen Unterjuchung, in Verhaft ge; 
rommen, und auf die Neftung Glatz gefebt worden. 

Zuverfäßige Nachrichten aus Petersburg m 
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Daß der jegige Kaifer von Rußland ein großer Freund 
von Preußen ift. Unfer Gefandte, H. v. Tauenzien, 
ift der erſte ausländifche Minifter gewefen, mit welchem 
er geſprochen, und unfers Königs Majeſtaͤt haben ein 
eigenhaͤndiges Schreiben des neuen Kaifers erhalten, 
Man will wifen, daß, wenn Katyarina noch zwey Tage 
länger gelebt hätte, ein neuer Rußiſcher Allianz-Tractat 
mit einer großen Wacht unterzeichnet werden wäre, wels 
cher der jegigen politifchen Situation von Europa cine 
nene Erſchuͤtterung würde gegeben haben, — Dief wird 
nunmebio nicht der Fall ſeyn. Das Rußiſche Departes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten it in eine große 
Thärigkeit gefommen, und verjchicdne ausmartige Ange: 
Icgenheiten, die lange ftille gelegen, find in neue Anres 
gung gefommen. Der Kaifer hat felbft die oberſte Di—⸗ 
rection der auswärtigen Angelegenheiten übernommen, 
und zeigt ein befondereg Intereße an diefem Departes 
nient. 

Er hat fid eine Uniform der Preußiſchen Garde, 
wie fle unter Friedrichs des zweyten Negierung geweſen, 
kommen laßen, und will, wie esheißt, feine Garde dar— 
nach einkleiden. Vorlaͤufig ſoll, wie man vernimmt, 
die bisherige Uniſorm der Kaiſerlichen Rußiſchen Garde, 
abgeſchaft ſeyn. 

Die in meinen vorigenSchreiben gemeldeten Unru⸗ 
hen in Breslau haben ein Koͤnigliches Mandat zur Folge 
gehabt, in welchem, zur Unterdrückung alles fernen 
Unfugs Scharfe Befehle enthalten find. Im Falle der 
Zujammenvottirungen fol auf den Pöbel, werner niche 
fogleid aus einander geht, Feuer gegeben werden, jeder 
Mann von den Soldaten 30 fcharfe Patronen bekom— 
men, die Thore ſollen verfchlogen werben, und die Ruhe⸗ 
fiörer mit dem ftrengften militairiſchen Nachdrucke anges 
griffen, und beftraft werden, | 

Der als Ehurbrandendurgifcher Sefandte in Wien 
accredirte Herr Legations-Rath von Caͤſar, welcher vor 
einiger Zeit hiesher zuruͤck gekommen war, iſt, _. 
| NE 
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Inſtructionen verfehen, voreinigen Tagen, an den Kai: 
feriihen Hof wieder abgegangen. Die Fraͤnkiſchen fos 
wohl, als audy andre teurihe Angelegenheiten find gegens 
waͤrtig von der hoͤchſten Wichtigkeit, 


p 
wWien, ben sten December 1796. 

Unſere Erwartungen von den Kriegs: Operationen 
in Italien, die durch die erfien Vortheile gerechtfertigt 
worden waren, find neuerdings auf eine unangenehme 
Her geftörr worden. Schon die erfien Affairen haben 
"und viele Menfchen gekojtet, da die Franzoſen mit, weit 
mehrerm, und ſchwererem Geſchuͤtze, als wir, verfeben 
waren, vorzüglich aber find die beyden Angriffe am 
15ten und ı6ten vor. Mon. bey Verona ſehr mörderijch 
geweſen. Wir haben an jenen Tagen, wie verlautet, 
einige taufend Mann verloren. Gleich als die Nachricht. 
‚davon ankam, nod) in der Macht, wurden die Befehle. 
ausgefertigt, daß eine neue Truppen: VBerftärfung von 
Iyier, und aus den Provinzen, unverzüglich aufbrechen, 
und mit Vorſpann-⸗Wagenabgefuͤhrt werden mußte. Seits 
dem find mehrere Couriere und Staffetten hier angefoms 
men, von deren Mirbringen nichts befannt geworden. 
Durch andre Wege weiß man aber , daf ein neuer. 
Plan im Werke ift, dem zufolge ein Theil. von der Ars 
mee des Feldzeugmeifters Alvinzi, zur Deckungder Gren⸗ 
zen nach Baßano gezogen, die Daupt:Armee aber bey 
Bincenza vorbey nach Padua, und gegen die Etſch mars 
ſchirt ift, umbey Legnano diefen Fluß zu paßiren, und, 
nach Mantua vorzudringen, wo der Feldmarfhall Wurm; 
fer ſehnlichſt den Entfag erwartet, ober gleich erſt am 
23 vor. Monats einen neuen glüdlichen Ausfall gethan, 
und die Blofirungs ; Armee weit hinweg gefchlagen bat, 

Vom Rheine find ebenfalls mehrere Couriere anges 
tommen, welche Berichte von den dafigen Vorfällen über: 
bracht haben, die Ihnen von andern Orten her befannt 

ſeyn werden. Die Sranzofen haben übrigens einen Wafı 
fenſtillſtand angetragen, gu welchem man aber ey 
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Seits nicht geneigt feyn fol, wenigſtens nicht, ohne ges 
wiße Vortheile dadurch zu erlangen. Doc) ſcheint hiers 
über, fo wie über andre Dinge, die Entjcheidung von , 
dem Berichte abzuhängen, den der Graf von Dietrich 
ftein erjtarten wird, der zu dem Erzherzoge nach Offen: 
burg abgeſchickt worden, und am zgften vor. Monats 
abgereift iſt. Diejer Herr, der ältefte Sohn eines der . 
biefigen erften, und reichten Häufer, der fange Zeit mit _ 
Auszeichnung im Militair gedient bat, verwender ſich 
feit einigen Jahren in der Staats:Kanzley, und befigt » 
das gauze Vertrauen des Kailers und des Baron Thus - 
guts. Dan feuder ihn nur, wenu geheime, und wich⸗ 
tige Auſtraͤge auszuriien find, und man verfichert, daß ; 
er- von Offenburg gerade nad) Paris gehen, und bey der 
dortigen Engliſchen Unterhandlung für unfern Hof dag , 
Wort fuͤhren werde. Andere wollen wißen, daß unfer - 
am Londoner Hof fiehende Sejandte, Graf von Stadr 
temberg, diefen Auftrag erhulten. 
Indeßen gehen bey uns die Vorkehrungen zum naͤch ⸗ 
ften Feldzug turen Gang ununterbrochen fort, und der 
Erfolg des Ungariſchen Landtages, aufmelhemdem Kai: 
fer 50,000 Mann, 10,000 Pferde, und Naturalienzur 
Unterhaltung von 340,000 Dann bemilligt worden, hat ; 
unfern Kriegs: Anftalten einen neuen Vorfchub gegeben, 
Auch aus Böymen find neuerlichit ſehr betrachtli: 
he freymillige Kriegsbeyträge dargereicht worden. Von 
dem Fuͤrſten von Schwarzenbusg 20,000 Gulden, und 
6000 Meben Korn, von dem Grafen von Würbua . 
4000 Stuͤck Hufeiſen, und 4000 Metzen Waizen, vom 
Erzbiſchofe zu Prag 4500 Gulden, vom Grafen Collo⸗ 
redo Mannsfeld 1200 Metzen Korn. Die Anzeigen von 
den auferotdentlichen freywilligen hoͤchſtbetraͤchtlichſten 
Kriegsbeytraͤgen, dauern in langen zahlreichen Liſten noch 
immerfort. BR 
Wir erwarten des Kaifers und der Kaiferin Mär 
jekäten in wenigen Tagen von Presburg, mo der Lande 
tag fo gut als beendigt iſt, Hier bey uns zuruͤck. F ? 
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N. S. Man weiß nun, daß der König von Neu 
pel den Frieden mit Frankreich zwar beſtaͤtigt, aber mer 
gen eines geheimen Artikels, nach welchem Neapel an 
Frankreich 8 Millionen Livres bezahlen ſollte, erklärt 
hat , der Fürft Pignatelli habe feine Vollmacht über: 
fehritten, doc) wollten Se. Majeftät auch diefen Artikel 
annehmen, wenn Frankreich fich verbindlich macht, den 
Roͤmiſchen Staat nicht feindfelig zu bebandeln. 

. Mean erwartet darüber die Entſcheidung des Franzoͤſiſchen 
Directoriums. Unterdefen hat die Königin dem Gene: 
tal Buonaparte ihr Bildniß in Brillanten gefaßt (10000 
Ducati wereh) mit der Inſchrift: der Freundſchaft und 
der Dankbarkeit gewidmet : zugeſendet. 

Der Franzöfiihe Courier, den Buonaparte hierher 
geſchickt hat, ift noch immer hier, und man ſpricht nun 
von einem Franzoͤſiſchen Generale, der hierher kommen fell. 
Es ſcheint, die Franzoͤſiſche Regierung wende alles moͤg⸗ 
liche an, unfer Intereße von dem Englifchen zu trennen, 
und mit und eine Separat ; Unterhandlung einzuleiten. 
Doch fheint es nicht, daß unfer Hof dazu geneigt fey, 
vielmehr fieht man bey uns neue Kriegsvorfehrungen, 
indem abermals eine beträchtliche Rectatirung angeords 
net worden ift, die hier am 15ten d. M. anfängt. 
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Großbrittanniſches Parlament. 
Verbandlungen, vom ten November big sten Decemö, 


Die erfte Periode des neuen Parlaments bat ſich 

ſcit Eröfnung degelben zu Anfang Octobers bis zum ı: 
Movember mit den Berilligungen im Großen für die 
Koſten der Armee und Flotte des künftigen Jahres und 
hauptſaͤchlich mit Durchſetzung derjenigen Maafregein 
beſchaͤftigt, welche der Miniſter zur Begegnung eines 
bedrohten Franzoͤſiſchen Landungsverſuchs vorgefchlagen 
haste, Aeußerſt heftig waren die Angriffe, welche beſon 
= | derd 
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ders die Herren For und Sheridan bey den Diseufiönen 
und Debatten Über diefen Gegenftand auf den Minifter 
bis zur völligen Beendigung des Geſchaͤfts machten. Vors 
züglich uͤbel ausgelegt wurde es dem Herrn For von den 
Miinifterialen, daß er bey den partiellen aufrührerifchen 
Bewegungen, die ſich bisher in einigen Theilen Irlands 
geäußert harten, bdiefes Land gleichſam mit Haaren her⸗ 
bey in die Debatten zog, und eine Sprache dabey ant 
nahm, von welcher die Diinifterialen behaupteten, daß 
ein feindticher General, der das Volk von Irland zur 
Rebellion aufhetzen wolle, ſolche nicht ärger fähren koͤnne. 
Er behauptete unter andern: «Die Miniſter fuͤrchteten 
nicht fo ſehr eine Landung in England als in Irland, 
weil fie überzeugt wären, daß es den braven Irlaͤndern 
zwar nicht an Muth fich zu vertheidigen, aber an Zunei⸗ 
gung zur Regierung fehle. Die Abneigung der Irlaͤn⸗ 
der ſey fo groß, daß der Verluſt ihres Landes durch feine 
Armeen und Flotten, fondern nur durd) eine gruͤndliche 
Reform. der Mißbraͤuche und Ausſoͤhnung der Regierung 
mit den Einwohnern verhindert werden könne. Die Ir⸗ 
haͤndiſche Parlamentsverfaßung ſey noch viel unvollkom⸗ 
mener als die Engliſche, das Irlaͤndiſche Volk habe eben 
ſo wenig Antheil an der Geſetzgebung, als die Ochſen 
und Schafe, mit denen es in einer Hätte wohne u. ſ. w. 
DDDieſe und andere Ausfälle, Einwürfeund Schwie⸗ 
vigkeiten, welche die Oppoſition dem Minifter machte, 
verhinderten nicht , daß am zıten November bie z 
Bills, wegen Aushebung von 15,000 Resruten in dem 
Kicchfpielen, wegen Vermehrung dev Milig mit 60,000 
Mann, und wigen Formitung einer irregulaiten Caval⸗ 
Ierie von 20,000 Mann in beyden Käufern völlig durch⸗ 
geſetzt wurden, ba fi) im Oberhaufe gar keine eigentliche 
Debatte dagegen erhoben hat. on. i 
-Diefer großen Maasregel, wodurch in Zeit von iver 
nig Wochen-für die Bertheidigung des-Landes eine verz 
mehrte Macht von beynahe 100,000 Mantt vorbereitet 
wurde, folgte baͤld eine in ihrer Art chen fo wichtige Ope⸗ 
Molit. Journ. Der: 1796: Mann ratlon. 
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zation. Ehe das linterhaus am ı2ten November adı 
jeurnirte fündigte der Miniſter demſelben vorläufig an, 
daß er mit dens Plan zur Beftreitung der großen Koften 
bes künftigen Jahres beſchaͤftigt ſey, und das Budget 
den zyften November, eröfnen werde. Als das Unten 
haus am zsften November aber wieder zufammentrat, 
verfchob er das Budget bis zum sten und dann bis zum 
sten December. Sein erfter Plan, welcher eine Sub: 
feription zu einer Anleihe beabfichtete, wofür keine fun: 
dirte Stocks, fondern nur Schatfammerfcheine ausge: 
fiellt werden follten, fand nicht den Beyfall der Tapitas 
lüften. Er entſchloß ſich alljo, denfelben aufzugeben, und 
ſchickte am ıften December einen neuen Plan zu einer 
Anleihe : Subfeription gegen fundierte Stocks an bie 
Bank, welcher angenommen wurde. In dem Schrei: 
ben, welches er dabey an bie Bank erließ, äußerte er die 
Hofnung, daß die Bank und andere Eorporationen im 
Ganzen ald. Corpora, und jedes Mitglied derjelben ein: 
zein fubfcribiren, und buch diejen Eifer fürdas Beſte des 
Baterlandes es dahin bringen wuͤrden, daß Das Parla⸗ 
mens nicht 3a Zwangs⸗Mitteln ggwungen werde. 
Der Gouverneur der Bank verlad: diefes Schreis 
ben inder Berfammfung der Bank: Directorenund zeigte, 
daß der Plan des Miinifters für die Regierung und die 
Bubfcribenten gleich vortheilhaft fey, da er den Subſcri⸗ 
benten für jede 100 Pfund Subfeription: 1r24 Pfund 
5 Prosent Stods zuſichere, die der Miniſter ohne Ein; 
willigung des Subferibenten nicht eher abtragen dürfe, 
als 3 Jahre nachher, nachdem die alten 5 Procent Stock⸗ 
abgetragen oder reducirt worden, und wobey der Subferi: 
bent jedoch das Recht behalte, fein Geld = Jahre nad 
dem Frieden zurück zufordern. — Mod) eine Bedingung 
des Plans iſt, daß die Subſcribenten die unterjchrichenen 
Summen in ro Terminen des Fünftigen Jahres; pen 
denen der erfte den 1 3ten Januar anfängt, und: der ſetzte 
im October fällt, abtragenmüfen.: Auf den Worfählag 
des Gouverneurs der Bank, befchlofien bie, Direrteur: 
| — 
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derſelben am ıften December, Mittags.2 Uhr, die Sub⸗ 
feription auf. diefen Plan des Minifters zu eröfnen, und 
für Rechnung der. Wanf jeldft eine Million. Pfund zw 
zeichnen. Die Directeurs und Beamten der Bank zeichs 
neten zufammen eine balbe Million, die vornehniften 
Londner Banquier: Käufer, jebes zu 200,000, 50,000 , 
40,000 Pfund, und fo waren binnen: 3 Stunden über 
3 Millionengezeichnet. Die Oftindifche Compagnie zeich⸗ 
nete am folgenden Tage 2 Millionen Zinfenfreyp, ihre 
Directeure 306,060 Pfund, viele Große und andere Kas 
pitaliften nahmen, mit mehr Patriorismus als Gewinns 
ſucht an der Subſcription Theil, und fo waren am sten 
December alle 1g Millionen Pfund, welche der Dis 
niſter gefodert harte, vollftändig gezeichnet und bie 
Bubjcription wurde in der Bank gefchloßen, während: 
ſich noch viete zu ſpaͤt herbeydrängten, um ebenfalls Theil 
zunehmen. ı —* | — Zr 
So wurde diefe in ihrer Arteinzige, und nur im 
bem Eentro des Englifchen Reichthums mögliche Fi⸗ 
nanz⸗Operation binnen 4 Tagen zu Stande gebracht, 
und der 7te December war dazu feſtgeſetzt, daß der Min 
nifter dem Unterhauſe feinen vollftändigen Einnahme: und. 
Ausgabe : Stat für das zufünftige Jahr vorlegen ſollte. 
Bey diefer wichtigen Angelegenheit waren die Berhand⸗ 
Inngen des Unterhaufes vom agften November -bisisten 
December von weniger Erheblichfeit. Die wegen des 
großen Anwachſes der Londner Handlung und Schiffars 
fehr wünfihenswerthe Erweiterung ‚des Londner Hafens 
ift aufs neue durch Herrn Manning im Unterhaufewier. 
ber in Anregung gebracht worden, welches auch deshalb 
eine befondere Committee nie feßt ‚bat, von welcher 
der Minifter Pitt ſeibſt ein Diitglied ft. Die am sten 
December dem Unterhaufe vorgelegten Etats verſchiede⸗ 
ner Ausgaben für die Armee, Flotte, und Eolonien ber 
trugen zufammen 3 Millionen 386,643 Pfund Sterling,, 
und wurden fämmtlich, obgleich unter verſchiedenem Ta⸗ 
del. der Oppofition, bewillige. Es waren darunter 1 
— Munna Million 
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Milton 9824 Pfund für den Artillerie-Dienft des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres, 768,000 Pfund zum Anbau neuer Sthiffe, 
655,873 für bie ordentlichen Ausgaben der Flotten, und 
die Koften des Eivil:Etats der Kolonien. 

| | Das Budget 
wurde hierauf am 7ten Derember von dem Herrn Wil⸗ 
Liam Pitt in einer großen Sußfidien:Committe des Uns 
terhaufes mit einer viertehalbftündigen Rede erdfnet, in 
weicher er gleich zu Anfang den großen Umfang und die 
Wichtigkeit des Sefchäftes Diefes Tages erwähnte, und 
darauf ſogleich zur Sache ſchtitt, indem es folgende 
beyde Etats voranſchickktte. 

Subfidie für das Jahr 1797. 

1. Für die Slotte, ordentliche und außer; 

ordentliche Koten — . — 7 Mill. 660,000 
2 Fuͤr die me — — 10 — 913,000 
3. Fuͤr die Artilerri — — I — 623,000 
4. Bermifchte Ausgaben mit Einfluß 

der Unterftägung für die Franzoͤſi⸗ 

ſchen Geiſtlichen — — — 320 
5. Defecte der Lands und Malzs Tare — — 350,000 
6. Für die Commißarien zur Vermin⸗ 

derung der Nationalſchulb — — — 200,000 
7. Defecte der Tarxꝛe — — 1 — 13,000 
8. Eine Creditbewilligung, die noch erſt 

in Vorſchlag zu bringzen — 3 — — — 


Hauptſumme 27 Mill. 647,000 
Mittel und Wege für das Jahr 1797. . 
I. Die Land: und Malz Tre — — 2 Mill. 750,000 
3, Der anwachſende Ertrag bes confolis 
dirten fonds — — 1 — 75000 
3. Ueberſchuß der Bewilligungen des 
Jahrs 1796 — — ——— 420,000 
4. Ueberſchuß der Lotterie nach Bezahr 
lung der Americ. Loyaliſſen — — — 200,000 
5, Die Anleihe — — 18 — — — 
6. Schatzkammer-Scheine nach einem 
neuen Plane auszugeben — 5 — 500,000 


j — —— — — — 
Hauptſumme 27 Mill.94 5, 000 
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MNach Vorlegung und Erläuterung: diefer beyden 
Etats berechnete er die Zinſen der neuen Anleihe von 18 
Millionen und die der zu: fundirenden Schatzkammer⸗ 
und Schuldſcheine uͤberhaupt zu einer Summe von * 
Millionen 210,000: Pfund, für weiche unumgänglidy 
durch Auflegung neuer Taren geforgt werden müße.: Er 
bedauerte das Schwierige dieſer Operation, behauptete 
aber, daf-bev Friede nur durch folche Anftrengungen 
erzielt werden koͤnne. Feylich wäremdie Koſten ungluͤck⸗ 
fichermeife bisher. beyſpiellos geweſen, aber die Huͤlfs⸗ 
Quellen des Landes wären auch größer , als man fie ſich⸗ 
je. vorgeſtellt habe. - Der vierjährige’ Krieg fey mit dem 
Ertrage des Erwerbfleißes beftritten worden, während» 
daß der Feind ihn mit erpreßten Eapitalien gefühet Haben) 
Der Credit des Landes fey unerjchättert, die Staates 
Einkünfte wären ergiebiger ald zur Friedenszeit, bie 
Handlung feh in dieſem Jahre noch ausgebreiteter als im 
vorhergehenden-geiwifen : die Einfuhr-Liſte von 17960 
uͤbettraͤfen die von 1795 um 4Millionen Pfund, und» 
die Ausfubrvon 1796 erreiche beynahe 30 Millionen 
Pfund Sterling. SR: B, J 
AInm dem Zwiſchenraume zwiſchen dem vorigen und 
jegigen Parlamente, fagte der Miniſter ferner, ſey eine 
Anſtrengung noͤthig geworden, wodurch die Ausgaben 
noch vergroͤßertwor den; allein die Konigl. Miniſter waͤ⸗ 
ren ſtolz darauf und ſchaͤtzten ſich gluͤcklich, dieſe unum⸗ 
gaͤngliche Auſtrengung gemacht zu haben, weil es dabey⸗ 
darauf angekommen fey, die militairiſchen Operationen 
des Kaiferg, diefes treuen, flandhaften und tapfern Als 
ftirten, zunnterftüßen Er glaube nicht, daß jemand» 
im Parlamente-fey:, der dem fürdie Sicherheit; und 
Unabhängigkeit Europens, und für: bie Herſtellung des 
Friedens ſo große Anftrengungen machendem Raifer. eine 
Geldhuͤlfe zu verweigern gerathen haben würde. . Die 
Minifter hätten alſo ı Million. 200,000 Pfund dem 
Kaiſer ohne: Vorwißen des Parlaments vorgeſchoßen. 
Sie müßten, daß fie.dafür verantwortlich waͤren, hiels 
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tem ſich aber feſt überzeugt, ihre Pflicht dadurch erſuͤ Ut 
zu haben. Sie hätten diefe Sachenicht ſogleich Fur Sf⸗ 
fentlichen Discußion bringen wöllen, "weil, ſo wenig bes 
teächtlich aud) eine. Summe von ı Million 200,006 
Pfund als Unterftügung für den Kaifer: angefehn wors 
den jeyn wuͤrde, ſolche doch die Handlung und den Cre⸗ 
bit wegen der damit verfnüpfteh Geldausfuhr hätte Bes 
anruhigen fönnen. Der Minifter äußerte das gegruͤn⸗ 
dete Vertrauen, daß das Unterhaus diefen Schritt bil⸗ 
ligen werde, und bat zugleich für fih und feine Collegen 
um ferneres Zutrauen , erflärte auch, daßier den Erei 
bit von 3 Millionen Pfund, den er iu Folge des (obĩ⸗ 
> Subfidien : Etat? noch für ſich moviren werde, zu 
ähnlichen Unterftügungen, wenn ſolche nöthig werben 
fsiiten, benugen und dadurch ein Pofitifches Syſtem weis 
. ter fortfegen werde, welches für Europa fo vortheilhaft 
‚geworden. . —— —— N 
Die neuen Abgaben welche Herr William Pick 
verſchlug, und welche auch ſaͤmmtlich bewilligt worden, 
waren groͤßtentheils Erhöhungen ſchon beſtehendet Abs 
gaben, und zwar bey den Acciſegefaͤllen, auf Thee 
(mit Ausnahme der für die ärmere Klage gebraͤuchlichen 
wohlſeilern Sorte;) auf Kaffee und Eacao, auf Auc⸗ 
sion, auf Daufteine, Brantwein und Rum, und. auf 
bie Einfuhr des Brantweins in Schottland. Dieſe Er⸗ 
hoͤhungen bey der Acciſe flug er zu 856,000 Pfund 
an. Bey den Zollgefaͤllen fchlug er Erhöhungen auf 
Jucker, Schwefel, Hanf, Stangeneifen ,. Baummolle, 
Pfeffer ; Stäbe an," und betechnete deren: Ertrag zu 
. 466,000 Pfund.. Endlich. bey den feſten Taxen ſchlug 
et Erhöhungen auf Pferde, Kunde, Bediente, Fenfter, 
Käufer, Poftgeld für Briefe uf. iv. an. Durch alle 
dicke Rubriken ‚beachte er = Millionen 232;080 Pfund 
neuerjährlicher Abgaben heraus, ſolglich noch 222,000 
Pfund uͤber die erforderlichen 2 Millionen 170,006 
Pfund: Alle ſeine Vorſchlaͤge wurden noch am ten 
vorläufig genehmigt. Die Kanpt: Angriffe der * 
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For und Grey betrafen den Vorſchuß, den die Miniſter 
dem Kaiſer ohne Vorwißen des Parlanients geleiſtet 
hätten. Hieruͤber äußerte Herr For fid) fo heftig, daß 
er amı sten ſogar vorichlug, dem Minifter Die Subſidien 
vorzuenthalten, aber: diefes wurde mit 164 gegen 58 
Srirmmen verworfen, und darauf alle vom Minifter vors 
geſchlagene Reſolutionen und Taxen beſtaͤtigt. 





* u IX, - | | * 
Der Ungariſchen Nation Patriotismus. 
‚, Deerfwürdiger Landtag. Ein Schreiben 
aus Preßburg. * | 
Preßburg, den zten December 1796. 
« Er iſt geendigt, der merkwuͤrdige Landtag der 
Ungarifhen Nation, und verdient wohl:eine umftänds 
liche Erwähnung in Ahrem beliebten Journale. Ir 
welchem Glanze der Treue gegen dem König, und des 
aͤchten National: Patriotismus fieht unferReichstag hier, 
gegen den zu Verfalles! Welchen Tontraft In der Ge⸗ 
ſchichte machen unfere Generalſtaͤnde gegen jene, die ihe 
Baterland umftürgten. Mit Wohlwollen, und Eifes 
bot eiñ maͤchtiges Volk feine Kraͤfte an, um die Ehre 
des Monarchen, und die Grenzen feiner Reiche befchüts 
gen zu helfen... - es 
Der Enthuſiasmus des geſammten Volks, die Liebe 
für den König Franz, und die liebenswuͤrbige Königin, 
welche beyde, in Ungarifcher Tracht gekleidet ) dur 
Reden, und Handlungen, und vielfältige Beweiſe ihrer 
Achtung und Guͤte für die Ungarifche Nation, fich all⸗ 
gemeine Verehrung erworben haben‘, koͤnnten zu lans 
Erzehlungen vielen Stoff geben; ich will aber ben 
aim Ihres Journals, weiches jeht:fo vieles zu ums 
faßen Hat, ſchonen, und nur eine kurze hiſtoriſche Dar⸗ 
flellung geben. — —— 
| Ä Rannz. Die 
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Die Königlichen Briefe, | fogenannte Regalien, ' 


Find unter dem 23 Sept. ausgefertiget warden. Im 
denſelben ftellen Se. Diaj. den Ständen "das fortwaͤh⸗ 
rende Unheil des Krieges und die Nothwendigkeit vor, 
durch neue Anftrenaungen alle Sefahr vondeuK.R- Erbes 
flaaten , -und- dem Königreiche Ungarn abzuwenden, 
dadurch aber endlich bieſem unfeligen Kriege ein Ende 
zu machen, und ben zügellojen Feind zu einemder Wür⸗ 
. de des Erzhaufes angemefenen Frieden zu zwingen. Dier 
gen Zweck um fo ſicherer und ſchneller zu erreichen , Hägr 
gen, Se . Waie ſtaͤt ih eutfhlogen, mit den getreuern 
- Ständen von Ufigart zu Rathe zu gehen, und zu dem 
Ende einen Landtag für den Gten November und zwar, 
weil Sr, Maj.dutchdie-wichtigften Negierungssefchäfte, 
ar einer weiteren Reiſe gehindert wären, zu Pregburg 
auszuſchreiben, wo jedoch, mit Hinweglaßung afler am 
dern Geſchaͤfte, dieſesmal bloß von demjenigen gehan⸗ 
delt / werden ſolle, was die Befeſtigung des Thtones, 
die Vertheidigung der Landes⸗Conſtitution, Die Deichäts 
gung der Adelerechte, und. die Erhaltung der Religion, 
‚gegen: die ſfeindlichen Unternehmungen fuͤr jetzt ſowohl 
als für die Zukunſt vorzukehren nothwendig machten 
Dabey ward den Geſpannſchaften noch inebeſon dere em - 
pfohlen zuverlaͤßige, ſtille, und friedfartige Menſchen 
zu Abgeordneten zu wählen. Es wurde ſelbſt gegen zweny 
Edelleute, auf die man glaubte, daß die Wahl 
dürfte, und die nicht als friedfertige Perſonen bekannt 
find; ausdruͤcklich eine Exception gemacht, und ein drit⸗ 
ter, Der gewaͤhlt worden war, aber bey dieſer Gelegen⸗ 
heit eine. heftige: „dam: Abſichten des Hoſes ganz ent⸗ 
gegengefeßte, Rede gehalten hatte, erhielt den Befehl, 
aus den Sitzungen und der ‚Stadt hinmeg zu bleiben. 
Nebrigens hatten alle Geſpannſchaften ihren Abge⸗ 
ordueten die Anmeilung; ertheilt, Lie Forberungen des 
Hofes nach Kräften zu befriedigen, nur aber keine Gel 
bewiſligungen zu: machen,/ indem das Land wegen bei 
nzlich gehemmten Handels und der Abweſenheit de& 
itaixe, an, Gelbe einen großen Mangel leidet 
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Alle Abgeordneten hatten auch den Auftrag, einen 
Palstinus zu verlangen, und den bisherigen Locumtes 
nens, Erzherzog Joſeph, dazu zu wählen; aber der 
Sof, indem er diejen Landtag blof wegen der Sudſidien 
qusgejchrieben hatte, wollte nicht felbftein ander Bey⸗ 
fpiel geben, und daher in'tie Wahl eincs Palatinus niche 
einivilligen „. gab ‚jedoch zuleßt den dringenden deswegen 
gemachten Vorſtellungen nach, zumalen es confiitutiongs 
maͤßig iſt, daß von deu Tode eines Polatinus die Wahl 
eines andern nicht. über ein Jahr auzgefekt bleibe, und 
eine längere Weigerung über dieſen Punct die Semüthes 
gleich anfangs übel geftinimt hätte, 
Der Kaifer. und die Kaijerin fanden fid ſchon am 
ııten November hier, in Preßburg cin, und die unges 
meine Leutſeligkeit unſeres gutmächigen Kaiſers, wie 
auch das gefällige und liebenewirdige Betragen der 
Kaiſerin, trugen fehr vicles zu dem guten Gange des, 
Sachen bey. 
Am z2ten, da der Polatinus gewählt werden 
follte, ſaudte der Kaifer zwar wiegewöhnlich, eine vers 
fiegelte Lifte von, drey Kanditaten an die Stände; dieſe 
aber, ohne die. Canditation zu eroͤſuen, riefen den Erz; 
herzog Joſeph, ohne Umftiimmung, burch Asclamation 
zum Palatinaus. Der Kaijer beſtaͤtigte zwar die Wahl, 
aber prosefticte gegen die Wahlart, die nun fchon zum: 
zweyten male ſo befolget wird, und wenn fie üblich 
wide, endlich den König, jeines Canditations-Rechts 
berauben, und bie Wahl einer dem Hofe unbelichten, 
Derfon veranlaßen könnte, | —* 
An demſelben Tage kam der Koͤnig auf den Panda 
tag und übergab bie Koͤnigl. Propoſition, welche aus 
den-Zeitungen bekannt if, uud die im weſentlichen dle⸗ 
Sefahr vorfeilte, in welcher ſich auch Die Ungarſche Nas 
tion. befinde, da bie gleichfam aus ihren Wohnfigen 
gusgezogne Franoͤſiſche Nation jeder rechtmaͤh gen Res 
gierung, dei Thriflichen Rellgien und oem ganzen Adek 
Renlinsergang bereise, um ſodann, nach derſelben Ders 
Günoug nich⸗ 
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nichtung die übrigen Klaßen von Menfchen deſto leich⸗ 
ter, und ſichrer unter ihre Tyranney danieder zu beu⸗ 
en —— a ET 
2 — In Abſicht der Subſidien war in dieſer Propo⸗ 
ſition nichts artikuliret, und alles den Ständen übers 
laßen. -Ald man darüber deliberirte, war man uneins, 
ob man beſtimmte Forderungen brachten, oder nad 
Kräften und Gutduͤnken geben ſollte, und legteres ward 
befchlofen. N — 
= FB fernern Berathſchlagungen dauerten mit groſ⸗ 
er Freymuüͤthigkeit, bie zum 22ſten Nov. da man denn 
aruͤber einig wurde, und am 23ſten boten die verſam⸗ 
melten Ungarifchen Stände dem Köntge-an, 1) Funfgig 
tanfend Militair⸗Recruten, fo fange der gegenwärti 
Krieg währet, nah Maas als ed Sr) Maj. von 
zu Zeit zu verlangen geruhen werden, afmahlig und fo 
u flelfen, daß diefe Recruten nur in die Ungariſchen 
egimenter genommen, auch ‘auf die Landeskinder Ber 
dacht genommen, und nur. Ungarische Officiere bey Bier 
fen Regimenterh befördert werden. Im Falle der Frie— 
de eintritt, fol die Aushebung der Recruten au 
auch follen die Receuten Capitufation ethälten, undfo 
fange ſie ausgehoben werben, follen in Ungarn alle Ans 
wersungen von Freywilligen auſhoͤren. 
2) Zum Unterhalte des gefammten K. Ke Heeres 
auf ein ganzes Jahr werden 2,400,000 Preßb. Meben 
Kirn, im Laufe eines Jahres, vom ıften —R 
angefangen, in vierteljährigen Raten abgefuͤhret. | 
Mesen Korn wird im Preiſe zu 1 Gulden angenemmei; 
und es fteht jedem frey, ob er das Korn felbft oder ben 
Betrag in Gelde geben will, nur muß er fih binnen 6 
Wochen hierüber bey dem Eomitate erklaͤren. 
3) Zum Unterhafte der Pferde, werden 3,760 068 
Preßoö. Metzen Hafer angeboten, den Metzen zu | 
halben Gulden angefchlagen. „ Pe ——— — 
“Zur Erleichterung der Zufuhre werden Sr. Mai. 
gebeten mehrere Magazine errichten, and den Magazinds 
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Beamten den Vefehl ertheilen zu laßen, daß fie feine 
Schwierigkeiten und Verzögerungen machen, zu welchem 
Ende bey jeden Magazine auch ein politifcher Commifs 
air anzuftellen wäre. „ 

“Demjenigen, weicher Befigungen in mehrerer 
Befpannfchaften Hat, ſteht frey, woſer feinen Antheil ab⸗ 
uͤhren will... 

Die Zufuhre zu den ir gefchicht durch 
ie Unterthanen unentgeltlich., 

4) Zwanjig tauſend Ochfen, "das Stuͤck zuso®uß - 
en angefchlagen. „ 

5) Zehntaufend Pferde, jedes im Werthe von72 
Zulden, ebenfalls mit dem Vorbehalte, daß man Ochs 
en und Pferde entiveder wirklich oder * Geldbeytrage 
eben kann. N 

6) Bey dem eintretenden Falle wird die allgemeine 
Infurrection, nad) den dandesgeſeten, ſchon gegenwärs 
ig angeboten. „ ' 

Hierbey iſt zu bemerken, daß dieſe Naturakieninss 
jefammt 4,452,000 Gulden betragen. Alles was felt 
inigen Jahren ſchon — gegeben worden iſt, kommt 
abey gar nicht in Anſchlag. Die Ungariſche Juden» 
haft Hat auch noch insbeſondere, am 21ſten Nov. dem 
Raifer,, auf einer filbernen Taffe, ein Geſchenk von 
0,000 Gulden in Ducaten, und von 3500 Megen 
dafer überreichen laßen. 

Am 24ften hat der Yandtag auch noch beſchloßen, 
ine Deputation an den Erzherzog Earl abzuſenden, 
ım ihm insbefonders für die vonden K. K. Erbftaaten, 
ınd von Ungarn abgewendete Gefahr danken zu laßen. 

Dee Hof ſchien gleichwohl durch die Anträge des 
Ingarijden Landtags nicht ganz befriediget geworden 
u ſeyn. Man hatte ſich cine Recrutirung von 100 bis 
150,000 Mann, und 6 bis 7 Millionen in Gelde vers 
prochen, fand auch ſelbſt einige Bedingungen des gegen: 
värtigen Antrags nicht annehmbar. Es erfolgte dar⸗ 
iber unter dem agikn Nov. eine Koͤnisl. er 

dur 


— 
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buch welche ©. Mai. zwar ihre Aufricbenfeit Bezeis: 
ten, aber den, Punet wegen Einftellung der Berbungen 
ganz unberührt liefen, und damit den Antragder Stänk 
verwarfen,: auch die SInfurrectiong: Anordnung Ihre 
Königl. Macht vorbehielten. Dieß hatte auf dem Landı 
tage einiges Mißvergnuͤgen erreget, das jeboch durch 
sinige weitere Frösterungen, und die Nachgiebigfeit von 
beyden Breiten gar bald befriediget wurde. tl 

Auf eine neue, von ben Ständen unter ben aoffen 
Nov, erlagene Vorftellung, wodurch fle fi bereitwillig 
zeigten von den angebotenen 2,400,000 Degen Korn, 
1,590,090 Methzen, und von ben 3,760, 000M. Safer, 
2 Million Megen in Natur, das übrige aber’ entmedet 
in Natur oder im Gelde zu geben, übrigens aber auf 
dem Sefuche, die Werbungen einzuflellen, und auf ih— 
sem Rechte, die Inſurrection im nöthigen Falle ſelbſt zu 
srganifiren, beitanden, erfolgte am 3often No». eim 
Koͤnigl. fehr huldreiche Refolution, wodurch —— 
allen dieſen Puncten heyſtimmen. 

Damit iſt denn der Landtag in der ———— 
geendiget, und beſteht ſeit dem bloß aus zwey Deputa⸗ 
tionen. Die eine davon hat die Repartition der Sub⸗ 

dien zu entwerfen; die andere ſoll, nach Sr. Majeſtaͤt 
ewilligung, aus den Infirustionen der Deputirten eis 
nen Auszug machen, und alle barin enthaltenen Be 
werden Sr. Maj. vorlegen. Diefe betreffen vorzuͤg⸗ 
ich die Freyheit des Handels, und bie Öffentliche Erzie⸗ 
hung. Se. Maj. haben den Ständen verfprochen, gleich 
nad) geendigtem,Kriege einen Landtag zur Unterfuchung 
bieſer und aller anderen Landes-Beſchwerden halten zu 
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Breitet worden, als von dem dießjährigen Feldzuge in 
Stalin, von feinem Anfange an, und noch inımerfort, 
Aus den Zeitungen läßt ſich nichts zuverläßiges beftims 
men. Privas: Nachrichten find felten, und unvoliftäns 


dig, und die hiftorifche Kritik kann immer erft nad) ei: 


niger Zeit die reine Wahrheit ausfindig machen. 

der Kaiſerliche Hof nur dann beſondre :officielle Berich⸗ 
te befannt machen läßt, wenn etwas wichtiges vorgefals 
fen, fo giebt das Defterreichiiche Stillfehweigen, den 


' Entftellungen, und großfprecheriichen Uebertreibungen 


ber Franzefen einen weiten Spielraum, bis nach und 
mad die wahre DBeichaffenheit der Begebenheiten 
und Umftände ins Elare Licht geftelle wird. Die iſt 
befonders von den leßtern Begebenheiten in Atalien der 
Gall gewefen. Wir find jedoch nun im Stande die Dinge 
fo zu erzehlen wie fie find. 

Nach den im vorigen Monate (S. 1221) beſchrieb⸗ 
nen blutigen Schlachten, welche in jedem andern Kries 
ge über den Feldzug würden entfchieden haben, verdop⸗ 
pelten vielmehr bie Franzoͤſiſchen Senerale ihten Widers' 
fand, und die fiegenden Kaiſerlichen hatten noch zehn 
Tage lang fortdauernde Treffen zu liefen, von denen 
immer eines das andere an wechfelfeitiger Erbittrung, 
Kartnäcigfeit und Blutvergiegen zu übertreffen fchtens’ 
Die Raiferliche Armee zog am Zteu Nov. in Vicenza ein, 
rückte am folgenden Tage bis Wiontebello vor, und näs 
herte fi der Stadt Verona, wo der Franzöflfche Ges 


“ netal Buonaparte fein Hauptquartier hatte, Dieſer zog 


am ı2ten Mov. gegen den General Alvinzi heran, und 
es fam zu einem äußerft hartnädigen Treffen, unwelt 
Berona, in welchem, nad einem Kampfe, von 8 Uhr 
Morgens an bis. in.die Dunkelheit der Nacht, gegen 9 
Uhr Abends, ‚die Kaiferlihen das Schlachtfeld behaups 
teten, eine n6pfündige Kanone eroberten, und 197 Ge⸗ 
fangne madıten. Die Kaiferlihen Truppen hatten ul? 
beſchreiblichen Muth bewieſen:; fie hatten hohe Gebirge 
erſtiegen, waren m. . und —— bis Fl 

n 


ns 
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den Leib gewadet, und hatten mit ner ae 
£eit endlich den Sieg errungen. Am rzten Fam Das 
Kaiſerliche Hauptquartier nad) Caldero. 

Buonaparte, welcher felbft zugegen war, fahe, daß 
das Schickſai von Mantia und von der ganzen Lo mbar⸗ 
dey entſchieden wäre, wenn er nicht noch eine neue 
Schlacht wagte, und entfchloß fich dazu, mitdem Bor: 
- faße, alles daran zu feßen, und mit der hoͤchſten Wer; 
zweiflung zu kämpfen. Er räumte am 14ten Nov. Ber 
rona, gieng feitwärts über die Etih, bey Ronco, md 

grif am 15ten die Kaiferlichen an, welche fih bey dem 
Dorfe Arcole sufammenzogen, und hier eine fefte Stel; 
lung hatten. Er ließ ader dieſes Dorf durd ein Corps 
unter dem Generale Guyeus in einer Entfernung won 
zwey Meilen weit, umgehen, und fo die Kaiferliche 
Linie in dem Rüden angreifen, indeßen er von zwey 
andern Seiten her anftärmte: Diefe vordern Angriffe 
wurden abgefchlagen. Buonaparte ergrif felbft eine Fah⸗ 
ne, und führte feine zerftreuten Truppen nochmals 
ins Feuer; auch diefer Sturm wurde abgefchlagen, Duos 
’ naparte felbft gerieth mie feinem Pferde in einen Mo⸗ 
raſt, und wurde nur mit Muͤhe gerettet: es blieben fo 
viele Truppen und Generale auf dem Platze, daß a - 
naparte ſelbſt in. feinem offictellen Berichte fagte: e 
babe faft keine Generale mehr bey ſich. Er würdeaud 
eine voilkommne Niederlage erlitten haben, wenn nicht 
eben in dem Augenblicke der eben ſchon verlornen Schlacht 
bas Corps im Rüden von Arcofe geftürmt, und fo das 
Dorf erobert hätte. Die Kaiferlichen Truppen gerier 
then über den hintern Anfall in Verwirrung. :Nun wat 
Buonaparte Sieger. Der Berluft war auf beyden Selr' 
ten fehr geoß, derjenige ber Franzofen am beträchtlich 
fen, da fie fo.lange von vorne vergeblich geftärme hats’ 
ten. Sie eroberten endlich, nach ihren eignen Betich⸗ 
ten, 4 Kanonen, und machten 800 Gefangne. Am 
folgenden Tage, den I6ten Nov. grif. der Kaiferliche: 
— Alvinzi, die bey Arcole fichende m. der 
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Zeamoſen mit neuem Muthe an. Es ward mit abmechs 
felnden Gluͤcke gefochten , gefiegt, und gefchlagen, bie 
gegen Abend die Frangofen Arcote behaupteten, und nad) 
Donifacio vordrangen. Bon hier wurden fie zwar wie⸗ 
der vertrichen,, und der Feldzeugmeifter Alvinzi bebanpe 
tete die Heerfiraße nad) Montebello, mohin er fid.in 
Drönung zurüdzog. Die Franzöfifchen Berichte. von dies 
er Schlacht waren fo übertrieben lächerlich, daß die 
Darifer Journaliſten Darüber ihre Kurzweil trieben. Man 
atte die Anzahl der Gefangnen über 10000 Mann an⸗ 
aeben; widerrief es aber nachher, und gab nur 4 bis 
jooo Mann an, und 12 eroberte Kanonen. In Paris 
agte man, Die gemachten Sefangnen wären wohl von 
en Raubern geſtolen worden „ bie jegt in Grantreie 
illes wegnahmen. 

Obgleich die Franzoͤſiſchen Berichte fo übertrieben was 
en, daß man fie in Paris felbft romantijch nannte: fe 
varen doch die Folgen entfcheidend. Der General Als 
inzi 309 fich durch Vicenza zuruͤck, lieh einen Theil der 
Irmee bie nah Baßano, und Primolano, den Paͤßen 
n den. Tyroler Grenzen, eine fefte Dofition nehmen, 
ınd den übrigen Theil der Armee ließ er nad) Padua 
narſchiren, indeßen ein drittes Corps in Verbindung 
nit dem zu Padua, über Monfelice gegen die Etſch zu: 
ich pottirte; an deren Ufern, im Beronefiichen, bis nach 
Bicenza hin, bie Franzoͤſiſche Armee ihre Stellung nahm. 

Die beyderfeitigen commandirenden Generale vera 
tegen die Armeen. Buonaparte gieng nah Mailand,’ 
m Verftärfungen an Diannfchaft für feine ſehr vermins, 
erte Truppen, und Geld zuderen Befoldung zu ſuchen. 
(loinzi begab fich zu den Corps des Generals Davido⸗ 
ich, — auch harte Kämpfe mit den Franzoſen ge⸗ 
abt j 

Im fernern Vorruͤcken aus Tyrol, um ſich dep: 
3erona, nach dem entworfnen Plane, mit der Haupt⸗ 
[rmee des. Generals Alvinzi zu. vereinigen, hatte ®enes,; 
al. Davidovich am —— ein — 

rau⸗ 
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Sranzöftfches Corps bey Kivoliangetroffen, und baßelbe, 
in feiner feften Pofition, zwifchen Höhen und Defilees, 
mit einem Muthe, und einer Tapferkeit angegriffen, twels 
he ihm einen herrlichen Sieg erwarb, Er fchlug die 
Feinde in die eiligfte Flut, eroberte 12 Kanonen, 
machte über Looo Öefangne, worunter zwey Generale 


fi befanden, und drang bis Campara vor, von da er 


* 


am ı8ten bis an die Thore von Peſchiera, und an den 
Mincio hin vorruͤckte. Er war am ıgten Nov. int Ber 
griffe, den Mincio zu pafiren, als er chen die Mad: 
richt erhielt, daß der General Alvinzi ih aus den Bes 
genden von Berona habe zurKck -ziehen muͤßen. Er 
ſchickte einen Courier an Alvinzt, welcher aber von den 
Sranzofen aufgefangen wurde. Unterbeßen zog fih doch 
Davidovich, ausBorficht, bis hinter Campara nach den 
Tyroler Paͤßen zuruͤck; auf dem Marfche aber wurde 
feine Arriere-Garde von einem weit überlegnem Fran; 
zöfiichen Korps, welches Buonaparte, nad) der Schlacht 
am ı6ten, dahin detaſchirt hatte, angegriffen, und vers 
kor, in den engen Wegen, gegen goo Wann an Todten, 

Berwundeten, und Gefangenen, General Davidovich 

nahm eine vortheilhafte Stellung in den Gegendenvon 

Ata, Deri, Montebaldo: General Laudon behauptete 

ſich bey Arco, nördlich am Garder⸗See. General Al 

vinzt begab ſich felbft zu dem Generale Davidovich um 

die fernern Operationen zu verabreden. . 

Indeßen war durch die befchriebne Vorfälle die Bes 
freyung von Mantua abermals verhindert worden. 
Seldmarfhall Wurmſer vertheidigte ſich noch immermit 
einem heroifhen Muthe. Er unternahm verſchiedne 
Ausfälle, mit großem Erfolge, und befreyete ſich ſelbſt 
Bfters von der Blokade, und trieb die Belngerer weit 
in die Flucht. Am zten November hatte er nach einem 
Langen hartnäcigem Gefechte einen jo vollitändigen Sieg, 
daß er 28 Kanonen eroberte, bis Solferind, nuf 12 
Stunden von Mantua, vorrädte, und fie) mit vie lem 
Proviante verfaße, indem er mehrere Tage daſelbſt & 
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zen blieb. Diefe Umftände find um defto zuverlaͤßiger, 
ya Re felbft in der Turiner Hofzeitung allfo berichtet 
verden. Als die Blokirungs-⸗Armee der Franjofen wier 
ver Verftärfung erhalten hatte, zog fich zwar Wurm⸗ 
er wieder in die Feſtung; aber am 23ſten November 
internahm er einen abermaligen Ausfall, mit ſolchem 
krfolge, daß et, mnter einem großen Verlufte der Frans 
ofen, bis Porzolo, vice Stunden von Verona vordrang. 
Hätten die Geuerale Alvinzi, und Davidoevich fih nicht 
o weit, wie oben bemerkt, zuruͤckgezogen gehabt, fü 
väre an jenem Tage dte Vereinigung aller Geſterteichi⸗ 
hen Armeen bewirkt, dieBefreyung von Mantua, und 
as Schickſal von Italien entjchieden worden Die 
eueſten Berichte verfichern jedoch, daß die Beſatzung zu 
Mantua noch am Ende des Novembers mit allem Mb: 


Higen auf eine gute Zeit hin verfehen, und von den 


Franzofen nur in einer Entfernung blofirt war. Künft 
ig wird eine ausſuͤhrliche Belagerungs-Geſchichte vor 
Mantua mit authentiicher Befchreibung aller Umſtaͤnde, 
venn fie völlig befannt feyn werden, ein fehr interegans 


es Actenftüc des gegenwaͤrtigen Franzoͤſiſchen Kriegs | 








eyn. 
Xil. 
Ariegs-Morfälle am Ober⸗ und Nieder⸗ 
Rheine. 


Mitt einem fortdauerndeni MWiderftände, und den 
jeftigften Anſtrengungen vertheidigten die Franzoͤſiſchen 
Armeen die drey befeſtigten Winkel, he ihnen, nach 
hrer Vertreibung aus Teutſchland bießeits des Rheins, 
10h uͤbtig geblieben waren. Aber die Tapferkeit der 
Raiferlichett Truppen ruhte nicht, bis fie auch daraus 
vertrichen wären. Der wichtigfte Platz, den die Fran⸗ 
‚ofen noch Inne wen war Kehl. Die Habe Bor 
Dtrasburg, die tägliche ———— von daher, wel⸗ 

Palit, Journ, Dec.1796. o.# chẽ 
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che durch drey Brücken erleichtert murbe, und die nem: 
angelegten Werke machten die Belagerung der $« ſt un 
Kehl dem Erzherzoge Earl, der alles ſelbſt dirigiert, 
ungemein ſchwer. Als eben bie erſte Marallele fertis 
war, unternahm der General Morean feldft einen fürd 
terlichen Angeif; mit dem beften Theile feiner Truppen, 
am 22ften November, und überfiel, des Morgens um 
7 Uhr, mit Ungeftüm, das Dorf Sundheim, wo eine De 
fterreichifche Batterie war, die er aud) wegnehm, un) 
fchon weiter vordrang, als der Prinz Friedtich von Dras 
nien fi ihm mit einer einzigen Compagnie entgegen 
ſtellte, und ihn fo lange aufhieit, bis der Erzherzog ſelbſ 
mit ftärkerer Hülfe heran fam, und eine große Nieder— 
lage unter den Franzofen anrichtete, welche mit einem 
Verluſte von faft dreytaufend Mann in ihre vorige Py⸗ 
fitionen zurück gefchlagen wurden. Von ber Wichrig: 
keit und den Umftänden dieſes Gefechte findet man in 
den obigen Briefe aus Frankfurt mehrere Nachrichten. 
Mach dieſem Vorfalle ſtoͤtten die Franzofen die Deftir: 
reichifchen Arbeiten an den Belagerungs: Batterien, und 
nähern Parallelen eine Zeitlang nicht, bis inder Nacht 
vom 26ften Nov. in welcher fie einen neuen Ausfall ver 
fuchten, aberfehr bald, ohne in die Parallelen eindrins 
gen zu können, mit einem beträchtlichen Verlufte, zu 
ruͤckgeſchlagan wurden. Hierauf fiengen amagiten Non 
alle, nun zu Stande gebrachte, Defterreihifche Batte⸗ 
rien an, zu fpielen, und mic einem foldhen Erfolge, daß 
theils das Dorf Kehl von den Katferlichen eingenom 
men, theils die Jochbruͤcke unbrauchbar gemacht, und 
die Schifbrüdgmmd fliegende Brücke fehr beſchaͤdigt wur⸗ 
den. Darauf durde am sten December Radymittags 
um 3 Uhr von einigen dazu beorderten Bataillon ein 
tapferer Angrif auf die Fleſchen der Franzoſen, und auf 
ben Damm unternommen, und die Klefhen nebft dem 
Damme, und der fogenannte geoße Kehlkopf, eine ſtark⸗ 
verſchanzte Infel, nad) einen heißen Kampfe erobert; 
zugleich wurde die errichtete fliegende Brücke zufammens 
) | * * Er 
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geſchoßen, und eine neue Batterien⸗Linie in der Flanke 
von Kehl angelegt. 

Zudem man täglich der Eroberung der Feftung Kehl 
entgegen ſahe, verliefen Die Sranzofen den zweyten feſten 
Platz diepeits des Roͤrins. Vermoͤge einer Convention 
zwifhen den Generalen Beurnonville und Rray, räums 
ten fie am gten December die Brückenſchanze b 
Neuwied, welche Kenner der Befefligungstunft als 
ein Meifterflüh bewundert haben, Sie nahmen alle 
Kanenen und Munition mit ſich auf das linke Rheins 
Ufer, und zogen fi hieranf weiter in die Wintergnars 
tiere zuruͤck; wozu das in jener Gegend gefiandne Des 
Rerreihifche Korps ebenfalls Vorkehrungen traf. 

Dieſe Räumung det beruͤhmten Neuwieder Brüfs 
kenſchanze lich einen baldigen weitern Waffenftiliftand 
hoffen. Der am Nieder-Rheine en chef commandirens 
de KRaiferliche General, Baron Werne , trat in Uns 
erbandlungen Darüber, deren Erfolg man fhen am 
zten December ſahe, an welchem Tage. die Frangöflichen 
Truppen ſich ganz über das rechte Rhein⸗Ufer zuruͤckzo⸗ 
zen. Demnach wurde auch das Defterreichifche Haupt⸗ 
Wartier von Ukerad, wo es bisher geweſen, nad) Anz 
henburg verlegt. 

Der dritte feſte Platz, den die Franzoſen noch dieſ⸗ 
eits des Rheins beſetzt hielten, die Bruͤckenſchanze bey 
5Zuͤningen, beſchaͤftigte die ganze Aufmerkſamkeit und 
en unermuͤdeten Eifer des thaͤtigen und ruhmvoll auss 
jezeichneten Fuͤrſten von Fürftenberg. Nach vielen Ras 
onaden, und mörbriichen Gefechten, wagten am ıften 

ecember, in der Nacht um eif Uhr 6000 Mann Kai⸗ 
erfiche Tenppen einen muthigen St und nahmen 
ie Sternſchanze weg, und drangen A 
erie vor, wo der Widerftand aber v r aus Hünins 
en herbeyeilenden Uebremacht der Franmzoſen, die Des 
grreicher zum Ruͤckzuge nöthigte. Nach den Defters 
eichifchen Berichten hatte der mißlungne Sturmihnen 
och nur 400 Mann, den Framoſen aber weit mehe 
| 2 Do A : ' UT Ro 
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Bolt gefoftet, weil diefe in derDunfelheit von Hänks 
'gen her eine lange Zeit hindurch auf ihre eigne Leute ge 
ſchoßen hatten. Nach den neueften eben anfornmenden 
Nachrichten haben die Franzoien am gten Decemba 
auch diefe Bruͤckenſchanze bey Hüningen, vermöge eine: 
‚ähnlichen Convention, wie die bey Neuwied, verfaßen, 
Weberhaupt liegen viele Umflände, befonders Die bey der 
heftigen fortdauernden Kälte äußerfte Beihwerlichkeit, 
und die bey den Franzoſen ſtark einreigende Defertion, 
‚gegen welche alle noch jo firenge Mansregen nichts wer: 
‚mochten, einen baldigen allgemeinen Waffenſtillſtand, 
am ganzen Rheine hin, mit Zuverfiht erwarten, um 
wir hoffen mit dieſer Nachricht diefen Jahrgang zu ber 


fliegen. - 


Xu, 
Nachrichten von verſch iednen Ländern, 
Italien. 
Waͤhrend des zweifelhaften Kriegsgloͤcks an der Etſch, 
und jenen vielen blutigen ®efechten, welche in einem eigı 
‚nen Artikel erzehlt find, kamen die andern großen Ass 
gelegenheiten der Sranzöfifchen Herrſcher in Stalten, im 
einen durch die Umftände erzwungnen Stillſtand. Die 
Stalienifhen Bölkerfchaften waren nicht fo leicht umzu⸗ 
wälzen, als das Franzöfifche Volk. Das allgemeine Aufı 
gebot, die Waffen gegen Defterreich gu führen, warwe⸗ 
der im Mayländfchen, noch Bolsgnefifchen, noch Fer⸗ 
rarifchen, “ Modenefifchen, möglich zu machen. Die 











Recrutirun iengen ſchlecht von flatten, Mit Mühe 
und Sefah n BÖuonapartes Agenten eittige fans 
fend Dann zuſſinmen, welche aud) ſchon in den Gefech⸗ 
ten mit den Kailerlichen fo fehr vermindert wurden, daß 
in Ferrara ein Aufitand, bey der Nachricht, daß faſt au⸗ 
Sitaliener aufgeopfert wären , gegen die Franjeſen im 
Werke war, den diefe siligft durch die Werfihrung, das 

bie 












He Nachricht ganz falſch fey, und die Italleniſche Mann⸗ 
haft wenig verloren habe, noch hintertrichen.” Das 
Mißvergnügen Über die Franzoͤſiſche Gewaltthaͤtigkeit 
jegen den Herzog von Modena wurde ſehr durch ein 
Manifeſt des Herzogs vermehrt, in welchem defer Fürfl 
eden Punct ber Beihuldigungen, die ihm Buonaparte 
n feiner Declaration , bey der gemaltfamen Beſitzneh— 
nung von Modena, machte, mit einleuchtender Wahrs 
yaftigkeit, und aller der ftillen fanften Würde widerlegs 
©, die die bedrücfte ohnmächtige Unfchuld gegen tyran⸗ 
suche übermächtige Gewalt „ zum Gegenſtande ſtarker 
Empfindungen mad. 

In Diayland zeigte das Bolt am 15ten November, 
‚aß es die Lection der Freyheit und Gleichheit, und der 
Zouverainetaͤt des Volks, wohl begriffen habe, fams 
melte fi in einem zahlreichen Zufammenlaufe, und ers 
lärte fih, unter Anführung von Sansculotten, für 
in Lombardifch-fouverainss Volk. Aber der Frans 
oͤſſſche Kommandant traf noch zu rechter Zeit Mittel, 
weh militairische Gewalt diefe, den Franzoſen nicht ges 
allige, Anwendung Sranzöfifcher Lehren zu unterdrücken, 
ind eine fcharfe Proclamation beugte gleichen ferner 
Berfuhen vor, Durd ganz Italien erfuhren die Frans 
ofen, befonders, bey den erftern glücklichen Vorſchrit⸗ 
en der Kaiferlihen Waffen, viele und deutliche Beweis 
e, daß man fie allenchalben als fehr unangenehme, und 
vefchwerliche Säfte anfahe, 

Die Franzöfishe Regierung in Paris eitte, unter 
olchen Umſtaͤnden, zum Zrieden mit den mehrften Staas 
en in Italien zu fommen, Die Friedens: Tractaten mit 


Benug, mit Parma, find oben x wörts 







ich mitgetheilt, Der mit Neapel ne, Ichon im 
sorigen Monate im Journale enth Franzöfifche 
Friedens : Teactat hat feitdem mweitere Aufflärungen bes 
ommen. Der Courier, welcher eilfertig die Franzoͤſi⸗ 
he Ratification dieſes Tractats von Paris nach Neapel 
dherbrachte, Fam daſelbſt am 19ten October an, Der 

Osoo 3Tcrac; 
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Tractat wurde nicht fogfeich vom — zu Neapel iu 
tificirt, ſondern am 29ſten ſchickte ber König einen Eom 
* nah Rom, an den Neapolitaniſchen Geſandten, 

Rarquis del Vaſto, welcher eine lange Conferenz mit 
dem Pabſte hatte, und erft am aten November ratifichk 
te der König den Frieden, tvie das Datum des Ratifir 
cations⸗ Inſtruments felbft befagtz aber mit der Bedin⸗ 
gung, daß das Directorium feine Feindfeltgfeit gegen 
den Pabſt ausübe, und aud mit demſelben einen am 
fländigen Frieden ſchloͤße, weil der König, als einnewer 
Aulirter des Pabftes, alsdann den Frieden fogleich drei 
hen müßte. Dieß iſt die wahre Beſchaffenheit jenes is 
enigmatifchen Tractats, Zum öffentlichen Beweiſe dien: 
te eine Drinifterial:Nate des Marquis del Vaſto, welche 
Bin, mia des Römifhen Volks im Drude ers 

ie 





n, in welcher «Se. Königl. Majeſtaͤt erklärten, daß 
Die, in Folge der mit dem Pabſte geſchloßnen Altanz 
fich verpflichtet hielten , mit aler Mache zur Vertheidi⸗ 

ng des Kirdyenflaats anzurücken, fobald derfelbe von 
ranfreich feindlich behandelt würde, und foldhes auch 
dem Directoriv zu Paris hätten anzeigen faßen. „ Der 
Önig von Neapel ließ auch noch immerſort eine ſtarke 
Armee an den Grenzen des Kirchenſtaate ftchen, die zu 
deßen Unterſtuͤtzung bereit war. —— 
Inꝛwiſchen ſuchte Spanien, welches den Frieden 
mit Neapel betrieben, und bewerkſtelligt hatte, au I 
Unterhandlungen mit dem Pabſte zu vermitteln. 
es fanden ſich hierbey mehr Schwierigkeiten. Der 
zoͤſiſche Miniſter Cacault, der, ohnerachtet ber 
ven Reife : * immerſort in Rom geblieben war, bat 





‚ id am 22ſt ember eine Audienz bey dem Pubſt 
ans, Dieler Wien ihn aber an den Staats; Secre 
tair, Der Minifter begab fih darauf zu ihm, aberdie 
Eonferenz war nur kurz, und die Franzdfiihen Anträs 
ge wurden gänzlich verworfen. Pius det VIte hafbry 
biefer Gelegenheit erklärt , daß er lieber ein —84 
werden, als ſeine Pflichten gegen Religion und Staat 
vers 


* * 
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erlegen wolle. Die Kriegsrüftungen in feinem Staate 
iengey auch einen raſchen Gang, fort. Im Anfange 
es Novembers ftanden bereits 15000 Mann geworbne 
td freyroillige Truppen in den Waffen, und es follten, 
ifolge eines Befehl der Päbftlihen Kammer , noch 
20009 Mann neue Recruten ausgehoben werden. Der 
Yan war, daß die Päbftliche Armee auf 50000 Man 
ebracht worden follte. Mit großem Eifer wurde an- 
Baffen, Zelten, Pulver, und andern Kriegsbereits 
haften, gearbeitet. Die freyroilligen Beyträge der 
3ornehmen und Reichen waren nod) immer fehr bes 
raͤchtlich. Dabey unterhandelte ein nach Wien gefands 
er Paͤbſtlicher Miniiter, Monſignore Albani, mit dem. 
Raiferlichen Dafe,, eine Allianz, und Kriegs:Unterftäts 
ung: ⸗ | 

Unterdeßen wurde die Mufmerkfamfeit der Franzo:- 
en in Stalien nad einer neuen. Gegend hingezogen. 
Der größte Theil der Englifchen Kriegemacht, welche 
Forfisa verließ, erfhien am 12ꝛten Nov. nuf ber Toss 
aniſchen Juſel Elba, befeftigte diefe Inſel, und den: 
Hafen Porto : Ferrajo mit neuen Werfen, lahdete auf’ 
er gegen uͤber liegenden Küfte von Piombino, und bes 
naͤchtigte fich Diefes Diftricts bis Marema, und bedrohte 
elbſt Livorno, wo die Franzöfifche ſchwache Beſatzung 
am fo mehr in Furcht gerieth, da ſich auch eine Engli⸗ 
che Escadre den Hafen näherte. Man gab die Zahl 
yer Engländer auf 12,000 Mann an: Ste fchienen 
aber mehr die Sicherheit der Zufuhre aus Italien nach 
dem mittelländifchen Meere, Für ihre Flotten, als eine 
Froberung von. Livorno zum Zwecke zu haben. Jedoch 
machten fie es den Franzoſen nothivendig, ihre Truppen⸗ 
Corps zu Livorno und im Toscanifhen zu vermehren, 
und fehten fie in neue Beſorgniße. De EnglifheReus 
terey ftreifte bis auf eine Meile von Livorno hin. 

Im Piemontefifchen fonnte die Sicherheit der 
Franzofen auch nur durch bewafnete Macht erhalten 
werden. Gegen die Barbets bey Tenda: *): mußten 

0004, Corps 
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Eorps abgefchieft werden, um fie wenigftens in ihren 
Sebirgs-Grenzen zu beihränfen. Der neue Koͤnlg zu 
Zurin dispenfirte feine Unterthanen von der förmlichen 
Huldigungs⸗-Leiſtung, theils-zur Erjparung der Koften, 
theils auch) aus andern leicht zu erachtenden Urſachen. 
Dieſer in feiner Lage jo ungluͤckliche Fürft befand ſich, nach 
Privat: Berichten, feit einiger Zeit in kraͤnklichen Umfiänz 
den, und da er ohne Erben ift, fo erweckte die Nieder⸗ 
- Funft der Gemahlin des Herzogs von Aoſta mit einerk 
Prinzen, neue Hofnungen für die Zufunft. Die ders 
maligen Finanzen waren fehr verringert, Der König 
Tieß die Privat: Güter feines verflorbnen Vaters ners 
kaufen. | 

So forafältig auch die Nepublif Venedig allen 
Antheil an dem Kriege vermied, fo hat fie doch viefe 
Uebel, und Bedraͤngniße des Rrieges erlitten. Ihe 
neutrales Territorium ift haufig verlegt, die Einwoh⸗ 
ner jind fo ſtark mitgenommen, und bas Land, der Schaus 
platz aller biutigen Schlachten in den legtern vier Mas 
naten, fo erjchöpft worden, daß es fchwer feyn würde, 
all dieſes nach den bisherigen Befegen des Voͤlkerrechts 
“am kechtfertigen. | 

| Spanien, 


Der neue Krieg des Fricdens:Fürften iR der Spar 
pifhen Nation jo unangenehm „ daß die Ausdrüde des 
Mibvergnügens bedeutend geworden find. Bon jeher. 
hatte das Spaniſche Volk sinen National: Pag gegen 
bie Franzoſen. Er zeigte ſich fpgar in dem Americanis 

en Kriege, Jetzt find mehrere Urfachen, welche deu 

ational⸗Haß der Unterthanen des Katholiſthen Ks 
nigs gegen die Unkatholiſchen Gewalthaber in Frank 
reich noch —— * Durch alle Klaßen der Na⸗ 
tion war ein allgemeiner Geiſt der Unzufriedenheit mit 
dem gegenwärtigen neuen Syſtem, und dem neyansges 
brochnen Kriege verbreitet, teden Aeußerungen ben Fries 
dens⸗Fuͤrſten beunruhigten. Die Großen am Hofe mach⸗ 
ten ihm Vorwauͤrſe, Die von Vorſtellungen über die = 
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macht ber Franzöflichen Marine, und die den Spanifchen 
Defigungen in America drohende Gefahr begleitet was 
ren, Dad) meuern Berichten war auch fchon in dem 
Spanifhen Süd; America ein aligemeiner, fuͤrchterlicher 
Aufruhr ausgebrochen. Das Bolt zeigte zu Madrit, uns 
ter den Augen des Herzogs von Alcudia und des Königs 
lichen Hofes, auch eine heftige Abneigung gegen den ges 
genmwärtigen Krieg, die fogar in tumultuarifche Aufı 
tritte ausartete, über die wir jedoch noch Feine Privats 
Nachrichten haben, Es riß, nach niehrern Berichten, 
das Mappen an dem Hotel des Franzöflfchen Sefandten 
Perignon ab, und wollte die Abreiſe des Englifchen 
Sefandten, Lord Bute, mit Gewalt verhindern , indem 
es die Pferde von feinem Wagen abfpannte, Er mußte 
ifo in der Stille der Nacht Madrit verlafen. Eine 
zleiche Unzufriedenheit Herrfchte unter dem Spaniſchen 
Militaie, und vorzüglich unter dem Eorps der Diarine, - 
o daß die Seefoldaten und Matrofen fich gleichfam im. 
inem Zuftande von Rebellion befanden, 

Diefes war auch ohnftreitig eine der vorzuͤglich⸗ 
ten Urfachen,, daß der neuausgebrochne Krieg mit Eng⸗ 
‚and mit fo geringem Nachdrucke geführt wurde, und fos 
vohl zu Lande als zur See einen fo langſamen Gang 
jieng, Bor Bibraltar war zwar die Belagerung derge; 
taft eräfnet, daß die Spanifche Armee in den Linien 
son St, Noch bis auf40000 Mann vermehrt war; allein 
:s waren im November noch Feine eigentliche Feindfelig; 
citen angefangen. Es fchien daß man erſt fernere Bors 
zänge im Mittelländifchen Meere zwifchen ber Englifchen 
and Spanifchen Flotte erwartete, ehe man eine förmliche 
Belagerung unternahm ,„ die von dem General Don 
Alencafter dirigirt werden follte. — Der Seefticg war 
durch einige Fleine Actionen und Vorfälle eröfnet wors 
ven, die von deßen fernerm Fortgange für die Spanifche 
Flagge einen großen Erfolg verfprachen, und neue Bes 
weile von der oben angeführten Stimmung der Spani⸗ 
chen Seelente gaben, | | 

| OHooo Zwey 
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Zwey Spanifche Schiffe von der guoßen Flotte bes 
Admirals Langara hatten zwey Englifhe Schiffe von Ber 
Divifion des Admirals Mann adgefchnitten, und was 
ven ihnen auf einen halben Kanonenſchuß nahe gekom— 
men, fo das fie jich mit leichter Mühe derfelben bemaͤch⸗ 
tigen Bonnten. Aber ohne einen einzigen Schuß zu thun 
kehrten fle zu der Escadre zuruͤck, und ſtatteten von der 
Zahl der geſehenen Schiffe einen ganz unnuͤtzen Bericht 
ab, indeß die Engliſchen Kriegsſchiffe davon ſegelten. 
Eine der ſchoͤnſten Spaniſchen Fregatten, la Mahoneſa, 
die aus Barcellona zur Spaniſchen Escadre auslief, 
wurde dagegen von einer Engliſchen Fregatte getroffen, 
nach einem ohngefaͤhr drittehalbſtuͤndigen Gefecht ges 
nommen, und nach Gibraltar geführt, ohne daß man 
Derfelben aus Tarthagena, wo 6. Fregatten und ı Li⸗ 
nienfchiff auf der Rhede lagen, und mo man die Kanos 
nade deutlich hörte, zu Külfe kam. 

Sindefen gelang es doch mehreren ſehrreichbeladenen 
Schiffen aus America gluͤcklich in Spanien anzulommen. 
& lief in den erften Tagen des Novembers das Spas 
nifche Linienfchif , ef Divnarca, von Vera Erur und Has 
vannah mit großen Schägen in Cadix ein, welches außer 
einer großen Menge Gewuͤrzwaaren, als Cacao, Ins 
digo, Cochenille m. del. 5 Millienen, 535,168 Plafter 
an baarem Gelde, theils für Rechnung des Königs, 
theils für Privatleute, überbrachte. 

Won der großen Flotte unter ben Öberbefehlen des 
Befannten neuen See:Minifters, Admiral Don Yuan 
de Langara, kreuzte ein Theil im Mittellaͤndiſchen Meere; 
ein anderer lag im Kafen bey Toulon. Sie war in 3 
Escadren getheilt, und beftand, nad einer officielle und 
genauen Angabe, die wir hier aus Mangel an Raum 
nicht in ihten Details mittheilen Einnen, aus 26 Bis 
nienfihiffen, worunter I von 140, und 5 von 112 Ras 
nonen waren, und aus 15 Fregatten. — Die See⸗Ru⸗ 
kungen wurden mit großen Anfttengungen und unger 
deuern Roften: Aufwande fectgefeht, und ur 





XII. Portugall. 1307 
ſchiffe und 12 Regimenter zur fernern Verſtaͤrkung der 
Americaniſchen Beſitzungen beordert. Auch erhielt die 
in Eſtremadura an der Portugieſiſchen Grenze verſam⸗ 
melte Armee auſehnliche Verſtaͤrkungen an Cavallerie 
und Inſanterie, und nad Privat:Berichten ſollte ſogar 
ein großer Theil der Befagung von Madrit zu jelbiger 
aufbrechen. 

Wir müßen bier noch eine geiftliche Verändrung 
am Madritter Hofe erwähnen, die, in einem Lande wie 
Spanien, unter den gegenwärtigen Umftänden der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Allianz, bemerkt zu werden verdient. Die vos 
tigen Beichtvaͤter des Königs und der Königin wurden 
zu Erzbiſchoͤſen hoben, und andre Beichtväter wieder 
angefeßt, — eine Begebenheit, die mit der im vorigen 
Monats: Städe (S. 1196) bemerften Minifterial: Vers 
änderung einen befondern Zufammenhang zu haben ſchien. 
— Sonderbar merfwürdig war es auch, daß in der 
Franzoͤſtſchen Stadt Bayonne Anfruhrs: Schriften ges 
druckt, und von da in Spanien verbreitet wurden, in 
welchen das Volk zu ciner Inſurrection gegen den Koͤ⸗ 
nig aufgewiegelt wurde. Diefe Aufmicglung war fo, 
bedenklich, daß fih der &paniiche Minifter zu Paris 
darüber felbfi bey dem Directorio befchwerte, 

Portugall. 

Dieſe kleine Macht, die in weiter Entfernung von 
den Schauplaͤtzen des Kriegs auf eine friedliche Ruhe 
Anſpruch machen konnte, ſah ſich durch die anmaaßen⸗ 
den Andringungen,, und das uͤbermuͤthige Betragen 
Sranfreichs und Spaniens, zur Ergreifung der Waffen 

ezwungen. Der Hof von Mabrit hatte feine vorigen 
nträge und Fordrungen erneuert, und verlangte die 
gänzliche Verbannung der Englifhen Schiffe aus den 
Portugiefiihen Häfen, indem er eine Zeitfrift von zehn 
Tagen zur Beantwortung diefer Vorträge gab. Aber 
die Portugiefiihe Regierung ſchlug unverzüglich diefe 
Sordrung ab, und ertheilte eine Antwort, die fie ihrer 
Würde ſchuldig war, und diseinen Beweis ihrer — 
aftig⸗ 
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haftigkeit enthielt, Sie beſchloß ihre Selbfiftänbigkeit 
und Unabhängigkeit mit allen Anftrengungen und Aufı 
opferungen zu vertheirigen, und der Vereinigung mit 
Großdrittannien treu zu bleiben; eine Verbindung die 
gegenieitiges Intereße geknüpft hatte, und die Portugal 
nicht ohne Zerkörung der größten Mational:Vortheile, 
nicht ohne den Ruin feines Handels und der Gchiffart, 
aufheben konnte. — 
Dieſe Entſchluͤße hatten die eifrigften Vorkehrun⸗ 
en und Maaßregeln zur Landes s Bertheidigung zue 
Ele, die durch den Patrivotismus der Einwohner dem 
fhleunigiten Fortgang hatten. Gary Portugall war in 
Priegeriicher Thaͤtigkeit, und die Megierung lich die 
Kriege: Rüftungen zur See und zu Lande mit verdoppel⸗ 
ter Sefchäftigfeit betreiben. Eine Armee von 60008 
Mann wurde durch Werbungen zufammengebradht. Zahl; 
reihe Truppen «Korps zogen bereits an dis Spanifche 
Grenze, wohin fetbft der Prinz von Brafilien abzuges 
ben im Begriff jtand, Auch erhielt die Regierung, auf 
ihr Anfuchen, von England mehrere Franzöfifche emigrirs 
te Officiers zur Organifation und Anfährung diefer Trups 
pen, Zugleich wurden in den Portugiefiihen Häfen 
Kriegs: Schiffe ausgerüfter, um die Englifhe Escaote 
bes Admirals Bandeput an den Küften von Portugal 
zu verftärfen. 

Dieſe Maafregeln wurden durch die Interfkäguns 
gen und Hüffsleiftungen des Englifchen Hofes noch wirk⸗ 
famer gemacht. Der ehmalige Englifhe Geſandte am 
SpaniihenHofe, Lord Bute, defen Ankunft in Lißabon 
wir bereits im vorigen Monats: Stüde (S. 1199) ers 
wähnt haben, uͤberbrachte die gewiße Verfihrung von 
großen Huͤlfsleiſtungen Großbrittanniens, die bald oͤf 
fentlich dur) die Schritte und Vorkehrungen der Engs 
liſchen Regierung beftätigt wurden, Die imEnglifchen®@els 
de ſtehen den Fmigranten:Regimenterzu Jerſey, Guerar 
fey und Wight, die an 4000 Mann betrugen , traten 
- in Portugiefiigen Sold und Dienſt, und waren tm * 
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griff auf Engliſchen Schiffen nach Portugall abzugehen. 
Außer diefen Hilfs: Teuppen ſollten, nad) officiellen Bes 
sihten, von England noch andre Hilfe: Völker, und 
zwar ein großer Theil der anf Eorfica geweſenen Engli⸗ 
fhen Corps, zur Verftärfung der Portugiefiichen Armee 
gefickt werden. Der Oberbefehl über dieje Subſidien⸗ 
Eorps, deren gefammte Stärfe man zu 10000 Matın 
angab, war bereits dem durch perfönliche Tapferkeit 
und große Eigenfchaften ausgezeichneten General, Sir 
Charles Stewart, übertragen worden. 

Unter diefen Umständen, und durch diefe Unterſtuͤt⸗ 
zungen war Portugall im Stande den feindlichen Ans 
Schlägen und Angriffen des Friedens:Fürften Widerſtand 
zu leiften, der ohnedem, vorzüglich wegen Erhaltung 
Der innern Ruhe, keine große Armee gegen Portugal 
ſchicken konnte. Auch bezeigte das Spaniſche Militair 
eine lebhafte Abneigung „ der Franzoͤſiſchen Macht⸗ 
Haber wegen, ein Land zu befriegen, deßen Souveraine 
mit den feinigen durch Verwandſchaſt und nachbarliche 
Freundſchaft fo nahe verbunden find, 

Inzwiſchen hörten, in natürlicher Folge dieſer 
Umftände, die Unterhandlungen des Portugiefiichen Ho⸗ 


fes zu Paris auf, und Portugall war und blieb, mit 
dem Katjerlihen Hofe, eim treuer Alliirter Großbrit⸗ 


tanniens. 
Großbrittannien. 

Die Regierung hat, indem ſie zu Paris die Frie⸗ 
dens⸗Unterhandlungen betreiben ließ, die nachdruͤcklich⸗ 
ſten Maaßregeln zur Fortſetzung des Krieges, im Fall 
ſolche nothwendig werden ſollte, eingeleitet. Durch die 
neue Anleihe von 18 Millionen Pfund, find die Koſten 
für das Eünftige Jahr vollends gedeckt. Durch die zur 


Begegnung einer Franzoͤſiſchen Landung beſchloßenen tes 


eruten: Aushebungen, Milijvermehrungen und Aufftels 
lungen neuer Corps, iſt für die Küften eine ſolche Ver⸗ 
theidigung bereitet, daß die Hälfte detfelben gegen jeden 
Verſuch, den ein Feind in dieſer Hinſicht machen moͤch⸗ 

te, 
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te, mehr als hinreichend ſeyn wuͤrde. Zur Abwendung 
aller Geſahr hat eine Flotte von 16 Linienſchiffen, unter 
dem Admirale Bribport, Drdre erhalten. in See zu 
gehen, um auf die Brefter Flotte, die zu Anfange Der 
cembers fegelfertig lag, ein wachſames Auge zu haben. 
Alle andere Vorkehrungen deuten auf Fortfegung von 
Krieg:Operationen. General Matph Abererombie ift 
nach Weftindien abgefegelt, um gleich nach den Orcan⸗ 
Monaten die einzige von den Franzofen dort noch beſetzte 
Sinfel, Guadeloupe, anzugreifen. Nah St. Damings 
iſt Seneral Simcoe als dafiger Englifcher Gouverneur 
‚ernannt worden, und es wird ihm fo wiel leichter feyn, 
die mit den Einwohnern des bisherigen dafigen Spanifchen 
Antheils eingeleitete Berbindung durchzufegen, wenn ih 
‚die Nachrichten von einemAufftande auflapfrangois und 
von der Ermordung des befannten Santhonar beftätis 
gen follten. 

Die Dftindifhe Compagnie hat auf einmal 12 ihrer 
reichbelabenen Retourichiffe aus Indien und China ans 
kommen gefehn, und erhielt zu gleicher Zeit die angeneh⸗ 
me Nachricht, daß Admiral Rainter am zöten Februar 
die InfelAmboyna und am ten Diärz die Inſel Ban⸗ 
da mit allen dazu gehörigen Etabligements,und übrigen 
Hellaͤndiſchen Inſeln, ohne Menichenveriuft auf Capitu⸗ 
lation eingenommen habe. In dem öffentlihen Scha 
beyder wichtigen Inſeln wurden nur 147,000 Thaler, 

aber über eine halde Million Pfund Gewürjmägeleln 
und 84,577 Pfund Nuͤße gefunden. Admiral Rainier 
if hierauf nach Batavia gefegelt, um den Kolländern 
auch diefe legte Beſitzung zu entreißen. Bon den here 
lichen Gewuͤrz⸗ Inſeln Amboyna, Banden. ſ. w. fin 
det man umftändliche Befchreibungen im erften Jahr⸗ 
‚gange des Politifchen Journals im roten Stuͤck, Du 
tober 1781 ©. 239 u. ff. | 
Auf die Spantfche Kriegs.Erflärung hat die Brit 
tiſche Regierung bloß durch den in der London-Gazene 
bekannt gemachten Befehl zur Aufbringung En 
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ſchen Schiffe geantwortet. Zwiſchen beyderſeitigen Kriegs⸗ 
ſchiffen iſt es nur erſt zu einem Fregatten Gefechte gekom⸗ 
men, in welchem die Spaniſche Fregatte Mahoneſe ich 
hat ergeben muͤßen. Zur Belagerung von Gibraltar 
Hiengen die Anftalten der Spanier nur langfam. Der 
Englifhe Eouverneur O⸗Hara hat eine Beſatzung von 
6000 Mann, und feine Batterien waren mit 350 Kaı 
nonen befegt. Admiral Mann hatte fich mit der Flotte 
des Admirald Jarvis vereinigt, welche nach der Räus 
mung von Corfica aufs neue zu Porto Ferrajo ihre Sta⸗ 
tion genommen hatte, jenen Hafen auch mit einem ans 
fehnlichen Truppen: Corps befeßt hielt, und fegar einige 
Meilen von Livorno in dem Diftricte von Piombino cin 
Eorps Englifcher Truppen gelandet hatte, welche Livorno 
felbft bedrohten. Die Räumung des Mittelländifchen 
Meeres von den Englifchen Flotten, mit welcher die 
Spaniſchen Berichte fih ſchmeicheln, dürfte demnach ſo 
bald noch nicht erfolgen. Der in Madrit als Engliſcher 
Ambaßadeur geftandene Lord Bute ift über Lißabon in 
England angelangt, Portugal, welches der Englifchen 
"Allianz getreu bleibt, erhält zu feinen Rüftungen allen 

erforderlihen Beyſtand. | 
Die Unruhen in Irland, welche bloß bey dem Ans 
ſcheine einer dafigen Franzoͤſiſchen Landung bedenklich 
wurden, und deshalb eine Proclamation des Vicekds 
migs veranlaßten, find bey weitem nicht fo bedeutend ges 
wefen , als es nach jener Proclamation gemuthmaßt 
wurde. Sie erftrecften fi über 5 Kicchfpiele im Noͤrd⸗ 
fihen Irland, woſelbſt unruhige Landleute, beivafnet, 
in Trupps mit Trommeln und Pfeiffen die Felder durdys 
freiften und Kartoffeln gruben. Dicfe 5 Kicchfpiele 
tourden im SInfurrectionsftande erflärt, und ein ſchwa⸗ 
ches Dragoner:Regiment war hinreichend, die Ruhe dort 
berzuftellen, nachdem man 50 der Aufrührer umzingelt 

und gefangen hatte. 

Indem in einigen Fabrikftädten die Kaufleute and 
Fabrikanten Fürzlich gufammensraten, und ihre nn 
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über geheinmten Waarenabſatz, und Stockung ihrer &s 
fehäfte, durch die Berfperrung der Stalienifhen, Spu 
‚ nifchen und Niederländifhen Häfen, vereint aufleßten, 
trat am 27ſten November eins beträchtlihe Anzahl am 
geſehener Kaufleute in London zufammen, und befchloß, 
‚ zue Erleichterung des Geldumlaufs, die Eröfnung eines 
Snftituts, unter dem Namen Original-Secutity- Bank, 
- deren Zweck feyn foll, die größern bey ihr deponirten 
Summen der Schagfammerfcheine, Seeamtsſchulbſchei⸗ 
ne, Oftindifchen Obligationen u. ſ. w. in Eleinere Sum 
men von 10 Pfund zu vertheilen, und ſolche als eigne 
- Banfnoten sirculiren zu lagen. 
- Das übrige merkwürdige von England enthält das 
obige Parlaments: Kapitel. 
Kölle | 
Die allgemeine Aufmerkjamkeit var in den verfloß⸗ 
‚nen Wochen in Holland von den gegenwärtigen Uebeln 
- und Umftänden auf die zukünftige Verfagung diefes ans 
des, auf die Berathichlagungen und Verhandlungen des 
Eonvents über die neue Eonftitution, gerichtet. 
Wirhaden bereitsim vorigen Monate (&. 1304) 
ben Anfang diefer fo wichtigen Debatten bemerkt, deren 
Nefultat jedoch, fo wie überhaupt die gänzliche Annah: 
‚me, und Zuftandebringung biefee neuen Conſtitution, 
noch unendlihen Schwierigkeiten ausgefeßt war, So 
wie in jeder Republik fich fogleich Partheyen formiren, 
fo waren auch in Holland bey den Berathſchlagungen 
üßer ben neuen Conftitutions:Plan drey Parcheyen entı 
fanden, die fid) einander mit großer Anftrengung und 
Heftigkeit entgegen arbeiteten und verfolgten. Die eine 
derfelben, die man Soederaliften nannte, wuͤnſchte die 
Beybehaltung einer Art von Souverainetät, der ehmalis 
ge fogenanten Staaten, und überhaupt der vorigen 
ereinigung der Provinzen; die andre derfelben , dei 
man die Benennung Unitsrier gab, mar für die Eins 
heit und Untheilbarkeit der Republik, nach deim Draa 
ftabe der Franzoͤſiſchen. Jene drang auf die unbedingtt 
Anhahme des neuen Conftitutionss Plans s diefe er 
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ihn nur unter gewißen Modiſicationen und Bedingun⸗ 
gen annehmen. Eine dritte Parthey ſuchte aus allen 
Kraͤſten die Annahme der neuen Conſtitution zu hinter⸗ 
treiben, und war durch ihre Zahl und die Heftigkeit ihs 
rer Grundfüge furchtbar. Zu leitrer gehörte der Repräs 
fentant Kahn, ber mit vielem Eifer gegen den neuen 
Plan fprach, indem er fagte, daß er gegen die gefunde 
Vernunft itreice, Auch neiate fih der durch die Hol— 
fändifche Revolution bekannte Schiinmelpennint auf 
diefe Parthey, welcher, nachdem er bag Schwierige eis 
nes Eonftitutions : Plans für eine fo himmelweite vor 
andern Voͤlkern verſchiedne Menfchen: Make, als die 
Holländer waͤren, gezeigt hatte, fowohl den America⸗ 
nifcher: Soederalismus, ale die Seanzöfifche Einheit 
verwarf, indem er richtig bemerkte, wie wenig beyde 
Probe gebalten, und daß bey der, auf eine volls 
taͤndige Einheit gegruͤndeten, Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik noch bis jetzt kein Volksgluͤck ſtatt habe. — 
Dieſe Parthey die den Unitariern ſowohl als den 
Foederaliſten gefährlich, und beyden faft an Zahl gleich 
war, wurde nur Durch die Dereini eng der Unitarier 
und Soederrliften geſtuͤrzt, welche dadurd) den Sieg 
über fie trugen. Sie feßten das Deiret, daß über den 
neuen Conftitutiong: Plan berathſchlagt werden ſollte⸗ 
obgleich nur mit einer Stimmenmehrheit von 66 gegett 
52 Stimmen, am 29ften November, in einer jehr fürs 
mifchen Sitzung durd), in welcher Die Segen: Parthey 
die lebhafteften Bewegungen machte. Die Conventös 
Mitglieder desinmirten heftig gegen einander, drohte 
fich mit den Fäujten, Die Tribunen erzitterten, bie ans 
twefenden Frauenzimmer in den Logen fielen in Ohnmacht, 
einige von den Zuſchauern lachten, andre ſeufzten übe 
dieß Scandal; der Präfident ſelbſt war bedroht, erhoh 
und bebeckte ſich, that wiederholte Schläge mit ſeinekt 
Hammer, und erklaͤrte, daß er, wenn die Ruhe nicht 
wiederhergeftellt wuͤrde, die Sitzung aufheben würde, 
Man fah Scenen, die nur die ©igungen der ehmallgen 
Poli: Joutn. Den 1796 Pppp Mares 
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Mational : Verfammlung und der Regterungs, Dräm 
In Frankreich characterifirten. 

Raum war diefe Parthen niedergedbrädt, als fü 
die Unitarier, theils durch die Pluralitaͤt, theils durd 
andre geheime Machinationen, wohin befonders die vie 
len während der Berathichlagungen beym Epnventeels 
gelaufenen Bittfchriften und Addreßen des Volks gehoͤt 
ten, in benen die Einheit und Untheilbarkfeit der Repe— 
blik als der allgemeine Wunſch der Nation dargejiel! 
wurde, über die ſchwaͤchere Foederaliſtiſche Parthey ein 
entfcheidendes Lebergewicht verfchaften. Ge wurde nam: 
lih am aten December mit einer Stimmenmehrheit um 
73 gegen 33 Stimmen becretirt: “Daß derdem Bataı 
viſchen Voik vorzulegende Eonflitutiong: Plan die Ein; 
beit und Untheilbarkeit des ganzen Batavifchen Belt 
zur Bafis haben folle, fo dag diefe Nation, ſowohl in 
Betref der innern als der äufern Verhaͤltniße, unter eis 
ner und derfelben oberfien Megierung ſtehen folle. „ 
Zugleich wurdeeine aus 7Mitgliedern beftehende Com: 
mißion ernannt, worunter fih auh Schimmelpenninf, 
van de Caſteele und Hartog befanden, der die Unterſu— 
hung der Mittel aufgetragen war-, wie die Sinansen, 
Schulden und Auflagen, der verſchiednen Provinzen 
zur völligen Zufriedenheit aller zufammengeihmolzen 
und vereint werden könnten. Noch wurde eine andre 
aus 8 Mitgliedern beftehende Commißion, zur Reguli 
rung der, durch das Derret ber Einheit uud Untheik 
barkeit der Republik, in dem vorgelegten Eonftitutiond 
Plan entftandnen Berändrungen niedergefeßt. 

Inzwiſchen wurde das alte fo oft wiederholte Pro 
ject der allgemeinen Bürgerbewafnung wieder im Ante 
gung gebracht. Es erfchien eine neue Proclamatiss 
zur Einführung dieſes Organifations; Plane, — 

Die Finanzen der Republif waren in einem far 
dauernden Zuftande der Zerrättung, ber nur mit des 
in Franfreich in’Parallele gefegt werden konnte. Die 
‚ gefammten Schulden der 7 Provinzen wurden, bey 5 
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Debatten aber den neuen Eonftitutiong: Plan, von dem 
Eonvents:Mitgliede Bitringa zu 700 Millionen Gul⸗ 
den, und die jährlichen Zinfen davon zu 17 Millionen 
Sld. angegeben. In welchen Verhaͤltniße diefe unges 
heure Schuldenlaft zu einer Bevoͤlkrung von noch niche 
voͤllig 2 Millionen, groͤßtentheils Durch die Revolution vers 
armter, Menfchen ftche, und wie unermeßlich fie durch 
Die neue Staats-Umwaͤlzung, , und bie jegige Sreyheitss 
Megierung vernichre worden, wird ein jeder unpartheyis 
fcher Beobachtungegeiſt einfchen; wir verfparen unfee 
etwanigeBemerfungen darüber aufdie Zukunft, 

Diefe Zerſtoͤrung des Staats: Vermögene wurde . 
Noch. durch neue aͤußerſt große Verlufte erhöht, mit weils 
chen aud) die Geſchichte des vorigen Monats bezeichnet 
war, die aber auf die gegenwärtigen Machthaber in Hol⸗ 
Land nur einen fehr geringen, oder eigentlid) gar keinen 
Eindruck machten, Die reihen Holländifgen Gewuͤrz⸗ 
Sinfeln Amboyna und Bands, wurden mit allen dazu ger 
Hörigen Planen und Inſeln, und einer unermeßlichen 
Beute an Gewürzen und großen Geldſummen, von den 
Engländern eingenommen. Die nähern Umftände von 
diefer großen Eroberung erzehlt das obige Kapitel von 

Großbrittannien. | | 

| Teutſchland. 


Die Angelegenheiten Teutſchlands gaben imverfloßs 
nen Monate Eeinen großen Stof für die Gefchichte, Die 
größten Denfwürdigfelten unfers Batsrlands beftänden 
in den flegreichen Fortfchritten der Kaiſerlichen Waffen, 
und die allgemeine Neugierde befchäftigte fi) mit den 
Iebhaften Srenen des Kriegs, Indeß die übrigen Des 
woher Teutſchlands durch biefe Siege gefhüst waren, 
erlitten die Bewohner des linken Rhein⸗-Afers fortdäus 
ernd die härteften Bedrückungen, die bey ihnen eine ak 
gemeine gerechte Erbittrung gegen ihre Tyrannen hervors 
brachten. Die Franzofen begiengen die größten Exceße, 
und forderten, und trieben mit unerbittlicher Härte, 
geue ungeheure Geld⸗ Contributionen und Requiſitionen 
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ein. Das Land, zwiſchen dem Rhein und der Maas mu: 
te eine Contribution von 3 Millionen, unter der Ba 
nennung einer nenen Grundfeuer, bezahlen, wobey di 
Sranzöfifche Regierung ‚erklärte, daß fie die Requifitic 
nen eingefchränft habe. Dem jenfettigen Theile des Chur 
fuͤrſtenthums Trier war einenene Fleiſch⸗Requiſition vor 
50,000 Eentnern, und.eine abermalige Brandjchagung 
von anderthalb Mikonen kivr.-auferlegt worden; das 
ganze linke Rhein : fer follte eine neue Requiſition an 
Hafer, Heu und Stroh liefern. 

Wir haben, bereits vor mehrern Monaten (S. Sep 
tember : Stuff ©. 971.) die unterhandelte Reutrali— 
tät des Oberfähliichen Kreijes bemerkt. Der Ehurfürfl 
von Sachſen und die gefammten Stände diefes Kreiſe⸗ 
beftimmten viefelbe duch eine förmliche Arte, zufolge 
welcher fie , unter der Garantie und Vermittlung des 
Königs von Preußen, der von demjelben für das nördı 
‚ liche Teutſchland erwirkten Neutralität, und der deghald 

geihloßnen Convention vom Sten Auguſt, beptraten. 
Die oben ©. 1248 u. ff. beſtimmte Nentrakitärd ; Linie 
wurde dadurd) erweitert „ daß fie von dem Uriprunge 
der Fulda die Sternen des Bißthums Fulda unfhlieht, 
dann zu der Öraffchaft Henneberg geht, die fie ebenfalls 
einſchließt, und von dort durch die Grenzen des ganzen 
Oberſaͤchſiſchen Kreijes, mit Inbegriff der Lauſttz, bis an 
Schleſien läuft. Dieſe Neutralitäts-Linie ſollte, nad 
Privat-Bertichten, mit einem Corps von 23000 Mann 
Saͤchſiſcher Truppen beſetzt werden, zu deren Mobilmas 
Hung die bisherigen Rüftungen in Churſachſen adgeı 
zweckt hatten. Der Ehurfächfifche Minifter am Reichs 
Tage zu Regensburg hatte bereits der Reichs: Verfamms 
lung bie gänzlihe Abſchließung und Zuftandebringung 
diefer Neutralität zwifchen dem Thurfürften von Sach⸗ 
fen und der Franzäftihen Regierung angezeigt, — Die 
Tronnung des teutfchen Staats: Körpers indem ein Theil 
der Staaten, mit Preußen verbunden, einen Neutrall⸗ 
taͤtsFrieden mit Frankreich ſchließt; ein andrer Theil 
von 


’ 
% 


\ 
ı 
„ 
| 

n 


XI, Teutſchland. 2317 


werbunden mit dem Kaiſer, im Kriegsftande bleibt, muß 
worhmendig noch große Folgen für die teutfche Verfafs 
fung haben, und wird, aud) in dieſer Hinſicht das Jahr 
1796 zu einer-neuen Epache machen. 

Die Finanz; Umflände des Churfürften von Pfalz⸗ 
Baiern, die jhon mehrmals von uns erwähnt worden, 
haben, vorzuͤglich wegen der mir dem, gegenwärtigen 
Kriege verfnüpften Ausgaben, eine abermalige Anleihe: 
udthig gemacht. Der Ehurfürjt lich daher, zu den ſchon 
am fen April 1794, ıften Aufius 2795, und ıflen Nas 
vember 1795 eröfneten und zu Stande gebrachten Anlas 
ben von 2 Millionen 400,000 Sid. auf die Ober: Armter 
Heidelberg und Mosbach noch eine neue Ankihe von 3, 
Millionen 600,008 Gld. — alfo im Ganzen 5 Mikionen. 
Std. — als ein Haupt: Staats: Anlehn, auf die vom 
Kriegs⸗Schauplatze ganz entfernte Ober: Pfalz, die Her⸗ 
zogthuͤmer Neuburg und Sulzbach, und die Landgrafs 
fchaft Leuchtenberg, deren jährliche Einkünfte 1 William: 
Gld. betragen, zu Mannheim eroͤfnen. 

Die Zerrättungen, und Steeitigfeiten wegen des 
adtweſens der Reichsftadt Regensburg, bie in unſetm 
urnale auch Sfters bemerkt werden find, waren ihrer 

glüdlichen Beendigung nahe. Der Rath von Regensburg 
befolgte das Katjerliche Refeript, und ließ die Wahl der 
Mitglieder der zur Unterfuchung der Rechnung des ges 
ineinen Weſens beftimmten. Depntation veranſtalten. 

Es waren hierzu,6 Perfonen ernannt, 2 aus dem ims 
nern, und 2 aus dem aufern Kath, und 2 aus dem 
Ausfchuß der Gemeinen. - 

Der Schwaͤbiſche Kreis : Eonvent zu Ulm, deßen 
Sitzungen und Verhandlungen durch die Kriegs: Ereige. 
niße unterbrochen worden waren, hat ſich wieder or gani⸗ 
fiet, indem der verſtaͤrkte engere Convent zu Ulm ſich. 
in einen allgemeinen Kreistag verwandelte. Der zwi⸗ 
ſchen den Fürften und Ständen diefes Kreijed mit Frans 
weich geſchloßne Waffenftillftand machte aber feinen Ge⸗ 
‚galtend der Deliberations : Puncte aus, ab man gleich 
Dyarz u“ 
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mit Grund vorherzufehen glaubte, daß er bach als ein 
Meben: Punct vorfommen würde, _ 

Das allgemeine berühmte Zeughaus zu Nürnberg 
wurde, bey den großen Bedürfnißen der Armen an Ars 
tillerie und Dunition, ausgeleert „ und defen Reichs 
thümer nah Wien abgeführt. Die vorgefundne Mu— 
nition allein beftand aus 31,000 Eentnern, — 

Die übrigen Merkwürdigkeiten Teutſchlandes find in 


‚ den Briefen, und andern Kapiteln befindlich. 


Preußen, 
ohnerachtet die Grenzen in den neuacguirirten 
Preußiſchen Provinzen im allgemeinen berichtigt, und 
das Demarcations: Gefhäft zu Stande gebradyt war, 
wie wir bereits Ichon im vorigen Monate-Stuͤcke (S. 
1209) ermähnt haben, fo harten doch noch bieher, wer 


| ge einiger fireitigen Diftricte befonders bey Krakau, 


iscukionen und Schwierigkeiten mit dem Kaiferlichen 
Hofe ſtatt gehabt, Nun find aber auch diefe, nach fs 


fentlichen Berichten aus Preußen, aus dem Wege ges 


säumt, und die Grenzen in diejen Provinzen, u 

Rußiſcher Vermittlung, zwiſchen beyden Macten Mb 
lig tegulirt und fefigefegt. Die bisherige Preusifche 
nahe Örenze hinter Prag, bey Warſchau, wurde bis auf 
12 Meilen weiter gejegt, und Defterreich erhielt dages 





| gi den im Krafauifchen Diftricte verlangten Bezirk, 


och follte die Beſitznehmung diefer abermaligen neuen 
Grenze, von der ſich die Einwohner von Warſchau viele 
Vortheile verfprachen, erft im künftigen Jahre vor fi 
sehen, und bis dahin Fünnten vielleicht wieder Veraͤm 

derungen vorfallen. ” | 
Unterdegen war der König auf vermehrte Verthel 
digungs:Anftalten feiner neuen Befißungen bedacht. & 
verordnete neue Anlagen und Werke, zur Befeftigung 
von Danzig, und diele durch ihre Lage fo wichtige Stadf, 
follte zu einer der ſtaͤrkſten Feſtungen gemacht werden, 

Auch wurde ſchon viele Artillerie dahin geſchaft. 

Noch immerfort wurden die neuen Verhaͤltniße 
Preu ßens 
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Preußens mit Frankreich durch mehrere Unterhandfuns 
gen vervielfaht, Der Preußifche Mintiter zu Paris, 
Herr Sandoz de Rollin, hatte, nach langen wiederhol— 
ten Boritellungen, einen Befehl der Franzöfifchen Res 
Hierung erwirft, wodurch die beſonders unrerdrücfte 
Geiſtlichkeit in den am linfenRhein Ufer gelegerten Preufs 
füchen Provinzen für Bedrädungen gefichert, den Frans 
zöflichen Agenten alle und jede gewaltlanle Unternehmuns 
gen gegen diefelbe, und deren Güter und Einfünfte uns 
terlagt, und die in diefer Hinfiht ſchon getrofner Vers 
fügungen annufliet wurden. — Auch hatte Preußen den 
gelammten Ständen des Ober Söchfiichen Kreiſes jene 
Meutralität mit Franfreid) vermittelt, wovon dad obige 
Kapitel von Treutichland die Umſtaͤnde enthält. Dur 
die mit Frankreich gefchloßnen MReutralitäts: Verträge 
war Preußen der Garant der Sicherheit eines großen 
Theils von, Teutfchland geworden. Die Abficht diefes 
Hofes gieng noch weiter, und bezielte einen allgemeinen 
Trieden, wozu er feine Verwendung bereit hielt, und 
4 Directorio in Paris die vorläufigen Verabre— 
du fortjegen lich. | | 

Einen neuen Freund befam Preußen in der Pers 
fon des neuen Kalfers von Rußland, wie in dem obigen 
Briefe aus Berlin angezeigt iſt. Es würde aber noch 
gu voreilig feyn, von den Folgen zu urtheilen, die dieje 
neue Freundſchaft haben künnte. 

Die Irrungen und Streitigkeiten in Franken dauer⸗ 
ten noch ferner fort, ohne ihrer Beendigung nahe zu 
feyn, Der König von Preußen gab eine neue Verords 
nung, daß Eeiner der gehuldigten Landes-Inſaßen, wels 
de fh chedem hinter dem Rücken des Brandenburgis 
fchen Kaufes mit der Fränfifihen Meichs : Nitterfchaft 
- verbunden, aber zu ihren urſpruͤnglichen Pflichten zus 
rüfgeführt worden wären, den Unternehmungen des 
Directeriums der Reichs-Ritterſchaft in Franken und 
deren Abmahnungen Gehoͤr geben folle, und daf widris 
genfalls gegen jeden, der die Verbindung mit der Reiche 
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Ritterſchaft fortſetzen wuͤrde, ohne Ruͤckſicht die Confis 
gation feiner Guͤter verfuͤgt, und gegen deßen Perſon 
der Proceß formirt werden ſolle. — | 
Pteußen hat gegenwärtig am Miederfächfifchen 
Kreife zwey Geſandten von gleichem diplomatifhen Cha: 
racter, nemiid) den Örafen von Luttichau, undden Ges 
heimen Watt Schulg. Letzterem iftindehen von Br. Koͤ— 
niglichen Majeftät, bey den Anderweitigen überhäuften 
Beſchaͤftigungen feines Collegen, die alleinige GSe— 
fbaftsführung übertragen, und anvertraut worden, 
indem Diefer ehrenvolle Poſten dem Scheimen : Kath, 
Schultz, als eine Belohnung für feine als Königlächer 
Sefchäftsträger am Churhofe zu Münden viele Jahre 
bindurd) gefeifteten angenehmen Dienfte, wovon aud 
in unlerm Souenale Erwähnung gefchehn, bereits feit 
dem Junius 1795 beftimme war, Diefer durch Che 
vacter, Ihätigfeit und Talente, der Wahl feines Dofes 
Ehre machende, Geſandte hat feine neue diplomatiſche 
Laufsahn zu Hamburg, woſelbſt er aud) gewöhnlich res 
fdiren wird, am 23ſten November eröfnet, — “ 
| Schweden. 
Guſtav Adolph hat den erſten Monat feiner Regie⸗ 
sang mit verfchicdenen neuen Anordnungen, Berändruns 
gen, Entlafungen, Befdrdrungen und Gnadenbezeigun—⸗ 
gen merfwürdig gemacht. Wir führen bier nur dasje— 
nige an, mas ein hleibendes Intereße für die Sefchichte 
bat. Der junge Monarch firchte das Gluͤck feines Bols 
kes zu begriinden, und die allgemeine Liebe und Dank— 
barkeit der Nation fich eigen zu machen. — Er fchien 
gänzlich dem Vorbilde feines großen Vaters zu folgen, 
ynd deßen Syſtem und Plane angenommen zu haben. 
Mit ihm hatte er auch jeue Verehrung und Liebe für feis 
Ken großen Vorfahren gemein, deßen Namen er führte, 
Er fish die Biſdfaͤule Guſtavs Adolphs zu Pferde, am 
ızıen Movember, dem Todedtage diefes Helden, in ſei⸗ 
ger Gegenwart, mit großem Pompe und unter militai 
Iſchen Ehreubezeigungen, aufdecken und feyerlih ein 
WEN CHR | Die 
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Die Befchaffenheit des Staatsmerfs, oder des 


Finanz ; Etats, machte einen vorzuͤglichen Gegenftand 


der Aufmerkfamfeit des Könige aus. Er ernannte, 
zur Unterſuchung des gegenwärtigen Zuftandes defels, 
ben, und zur Berbeferung und Regulirung der zus 
kuͤnftigen VBerfaßung, eine Commißion die aus 6 Bey— 
fißern beftand, und an deren Spitze der Neichsdroſt, 


Geraf Wahtmeiiter, als Praͤſident fand, Kine andere 
Commißion, die bereits feit 2 Monaten niedergeſetzt, 
und. deren Zwed die Berbeßerung der Schwedifchen Ar: 
tillerie war, hatte ebenfalls ihre Arbeiten angefangen. 
Die bisher verbotene Einfuhr des Kaffee und deßen Bes, 
brauch wurde durch eine Königliche Verordnung vom 


z4ften November wieder erlaubt , wiewohl gegen die. 


vorherigen Zollgebühren und Abgaben. Auch wurden 
die in den Tonfiscations : Diagazinen befindlichen Vors 
räthe an Kaffee, zur Erleichtrung des Verkaufs, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verfleigert, 
Biele Perfonen und Staatsbeamte erhielten vom 
M Auszeichnungen und Gnadenbezeigungen ollen 
vorzüglich aber genoßen diejenigen die Wirkungen 
feiner Dankbarkeit, die Guftav IH. mit Eifer gedient, 
. und deßen Vertrauen befegen hatten. Zu dieſen gehörs 
ten vorzüglich der Graf Wachtmeiſter, der General Bas 
ron Klingfpor, deri Generalmajor, Baron Wrede, dee 
Baron Stakelberg und mehrere andre. Berfohiednedie 
uuterder vorigen Adminiſtration in Anſpruch genommen, 
und in Ungnade gefallen waren, warden in ihre vorigen 
Ehrenftellen wieder eingefeßt, andre murben ihre Diems 
ſte entlagen. So erhielt der ehmalige Sefandte zu War⸗ 
ſchau, Generallieutenant von Toll, den Genuß feinee 
vorigen Nechte und Würden, und der zu lebenswierie 
ger Sefängniß: Strafe verurtheilte Oberſt Aminof exs 
bielt die Freyheit. Es iſt von diefen Männern, und 
ihrem Schickſale zu feiner Zeit in unferm Journale Ex: 
wähnung geſchehen. 
Die auswärtigen Verhältuige Schwedens blichen 
 Deon5 in 
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In ihrer vorigen friedlichen und ruhigen Lage, bie nur 
von Africa her durch eine obgleich unbedeutende Stoͤ— 
sung unterbrochen wurde, Der Paſcha von Tripolis 
hatte dein König von Schweden den Krieg erklärt, und 
au durch feine Kaper ein reichbeladenes Schwediſches 
Schif aufbringen lagen, defien Ladung confiscirt und 
die Mannfchaft fogar in die Sclaverey verdammt. Es 
war aber, nach neuern Machrichten, bereits ein 4:mps 
natlicher Waffenſtillſtand mit diefem Geldbegierigen Fürs 
fin unterhandelt, und man hofte im furzen durch das 
gewöhnliche Befrterigungs : Mittel Diefer Raub; Fürften 
dem Schwediſchen Handel im Mittelmeere feine vorige 
ungefidrte Sicherheit wieder verfchaffen zu Fönnen. 

Der König hielt fih übrigens ſehr eingezogen, und 
In den Eonfeils zeigte er, nach Privans Briefen, einen 
ſcharfen Beobachtungsgeiſt, und lieh immer erſt lange 
Zeit über die vorfommenden Begenftände rathichlagen, 
und urtheilen, ehe er feine enticheidende Meynung zu 
erkennen gab, Manbewunderte eine jo reife Beurtheis 
fungstraft bey feinem Alter. 

Das von Guſtasv errichtete fogenannte Vorbeiib 
tungs: Collegium, in welchem die wichtiaften Angeles 
genheiten des Reichs, zur unmittelbaren Desijien des 
Königs, berathichlagt, und verhandelt werden, hat die 
fähigften und wuͤrdigſten Männer zu Mitgliedern ers 
halten, Der vorige Regent, Herzog von Büdermanns 
fand, hatalle feine Wuͤrden und Aemter nicdergelegt, und 
nur noch das Kommando feines Regiments behalten. 
Die Groß-Admirals-Stelle wird von einer Commißion 
mehrerer Mitglieder veraltet, Ebenfalls die Oberaufs 
fiht des Artillerie: Amts, Die Direction der Krieges 
Academie zu Carlsberg hat der König felbit uͤbernom⸗ 
men, 
Rußland. - 

Europa hat eine Zeitlang alle andre große Gegens 

ftände des Kriegs, und des Friedens, feine wichtigſten 

Angelegenheiten vergeßen, und feine — 
na 
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ach Petersburg gerichtet, wo der Tod der großen Dips 
archin, deren Regierung auf ganz Europa Einfluf hats 
', eine Epoche endigte, diecben ſo ruhmreich für Rußs 
nd, als merfmwürdig für alle Weltrheile war, Katha⸗ 
na die große if nihe mehr! — Die Umitände ihres 
odes, die Örundzüge ihrer Regierung, find bereits oben 
ı einem eignen Kapitel befshrichen. 

Der Prinz, der an ihre erhabne Stelle getreten 
t, Kaifer Paul Der Erſte, hat die auf feinen mens 
henfreundlichen Charafter gegründete Hofnungen gleich 
n Antritte feiner Regierung durd) cine Menge von mehls 
yätigen Handlungen, und Gnaden⸗Bezeigungen, zurechts 
ertigen angefangen. Beine eriten Rregierungs : Tage 
nd mit ungewöhnlid) vielen Drerkmwürdiafelten, und 
Beränderungen bezeichnet, weiche auf die Befolgung 
‚erfchiedner Plane und Syſteme feines Vaters, Meterg 
‚es dritten, deuten, defen Andenken Er audy durch den. 
Befehl, ‚in der HofsCapelle Exequien für ihn zu haften, 
ınd die Leiche mit dem gebuͤhrenden Sepränge in die 
Rafferliche Gruft zu bringen, wotauf erft die Beerdiz 
zung der Kaiſetin am arften December erfolgen folite, 
ffentlich ehrte. Much find die chmals vom Katfer Pes 
ter dem IIlten begünftigte Perfonen, theils zu hohen 
Beförderungen gelangt, theils wieder in Aemtern ans 
jeftellt worden, 

Der Fuͤrſt Subow, ber ausgezeichnete Freund dep 
serftorbnen Raiferin, war es, welcher dem jegigen Rats 
fer, in der größten Eile, durd) feinen Bruder, die ers 
te Nachricht von dem tödlichen Zufalle der Monarchin 
geben ließ. Der Prinz kam von feinem Schloße, Bars 
ſchina, welches 5 teutfche Meilen von Petersburg liegt, 
gegen Abend, (am ıöten .) an, nahm am folgenden 
Tage, des Abends, nad der Kaiferin Tode, die Hulbi— 
gung erſt in der Hoſ⸗-Capelle, fodann von den Sarben, 
und ferner von den andern Beanten, und Unterthas 
nen ein, und eine feiner erften Handlungen war die Ber 
flätigung des Fürften Subow in allen feinen Aemtern, 
und Würden, mit den huldvollſten Ausdruͤcken. Zahl⸗ 


L 
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Zahlreich waren die Beränderungen bey dem neuem 
Kofftsate, Der Senat wurde in ſeinen Functionen be: 


ſtaͤtige: der ältefte Großfuͤrſt Alerander wohnte num den 


Sitzungen Selbjt bey. In dem Departement der aus— 
wärtigen Angelegenheiten erhielt der Graf von Oſter⸗ 
wann die Würde eines Reihs: Kanzlers, der Graf von 
Besborodko den Rang eines Feldmarfchalls, und die huld— 
zeihften Berfichrungen der Kaiferlidyen Gnade ; der Derr 
von Marcoff die Intlafung, und der Graf Rafunıowrfi 
das Aınt des Staatt:Berretariats bey den auswärtigen 
Angelegenheiten. Nach einigen Berichten wurde der 
Fürft von Kurakin zum Bice:Kanzler ernannt. Der 
Raifes übernahm felöft die oberfie Dieection der aus 
wärtigen Angelegenheiten, und- der äftefte Großfürft, 
wurde als Kanzler diefem Depaftement befonderg vor: 
geſetzt. Der zweyte Großfuͤrſt Conftantin erhielt den 
Vorfis bey dem Snländifhen Departement. Beyde 


Prinzen wurden Chefs, und Oberſten von Garde: Megi: 


mentern. Der Großfuͤrſt Alerander befam auch die Stelle 
eines Dber:Souverneurs von Petersburg. Man erwar⸗ 
tete noch ſehr viele Veränderungen in dern Inlaͤndiſchen 
Departement. j 

Ein Patent, durch welches die von der verfforönen 
Kaiſerin angeorduete neue Recrutirung durch das ganze 
eich aufgehoben, und die ſchon zu den Regimentern 
gelieferten Recruten wieder zu entlaßen, befohlen wurs 
de, zeigte ſehr frichfertige Geſinnungen des neuen Kaks 
fers, und wenn die Nachricht gearündet iſt, daß alle 
Kecrutirungen auf drey Fahre lang erlaßen feyn ſollen; 
fo muß der Kaifer ſich einer langen Ruhe, und eined 
dauernden Friebens verfihert halten. 

Schon fandte der Manard) durch einen Courier den 
Befehl an die Armee, die gegen Serfien Krieg führte, 
alte Feindſeligkeiten aufhören zu laßen, und der Felds 
hert daſelbſt folte den Krieg durch einen großmuͤthigen 
E:ieden endigen. 

Rad, den bisherigen Berichten hatte ber Kaifer 

was 
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war erklaͤrt, daß er den Allianzen, und Verbinduns 
en Rußlands mit den andern Europaͤiſchen Maͤchten ers 
eben bleiben wolle, aber die baldigite Beendigung des 
yausgebreiteten biutigen Krieges fehr wuͤnſche. Eine 
hnliche Erflärung.gab fein Vater, Als er im ſiebenjaͤh— 
igen Kriege den Thron beftieg. Von der beſondern 
reundſchaft Pauls des erfien gegen Preußen, enthält 
er obige Brief aus Berlin Beweiſe. — Es verdient 
ber’ auch bemerkt zu werden, daß der neue Kalfer von 
tuffand feine Gelangung zum Throne Ludwig dem 
VIlten durch ein gütiges Schreiben befannt gemacht 


abe, ws 
Der Fürft Repnin, welchem ald Gouverneur zu 
zrodno die Sorgfalt für den dort unter Rußiſcher Aufs 
ht befindlichen König von Polen aufgetragen war, iſt 
ucch einen Courier nad) Petersburg berufen, und die 
bon ausgefhriebne Zufammenfunft zu der, aus dem 
hmaligentitthauen neu zu errichtenden Statthafterfchaft 
on Slonim, fuspendirt worden. Zugleich haben alle in 
Rußland im Arrefte gehaltne Polen die Freyheit, eintge 
hre Güter, audere beſondre Wohlthaten erhalten. Dee 
efannte Kosctusfo wurde mit 1500 Bauern hefchenft, 
sin Gefährte, Niemcemwiz mit 1000 Bauern. Der be⸗ 
ühmte Johann Potocki wurbe in alle feine Büter wies 
er eingefeht. Alles dieß waren Verfügungen der etz 
en Negierungs: Tage des neuen Kaifer”, — 

So fehr Paul der erſte den Frieden liebt, fo fehe 

sendet er auch feine Aufmerkfamkeit, auf den Militaies 
‚tat, Er hat fich jelbft zum eberften Chef aller Garder 
tegimenter ernannt, allen Officieren befehlen laßen, 
bey ihren Regimentern einzufinden, ihnen insgeſammt 
erboten, in irgend einer andern Kleidung, als In ihrer 
Iniform, irgendswo zu erfcheinen, und alleRammerhetz 
en, und KRammerjunfer von bem Militair:Dienfte aus2 
efhloßen. Bon allen Unter:Offieteren,, und Gemel⸗ 
en, welche 20 Jahre wohl gedienthaben, foll ein Ver⸗ 
eichniß vorgelegt, und dieſe verdiente Krieger ein klei⸗ 
nies 
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nes Band des Annen⸗Ordens zur Auszeichnung erhaften, 
um es im Knopfloche zu tragen. Die teihe Uniform 
der Barden iſt in eine fimplere, ohne goldne Treßen, 
berändert worden. R 

Es haben fih wenige Megierungen jemals mit fe 
vielen Schnellen Veränderungen angefangen, Rußland 
‚wird im künftigen Jahre noch große Merfwürdigkeiten 
für die Geſchichte haben. 

| Srankreich. 

Die fernern Nachrichten aus Paris ſind fortgeſetzte 
Schilderungen der traurigen Gemaͤlde-Gallerie, die das 
obige Kapitel von Frankreich darſtellt. Auf der ganzen 
Fläche diefes unglücklichen Landes vervielfältigten ſich 
die Räuber: und Mörder: Banden, und in Paris giens 
gen, rote mehrere der dafigen Journale erzehlen,- des 
Abends nur wenige Perfonen aus ihren Käufern, aus 
Furcht beraubt, oder ermiordet zu werden. Auch im 
den Häufern waren die Einwohner des Nachts üb 
nicht fiher, und alle Anftalten der Regierung waren 
nicht vermögend, Diefe Hebel zu hindern, Nach den Ans 
gaben des Policey: Mivifters felbft waren die meiften 
Verbrecher, die zu Kettenftrafen vernrtheilti worden, 
“aus den Sefängnißen entfommen, und fo aud) faft alle 
Galeeren⸗Sclaven zu Breit. Da die Wächter fo wer 
nig bezahlt, als die Menge der Sefangnen unterhalten 
Werden Fonnten, fo entliefwas dafonnte. Die meiften 
diefer Leute Feßen ſich unter die-Truppen der Jacobi⸗ 
ner anwerben, welche noch ifnmer einen großen Anhang 
Hatten, und die Regierung mit neuen Angriffen bedrobs 


ten. 

Das offielelle Blatt der Regiernng, leRedakteur, 
enthielt felbit die traurige Bernerfung, daß fich über 
den Gang der Öffentlichen Regierung, fo mie über die 
Hofnungen, die man gehabt, ein düffrer Schleyer vers 
breite. Alles dieß, fest der Verfaßer ſelbſt hinzu, 
iſt das Merk der Sarobinen y Zu 
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Die Friedens-Unterhandlungen befanden ſich in ei⸗ 
ner Situation, welche, ohne befondre Vorfälle, oder 
Eintretungen von neutralen Mächten, feinen nahen 
Frieden erwarten ließ. Man fahe vielmehr cinem Abs 
bruche der Unterhandlungen entgegen, und die Pars 
theyen in einer Bewegung, die die Regierung, und alle, 
die darauf Acht gaben, beunruhigten, und gewaltſame 
Beränderungen bezielten, denen das Directorium, fü 
gut es konnte, entgegen arbeitete, 


Xu 
Genealogiſche Anzeigen. 
@Bortgefegt vom September, Neuntes Stuͤck &, 978.) 
Geboren, 


Am aöften September, zu Michelftadt, von der res 
gierenden Gräfin zu Erbach⸗-Fuͤrſtenau, eine junge Graͤ⸗ 
fin, welche die Namen Anna Sophie erhalten hat, 
| Am zoften September, zu Berlin, von der Ges 
mahlin des Prinzen Ludwig von Preußen, eine Prins 
zefin, welche in der Taufe am 17ten October die Nas 
men Friederite Wilhelmine Lonife Amalie befommen hat. 

Am Sten October, von dertegierenden Fürftin von 
Lippe: Detmold, gebornen Prinzegin von Anhalt:Berns 
burg, ein Erbprinz, deßen Namen noch nicht oͤffentlich bes 
kannt geworden find. 

Am 2ten November, zu Turin, von der Herzogin 
von Aoſta, ein Prinz, der die Namen Earl Emanuel 
Victor Amadeus Cajetan Maria erhaften hat. : -- 

Am ten November, zu Rudolſtadt, von ber regdes 
genden Fürftin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, eine Prins 
zehin, welche die Namen Caroline Augufte Marie Sophie 
befommen hat. | 

Am ı2ten November, zu Waͤchtersbach, von det 
Erbgtaͤfin von Sfenburg Büdingen in Waͤchtersbach, 
eine junge Gräfin, welche dis Nauen Augufte Caroline 
erhalten hat. | , 

| Du 








| 
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Geftorben, J—— 

Am ıgten September, zu Jena, der Reichsgt 
Heinrich Cafimir Gottlob zu Lynar, im 48ſten Zah 
feines Lebens, - | 

Am aten October, bey Linz, der Fürft Johann 9 
ſeph Benedict, Sroßprior und Obriftmeifter des Joha 
niter⸗Ordens in Teutfehland, zu Heitereheim, und Co: 
'menthur zu Villingen, aus dem Bräjlihen Geſchlech 
von Rainach zu FZuhsmännigen, im 75ſten Jahre fein 
Alters und im 17ten feiner Regierung. 

Am ten Ditober, zu Paßau, der Fürftbifchof ve 
Dale, Thomas Johann Nepomuk Kaspar, aus De 

Reichsgräflihen Haufe von Thun und Kohenftein , il 
(Goften Fahre feines Alters und im 12ten Monate fein: 
. Regierung. 
Am roten October, auf dem Schloße Friedensbur: 
‚die verwittwete Koͤnigin von Daͤnemark, Juliane M 
tie, geborne Prinzeßin von Braunſchweig-Wolfenbuͤt 
im 68ften Jahre ihres Lebens. Sie war am 4ten Sep! 
1729 geboren, wurde den gten Inlius 1752 mit den 
Könige Friedrich V. vermählt, und war feit dem Igte: 
Sunius 1766 Wittwe. — 
Ä Am ı6ten.Detober, auf dem Schloße Moncalier 
‚bey Turin, der König von Sardinien, Victor Amadeus 
‚im vıften Jahre feines Alters, und im 23ften feinet 
Regierung, Er war den 26ften Junius 1726 geborem 
Sein äftefter Sohn, der Prinz von Piemont, Carl 
Emanuel Ferdinand, geboren den 24ſten Mai 1751, 
und feit 1775 mit der Prinzeßin von Frankreich, Mas 
‚ Lie Adelheid, Schwefter Ludwigs XVI. vermählt, folgt 
Ihm in der Regierung. Ä 
| Am aöften Dctober zu Hanau, der Erbgraf und 
einzige Sohn des Wildgrafen zu Dhaun und -Kyprburg, 
beingrafen zum Stein u.|.f. im gten Jahre feines ter 
6. 


Am ziſten October der Fuͤrſt Coeleſtin, Abt von 
Gtablo und Malmedy, aus dem Bräflichen Gans 
| N 
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3n Logne, im 67ſten Jahre feines Alters, und int 
oten feiner Regierung. 

Am 17ten November, zu Peterburg, die Kaiferin. 
on Rußland, Eatharinall., Alexiewna, geborne Prins 
eßin Sophie Augufte Friederike von Anhalt:Zerdft, im 
Iſten Jahre ihres Lebens, und im 35ſten Jahre ihrer 
Regierung. Sie war am aten Mai 1729 geboren, 
vurbe am ıften September 1745 mis Earl Peter U 
ich, Herzog von Holitein: Sottorp, nachmaligem Kat; 
er Peter III. vermäpft, wurde am 14ten Julius 1763 
Wittwe, und beſtieg det Heen Julius 1762 den Thron, 


Ihr folgte auf dem Throne Patıl der Krfte, (Petros 
vitſch) Ihr, und bes Kaijers Peter des IlIten einziger 
HPrinz, geboren den ıflen October 1754 

443) 
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Fernere Briefe, 





I, 

Kopenhagen, den 17ten December 1796. 

Die neueſten Veränderungen in der Regierung 
der benachbarten Nordiſchen Reiche ind auch für Daͤne— 
marf wichtig. Der junge König von Schweden, beßen 
bisherige Schritte feinein Lande einen wuͤrdigen Regens 
ten, und uns einen guten Nachbar verfprechen, fandte - 
in der Mitte des verflognen Monats den Oberkam— 
merjunfer , Grafen Steenbod , und den Kammer⸗ 
sunfer von Coyete an den hiefigen Hof, um feinen es 
giertungs : Antritt zu notificiren. Die Gluͤckwuͤnſche 
deshalb wurden bald darauf durd) den Srafen von Ahle⸗ 
feld und den Grafen von Holſtein wieder uͤberbracht. 
Bon Seiten des neuen Kaiſers von Rupland wird diefe 
Anfindigung bald erwartet , und wir zweiflen nie, 

Polit. Joutn. Der, 1796 DICH daß. 
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daß die Harmonie, welche bisher die drey morbifce 
Mächte verband, auch in der Folge die Ruhe und di 
fteigenden Wohlftand diefer Länder befördern werde, 

Die neueften uns betreffende Nachrichten aus Londı 
find folgende. 6Ladungen aufgebradhterDänifcher&dif: 
an Werth 9100 LSt., find feit den letzthin mitgetheilte 
‚ Briefen wieder freygegeben,, und genannte Summe i 
Navy Bills bezahlt worden. Das Admirakitätsgerid 
hat fi ferner, auf minifterielles Anfuchen, entſchloßen 
die Sachen der kürzlich reclamirten Schiffe, welche ü 
verfchiedenen Engliichen Häfen aufgebracht find, wer 
zugsweiſe vor den ältern Sachen abzuthun. Dadurch ent 
gehen aifo dieſe Schiffe dem feitbaren Auffchube, weld 
unter andern Umftunden den ganzen Winter vieleicht ae 
dauert haben wirde, Der Richter diefer Sachen, Ei 
James Mariot, hat öffentfih angekündigt, daß erin 
Anfange des Decembert vie Sachen abhören unddetermi 
niren wolle, welche unangenommene Rapporte von Frach 
ten und Ladungen betreffen, bey denen die Revifiont 
Eommigion bedeutende Abzüge gemacht hat. Zur dei 
felben Zeit wird auch die an. die Pordsin Council appel 
lirte Sache des Schiffes Hagen Adelfteen abgemacht und d 
durch muͤßen die beyden für uns wichtigen Fragen entſchi⸗ 
den werden, zu welhem Preifedas ‚im Jahr 1794 aufst 
brachte, Setraide zu bezahlen fey? und ob die Kevifions 
Commißion das Recht habe, dem Cours nach eigenen 
Sutbefinden zu beftimmen ? 

Die wichtige ,„ unfern Kandel betreffende, Bet 
ordnung, deren Publication wir ſchon ſeit einiger del 
erwarten, iſt noch nicht erſchienen. Der Hauptgrund 
fa& derfelben, alle Contrebande aufjuheben, und di 
Einfuhr von Waaren jeder Art, gegen die beftimmtei 
Sollgebühren zu erlauben, findet in Ruͤckſicht unfere 
eigenen Fabriken viele Schwierigkeiten: befonderd ver 
fhieden find die Meynungen in den Collegien, ob Tuch 
Maaren, Porcellain und Glas von obigem Grundſah 
eine Ausnahme machen follen oder nicht; ich zweifle gr 
i 
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Neugierde des Publicums in dieſem Jahre hieruͤber 
riedigt wird. BEN RR 

Am Zoften vorigen Monats kehrten die im lebten 
iefe genannten Fregatten Majade und Kronburg von 
er Tone in der Nordſee zurück, und es ergab fi aus 
‚eingegebenen Rapporten, daß die neue Fregatte Nas 
e als Seefhif eben den Ruhm verdient, den man 

als Kriegsſchif zuerfannt. Wir haben alfo Urſache 
glauben, daß unfre Flotte jeßt im Beſitze eines der 
kommenſten Schiffe dieler Sartung fi. 

Für den Seehandel ift das Wetter in den letztern 
‚chen fehr ungünftig geiwefen. Bey Calais haben wie 
Ungluͤck gehabt, den Oftindienfährer, Kronprinzefin 
ırie, zu verlieren, doc) iſt die Mannfchaft, als das 
hif an den Franzoͤſiſchen Kuͤſten fcheiterte, noch gerets 
worden : ein zweites Schif ſtrandete aufeinem Felſen 
er Nähe von Anholt : 4 Tage lang war die ungluͤckliche 
innſchaſt aufden Wrack, ohne Ausfichtzur Rettung? 
Hunger und Kälte ftarben in diefen Tagen 4, und 
: der Schiffer nebft einem Mann wurden von einem 
beyfegelnden Rußiſchen Schiffe aufgenommen; ein 
tes Schiff verbrannte in der Mähe von Flensburg, 
es war nicht möglich die Menſchen auf demſelben Juͤ 
en, obgleich man ſie vom Lande aus um Huͤlfe ru⸗ 
ſah, weil das ungeſtuͤme Wetter jeden Verſuch zu 
en zu gelangen, unmoͤglich machte. Zwiſchen St. 
mas und Bermudas iſt ein viertes Schif verungluͤckt, 
Menſchen auf demſelben ertranken, bis auf 2, wel⸗ 
12 Tage lang auf einem Stuͤcke des Schifs im Meere 
umtrieben, bis ſie von einem andern Daͤniſchen Schiffe 
ettet wurden. Außer dieſen find noch 3 Schiffe in 
Naͤhe von Pillau verungluͤckt. — 

Der Wunſch, eine Geſeüſchaft zu errichten, um durch 
ckmaͤßige Anſtalten das Leben ertrunkener und erſtick⸗ 
Perfonen zu terten, hät hier, nach manchen vorhin 
aachten vergeblichen Werfichen, an dein Diviſiond⸗ 
rurgus Hetholdt aufs neue einen thaͤtigen Beforde 

AUTTE a nee 
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rer gefunden: Alle Ausfichten verfprechen feinemmı 
fohenfreundlichen Unternehmen den wünfdenswehrteki 
Erfolg; ſchon haben 187 Mitglieder fich verbunden, ; 
ber zu diefem Zwecke 5 Rthlr. beyzutragen; diefer De 
trag iſt ein für. allemal, und dient ein Kapital zu ſam 
‚ len, von deßen Renten die ndthigen Rettungs-Anſtal 
in der Folge eingerichtet, Geraͤthſchaſten und Miedec 
herbeygeſchaſt, und denen, welche fich bey folchen ©! 
genheiten thätig bezeigen, Belohnungen zugetheilt wc 
ben jollen. Der laute Beyfall und die thätige Unt« 
ftügung, welche Unternehmungen diefer Art hier erhe 
ten, iſt dem Beobachter ein fchöner Beweis der Denkung 
Art, und des Wohlfiandes unferer Mitbürger. Gis 
andre in diefen Tagen errichtete Geſellſchaft nennt fd 
die Wohlfahrts⸗Geſellſchaft. Ihr Zweck ifk gemikn 
nüßige Erfindungen zu verbreiten, veconomifche Eripe 
tungen zu veranlaßen, und zuerft. vorzüglich dem Mas 
gel des Brennholzes durch beßere Einrichtung der Oeſca 
und Küchen abzuhelfen; zugleich wuͤnſcht fie den Var 
tath an brennbaren Materialien dadurch zu vermehre, 
daß fle die Zufuhre des Juͤtlaͤndiſchen Torfs, und ie 
einlaͤndiſchen Steinfohlen aus Bornholm, und Zar, 
zu erleichtern ſucht. Endlich verdient noch folgender 
Plan zu einer Credit-⸗Kaße für die Hausbeſitzer in Ku 
‚ penhagen, befen Berfaßer der durch Talente, Thätigs 
feit, und Rechtſchaffenheit verehrungsmwerthe Finany Der 
putirte, Etatsrath Tetens ift, eine weitere Bekanntma 
hung. Die Haupt: Sjdeen deßelben find Eürzlich folgen 
be. Kine Sefellfchaft vereinigt fich, um Durch ihr Be; 
mögen, oder ihren Credit, den Daͤuſerbeſitzern zur Er 
bauung, oderinnern Einrichtung ihrer erbauten Käufer, 
bie nöthigen Summen vorzufchießen. Der Fonds die 
fer Kaße, welche nur für Kopenhagen beftimmt ift, wird 
zu 3°0,000 Rthlr. feftgefegt, Diejenigen , welche 
‚zum Sounds der Credit-Kaße Geld hergeben, find Inte— 
vepenten biefer Kae. Für die eingeſchoßenen Gelder 
giebt die Kaße volle 4 Prosent, —— 


— 
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m mad) vorhergegangener einjähriger Auffündigung 
16 Gelder zuruͤckerhalten. Jeder Intereßent übers 
me zugleich, im Verhältniße mit der eingefchoßenen 
ımme, die. Garantie bey einem möglichen Verluſte. 
dre koͤnnen gleichfalls an dieſer Finzichtung daburch 
eil nehmen, daß fie fuͤr eine gewiße Summe garan⸗ 
n. Dieſe garantirende Intereßenten genießen glei⸗ 
Rechte mit den Bezalenden. Bon dem fubjcribirs 
Fonds wird nur fo viel angenommen, als die Kafe 
klich aufRentenfeßen kann; überfteigt diefe Summe 
beflimmten 300,000 Rthlr., fo Fin nendie garvantis 
den Mitglieder fordern, daß auch ihre Gelder ange⸗ 
men werden. Wenn ausgeiiehene Gelder zurückbes: 
t werden, fo müßen die Sintereßenten felbige riebers : 
men, und Das Loos enticheidet, wer das jeinige zus 
erhält. In den Verſammlungen hat jeder Intereſ⸗ 
für bezahlte volle 1000 Rthlr. eine Stimme, Die 
e erwählt einen Adminiftrator und 3 Committirte, 
denen erfterer eine paßende Befoldung erhält. Zur 
treitung diefer Unfoften erlegt der Schuldner 4 Pros.: 
Proviſſon, und der Adminiftrator befömmt bey der 
ahlung der Renten von jedem Rthlr. ı . ) 
Der Aßeßor Hoorn im ‚Hof: und Stadtgerichte, 
noch einige andre haben Üüberdieg ahnlihe Ideen zu 
on Credit-Kaßen dem Publico in den Öffentlichen 
ttern mitgetheilt. » ! Ä 
Eineri General;Ertract aus den Rechnungen ſaͤmmt—⸗ 
t Pflege: Commifionen, des Armen: Wefens, in Ko: 
jagen, vom verwidynen Jahre; fo wie auch ein ge⸗ 
es Verzeichniß der. von den Bergleihs:Commißionen , 
Dänemark und Norwegen von ihrem Anfange bis 
ende des Jahrs 1795 verhandelten, und entweder: 
lichnen, gehobnen, oder an andere Berichte gemies 
1, und hier anhaͤngig gemachten Sachen, nebſt eis 
Verzeichniße der bey andern Jurisdictionen im 
te. 1795 verglichnen Policey- Sachen, welcher Auf: 
ugleih als Verzeichnig aller Gerichtäftelen in Dä: 
0993: nemark, 


1334 XIV. Nürnberg. 


nemark, einen ſtatiſtiſchen Werth hat, — nrüßen m 
den kuͤnftigen Monatsſtuͤcken vorbehalten. 


2. 

Nuͤrnberg, den 17ten Decembet 1796. 
In den Königlih-Preußifhen Fürftenrhümern,: 
unferm Franken, follen, mit Anfange des neuen Sek 
viele Veränderungen vorgenommen werden. Die Am 
ter follen neu organifirt, Landräthe. angeftelle werk: 
u. ſ. w. 
Das Hochſtift Eichſtaͤdt hat beym Fraͤnkiſchen Kre 
fe ſein Unvermoͤgen erklaͤrt, zu den Reichs und Kım 
Anlagen beyzutragen, indem der Königl. Preugifche Li 
weit über ein Dritcheil des Fürftenthums in Beſch 
nommen , und, bey dem Einbrucdhe der Franzoſen, ou: 
einen Theil des obern Hochftifts in Anſpruch gens= 
men. Es wurde zugleich, unter Berufung auf das Si 
nigl. Preugifhe Abmahnungs:- Schreiben vom 31 Ri 
1787 in der Lippe⸗Buͤckeburgſchen Succefions : Sadı 
und die K. Preußifche Declaration am Fraͤnkiſchen Ku 
fe vom 17 März 1792, um die Ahiſtenz angeſucht. Dia 
VBernehmen nach follen diefe, und ähnliche Angelege 
beiten, einen Gegenftand der nun wirklich eingeleitete 

allgemeinen Friedens : Unterhandlungen auemachen. 
Der bekannte SrafRumford, chmals Ritter Thor 
fon, ein um Bayern fehr verdienter, und fo thäri 
als fähiger Mann, ift in fehr wichtigen Angelegenhi 
ten an den Kaiferlichen Hof nach Wien geſchickt mırı 
den. Dan hoft den beften Erfolg feiner Sendung, un 
eine gluͤckliche Uebereinkunſt in verfchiednen Differenz! 
groifhen dem Kaiferlihen, und Churfürfilichen Koi 
Von glaubwirdigen, mwohlmterrichteten Pal 
nen wird der von dem Franzöfiichen Directorio nach Ei: 
gefandte Senerat Elarfe als ein Dann von großen ?e 
Ienten, und rechtfchafner Denkungsart, ohne alleSchmir 
merey, gefchildert. Mean ficht bdiefe Wahl als ein 
Beweis an, daß die Franzoͤſiſche Regierung aufricht 
den Frieden will, wenigftens, mit dem Kaifer, un 
dem Reihe — wenn, bie Regierung ſelbſt nur kann, "' 
fe will — ; 


Mien, den 14ten December 1796. 

Ihro Majeftäten, der Kaiſer, und die Kaiferin, 
find. vorgeftern von.dem, zur angenehmen Zufriedenheit 
beendigten,, Landtage zu Preßburg, hierher zurückges 
fommen. | | Ä 

Auch ſoll fo ebender von dem Franzdfifchen Direc⸗ 
tbrio an unfern Hof abgefandte General Clarke hirr ans 
gelangt feyn,mit einem Paße von unferm&efandten zu Tu⸗ 
ein, wo er fih. einige Tage aufgehalten hat, verfehen.. 
Sein Aufenthate in Turin giebt zu Mutkmagungen Ans- 
laß. Clarke iſt kein, Irlaͤnder, wie man.hier verbreitet 
Bat, fondern ein.geborner Franzofe, und nur von rs 
Länbifcher- Abkammung. Dan verfpricht fich von feiner 

endbung, im. Publico-um:fo mehr, da-faft zu- gleicher 
Zeit, von-unferin Hofe, der Graf von Dietrichftein zu. 
dem Erzherzoge Earl, und: dann. über. Bafel, wie man 
glaubt, nah Parts abgegangen iſt. 

. Mod. vie ſprach man mehr vom- Frieden-mwie jetzt, 
und noch nie iſt dennoch alles ſo unficher geweſen wie 
eben jest, da nach dem Tode-der Kaiferin von Rußland 
erwartet werden muß, was für-cin. Staate:Syftem der- 
neue Raifer befolgen wird. Alles vorläufige Raiſonne⸗ 
ment iſt unnuͤtz. Die Staats: Ninifter aller Europäts 

n Höfe erwarten Nachrichten von Petersburg.. 

Vom Kriegs : Theater in Italien hat der Hof ſeit 
langer Zeit nichts befannt gemacht, obſchon oͤftere Cou⸗ 
riere angefommen find. Manm weiß indeßen mit Zuver⸗ 
laͤßigkeit, daß die Schlacht bey Arcole keine ſolche Fol⸗ 
gen gehabt hat, wie manche haͤmiſche Perſonen, ſelbſt 
allhier, zu verbreiten ſich beeifert haben. Nur ein Theil 
der Armee hat ſich zuruͤckgezogen, um den Paß bey Baſ⸗ 
ſano zu decken, der groͤßte Theil ſteht in Padua, und von 
da gegen die Etſch zu, ohne im geringſten beunruhigt zu 
werden. Vielmehr hat der heſdenmuͤthige Greis, Graf 
von Wurmſer, in den erſten Tagen dieſes Monats, in 
einem: hoͤchſtgluͤckllichen Ausfalle aus Mantua, drey Ta⸗ 

Qaq q 4 ge 
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e hinter einander die Franzofen geſchlagen, und verfig 
J getrieben, und wie man vernimmt, ſogar die ſeſte 
Stadt Legnago an der Etſch, erobert. Naͤchſtens wird 
man mehr aus Italien hören, da der Feldjeugmeifter 
Alvinzi im Begriffe war, wieder nad der Erich, und 
zur Bereinigung mit dem Feldmarfchalle von Wurmfer, 
Yprjudringen, und die Frangofen zu fchlagen, und zu 
vertreiben. Es if auch fein geringer Vortheil für uns, 
daß wir mitder Benetianifchen Negierung in nene freunds 
ſchaſtliche Berhältnige gekommen find, die, nad) Dem 
Umfianden, uns noch eine neue Allianz verfhaffen Edns 
nen. Zur Defung und Sicherheit von Tyrol iſt ein 
allgemeines Aufgebot des Landvolks, der fo genannte 
Landes: Sturm, angeordnet worden. Uebrigens find die 
beichnepten und unwegfamenGebirge der dafigen Gegens 
den die ſicherſte Deckung des Landes in diefer Jahrszeit. 

ir haben einen fehr empfindlichen Verluſt durch 
den Tod des Kriegs: Rarhs: Präfidenten, Grafen Noſtiz, 
erlitten, der mit militairifchen Einfichten die fhägbarften 

Qugenden befaß. Beine Stelle ift bis jetzt noch nicht 
wieder befegt, Der Feldmarfchall Lajcy beforgt zum Theil 
die höhern militairifchen Angelegenheiten, _ 

Die Gemahlin des Franzöfiihen KronPrätenden: 
ten lebt jeit einiger Zeit, ganz im Stillen, zu Budweis, 
in Bchmen, Ä 
Allgemeiner Bericht von den Srievens-Llnterbands 

langen, Kriegs- und andern politifchen Merk⸗ 
würdigfeiten. - j 

Das Jahr 1796 ſchließt fih mit einer unruhigen 

‚ Ungewissheit über vie vornehmfte Angelegenheit von ganz 

Europa, über die Verhandlungen des Ftiedens. Nach— 

dem Lord Malmesbury nochmals zu Paris in einem 

Memoice bey dem Directorio , eine befiimmte Erkläs 

fung verlangt hatte, ob die Kompenlattonen der gegens 

feitigen Erpberungen zur Baſis des Friedens angenoms 
men werden fohten. and das Direetorium zur Anneh⸗ 
mung dieſer Baſis fich erfläre hatte ; fo erwartete man 
nun das Detati der beftimmten Herausgebungen von den 


— — 
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gemachten Eroberungen. Es wurde aber befchloßen , 
diefe Verhandlungen geheim zu haften, und fo unfre 
Domerkungen im vorigen Monate, über die anfängliche 

Publicitaͤt, beftätige. Die Franzöfiiche Matien ſchrie 
nah dem Frieden: das Directorium hatte ihn , bey 
völliger Erfhöpfung aller Finanzen nöthig: aber die wies 
der ſtark gewordne Parthey der Jacobiner war dem Fries 
den entgegen, und drohte mit Unruhen. — Unter fols 
hen Umftänden fuchte man vorerfi nur einen Waffenſtill⸗ 
fand zu Stande zu bringen. Vorlaͤufig kam es zu eis 
ner Uebereinkunft am Nieder » Rheine; die Franzofen 
verliehen die Meumieder Bruͤckenſchanze, wie bereits 
oben (S. 1299) angezeigt worden, und auch von da 
Bis nach Mühlheim hin, das rechte RheinzUfer. Ins 
dem fie auf dem linken Rhein: Ufer in die Winterguars 


tiere giengen, wurde aud) das Hauptquartier des Ger - 


nerals Werne nach Weplar verlegt. Die Belagerung: 


von Kehl dauerte indegen mit Anftrengungen fert; und. 
es fielen, unter dem faftunaufhörlichen Bombardement, 
heftige Angriffe vor. Man fahe der baldigen Eroberung, 
diefer Feſtung entgegen, Ebenfalls wurde die Bruͤcken⸗ 


Schanze bey Huͤningen noch immerfort belagert, und 


die Nachricht, dafı fie am gten Der. von den Franzoſen 


verlaßen worden, hat ſich bis heute noch nicht beſtaͤtigt. 
Dagegen ift es von allen Seiten her beftätigt, daß der 


Feldmarſchall Wurmfer, nad) einem gluͤcklichen Auss 


falle am 30 Nov. vier Tage lang hinter einander die Fes 
ftung Mantua mit allen Bedürfnigen, aufs neue vers 
proviantirt hat. Die Armeen hatten noch die naͤmlichen 
oben befchriebnen Stellungen, 

Bon der gegenwärtigen allgemeinen Situation 
ber politiihen Angelegenheiten von Europa läßt fich 
nichts beftimmtes fagen, dader Tod der Rußiſchen Kai— 
ferin fo lange einen Zwiſchen-Act macht, bie das Sys 
ftem, und die Geſinnungen des neuen Kaijers, die eis 
nen allgemeinen Einfluß baden, befannt find. Den 
Perſern hat Er fhon den Frieden angeboten, und die 
Tuͤrten find sine friedfertigen Nachbars geſichert: der 
Divan beſtrebt fih eine genaue Neutralitäs zu beobach⸗ 

| 24995 ten 
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ten, und fih nad den Umftänden zu richten, wobey 
man doch bemerfen will, dag der neue Franzoͤſiſche Ge; 
fandte, Aubert Dubayet, vielen Tredit erlangt hat. 
In Nord: America ift nichts wichtiges neues vorge⸗ 
fallen : aber viel wichtiges neues iftim der Vorbereitung. 
Nachdem Wafhington die Miederlegung feiner Präfls 
Denten:Stelle angekündigt hat, find mehrere Partheven 
entftanden, und drey Tompefenter zu diefer Stelle ers 
fihienen: Adams, ein Freund Washingtons, und feis 
ned Syſtems, der birherigen Neutralität, und dem 
guten Bernehmen mit Großbrittannien zugethan: Jef⸗ 
ferion, ein Gegner Warhingtons, und feiner Plane, 
und der demokratiſchen Regierungsform ergeben: Jak⸗ 


ſon, ebenfalls ein Demokrat, deßen Parthey beſonders 


in den ſuͤdlichen Provinzen ſehr ſtark war. Auch hatte 
ein vierter Competent, Lavington, einen großen Ans 
bang, in Neu: erfeg. Ber Zufluß fo. vieler Fremd⸗ 
Unge , die aus allen Gegenden von Europa nach Ames 
rica, als einem. gelobten Lande, gekommen waren, vers 
vielfältigte die Fastionen, und die unruhigen Bewegun⸗ 
gen in den Städten , und in allen Provinzen. — Das 


Werkwuͤrdige ven den Weftindifchen. Inſeln enthält daß: 


Kapitel von Srogbrittannien. 
XV]. Vermiſchte Nachrichten. 

Das große Reich China hat auch in dieſem Jahre 
eine Regierungs: Veränderung: gehabt. Der alte Kaiſer 
Kien-⸗Long, deßen Tod. ſchon vor einigen. Jahren ans 

efündigt wurde, hat erft in diefem Jahre, am gten 
— die Regierung ſeinem 15ten Sohne uͤberge⸗ 
ben, welcher den Namen Tſing angenomraen. i 

Die Eranzöfifchen Journaliſten wetteifern in Bits 
tern, fatprifchen Anmerkungen über die Berichte des. 
Generals Buonaparte von feinen Italieniſchen Siegen. 
Der Berfaßer der Quotidienne fagte : die Siege Buos 
napartes verlöcen im Cours. fo. viele Procente, als die 
Afflgnaten, und Mandaten. Da dieſes tägliche Blatt 
auch die beißendſten Satiren über die Negierung. ents 
haͤlt, fo fagte man in Paris: das. tägliche Blatt (le 
Quoridiennc.} gäbe der Regierung: ihr'tägliches Brodt. 

Eusferut von allen WAHL, In einen völlig unnuͤt⸗ 
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zen Streit ſich einzulaßen, ob, die in der Minerva bes 
findliche Lite der von den Ftanzofen verlangten Kunfts 
werfe Roms, oder die im politiiehen Journale, diezus 
verläßigfie fey, hält der Herausgeber des politilchen 
Journals mar für möthig anzuzeigen, daß das von ihm 
mitgetheilte Verzeichniß von einem bevollmächtigten 
Miniker eines großen Kofes, in Stalien, herfomme, 
und in beglaubigter Abfchrift, in Stalienifeher Sprache 
für das Journal mitgerheilt worden. Alles was man 
darüber noch fagen koͤnnte, würde jegt unnuͤtz ſeyn, da 
bekanntlich Diele Kunſtwerke aus Stalien nicht wegges 
kommen find, Daß die jegigen Franzöfifchen Blätter, 
auch in Actenſtuͤcken, mit ächtdipfomatifchen Quellen, 
in Eeinen Vergleich zuihren Sunften geſetzt werden koͤn⸗ 
nen, weiß jeder aufmerffame Zeitungsleſer: daß die 
Fran zoͤſiſchen Commißarien in der Wahl der Kunftiverfe 
Veränderungen gemadt haben, hat man aud in ben 
Zeitungen gelefen. Ob die veränderte Wahl fich in det, 
Minerva, oder im Journale befindet, diefes iſt jetzt, 
wie gefagt, ein unnüger Streit. Wir wärden , ohne 
jene Miinifterielle Veranlagung, diefes Gegenftandes auch 
nur im allgemeinen erwähnt haben, da der Dian des 
Journals nicht die Künfte, fondern das allgemeine Ins 
tereße unfrer ewig denkwuͤrdigen 3eitgejchichte bezielt, 
welche wir aud) fernerhin, wie bisher, mit reiner freys 
müthiger Wahrhaftigkeit, und Treue, unermüdeter Sorg 
falt, und einem, bey jetzt unbefchreiblich läfliger, und 
muͤhvoller Arbeit, fortdauerndem Fleife, dem Publica 
und der Nachwelt, zu befchreiben fortfahren, und durch, 
Vollftändigkeit, Suverläfigkeit und mehrere neue 
Correfpondenz = Ffachrichten immer ‚intereganter zu 
machen uns bemühen werden. Ein mit Fleiß ausgears 
beitetes KRegifter diefes Jahrgangs wird dem kuͤnfti⸗ 
gen erſten Monatsſtuͤcke beygefügt werden. 
Die Abonnenten müßen die Monatsſtuͤcke, im! 
mit denerften ankommenden Poften von Haburg 
in jedem Monate, uuverweilt erhalten , wie das 
Journal immer unfehlbar, in Hambura am dem letz⸗ 
ten oder vorletzten Tage jedes Monats ⸗aͤsgegeben wird. 
Altona, den a6ften December 1796. 
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